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Zeitung. 


Erpeditlen: Herreuſtraße Kr. 20 Außerdem überneymen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zei ung, weiche Senntag und Montag 
einmal, an den üdrigen T. gen zweimal erſcheint. 


Biertelfähriger Abonnemenköpr. in Brezlau 5 Mark, Wochen⸗Abonnem. 50 Pf., 
außerhalb pro Quartal incl. Porto 6 Mart 50 Pf. — D für den 
Raum einer ſechsthelligen Petit⸗Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


Nr. 411. Morgen: Ausgabe, Sechsundfünfzlaßter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. Sonntag, den 5. September 1875. 
:!:!!! ͤ b! ĩ õ ae ñ ñ y ß / ͤ ß ABEL NERDNEETN RAU RL. SEATETAIORTERN TORTEN ET 
Die ultramontane Republik, Herrſchaft kommen und fie werden Euch zeigen, was fie unter „Freiheit traf ein Befehl des Kaiſers Napoleon bei ihm ein, mit den Deuiſchen * ? 


in V ungen. der Preſſe“ verſtehen. in Unterhandlung zu treten. Der General weigerte ſich aber 
ee een. Er 1 5 Die clericale Freiheit des Unterrichts kann mit Freiheit der Preſſef weil er es noch für möglich hielt, durch die Baiern ſich 
Experimente gemacht hat; auch von den verſchiedenartigſten Repu⸗ 


len. Die letzteren end . 
u Ka, ebenfalls 4 5 # er nicht eber den Belagerungszuſtand aufheben, bis das neue Geſetz er: eingetroffen ſei; deshalb wurde die in Sedan bereits aufgezogene weiße 


Form fehlte bis heute noch; wir meinen die ultramontane Republik; laſſen iſt. Das „Journal des Debats“ mag dann den Verſuch Fahne vom Stabs⸗Chef General Faure wieder entfernt. Mit einem 


8 ketzige Frankreich ei 5 machen, die ſonderbaren neuen Lehren der clericalen Univerſttäten an⸗ g 
wi had 12 A a e een Spree zugreifen, wie es von feinem Standpunkte aus muß, und das neue jetzt nach Balan hinein und hätte das Dorf den Baiern beinahe voll⸗ 


in einem Lande wie Frankreich gar nicht beſtehen. Deshalb arbeitet[den Weg nach Carignan zu bahnen. Dabei waren Gerüchte 
das Miniſterium ſchon längſt an einem neuen Preßgeſetze; es kann verbreitet, daß der Marſchall Bazaine mit der Rheinarmee bei Metz 


mehrere 1000 Mann ſtarken Haufen warf ſich General Wimpffen 


nach herben, ſelbſtoerſchuldeten Unglücksfällen einzustellen pflegt. Preßgeſetz wird ihm bald den Beweis führen, was es mit der „Frei- ſtaͤndig abgenommen. Der letzte Vorſtoß der Franzoſen glückte indeß 25 kr: 


d „beit für Alle“ auf ſich hat. nicht und inzwiſchen hatte die baieriſche Artillerie und die Corps: Ar- 
eee eee See die 8 Er Die ultramontane Republik, welcher Frankreich zur Zeit verfallen |tillerie des IV. Corps auf einem höheren Gelände das Feuer gegen 
welchem die Nationalverſammlung ſich überrumpeln ließ. Die Schlag⸗ iſt, bedeutet nichts anderes, wie die Diktatur, welche der Clerus eben Balan fo eröffnet, daß daſſelbe mit Granaten überfchättet wurde. Die 


worte des Ultramontanismus haben ſämmtlich einen ſchoͤnen Klang; 
man muß nur vom Inhalte abſehen. Freiheit des * 
gewiß ein edles Ziel, des freien Menſchen würdig; ein natürliches ge E 

Recht der Eltern, die Kinder erziehen zu laſſen, von wem und nach D Militärifhe Briefe im Sommer 1875. 


ihre militäriſchen Diktaturen. wurde aber mit Hülfe des preußiſchen Regiments Nr. 71 wieder ge⸗ 
fügt. Der ſüdliche Dorfrand wurde von den Deutſchen gehalten; 


ein weiteres Vorgehen verhinderte aber die eigene Artillerie. Mittler⸗ 


welchen Grundsätzen fie wollen. Und in dieſes natürliche Recht wagt CLVI. weile waren Maßregeln getroffen, durch Heranziehung von Ber- 


der „Racker“ von Staat einzugreifen und zu ſagen: die Kinder ge⸗[ Beleuchtung des officiellen Generalſtabs werkes: „Der e den unerwarteten Durchbruchsverſuch der Franzoſen ſicher 

hören mir; Unterricht und Erziehung find meine Sache. deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 8. zu verhindern. 
Ja, im ultramontanen Sinne heißt Freiheit des Unterrichts nichts (Bie Schlacht bei Sedan. — Die letzten Kämpfe in Bois de la 

Anderes als Knechtung des Unterrichts, wie das ſchoͤne Programm des Garenne. Heranrücken aller nicht im Gefecht geweſenen Abtheilungen 


Ultramontanismus „für Wahrheit, Freiheit, Recht“ in Wahrheit be⸗ nach Beendigung befielben, um jede Flucht nach Belgien aßzuſchneiven 
deutet: „für Lüge, Unterdrückung, Privileg.“ RR e begebe br 1 ee ne, Ratten e he Reife nach Italien, jo daß in Italien ſelbſt bereits Vorbereitungen getroffen 
Mit der Freiheit des höhern Unterrichts haben ſich die Franzoſen Wimpffen wu Genekal Faure reißt die weiße Fahne in Sedan her⸗ werden. Nach den Anſtrengungen der Herbſtmanövers werden die Aerzte 


der Herrſchaft des Clerus überliefert, und wenn wir Egolſten wären, unter. — Maßregeln, um den Durchbruch der Franzoſen auch im Süden zuſammentreten und von ihrer Entſcheidung wird es abhängen, ob die Ges 
ſo würden wir uns ob dieſer Thatſache glücklich preiſen, denn ſo lange entſcheidend zu verhindern.) ſundheit Sr. Majeſtät fo weit gekräftigt iſt, daß derſelbe die Reiſe unter⸗ 
Frankreich ultramontane Republik bleibt, hat das deutſche Reich nichts Die erwähnten Abtheilungen des XI. Corps, welche von Norden nehmen kann. 
von ihm zu befürchten; die Wuth des Fanatismus hält auf die Dauer in das Bols de la Garenne eindrangen, während die 1. Garde⸗In⸗ Ueber die Wallfahrt nach Lourdes ſchreibt die „Trib.“: „Die An⸗ 
nicht vor. Im Intereſſe der Bildung und des geiſtigen Fortſchritts]fanterie⸗Diviſion fi) von Oſten gegen daſſelbe entwickelte, waren Theile gabe, daß dieſelbe ſeitens der deutſchen Ultramontanen unterbleiben würde, 
der Menſchheit aber bedauern wir, daß ein fo geiſtig regſames Volk wie des 80. und 87. Regiments, denen es aber erſt nach dem Eingreifen] beſtätigt ſich nicht. Die frommen Pilger werden einzeln die Reiſe am 
das franzöſiſche von dem großen Bildungskampfe, welcher der wahre der Garde gelang, zur Rechten des 1. Garde-Regiments im Walde 7. September antreten und am Wallfahrtsorte jo zahm ſich halten, daß ihnen 
Inhalt der geſammten Geſchichte der Menſchheit ift, ſich ſelbſt ausſchlleßt. vorzudringen. Dem umfaſſenden Angriffe erlag hiernach der Feind kein Menſch Etwas in den Weg legen kann. Eigentlich iſt das zu bedauern. 
Hoffen wir, daß eine Zeit kommt, in welcher Frankreich ſich ſelbſt auch im Norden deſſelben. Das 1. Garde⸗Regiment brachte 800 Ge- Das Ding hätte mit allem Pomp zu Stande kommen und feinen Unter⸗ 
wieder findet und begreift, was der Clerus unter Unterrichtsfreiheit in fangene ein und fiel der Reſt anderen deutſchen Truppen in die Hände. nebmern ſchlagende Beweiſe der franzöſiſchen Sympathien eintragen müſſen. 
Wahrheit verſteht. 5 N — Gleichzeitig mit Obigem erfolgte endlich auch von Welten aus ein Davon wird nun wohl nicht die Rede ſein. Eines aber iſt durch das fremde 
Es war ein verdammt pfiffiger Gedanke des geſcheidten Biſchofs Angriff auf das Bois de la Garenne. Auf dem Wege von Floing. Werk gefördert worden, was feine Unternehmer gewiß weder gewollt haben, 
von Orleans, daß er in feinem Geſetzentwurfe die Freiheit auf den nach Querimont waren 2 Batterien des XI. Corps aufgefahren und noch erfreuen wird: Die Beziehungen zwiſchen Frankreich und Deutſchland 
boͤheren Unterricht beſchränkte. Es klingt ja wohl unverfänglich, daß hatten den Angriffscolonnen des Feindes gegenüber ihren Standpunkt! baben ſich durch dieſe ganze Angelegenbeit erheblich verbeſſert! 
lede Gemeinde und jede Corporation das Recht haben ſoll, höhere ſo lange behauptet,, bis 2 Compagnien des 5. Jäger⸗Batalllons und] Die italieniſchen Blätter find gegenwärtig mit dem Gelehrtencongreſſe 
Unterrichtsanſtalten zu gründen. Welchen Jubel erregte im J. 18482 Bataillone des Regiments Nr. 94 den Waldrand angriffen und in Palermo und mit der Ausſtellung in Portici beſchäftigt. An der Säcular⸗ 
faſt in alle deutſche Verfaſſungen aufgenommene Grundſatz: „Die; dabei ein noch feuerndes feindliches Geſchütz eroberten. In den nord⸗ feier Michel Angelo's werden ſich, nach den ſchon gemachten Anmeldungen 
Lehre und die Wiſſenſchaft find frei”, d. h. im richtigen Sinne: unab- | weltlichen. Theil des Waldes wurde nun bis zur Straße von Sedan zu ſchließen, alle Kunſtanſtalten, Akademieen, techniſche Vereine und kunſt⸗ 
Ängig von jeder äußeren Einwirkung, insbeſondere von religlöſenſ nach Illy vorgedrungen. Hierbei ergab ſich ein franzöſiſchesſ gewerbliche Innungen durch Deputationen betheiligen. Der römiſche Sins 
Dogmen; Lehre und Wiſſenſchaft find ſich ſelbſt Zweckz nur in ſich ſelber, [ Cavallerie-Regiment der 2. Compagnie des ſchleſiſchen daco wird durch Vertretung mit in Florenz fein. Selbſt Pius IX. hat feiner 
u der aufrichtigen Forſchung finden fie ihre Grenzen. Und in der Jäger⸗Bataillons Nr. 5. Die Füſiliere Nr. 88 ſchloſſen ſich hier] Zeit Sorge getragen, daß das vielberufene Architecturwerk, womit Buonarotti 
hat auch geiſtreiche Franzoſen, wie die Mitarbeiter des „Journal de an und plänkelte man dann bis zu den Feſtungswerken von Sedan, die vornehmſte Kirche der katholiſchen Chriſtenheit ſchmückte, an des Künſtlers 
Debats“ laſſen ſich durch die Lüge irreführen und vertheidigen die während von Nordweſten aus der Gegend von Fleigneur 4 Ba: Ehrentag von den Spuren menſchlicher Vernachläſſigung befreit und von 
lericale Freiheit des Unterrichts. Es ist das Verdienſt, beſonders der taillone des V. Corps (19. Infanterie-Brigade) und verſchiedene Com- den Zerftörungen der Zeit neu bergeſtellt als ein glänzendes Feſtangebinde 
republikanischen Blätter Frankreichs, das Lügengewebe zu zerreißen. pagnien des XI. Corps (von 83., 87. und 88.) ſüdlich des vorher daſtebe. ö 22 128 
Wer die Schule hat, hat die Zukunft — Niemand hat die Wahr: erſtürmten Höhenrückeng nachdrangen, ohne weiter zum Kampfe zu In Florenz ift am 29. v. M. nach zweimonatlichen Gerichtsverhandlungen 
beit dieſes Satzes beſſer begriffen als der Clerus, daher feine Erbitte- kommen. Außerdem waren unmittelbar weſtlich, von Floing und der ſogenannte „Verſchwörungsproceß“ zu Ende gegangen. Das Ergebniß 
rung in Deutichland, daß ihm die Schule entriſſen wird. In der Cazal her, noch andere Abtheilungen des XI. Corps mit dem Füſilier⸗ war dorauszuſehen: man hat darauf erkannt, daß eine „Verſchwörung“ gar 
That handelt es fi) in dem ganzen Streite über die Unterrichtsfreiheit | Bataillon Nr. 59 (das die 17. Brigade des V. Corps vorgeſchoben) nicht vorgelegen habe. Wenn aber die Geſchworenen dieſe Frage im Allge⸗ 
einzig und allein um die Herrſchaft des Clerus. Die Volksſchule be: in das Innere des Waldes, den Feind vor ſich hertreibend, gedrungen. meinen verneint haben, fo iſt doch ihr Verdict gegen drei der Angeklagten 
ſitt der franzöſiſche Clerus bereits; nunmehr galt es den höhern Un: Endlich war man auch in die Südweſtſpitze des Bots de La] ausgefallen, und demnach der eine von dieſen wegen Anhäufung von Waffen 
terricht, die Gymnaſten und die Univerſitäten zu gewinnen. Und] Garenne eingedrungen. Erſt begannen bier die anderen Compagnien] der zweite wegen Anfertigung verbotener Waffen und der dritte wegen Raubes 
Um war die ultramontane Republik in Frankreich durch das Geſetzſder Jäger Nr. 5 den Kampf gegen feindliche Uebermacht; es drangen] zu entſprechenden Freiheitsstrafen verurtheilt worden. Zu bemerken ift dabei, 
über die Freiheit des höheren Unterrichts geſchaffen, fo ſehen wir überall, dann aber Infanterie: Abtheilungen des XI. Corps nach; auch die daß dieſe Verurtheilungen mit dem eigentlichen Gegenſtande des Proceſſes 
ort die Biſchöfe zufammentreten, um wo möglich in jedem Bisthum] Musketier⸗Bataillone Nr. 46 hatten hier noch Gelegenheit thätig zu gar nichts zu thun haben, und man begreift, daß die öffentliche Meinung 
ne Univerfität zu gründen und fo von Oben nach Unten das ge: ſein. Schließlich ergab ſich der Feind auch hier und legten 1600 Mann in Italien in dem ganzen Proceſſe keinen Fortſchritt der öffentlichen Rechts⸗ 
ammte Gebiet des Unterrichts zu beherrſchen. Geld genug hat die die Waffen nieder. uflige un erblicken genetgt in. 
durche, um für alle Zweige des Unterrichts Lehrer zu gewinnen, bei] Hiermit hatte um 5 Uhr der Kampf im Bois de la Garenne ein In Griechenland ſteht die Errichtung eines römiſch⸗katholiſchen Bistums 
enen nicht das Wiſſen, ſondern der Glaube und zwar der ultramon: | Ende. Die Truppenſührer ſammelten die Bataillone, beſetzten die bevor. Der Mailänder „Oſſervatore Cattolico“ erhält darüber die folgende 
ane Glaube als oberſter Grundſatz gilt, und ſchon heißt es, daß die] Waldränder und ſchoben nur Patrouillen vor. Die nicht im Gefecht Mittheilung aus Rom: „Die Katholiken in Griechenland werden ſich bald 
risprudenz das geſammte Rechtsgebiet vom clericalen Standpunkte] geweſenen Theile des V. Corps rückten jetzt nahe an die bisherige i . e eee 00 erfreuen und eine Babe Wohltdat gene n, San 
dafzufaſſen, und daß Naturwiſſenſchaften, die Medizin inbegriffen, nur vordere Geſechtslinie und hinter dem V. und XI. Corps waren in- heilige Stuhl iſt nach langen Unterhandlungen dahin gelangt daß er die 
die Religion, d. h. die Glaubensſätze des Ultramontaniemus als zwiſchen in der Gegend von Illy die 2. und 4. Gavallerie-Divifion katholische Hierarchie in Griechenland einführen kann, wie er dies in Holland 
Tenzen zu betrachten haben. War es doch auch bei uns unter dem eingetroffen. Letztere wurde dann auf das öſtliche Givonne Ufer ge⸗ und in En gland gethan bat. So bört Griechenland auf ein Gebiet für die 
Inifter Mühler ſo weit, daß ein anerkannter Schulmann es laut] zogen, um die Straße nach Bouillon abzuſperren. Inzwiſchen war Mifionen 4 5 die apoſtoliſchen Vicariate zu fein TR tritt oſſickel in e 
ausſprechen durfte: ſelbſt die Mathematik müſſe vom confeſſionellen] der erfolgreiche Kampf der 1. Garbe:Divifion um den nordöſtlichen Schoß der katholiſchen Kirche als der großen Mutter Aller ein. Es handelt 
andpunkte aus auf den Gymnaſien vorgetragen werden. Der Aus: Abschnitt des Bols de la Garenne auch beendet und wurden nunmehr ſich um die Ernennung von Monſignor Marango zum Erzbischof von Athen. 
ppruch fiel in Breslau, als es ſich um die Errichtung confeſſionsloſer] auch ſolche Aufſtellungen vom Garde⸗Corps genommen, um den von 
mnafien handelte. Der Clerus in Frankreich wird unter dem ihm beſetzten Raum vollſtändig abzuſperren. . 
Schein der Unterrichtsfreiheit beweiſen, daß die Schule noch weiter zu Es erübrigt nun die letzten Angriffsſtöße der Fran 
gehen hat. Denn nicht oft genug kann wiederholt werden, daß Lehre, zoſen, fpeciell den Hauptſtoß gegen Balan und Bazeille, darzustellen, 
terricht, Erziehung an ſich für den ultramontanen Clerus ganz um das Schlachtgemälde beendet zu ſehen und zu dem folgenſchweren 
Aleichgüllig find; fein Endpunkt iſt die Begründung und Feftigung_ feiner 7 der Capitulation 18 I 2 7 Die , 
genen Herrſchaft, der ultramontanen Hierarchie. es General Wimpffen zum Durchbruch bei Balan und Bazeille ' 7 ö ‘ * 
Ole EEE in Frankreich, a an N „Journal des Debats“, |jegen wir als bekannt N Um 1 Uhr ſtand am Nordrande von] den . a A ah er machen, während die ganze Nation 
mogen ſich nicht täuſchen. Sie haben im Ganzen nicht Unrecht, wenn Balan die 5. baieriſche Brigade und bemerkte, daß fi) der gegenüber⸗ damals bekanntlich bon dem ge sei a 7 
fie Jagen: Freiheit für Alle; hat der Clerus das Recht, Univerſitäten] ſtehende Feind zuſehends verſtärkte und feine Frontlinie erheblich ver: Was die Zwiſtigkeiten unter den Bonapartiſten betrifft, fo ſoll, wie der 


Breslau, 4. September. 
Nach officiöſen Mittheilungen denkt der Kaiſer ernſter als je an die 


übung ihres Cultus und ihre Beſitzthümer. 

Unter den franzöſiſchen Blättern widmet namentlich der „Rappel“ dem 
Tage von Sedan einen Artikel, bei dem es natürlich an heftigen Ausfällen 
gegen Deutſchland nicht mangelt. Indeß begeht das Blatt dabei zugleich die 
Thorheit, auch gegen Napoleon III. ſeine Anklagen zu richten und dieſen für 


zu gründen, fo haben wir es auch; der Geiſt muß durch den Geiſt] längerte. Die Baiern zogen ſich biernach etwas zurück. Der Feind „Daily News“ telegraphiſch aus Paris gemeldet wird, unter den in Arenen⸗ 


beſiegt werden. Nur vergeſſen ſie, daß die clericale Partei eine alte, aber, durch Mitrailleuien: und Geſchützfeuer unterſtützt, unternahm berg weilenden Führern ein eruſter Kampf um die Leitung entbrannt ſein. 


M ungeflörten Beſize derselben arbeitet, und daß der Staat, die baleriſche Brigade mußte welchen, bis fie die 6. Brigade durch ihre Duval und General Fleum eben. Der junge Prim fiebt, wie er im We. 


einzige vielleicht ebenſo mächtige Organifation, die der clericalen Wider: Auſſtellung im Rücken der erfteren aufnehmen konnte und das Gefecht teren heißt, auf Seiten der Letztgenannten und hört mit gelangweilter Miene 


dart halten könnte, ſelbſt zum Theil von ultramontanen Elementen ge- dadurch zum Stehen kam. Mehrfache Verſuche, den Feind wieder die Klogen über Verſchwendung und Mangel an Geld. ſowie über die Menge 


leitet wird. Die Waffen find alfo mehr als ungleich; und da kehrt zurüctzuprängen, ' fceiterten an deſſen günfligen Stellungen und hefe der unterftügten Blätter, namentlich in Paris, wo ein bonapariifliitier Can 


das „Freiheit für Alle“ in das entgegengeſetzte: Frei- tigem Gewehrfeuer. General v. d. Tann ließ daher ſeit der 3. Nach didat doch keine Ausſicht auf Erfolg hat. Es wird eine concentrirte Verwen⸗ 
eit für 1 8 3 9 leben der ubrigen. 225 „Jour⸗ mittagsſtunde — ein hinhaltendes Feuergefecht führen. Die Baiern] dung der Gelder, welche von der letzten Anleihe eingeben, empfoblen, in der 
al des Debats“ wird nicht lange zu warten brauchen, um die Probe] batten unterdeß herbe Verluſte, auch an Oſſtzieren, erlitten und war auch Ueberzeugung, daß — falls nicht die Wahl einer beträchtlichen Zabl bona⸗ 
U erhalten. ſtarker Munitlonsmangel eingetreten. Auch die Artillerie hatte einen partiſtiſchet Senatoren und Deputirten zu erzielen iſt — die Ausſichten auf 
Denn mit der „Freiheit des Unterrichts“ wird ſich bald die clericale] ſchweren Stand und auf dem rechten Flügel derſelben der Prinz Wiederberſtellung der Dynaſtie ſchwinden würden. 
Freiheit der Preſſe“ verbinden. Unſere Ultramontanen haben von [Leopold von Baiern mit feiner Batterie ebenfalls auch herbe Das „XIX. Siecle“ erzählt von einem Büchlein, das in Unmaſſen von 
zer „Freiheit der Preſſe“ nie etwas gehalten, im Gegentheil in meh⸗ Verluſte gehabt. Nachdem das Feuergefecht bei Balan wieder ſtärker] Exemplaren auf den Straßen feilgeboten wird. Es nennt fh „Patriotiſcher 
Aren päpftlichen Erlaſſen wurde dieſelbe anathematifirt. Als aber nach] geworden, entwickelten ſich plotzlich neue feindliche Tiralleurſchwärme, Katechismus“ und iſt ein wuthſchnaubendes Libell gegen die Republil. Es 
zum Sturze Mühler's ihre Herrſchaft zu wanken begann, da waren hinter welchen ſtarke Colonnen aus dem Feſtungsthor rückten. ſchließt mit den Worten: In Frankreich giebt es nur zwei Parteien, die 
nu nicht wenig erſtaunt, welche eifrigen Freunde aus ihren Reihen Trotz hartnäckigſter Gegenwehr der Baiern mußten dieſelben weiter: monarchiſche, das iſt die Partei Frankreichs, und die republikanische, das üt 
lich der Preßfrelheit erwuchſen, und wo auch nur immer heute ein|weihen und General Wimpffen führte neue Verſtärkungen heran.] die des Auslandes.“ Dieſer Brandſchrift baben die Behörden die Colpor⸗ 
RN gegen die freie Preſſe erfolgt, da find unſere Ultramontanen] Es war dies der Moment, wo der General eben die ſchon früher dar⸗ tage bewilligt, welche fie der Ueberſetzung des Gladſtone'ſchen Buches ver⸗ 
bort die eifrigften Vertheidiger der Preßfreiheit. Laßt fie nur zur! geſtellte Vorbewegung auf Daigny und Haybes eingeleitet hatte. Dal weigerten. n 


jo und vielleicht noch klüger ausüben wird, wie Napoleon I. und III. 1. baierſche Brigade hatte ebenfalls bereits große Verluſte erlitten; ſie 


Die griechiſche Regierung gewährleiſtet der katholiſchen Kirche die freie Aus "u 


große und gewaltige, im Glauben wurzelnde Organiſation beſitzt und einen energiſchen Vorſtoß gegen die Nordoſtecke des Parks. Die Auf der einen Seite ſollen Rouher und Girard und auf der anderen Raoul er 
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Die „Republique Fiancaife‘ Hal vorgeſtern wleder bier Artikel gegen bis 
Ullttramontanen gebracht. Ihr Belſpiel bat übrigens gewirkt, da die repu⸗ 
blikaniſchen und liberalen Provinzialblätter jetzt ebenfalls gegen die Geiſtlich⸗ 
llichkeit und ihre Umtriebe zu Felde ziehen. Das Blatt Gambetta's hetzt be⸗ 
ſonders ſcharf den Buffet ſchen „Francais“ der bei dieſer Gelegenheit ſehr 
zurückhaltend auftritt, da die Ultramontanen ihm ebenfalls etwas zu weit 
gehen — der „Francais“ gehört bekanntlich zu der ſogenannten liberal ⸗katho⸗ 
lliſchen Partei —, aber es nicht wagt, ſich gegen die Biſchöfe und die Gebote 
des Vaticans aufzulehnen. Die Angriffe der republikaniſchen Blätter ſetzen 
ihn daher iu einige Verlegenheit, und er ſucht ſich dadurch zu belfen, daß er 


ceeine Tactik ſei, um die öffentliche Meinung von den Streitigkeiten abzulenken, 
die unter ihnen berrſchen. Dieſe Erklärung iſt freilich unnoͤthig; Gambetta 
und feine Freunde, ſowie die ganze republikaniſche Partei haben endlich die 
Gefahren erkannt, von denen Frankreich durch den Ultramontanismus be⸗ 
droht iſt. Ibre Beſorgniſſe find ſogar viel größer, als fie in ihren Blättern 
zur Schau tragen, und fie haben, um Frankreich vor dieſer neuen Gefahr zu 
retten, ihre Hoffnung einzig und allein auf die Landbewobhner geſetzt, die be⸗ 
kanntlich die Clericalen faſt überall aus voller Seele haſſen und desbalb — 


allgemeinen Wahlen anticlerical ſtimmen werden. Ob dieſe Hoffnungen in 

Erfällung geben, muß dabingeſtellt bleiben, da die Maires, welche bei den 
Wahlen einen großen Einfluß ausüben, die getreuen Diener der Regierung 

ſind, welche bekanntlich dem Ultramontanismus vollſtändig ergeben iſt. 

Daß der Tag von Sedan auch der engliſchen Preſſe einer eingehen⸗ 
den Betrachtung werth erſchienen iſt, haben unſere Leſer bereits aus der 
ſchon geſtern mitgetheilten telegraphiſchen Meldung entnommen, derzufolge 
beſonders die „Temes“ dieſen Tag nicht ungefeiert gelaſſen hat. Wir ent: 
nehmen dem betreffenden Artikel des genannten Blattes in dem Folgenden 

bvie wichtigſten Stellen. Das Eityblatt ſagt nämlich woͤrtlich: 

„Der Sieg der Deutſchen bedeutete den Eintritt eines ungeheuren Um» 
ſchwunges in den Machtverhältniſſen und Kräften, welche das politiſche Le: 
ben des Continents geſtalten und auf die Geſchicke der ganzen Welt ein⸗ 
wirken. Die Vernichtung einer großen Armee war eine ungeheure Be⸗ 
gebenheit, aber noch mehr wirkte auf das Gemüth der Menſchen der ꝛaſche 
Sturz eines Herrſchers, welcher die Geſchicke Europas unumſchränkter ge⸗ 
lenkt hatte, als irgend einer ſeit der Zeit des erſten Napoleon. Mehr noch 
2 aber als alles dieſes war die Zerſtörung des napoleoniſchen Einfluſſes 
a ſelbſt, und damit die Verlegung des Sitzes der größten Macht von Paris 
18 nach Berlin. Die Politik der Bonapartes war von da an aus den po⸗ 
N litiſchen Berechnungen geſtrichen, vielleicht für immer, und Frankreich, 
balb katholiſch, halb ſkeptiſch, hatte den erſten Platz dem proteſtantiſchen 
5 Preußen einzuräumen. Jeder Staatsmann in Europa füblte, daß ein 
neues Blatt der Geſchichte aufgeſchlagen war und die Fübrer der römiſch⸗ 
k katholiſchen Kirche konnten nicht umbin, die unermeßliche Bedeutung des 
K Schlages anzuerkennen, welcher die politiſche Macht des Papſtibhums ge: 
ie: iroffen batte. Der Sieg der Deutſchen ſchien in der That neue Strömun⸗ 
gen in Bewegung gebracht zu haben, welche den Lauf der Geſchichte auf 
. Generationen hin bedingen könnten, und jeder Tag beſtärkte dieſe Voraus⸗ 
N ſicht. Sei es zum Guten oder am Böſen: Sedan hat eine grobe Ders 
9 änderung herbeigeführt, für England ſowohl wie für Frankreich und 

Deutſchlands, und wir glauben, daß im Ganzen das Ereigniß fo viel uns 

6 . Gutes mitgebracht hat, als man von irgend einem der groſſen 
echſelfälle menſchlicher Dinge erwarten kann. Es würde ungerecht und 

unedel fein, die Wohlthaten zu leugnen, welche Europa durch Frankreichs 

Einfluß empfangen hat, aber es iſt nichts deſto weniger die ſchlichte 

Wahrheit, daß, wenn Frankreich bei Sedan einen gewaltigen Sieg errun⸗ 

gen hätte, der erg ein großes Unbeil für die ganze Welt geweſen wäre, 

denn es wäre vor Allem der Triumph nicht allein Frankreichs, ſondern 
des Imperalismus geweſen.“ 

Die „Times“ führt hierzu den Nachweis, daß die Franzoſen ſich nicht un⸗ 
gern in den Krieg zur Befeſtigung ihres Ruhmes und ihrer Macht ziehen 
ließen, daß der Krieg aber weſentlich ein kaiſerlicher, den Intereſſen des 
napoleoniſchen Hauſes zu dienen beſtimmter war, unterſtützt durch die clericalen 
Eeinfluüſſe, welche die Gelegenheit, das ketzeriſche Preußen, in dem der Inſtinct 
Roms einen tödtlichen Feind erkannte, zu Boden zu werfen nicht verabſäumen 

wollten. Die gebieteriſche Stellung, welche der Kaiſer dem Auslande gegen: 
über einnahm, nicht minder aber die nachtheilige Wirkung, welche der ſtän⸗ 
dige Triumph des Staatsſtreichs auf das Sittlichleitsgefühl Frankreichs und 
ganz Europas üben mußte, wird alsdann ſcharf gekennzeichnet, und auf dieſes Bild 
geſtützt, zieht das leitende Blatt folgendes Facit aus der Entſ 
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Stadttheater. 
(Die weiße Dame.) 

Der Monat Dezember wird uns zwei ſchoͤne Gedenktage bringen: 
am 16. das hundertjährige Geburtsjublläum Boleldieu's und am 
10. das fünfzigjährige Jubiläum der erſten Aufführung ſeines Meifter« 
werkes. Man kann ſich vorſtellen, welches Aufſehen letzteres erregte, 
wenn man fünfunddreißig Jahre ſpäter Jules Janin, der als jour⸗ 

naliſtiſcher Pathe dem Taufact der „weißen Dame“ in der Opéra 
comique beiwohnte, verſichern hört, daß ſich weder auf dem Ge⸗ 
biet der Oper, noch des Luſtſpiels ein Erfolg von gleicher Dauer und 
Allgemeinheit conſtatiren laſſe. Hatte ſich doch dle ſonſt ſo leicht ge⸗ 
währende Muſe Boieldieu's dieſes ihr köſtlichſtes Kleinod erſt nach vollen 
ſieben Jahren abringen laſſen! 
| Nach dem reizenden „Rothkäppchen“, welches 1818 glänzend durch⸗ 
ſchlug, arbeitete der Meiſter unausgeſetzt fleißig an dem ihn lebhaſt 
intereſſirenden, aus Skott'ſchen Romanen geſchickt zuſammengetragenen 
Stoffe von Seribe. Er hoffte mit Recht, die Erfolge feiner Mühen 
nicht auf's Neue durch die Schuld des Textdichters verkümmert zu 
ſehen, wie dies bei den Werken „ma tante Aurore“ und „les 
Vvoitures versdes‘, der Fall geweſen war. Und er hatte id) nicht 
getäuſcht. Seine Societät mit Frankreichs geiſtvollſtem Librettiſten, 
welche ſpäter auch für Auber ſo glückbringend wurde, erreichte freilich 


N 


meinſamen Schaffens wäre wahrlich reichlich genug geweſen, um das 

ungünſtige Reſultat der letzten Arbeit „deux nuits“, zu welcher der 

ſchwachſinnige Greis Bouilly den Text geliefert hattte, zu verſchmerzen. 

Leider führte jedoch dieſer Mißerfolg vorzeitig den Tod des längft 
kränkelnden Boieldieu herbei. 

Mit jeder Aufführung des immergrünen Meiſterwerkes wird ein 
neuer Lorbeer auf ſein Grab gelegt und es verrieth Geſchmack, durch 
daſſelbe den Cultus der komiſchen Oper in dieſer Salſon zu inaugu⸗ 

riren. Minder geihmadooll war als Einleitungsſtück „Das Ver⸗ 
ſprechen hinter'm Heerd gewählt, wie reizend humorvoll auch Fräul. 

Pagay das „Nandl“ ſpielte. Abgeſehen aber von dem äſtheliſchen 
Mißgriff wurde dadurch die Vorſtellung über das erwünſchte Zeit⸗ 
maß hinaus verlängert, was gewohnlich zum Nachtheil des Eindruckes 
geſchieht. 

Dieſer zweiten Opernaufführung mäͤſſen wir nun beſonders eine 
wohlthuende Friſchzügigkeit in muſikalſcher Beziehung nachrühmen. 
Herr Hillmann leitete auswendig das Werk mit lebendiger, packen⸗ 

der Rhythmiſtrung. Aufmerkſam machen wir ihn nur auf einen 
Umſtand, deſſen Erprobung ihm die mangelnde Kenntniß der Akuſtlk 
unſeres Hauſes und ſeine Poſition erſchwert: die Begleitung erwies 
ſich an den meiſten Stellen zu ſtark. Der converſationelle Charakter 
der Muſik und die damit zuſammenhaͤngende leichtere Tonbehandlung 
ſeitens der Sänger bedingt durchaus ein ſehr diseret mitredendes 
Orcheſter. Es entging dem Ref. auf einem der erſten Parquetſitze eine 


ſcheidung von Sedan: 
Een 


nach „la dame blanche“ ihre Endſchaft, aber die Ausbeute des ge⸗ F 


„Wein der Kaiſer bei Sedan ſiegle, jo konnte er die Drohung der Mer 
volution verachten und ſich zum Ziele ſetzen, die Herrſchaft des Imperia 
lismus allgemein zu machen. Die Franzoſen würden gerade ſo viel Freiheit 
erlangt daben, als mit der unumſchränkten Herrſchaft einer Familie ver⸗ 
träglich war, und nicht mehr. Sie würden in einem Zuſtande der Be⸗ 
vormundung erhalten worden ſein, bei dem man annimmt, daß Ruhe 
iſt, weil der Dampf eingeſchloſſen iſt, aber worauf immer eine Exploſion 
zu folgen pflegt. Angeſichts der ſiegreichen Herrſchaft eines Einzelnen 
würde Europas Vertrauen auf parlamentariſche Einrichtungen geſchwächt 
worden ſein und übereilte Unwiſſenheit würde die raſchen Erfolge des 
Despotismus vorgezogen haben. Die frauzöſiſche Liebhaberei für militä⸗ 
riſchen Ruhm würde einen größeren Vorſchub erhalten haben, als jemals 
ſeit den Triumphen des erſten Napoleon. Die Verehrung des Erfolges 
wäre die neueſte und mächtigſte Form eines Götzendienſtes geworden. 
Und ſchlimmer noch in moraliſcher Wirkung wäre die Macht geworden, 
welche ein ſiegreiches Kaiſerthum in die Hand der katholiſchen Kirche ge⸗ 
geben er müßte. Der Clerus würde von aller Beſchränkung frei ges 
weſen ſein, ſoweii als er den Vorſchriften des Hofes folgte; die weltliche 
Gewalt des Papſtes würde erhalten worden ſein trotz allem Verlangen 
nach der Einbeit hehe Der Einfluß des größten Reiches der Welt 
würde dem Katholicismus zur Verfügung geſtellt worden ſein, einer geiſt⸗ 
lichen Macht, welche der modernen Civiliſation den Krieg erklärt hat. Alle 
dieſe Calamitäten ſind durch die Schlacht bei Sedan abgewendet worden. 
Wir ſagen nicht, daß ſie ungemiſchten Segen gebracht hat; Deutſchland 
iſt, wir geben es zu, eben ſo wenig ein Muſter von politiſcher Gerechtig⸗ 
keit, als ein Muſter von Höflichkeit; ſein militäriſcher Geiſt iſt bösartig, 
obſchon er durch die Nothwendigkeit der Selbſtvertheidigung hervorgerufen 
iſt, und die vorherrſchende Stimmung ſeiner Geſetzgebung und Diplomatie 
bringt reichliche Verwicklungen hervor. Indeſſen muß Deutſchlands Wahr⸗ 
haſtigkeit, feine Ehrlichkeit, die Geſundheit feines offentlichen Geiſtes, die 
Kraft ſeines Proteſtantismus, trotz aller ſeiner Fehler, eine tiefe Dankbar⸗ 
keit für den Sieg, den es bei Sedan gewann, einflößen.‘‘ 

Wir Deutſchen, bemerkt hierzu eine Londoner Correſpondenz der „K. Z.“ 
ſehr richtig, dürfen bei dem reichen Lobe, das uns hier geſpendet wird — in 
welchem wir indeſſen den Begriff des Proteſtantismus hauptſächlich von 
ſeiner negativen Seite nehmen —, den einfließenden Tadel wohl ohne Em⸗ 
pfindlichkeit über uns ergehen laſſen. 

Die conſervative „Hour“ conſtatirt mit Befriedigung, daß neuer⸗ 
dings mehr und mehr befriedigende Nachrichten über ein beſſeres Ein⸗ 
vernehmen zwiſchen Frankreich und Deutſchland eingehen. Das 
Blatt ſagt dann im Verlaufe ſeiner Betrachtung: 

Was auch die Fragen ſein mögen, über welche die beiden Länder un⸗ 
einig ſind, die Bevölkerungen kommen doch allmälig zur Erkenntniß, daß 
eine ruhige Betrachtung der Thatſachen die nationale Sache beſſer der 
offentlichen Meinung empfiehlt als die leidenſchaftliche Berufung auf ab: 
ſtrakte Grundſätze. Ein beſonders einflußreiches Mittel zur Förderung 
dieſer erwünſchten Stimmung liegt in der Enthüllung der ultramon⸗ 
tanen Intrigue, wie ſie in ihrer ganzen Bosheit, Kurzſichtigkeit und 
Schwäche in dem Project des Grafen Stollberg zu einer Pilgerfahrt nach 
Lourdes hervortritt. Die Anſtifter dieſer Kundgebung rechneten darauf, daß die 
Agenten Roms der Bepölkerung in Frankreich den Unterſchied zwiſchen den Deut» 
ſchen des Grafen Stolberg und den Deutſchen des Kaiſers und der Fürſten Bis: 
marck und Hohenlohe beibringen würden. Sie hatten vor ihren nationalen Geg⸗ 
nern klar zu machen, daß ſie anderen Sinnes ſeien als die Mehrheit der 
Nation. Sie vergaßen indeſſen, daß ihre Anſichten in Frankleich ebenſo 
ſehr in der Minderheit find als in Deutſchland. Wie ſehe auch die Fran⸗ 
zoſen über einige der Friedensbedingungen grollen mögen, wie eifrig bes 
mübt auch die ultramontane Partei fein mag, in ihrer Feinvſchaft gegen 
den Fürſten Bismarck ſich mit dieſem Gefühl zu identiſielren, fo liegt et 
doch klar am Tage, daß fait alles, was im nationalen Leben Frankreichs 
ſtark und thätig iſt, im Gegenſatz zu den Anmaßungen der Ultramontanen 
ſteht. So kam es, daß die Minorität in Deutſchland ſich unter den Schuß 
einer Minorität in Frankreich ſtellte, und daß die Behörden ſich gendihigt 
ſahen, zur Verhütung von Unorönangen den öffentlichen Aufzug der Pilger 
zu unterſagen. Es hat aber das Experiment des Grafen Stolberg auf 
alle Fälle die gute Wirkung gebabt, daß den Bevölkerungen beider Länder 
eine öffentliche Warnung ertheilt wurde gegen Diejenigen, welche eine 
ſtarke nationale Abneigung zum eigenen Vortheil auszubeuten ſuchen. 


Deutſchlau d. 

Berlin, 3. Septbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Ober⸗Amtsrichter Hypeden zu Hildesheim den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klaſſe; dem Kreisgerichts-Ralh Kommallein zu Nöſchenrode im Kreiſe 
Wernigerode den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe verliehen. 3 

Se. Majeſtät der König hat dem Hauptlehrer Löhbach an der katholiſchen 
Volksſchule am Schultheißen⸗Hofe zu Vierſen im Kreiſe Gladbach den Adler 
der Inhaber des Koͤniglichen Hausordens von Hohenzollern verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat im Namen des Deutſchen Reiches 


den Kaufmann Nicolai Dieckhoff in Narva zum Conſul des Deutſchen 


— 


größere Anzahl Geſangsphraſen. Verfügt man nun obendrein über 
beſcheidene Stimmmittel, wie Herr Küch, ſo iſt jene Vorſicht doppelt 
geboten. Von ſeiner Auftrittsarie gingen ganze Paſſus in dem Ges 
brauſe des Orcheſters unter, während die Tonſtärke aller der feinen 
Begleitungsmalereien durch den Reflex im Spiegel einer bloßen Er⸗ 
zählung an Intenſität verlieren ſoll. 

Herr Küch iſt in ſeinem ſtimmlichen Oberſtock nicht großartig, aber 
recht behaglich eingerichtet, den unteren Etagen gebricht es an Licht, 
um jedoch einen anſpruchsvollen „George Brown“ aufzunehmen, fehlt 
ihm noch ſehr die nöthigſte Ausſtattung. Namentlich wird er der 
Coloratur eingehendes Studium zuwenden müſſen. Die Darſtellung 
ließ wenig von der galanten Ritterlichkeit eines Cavaliers erkennen, 
artete ſogar während der Auciionsfcene in ſaloppe Manieren aus. — 
Frl. Hucke (Jenny) entfaltete recht beachtenswerthe Stimmmittel, ſang 
auch ihre Romanze mit verſtändniß vollem Ausdruck, aber es haftet ihr 
meiſtens, wie auch Herrn Jäger, welcher für den „Dickſon“ den 
Grundton nicht treffen wollte, eine gewiſſe Wohlbeleibtheit des Vor⸗ 
trages an, die dem friſchen Leben jeder Spieloper die Puldadern unter: 
bindet. Hätte die dramatiſche Geſtaltung des „Gaveſton“ (die Nünnce, 
George Brown den Mund zuzuhalten, war geradezu unpaſſend!) mit 
der muſtkaliſchen gleichen Schritt gehalten, fo würde uns dieſe Partie 
des Herrn Aglitzky voll beſriedigt haben, wie es bei der ſchauſpiele⸗ 
riſch allerdings ſehr viel leichteren „Anna“ (Frau Eggeling) der 
all war. An die letzte Leiſtung des Chors und Orcheſters knüpfen 
wir die beſten Hoffnungen. Unſere tüchtige Weber⸗Kukula fang, 
wer weiß wohl, zum wie vielten Male? in liebens würdig ſchlichter 
Baht ihr Spinnradlied, Boieldieu's letztwillig beſtimmte Leichen⸗ 
muſik. 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 2. September. 

Der Auguſt⸗Monat ſcheint ſeine ſeltſame Gluth ausgeathmet 
zu haben. Man glaubte, der September würde das hitzige 
Temperatur⸗Geſchäft mit gleicher Beharrlichkeit fortſetzen und dieſer 
Glauben verleitete Berliner in Menge, die bisher noch das Reiſen 
ausgeſetzt, oder es unter ungünſtigen Juli⸗Verhältniſſen, Wolken 
brüchen, Hagelſchlägen und Stürmen, ſchon abſolvirt hatten, noch ein⸗ 
mal in die Ferne zu ſchweifen. Die Eiſenbahnen haben gerade in 
den letzten Tagen aus dem Reſidenz⸗Rayon Viele dieſer Optimiſten in 
weitere und nähere, mit etwas mehr „Natur“ ausgeſtattete Gegenden 
geführt. Wenn der, gleich bei ſeiner Ankunft ein trübes Geſicht 
zeigende September dieſes beibehalten ſollte, ſo hätten die voreiligen 


ſpäten Ausflüglinge des Spruches vorher ſich erinnern, „daß mit des ſich 


Wetters Mächten, kein feſter Bund zu flechten“, und ſich die Bedeu⸗ 
tung des Liedes: „Es kann ja nicht immer ſo bleiben, hier unter dem 
wechſelnden Mond“, von zwei Seiten anſehen ſollen. Es iſt eben 
ein Troſtlied, gut bei ſchlechtem Wetter, bei Sturm und Regen zu 
fingen, findet in der Regel aber bei anhaltend ſchoͤnem zu wenig An: 


Neihes ernannt. — Das Wier⸗Conſülat des Deutschen Reiches in Galli 
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Türkei) iſt eingejogen, und der Amtsbezirk deſſelben dem Kaiſerlichen Vice 
uſulate in den Dardanellen zugewieſen worden. 
_ Se. Majeſtat der Kaiſer hat im Namen des Deutſchen Reichs die von dem 
Biſchofe zu Straßburg vorgenommene Ernennung des Directors des Prieſter⸗ 
ſeminars daſelbſt, Seraphin Schott, zum Pfarrer an der dortigen Kirche 
Jung Sanct Peter genehmigt. } 
Se. Majeftät der König bat den Großherzoglich ſachſiſchen Kirchenrath 
und bisherigen ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Jena, Dr. theol. 
et phil. Eberhard Schrader, zum ordentlichen Profeſſor in der philoſopbi⸗ 
ſchen Facultät der hieſigen Univerſität; den bisherigen ordentlichen Profeſſor 
an der Univerſität zu Jena und Ober⸗Appellationsgerichts⸗Rath Dr. Wilhelm 
Endemann zum ordentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Facultät der Uni⸗ 
verſität 2 Bonn; den bisherigen Profeſſor am eidgendſſiſchen Polvtechnikum 
in Zürich, Dr. Hermann Amadeus Schwarz, zum ordentlichen Profeſſor in 
der 1er iſchen Facultät der Univerſität zu Göttingen; ſowie den Gym⸗ 
naſial⸗Oberlehrer Dr. Hoff in Arnsberg zum Director des Gymnaſiums in 
Attendorn ernannt; und den Inhabern des unter der Firma Eduard Acker⸗ 
mann beftebenden Geſchäfts für Reiſe⸗Effecten und Taſchnerarbeiten, ver⸗ 
wittweten Frau Pauline Ackermann, geborenen Würſt, und Paul Eduard 
Ackermann zu Berlin das Prädicat als Königliche Hoflieferanten verliehen. 
Die Intendantur⸗Secretäre Güttke, Spangenberg, Stünzner, 
Bruchwitz, Kaſchke, der Fortifications⸗Secretär Loß und der Intendantur⸗ 
Secretär Lange find zu Geheimen expedirenden Secretären und Calculatoren 
beim Kriegs⸗Miniſterium, der Intendantur⸗Regiſtrator Hillert iſt zum Ge⸗ 
beimen Regiſtrator beim ftriegs⸗Miniſterium ernannt worden. — Der Ober⸗ 
Bibliothekar und ordentliche Prof⸗ſſor Dr. Wilmanns in Königsberg i. Pr. 
iſt als Ober⸗Bibliothekar an die Univerſitäts⸗Bibliothek zu Göttingen und als 
ordentlicher Profeſſor in die philoſophiſche Facultät der dortigen Univerſitä 
verſezt worden. — Dem Ober⸗Lehrer Dr. Biſchoff am Köllniſchen Gymna⸗ 
ſium zu Berlin ift das Prädicat „Profeſſor“ beigelegt worden. — Am evan⸗ 
geliſchen Schullehre⸗Seminar zu Bitom iſt der bei dieſer Anſtalt beſchäftigte 
Lehrer Horn von der Stadtiſchule daſelbſt als Hülfslehrer angeſtellt worden. 
— Der practiſche Arzt ꝛc. Dr. Raabe zu Uſedom iſt unter Anweiſung des 
Wohnſitzes in Cammin zum Kreis⸗Phyſicus des Kreiſes Cammin ernannt 
worden. — Dem Königlichen Kreis aumeiſter Thon iſt geſtattet worden, 
feinen Wohnſitz von Bezdorf nach Wiſſen, Regierungsbezirk Coblenz, zu ver⸗ 
egen. — Dem bisherigen Bau⸗Acceſſiſten Heinrich Preußer, früher in 
Dillenburg, iſt, unter Belaſſung feines gegenwärtigen Titels als „Königlicher 
Bau⸗Inſpector“, die ſeither von ihm commiſſariſch derwaltete Kreisbaumeiſter⸗ 
ſtelle zu Schmalkalden definitib verliehen worden. 
Den Herren Werner 4 Schumann zu Berlin iſt unter dem 31. Auguſt 
1875 ein Pateut auf einen ſogenannten „Kryptographen“ zum Chiffriren und 
Dechifftiren von Depeſchen auf drei Jahre ertheilt worden. 
Es find ernannt: der Gerichis⸗Aſſeſſor Haack zum Stadtrichter in Berlin, 
der Gerichts⸗Aſſeſſor Rutenberg in Kreisrichter in Sorau, mit der Funce 
non als Gerihiscommilfarius in Blörten und der Gerichtsaſſeſſor Paulſen 
um Amtsrichter in Gettorf. — Verſetzt find: der Kreisrichter Wagner in 
Sarolaty als Stadtrichter an das Stadtgericht in Berlin, der Kreisrichter 
Rentz in Meſeritz an das Kreisgericht in Rawitſch und der Kreisrichter 
Cleinow in Oſtrowo an das Kreisgericht in Angermünde. — Der Kreisge⸗ 
richts⸗Rath Krömer in Beuthen Ob.⸗Schl. iſt mit Penſion in den Ruheſtand 
verſetzt. — Dem Gerichts⸗Aſſeſſor Jungeblodt iſt behufs Uebertritt zur 
Steuer⸗Verwaltung, dem Kreisrichter Dr. Friedrich in Bernſtein und dem 
Gerichts⸗Aſſeſſor Eßdorf behufs Uebergangs zur Staats⸗Eiſenbahnverwaltung, 
die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte ertheilt. — Der Kreisge⸗ 
richts⸗Rath und Abtheilungs⸗Dirigent Goldhorn in Nordhauſen iſt geſtorben. 
(Reichsanz.) 
= Berlin, 3. September. [Freundliche Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland. — Aufhebung der 
Klöfter im Reich. — Reviſion des deutſchen Strafgeſetz⸗ 
buchs. — Reichstagswahl.] Die Andeutungen hochofficioͤſer Or⸗ 
gane über neuerdings angebahnte freundnachbarliche Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland verdienen eine größere Beachtung 
als ſie bislang gefunden haben, denn ſie ſind thatſächlich begründet. 
Nicht nur in Sachen der Bewegung in den türkiſchen Provinzen war 
Frankreich fofort bereit, ſich der Politik des Drei⸗Kaiſer⸗Bündnſſſes ans 
zuſchließen, ſondern namentlich in Bezug auf die Wallfahrt der deut⸗ 
ſchen Ultramontanen nach Lourdes ſind Seitens der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung in den letzten Tagen Anfragen über etwaige Wünſche des 
hieſigen Cabinets zur Unterdrückung der Demonſtration hierher ge⸗ 
richtet worden. Wir haben bereits mitgetheilt, daß die deutſche Regie⸗ 
rung alle dieſe Anfragen abgelehnt hat, weil ſie in keiner Weiſe eine 
Einmiſchung in dieſe Sache wünſchte, allein man hat in den verbind⸗ 
lichten Formen der franzöſiſchen Regierung für ihre Bereitwilligkeit 
gedankt und iſt dieſe letztere ſehr hoch aufgenommen worden, die 
gegenſeitigen Beziehungen der deutſchen und franzoſiſchen Regierung 
waren ſeit langer Zeit nicht ſo gute als in dieſem Augenblick. Die 


klang. Schon in den kleineren Intervallen des Mond⸗Wechſels hat 
das Ding feinen Haken, wie erſt bei den vier größeren des Sonnen 
Wechſeſs, wo die Jahres⸗Zeiten, wie jetzt Sommer und Herbſt, ſich 
feindlich auf den Leib rücken und ſich gegenſeitig allerlei atmoſphäriſchen 
Schabernack zu ſpielen bemühen, den am Ende aller Enden wir arme 
Menſchen auszubaden haben, namentlich die, die mit herbſtlichen Reife 
gedanken umgehen und dieſe zur That werden laſſen. — Vorgeſtern, 
am Dinstage, dem letzten Auguſttage — fegte eine heulende Winds⸗ 
braut, nicht „Meer, Himmel und Erde von hinnen“, wie eine der⸗ 
artige der böſe Franz Moor im Traum geſehen haben will, ſondern 
nur verdunkelnden Staub durch die Straßen, jagte die dürren Blätter 
der Acazien und Kaſtanien wie ſcheue Vögel durch die Staubwolken, 
und brach im mir gegenüberliegenden Park die Baumäſte von den 
Stämmen, ſo daß mir durch die ſpärlich werdende Belaubung die 
Ausſicht auf den Flügel des Charltégebaudes frei wurde, hinter 
deſſen Fenſtern im Winter Graf Arnim darüber nachſann, daß es 
nicht gut gethan, mit dem Reichskanzler in Conflict zu gerathen. 
Auch im Thiergarten beginnt es, ſich an den Blättern zu zeigen, 
wie das ſommerliche Hoffnungsgrün von dem Neid gelb des nahen“ 
den Herbſtes leiden muß. Die Strolche werden nächſtens nach 
wärmeren Nachtquartieren ſich umſehen müſſen und ſelbſt den gemüth' 
lichen Anblick entbehren wir, wie ſonſt um dieſe Zeit die zierllchen 
Eichhörnchen allmälig begannen, ihren Wintervorrath in ihre 
Baumlöcher⸗Logis zuſammen zu tragen. Wir haben eben keine unſchul 
digen Eichhörnchen mehr, ſeltdem man ihre Austreibung als Baumftevlel 
verfügte, nachdem ihre Vorfahren Jahrhunderte lang im Thiergarten ein 
gemüthlich heiteres Leben zur Freude der Thlerfreunde ungeftört ge 
führt. Die Zeit ändert viel, auch die naturhiſtoriſchen Anſichteu, und 
der verſtorbene Prinz Carl von Batern hat ſich noch in der Todes“ 
ſtunde den Makel einer nicht mit der Zeit fortgalloppirenden Stabilität 
aufgedrückt, als er in feinem Teſtament ein kleines Capital beſtimmte, de 
Zinſen für die Fütterung der — Eichhörnchen und Singvögel 
ſeinem Park zu Tegernſee auf ewige Zeiten verwandt werden ſollen. Ha 
ich geahnt, daß der brave hohe Herr ſo plotzlich und ſo früh in feine 
einundachtzigſten Jahre ſchon ſterben folle, ich würde ihn gebeten hab mm 
unferen aus dem Thiergarten Vertriebenen, ein freundliches Aſol 05 
den baleriſchen Bergen zu gönnen. Ich bin aber eben auch ein Pe 
vogel, der, weil er auf den alten Beinen nicht mehr im neuen 
ſchwindſchritt raſch vorwärts, auch mit feinen thierfreundlichen Alben 
Ideen immer zu ſpät kommt, und mit einem derartigen Bittſchre 
an den thierfreundlichen Prinzen dito. der 
Menſchen⸗, ſpeclell militär⸗freundlich war der 1. September deri 
am Vormittage auf eine Temperatur von 13 Grad Gramen 
hatte und den Kriegeſtudenten das Ausrücken zum Manbver e ihre? 
ſehr erleichterte, ſo daß ſie daſſelbe nicht im tropfenden Same | 
Angeſichts und ohne Angſt vor dem tödtenden Sonnenftih) forte ds 
meld überſtehen konnten. Aber ohne einen derben Scherz alten eben 
militäriſche Schauspiel doch nichi enden. Die Schaaren en | 
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Nachricht, daß die Wallfahrt nach Lourdes überhaupt unterbl 
würde, beflätigt ſich nicht, die Theilnehmer, deren übrigens wohl nicht 
viele ſein dürften, werden einzeln reiſen. Allem Anſchein nach iſt der 
ache die demonſtrative Spitze abgebrrchen worden. — Wir haben 
reits gemeldet, daß die Vorlegung eines Geſetzes an den Reichstag, 
wodurch die in Preußen erfolgte Aufhebung der Klöfter auf das Reich 
ausgedehnt werden ſollte, in der nächſten Seſſion nicht zu erwarten 
Wenn jetzt mitgetheilt wird, es würde aus der Mitte des Reichs⸗ 
tages ein derartiges Geſetz beantragt werden, ſo iſt ja das ſehr wohl 
möglich, wenn aber weiter die Bereitwilligkeit des Bundesraths vor⸗ 
ausgeſetzt wird einem derartigen Geſetze zuzuſtimmen, ſo fehlt dieſer 
Annahme eine thatſächliche Grundlage. Es iſt ja ziemlich bekannt, 
daß von Seiten einzelner Bundesregierungen die Abſicht beſtand, die 
bezügliche Vorlage einzubringen; wohl nicht ohne ſehe triftige Gründe 
bat man davon Abftand genommen; es heißt — wie weit mit Recht, 
bleibe dahingeſtellt — hauptſächlich ſei die Abſicht an der geringen 
Neigung Balerns geſcheitert, zur Zeit auf die Sache einzugehen. Be: 
ſtehen dieſe Bedenken fort, fo wird auf eine Zuſtimmung zu einem 
Geſetz über Aufhebung der Kloͤſter im Reiche, deſſen Annahme im 
Reichstage unzweifelhaft iſt, Seitens des Bundesrathes auch jetzt nicht 
zu rechnen fein, — Die Reviſion des Strafgeſetzbuches nimmt bereits 
greifbare Formen an. Bekanntlich war die Beantwortung der Vor⸗ 
frage, ob und wieweit jetzt überhaupt damit vorgegangen werden ſoll, 
von dem Ausfall der von den Bundesregierungen erbetenen Gutachten 
abhängig gemacht worden. Seit Kurzem liegen dieſelben vollſtändig 
dor, und für ihren bejahenden Ausfall ſpricht der Umſtand, daß jetzt 
bereits im Reichsjuſtizamt, oder, wie es officiell heißt, in der Abthei⸗ 
lung des Reichskanzleramts für Juſlizweſen die Vorarbeiten für die 
Revifion des deutſchen Strafgeſetzbuches angeordnet find und ihren An⸗ 
fang genommen haben. — In der nächſten Zeit findet in Thorn die 
Nachwahl für den Reichstag ſtatt (an Stelle des Geh. Ob.⸗Reg.⸗Rath 
Dr. Meyer). Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt die vollſte 
Energie und Rührigkeit der deutſchen Wähler erforderlich anderenfalls 
iſt die Wahl eines Polen und die Vermehrung der Stimmen des 
Centrums geſichert. 

[Aus dem Marine⸗Verordnungsblatt.] Auf Ihren Vortrag be⸗ 
beftimme Ich, daß bei den Vorſchlägen zur Benennung der Schiffe und 
Fahrzeuge Meiner Marine nach nachſtehenden allgemeinen Regeln verfahren 
werden ſoll. 1) Für Meine Panzerfregatten ſind die Namen deutſcher Für⸗ 

en und Männer, die auf die geſchichtliche Geſammtentwickelung des Vater⸗ 
andes von entſcheidenſtem Einfluß geweſen ſind, zu wählen. 2) Meine 
anzer:Corbetten ſollen die Namen der hervorragendſten, zum Reiche geboͤ⸗ 
tenden Staaten erhalten. 3) Die größeren gedeckten Corveiten ſollen die 
Namen der ruhmreichſten und enticeivenken Schlachten der von Deutſchland 
geführten Kriege tragen. Die kleineren 8 dieſer Klaſſe ſind nach dem 
amen hervorragender deutſcher Feldherren, Admirale und Staatsmänner 
u benennen. 4) Meine Glattdecks⸗Corvetten erhalten die Namen weiblicher 
(üiglieder deutſcher Fürſtenhäuſer. 5) Meine Dampf⸗Kanonenboote ſollen 
1 dem Thierreiche entlebnſe Namen führen und zwar die Panzer⸗Kanonen⸗ 
bote vornehmlich nach Reptilien und Inſekten, die Kanonenboote der Alba: 
woß⸗Klaſſe nach dem Namen ſchneller Vögel und die kleinen Kanonenboote 
Aach kleineren vierfüßigen Naubtbieren 2 werden. 6) Für Meine 
Dampf⸗Aviſos ſind als Namen den ſpeciellen 12 700 dieſer Schiffsklaſſe be⸗ 
zeichnende Haupt: und Eigenſchaftswörter in Vorſchlag zu bringen. 7) Für 
eine Dampf⸗Pachts bebalte Ich Mir die jedesmalige Benennung dor. 
8) Saͤmmtliche Transportſchiffe ſollen den Namen Deutſcher Ströme ſübren. 
9) Alle Schleppdampfer find nach dem Namen der Winde zu benennen. 
0) Die größeren zu ſelbſiſtändiger Action beſtimmten Toredodampfer fäb⸗ 
ren die Namen bervorragender Reiter⸗Generale der Gegenwart und Ver⸗ 
gangenheit, und die kleineren find nach den verſchiedenen Trupzentheilen ber 
ziehungsweiſe Waffengattungen der deutſchen Armee zu benennen. 
x Schloß Babelsberg, den 17. Auguſt 1875. Wilhelm. 
n den Chef der Admiralität. 

Münſter, 2. Septbr. [Strafen.] Wie der „Weſſf. Ztg.“ von 
hier mitgetheilt wird, hat die Regierung jedes der Maglſtrats mitglieder, 
welche in amtlicher Weiſe die Adreſſe an den Biſchof von Mainz 
unterſchrieben haben, in eine Disciplinarſtrafe von 30 Thalern 
genommen. Gegen den betheillgten Bürgermeifter Schlichter ſollen 
noch andere Schritte bevorſtehen. f 

Bonn, 2. Sept. [Verurtheilung.] Wie die „Bonn. Ztg.“ 
ee wurde vor dem Zuchtpolizeigericht das Urtheil gegen die 
„Deutſche Reichs zeitung“ wegen V 


Bin Rückmarſch angetreten, als der Himmel feiner üblen Laune 
hniſch freien Lauf ließ, die Regimentsmufiten mit tactloſem Fortiſſtmo⸗ 
onner übertönte, die ſchwarz⸗dunkeln Wolken mit augenblendenden 
ligen erleuchtete, den Hagel auf die Pickelhauben niederraſſeln ließ 
ind zuletzt mit einem Platzregenguß die weißen, leinenen Paradehoſen 
er Mannſchafſten in triefende Stimmung verſetzte. Heute, am Sedan⸗ 
age find die dunkeln Tuch⸗Inexpreſſibles zum Dienft ein: und ange⸗ 
zogen worden. Um meinerſeits perſönlich als Kriegsbummler — wie 
0 in Schleswig⸗Holſtein, dann in der Krimm — dem großen mi⸗ 
läriſchen Schauspiel auf dem Tempelhofer Felde friedlich beizuwohnen, 
ich an dem Anblick der Allerhöchſten und Höͤchſten Herrſchaften mit 
folge zu erfreuen, dazu bin ich ſchon ein zu alter Berliner, der 
krartige Vergnügungen im langen Laufe der Zeit zu oft genoſſen. 
8 habe mir dieſen Genuß am geſtrigen Abende bequemer gewährt, 
ei der Galla-Vorſtellung im Opernhauſe, wo ich zu den wenigen 
ö loiliften gehörte, die zerfireut in dem, ſonſt ganz vom Militär be⸗ 
Iten und durch die Anweſenheit des Hofes und feiner fürſtlichen 
gute beehrten Mufentempel, zum „fo und fo vielten Male“, den 
oniglich Aſſyriſchen Roué Sardanapal in die ſybaritiſchen 
enüſſe ſeines Serails und zuletzt zum Scheiterhaufen folgten. Die⸗ 
fen mit ihm, in Anbetracht der Kälte zu beſteigen, entzog ich mich 
vorſichtig, da ſchon ohne Scheiterhaufen die Hitze im übervollen 
auſe eine enorme war. — Mit Vergnügen bin ich dagegen 
einige Abende vorher der Pariſerin Valain, einer neuen uns zuge⸗ 
ommenen Tänzerin, die zum erſten Mal als „Nereide“ mit den 
wohlbekannten Herren „Flick und Flock“ ſehr gewandt auf dem 
tereögrunde pirouettirte, in's kühle Element des Waſſers gefolgt. 
er auf jenem ſubmarinen Terrain als unterſeelſcher Polizei-Präfident, 
an ſechs ihm ähnlich uniformirten Unterbeamten, funglrende, auf den 
eiden Hinterfüßen — die übrigen acht des Decapoden blieben in 
uthätigkeit — und auf der Schwanzſpitze tanzende Rieſenkrebs 
oll, wie man mir ſagte, für ſeinen bieherigen, jezt an Gicht leidenden 
Akadaͤnger, neu engagirt fein und zwar aus der choreographiſchen 
kademie zu Stralau, wo er viele, viele Jahre hindurch, als Haupt⸗ 
ern des Volksfeſtes: „Stralauer Fiſchzug“ bei den mimiſchen 
orſtellungen im dortigen Wirthshauſe die Berliner enthuſiasmirte und 
mit dem, in dieſem Jahre nicht mehr ſtattgefundenen Bolt: 
fefte, feine Entlafjung erhalten hat. Sein Engagement im Opern: 
Haufe erſetzt ihm reichtich die Gage, die er im Theater des Spreedorfts 
ezogen haben mag. Wenn dieſe Volksbühne in der Folge noch ein⸗ 
— am 24. Auguſt eröffnet werden ſollte, dürfte zur Erhöhung des 
1a öthümlichen Vergnügens, wohl dem jetzigen „Hoftheaterkrebs“ und 
einen ſechs Collegen als ſelſamed Corps de Ballet ein einmaliges 
io aſtſpiel dort gefiattet, dem Volke nicht nur circenses und panis, 
ondern auch als Menu:Delicatefje, Rieſenkrebſe ſervirt werden. 
N Man kann ſich noch immer nicht über die vehemente viertägige 
age Sr. Majeſtät des Königs von Balern vom Starenberger See 
ch Rheims, um die Architectur der imposanten Krönungs⸗Kathedrale 
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eröffentlichung des vielbeſprochenen 


dichtes „Abſchiedsworte der Schweſtier Seraphine“ publieirt. In 
dem Urtheil wurde nachgewieſen, daß jenes Gedicht auf eine ſchwere 
Beleidigung des Kaiſers hinauslaufe. Redacteur v. Aix wurde zu 6 
Monaten Gefängniß, der Verleger Hauptmann in eine Geldſtrafe von 
600 Mark verurtheilt. 

Detmold, 2. Sept. [Dankſagung.] Das Fürftlihe Cabinets. 
Miniſterium macht im „Reg.⸗Bl.“ bekannt, daß der Fürft daſſelbe 
beauftragt hat, der geſammten Landeseinwohnerſchaft und insbeſondere 
dem Vereine für das Hermannsdenkmal, den Behörden, Gemeinden, 
Carporationen, ſowie allen andern Betheiligten, durch deren Zuſam⸗ 
menwirken das vor Kurzem gefeierte Feſt der Uebergabe des Hermanns⸗ 
denkmals an das deutſche Volk ſich fo ſchon geſtaltet hat, feinen auf: 
richtigſten Dank auszuſprechen. 

Leipzig, 2. Sept. [Der Redacteur und der Herausge⸗ 
ber der „Freien Glocken“,] Ludwig Würkert, if wegen des 
Oſtergedichtes, welches in der erſten Nummer genannten Blattes ſtand, 
vom Gerichtsamt Leipzig zu vier Monaten Gefängniß verurtheilt wor⸗ 
den, weil in dieſem beſagten Artikel die „leibliche“ Auferſtehung 
bezweifelt und dadurch die Kirche beſchimpft worden ſein ſoll. Würkert 
hat gegen dieſes Urtheil Einſpruch erhoben und die Angelegenheit 
kommt Ende dieſes Monats vor dem Bezirksgerichle zu Oſchatz zur 
Verhandlung. 


Augsburg, 2. September. [Reden des Kronprinzen.] Die 
„A. A. Z.“ berichtet: Heute Nachmittags fand im goldenen Saal des 
in einer wahrhaft großartigen Weiſe mit künſtleriſchem Geſchmack deco⸗ 
ritten Rathhauſes das Feſtmahl ſtatt, welches die Vertreter der Ge: 
meinde Augsburg zu Ehren Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit 
des Kronprinzen des Deutſchen Reiches und von Preußen und zur 
Feier des Nationalfeſttages veranſtalteten. Als Gaͤſte waren außer 
Sr. Kaiſerlichen und Koͤniglichen Hoheit und deſſen Gefolge erſchienen 
Kriegs miniſter von Maillinger, General von der Tann und mehrere 
andere Generale und höhere Stabsoffiziere des 1. baieriſchen Armee⸗ 
corps, ferner Fürſt Fugger⸗Babenhauſen und die Spitzen der hieſigen 
Civilbehoͤrden. Während des vortrefflich arrangirten Mahles, das durch 
die Vorträge des ſtädtiſchen Orcheſters gewürzt wurde, gelangte die 
Feſtfreude zu ungebundenem und heiterem Ausdruck. Die Freude 
wuchs aber zu lautem Jubel an, als Se. Kaiſerliche und Koͤnigliche 
Hoheit folgenden Trinkſpruch ausgebracht hatte: 

„Meine Herren! Uns alle beſeelt heute die eine erhebende Empfindung: 
ſagen zu können, daß die Stunde, die uns hier feſtlich vereinigt, in allen 
Gauen unſeres Vaterlandes in gleicher Weiſe gefeiert wird, denn ſie gilt der 
Erinnerung an jene unvergeßlichen Zeiten, welche der Geſchichte angebören. 
Was jene Tage bedeutet haben, erfüllt uns mit Dankbarkeit auch denen gegen⸗ 
über, die fo weſentlich zu den großen, für unſer Vaterland bedeutungsreichen 
Erfolgen beigetragen haben, derer nicht zu vergeſſen, die nicht mehr unter uns 
weilen. Laſſen Sie uns aber jetzt nicht deſſen gedenken, was damals in blu: 
tiger Stunde errungen wurde, laſſen Sie uns lieber freudig das genießen, 
was im Frieden als Frucht jener Saat eutſtanden iſt, und was Mir jetzt 
überall ſo laut entgegentönte: daß der Schlachttag von Sedan gleichzeitig der 
Geburtstag des wiedererſtandenen Deutſchen Reiches iſt. eine Herren! 
Wenn dieſer Gedanke unfere Herzen erheben macht, indem wir erleben durf⸗ 
ten, was Generationen heiß erſehnten, nämlich das Reich an Kopf und Glie⸗ 
dern neugeſtaltet wieder aufgerichtet zu ſehen, jo iſt für Sie hier noch beſou ⸗ 
ders hervorzuheben, daß König Ludwig II. es war, der die Anregung hierzu 
1 bat. Unvpergeßlich bleibt daber der Name Ibres Königs in den 

eſchichtsbüchern verzeichnet. In dieſer Geſinnung erhebe Ich Mein Glas 
mit Pfalzer⸗Wein und fordere Sie auf das Wohl Sr. Majeſtät des Königs 
var II. zu trinken. Se. Majeftät König Ludwig II. von Baiern lebe 
Dieſer Toaſt wurde vom erſten Bürgermeifter Fiſcher mit einem 


Ain pruch auf den Kronprinzen erwiedert. 


Hierauf antwortete Se. Kalſerliche und Koͤnigliche Hoheit alſo: 

„Meine Herren! Als Ich vor drei Jahren zum erſtenmale in Ibre Stadt 
kam, babe Ich Ihnen Meinen Dank für die Herzlichkeit und Liebenswürdig⸗ 
keit mit der Ich bier aufgenommen wurde, ausgeſprochen, den Ich heute aus 
vollem Herzen wiederhole. Auf alle die erhebenden Worte, die Ihr Herr 
Bürgermeister eben geſprochen, näher einzugeben, verbietet Mir die Beſchei⸗ 
denheit. Nur das eine möchte Ich hervorheben, was ſchon damals in dieſen 
Raumen ausgeſprochen wurde, daß jeder gute Deutſche gleichzeitig ſeinem 
engeren Vaterlande dienen und doch feine beiten Kräfte dem Reiche widmen 
kann. In dieſer Geſinnung geht Ihr König voran, dem erhabenen Beispiele 
des Deulſchen Kaiſers folgend. Es war mir eine beſonders bobe Freude, 
den heutigen Tag unter Ibnen feiern zu dürfen, und Mich zugleich in der 


zu ſtudiren, beruhigen, und zerbricht ſich die Köpfe über die Veran: 
laſſung derſelben. Was Anfangs nur vermuthet wurde, tritt aus dem 
Munde näher in die Abſichten und Ideen des jugendlichen kunſt⸗ 
ſchwärmeriſchen Monarchen Eingeweihter, deutlicher hervor: München 
dürfe fo glücklich fein, einen ganz ähnlichen Kirchenbau, und zwar 
ſchon in allernächſter Zeit erſtehen zu ſehen, — eine Kathedrale, deren 
Einweihung mit einem Ereigniß verbunden werden ſolle, das freilich 
ein erhabenes, originelles fein würde: die erſte ceremonielle Krönung 
eines Königs der Boyaren, die an keinem der drei Thron⸗Vorgänger 
Ludwigs II. vollzogen worden iſt. Die phantaſiereiche Anordnung 
aller einzelnen Phaſen dieſes erhabenen Acts würde, ſo heißt es, von 
dem poetiſch denkenden und fühlenden Könige allein ausgehen, und 
eben die verſchiedenen Einzelnhelten zur ſpeciellen Geſtaltung, in die 
Hände ähnlich hochbegabter geiſtvoller Männer gelegt werden. Die 
vor wenigen Tagen erfolgte, von einem geheimnißvollen Nimbus um⸗ 
gebene Anweſenheit Richard Wagner's bei ſeinem illuſtren könig⸗ 
lichen Gönner, dürfte auch nicht ohne Zuſammenhang mit dieſem 
„Ereigniß der Zukunft“ zu betrachten ſein, bei dem der Orpheus der 
Zukunft nicht unbetheiligt bleiben wird, den freilich jetzt noch zunächſt 
das nächſtjährige Bayreuther theatraliſche Ereigniß lebhaft in Anſpruch 
nimmt, wobei nur zum Troſt gereicht, daß, wie Rom nicht in einem 
Tage gebaut, ſo auch die neue Kathedrale in München wohl noch eine 
längere Zeit zu ihrer Vollendung nöthig haben dürfte. Wie benelde 
ich meine jüngeren Zeitgenoſſen, die meiſt mit eigenen Augen „die 
aus grünen Zweigen ſich bauenden Pforten, die um die Saͤulen ſich 
windenden Kränze“ und Alles das erleben werden, was ich in be⸗ 
ſcheidener Beſchränkung mir in unſerm königlichen Opernhauſe anzu⸗ 
ſchauen nicht verſagen werde, wenn die Vergangenheits⸗Jungfrau 
von Orleans in Schiller'ſchen Verſen mir das Alles vergegen: 
wärtigt, was die Zukunft da capo ins Leben treten laſſen wird. 

Der Sedan⸗Tag hat heute früh mit 10 Grad Warme begon⸗ 
nen, alſo etwas kühl. Allmälig hat ſich die Theilnahme des Him⸗ 
meld bis auf 15 Grad echauffirt. Vereinzelte, aus dunkeln Regen⸗ 
wolken ſchüchtern hervorlugende Sonnenblicke; dagegen thut der Wind, 
der ſchon ſeit alten Zeiten die Ehre hatte, ſogar mit den Verſen ge⸗ 
prieſen zu werden: „Wind iſt, wie Staub, Berliner Element u. ſ. w.“ 
ſeine patriotiſche Schuldigkeit und animirt die Flaggen und Fahnen 
auf den Daͤchern zu luſtigem Flattern. Die Morgen⸗Muſik⸗Töne von 
der Zinne des Rathhauſes hat er mir aber nicht hörbar werden 
laſſen, weil mir dieſes ſüdöfllich belegen und der heftige Hauch des 
Himmels aus Süd⸗Weſten blies. In die muſikaliſchen Vergnü⸗ 
gungs⸗Abſichten für den feſtlichen Tag haben namentlich für die bie 
ſigen Milltair⸗ und Kriegervereine und Beſitzer größerer öffentlicher 
Lokale, ſich unangenehme Mißtöne eingedrängt, da alle Militalr⸗Ka⸗ 
pellen von den geſchloſſenen Feſtkreiſen der Offiziers⸗Corps in Beſchlag 
genommen worden. In Folge deſſen ging es geſtern in unſerer 
„Muſikanten⸗Börſe“, im Kaſtanienwäldchen hinter der Neuen 
Wache bei der Univerfität, ſehr lebhaft zu. Nachfrage nach Apollo: 
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zu befinden. Und jo erhebe Ich Mein Glas auf das Wohl der Stadt Augs⸗ 
e 


burg und fordere Sie auf mit Mir einzuſtimmen in den Ruf: Die Stadt 


Augsburg lebe hoch!“ 


Freiburg, 1. Sept. [Generalverſammlung der Katho⸗ 
liten Deutſchlands.] Heute hat die 23. Generalverſammlung der 
(röm.) Katholiken Deutſchlands zu tagen begonnen. a 
geſtrigen Tages trafen die Theilnehmer, welche groͤßtentheils dem geiſt⸗ 
lichen Stande angehören, dahier ein; auch Biſchof v. Ketteler von 
Mainz befindet ſich darunter. Dieſen Morgen nahm die Verſamm⸗ 


lung mit einem feierlichen Hochamte im Münſter ihren Anfang, wo⸗ 


rauf ſich die Theilnehmer im Zuge nach dem ſog. katholiſchen Vereins⸗ 
baufe begaben, woſelbſt ſodann die erſte „geſchloſſene“ Generalverſamm⸗ 
lung, die ſich dem Programm gemäß mit der Conſtituirung des Vor: 
ſtandes und der Ausſchüſſe zu befaſſen hatte, abgehalten wurde. Die 
erſte öffentliche Verſammlung findet heute Abend in der Kunſthalle 
auf dem Karlsplatze ſtatt. Namens der hieſigen Altkatholiken hat 
deren Seelſorger, Herr Profeſſor Dr. Michelis, heute mittelſt Veröf⸗ 
fentlichung durch die hieſigen Blätter und Anſchlag an den Straßen⸗ 


Ecken dem Congreſſe eine Anzahl Theſen zur öffentlichen Discuſſion 


vorgelegt und ſich ur Vertheidigung derſelben erboten. Der Haupt⸗ 
inhalt dieſer Theſen läßt fi) in Kürze dahin zuſammenfaſſen: 

1) Die wahre von Chriſtus gegründete Verfaſſungsform der katholiſchen 
Kirche iſt nicht der Abſolutismus, ſondern die der conſtitutionellen Staats⸗ 
form entipremende; 

2) die vaticaniſchen Decrete dom 18. Juli 1870 ſind daher kein recht⸗ 


mäßiges kath. Dogma, ſondern eine Uſurpation von Seiten des Papſtes, 


ein Staats⸗ oder Kirchenſtreich der Jeſuiten; 


3) alle Rechtfertigungs⸗ und Vertheidigungsverſuche der Infallibiliſten 
und der infallibiliſtiſchen Biſchöfe beruhen auf offener Unwahrheit oder auf f 


Sopbiſterei: 


4) die Triebfeder dieſes Beginnens in der Kirche kann nur eine ungött⸗ 


liche ſein; das nächſte Ziel des Jeſuitismus und Ultramontanismus iſt die 
Paralpſirung der Einwirkung des deutſchen Geiſtes auf die Kirche und daher 
der Sturz Deutſchlands von der Hoͤhe feiner jetzigen Weltſtellung; 8 


5) es erſcheint deshalb als Gewiſſensſache und heilige Pflicht für jeden 


deutſchen Katholiken, mit aller Kraft und Energie gegen den Sieg dieſer 
Partei in unſerem deutſchen Vaterlande einzujtehen. 


Ob der hier tagende Congreß ſich auf dieſe Herausforderung ein⸗ 
laſſen wird, bleibt vorerſt abzuwarten. 


In der öffentlichen Verſammlung wurde folgendes päpſtliche Breve 

zur Verleſung gebracht: 
Pius P. P. IX. 
Geliebte Soͤhne! Gruß und apoſtoliſchen Segen! 

Wie Wir aus euerm Schreiben vom 19. Juli erſehen, ſoll im kommenden 
September in euerer Stadt die General⸗Verſammlung der katboliſchen Ver⸗ 
eine Deutſchlands abermals zuſammentreten, damit eben durch dieſe Ver⸗ 
einigung euer und aller Anweſenden Herz und Sinn mit Gottes Hilfe mehr 
und mehr geſtäblt werde in dem Kampfe für die katboliſche Einheit, für den 
wahren Glauben und die Freiheit der Kirche, auf daß zugleich das Band 
tbatkräfliger Liebe ih feſter knüpfe und jo Alle mit größerem Eifer und bes 
barrlich der Bosheit und Unbill der Gegenwart Widerſtand leiſten. Dieſes 
euer Vorhaben, geliebte Söhne, war Uns überaus erfreulich, und Wir em⸗ 
pieblen die Theilnahme an jener Verſammlung auf's Eindringlichſte allen 
wahren Söhnen der Kirche, welche, ihre Aufgaben um jo gewiſſenhafter zu 
erſüllen beſtrebt find, je ernfter der Kampf wird. Wohl wiſſen Wir auch, 
wie nothwendig es gerade in der Gegenwart iſt, daß alle Gläubigen unbe⸗ 
kammert um die Gunſt oder Ungunſt der Zeit ſich beſtreben, das Wohl der 
Geſammtheit zu fördern, und jo ermahnen Wir euch, daß ihr in treuem 
Geborſam und in aufrichtiger Ergebenheit gegen den apoſtoliſchen Stuhl, 
wie ihr ſie ſo warm Uns ausgeſprochen habt, in nicht minder feſter Verbin⸗ 
dung mit euern rechtmäßigen Oberbirten mit Wort, Schrift und allen von 
euch als recht erkannten Mitteln bebarrlich und mutbig für die Kirche und 
ihre Rechte eintretet. Unterdeſſen erflehen Wir von dem Herrn, daß Er mit 
Seiner Erleuchtung und der Fülle Seiner Gnaden bei euch fein und in 
Seiner Güte verleibe, daß euere Verſammlung zur Ehre Seines Namens 
und zum Nubme der Kirche reichliche Frucht trage. Und damit dieſe Unſere 
Wünſche vollſtändig und glücklich ſich erfüllen, ertbeilen Wir als Unterpfand 
aller Gnaden und als Zeichen Unſerer beſonderen Zuneigung euch, geliebte 
Söhne, und Allen, welche in demſelben Glauben und verjelben Liebe mit 
euch vereint ſind, aus der Fülle Unſeres Herzens den apoſtoliſchen Segen. 

Gegeben zu Rom bei St. Peter, am 14. Auguſt 1875, im 30. Jahre 
Unſeres Pontificates. Pius. 

Bei der Wahl des Bureau werden durch Acclamation gewählt zum 


Hräfidenten Fhr. v. Wamboldt, zu Vice⸗Präſidenten Baron von 


Jüngern ſehr ſtark, die zu hohen Preiſen, trotz ihres zweifelhaften 


g 


Kunſt⸗Courſes reißend abgingen. So werden denn die Reſtaurateur Himmel 
am Abend wohl voll Geigen hängen, und denen, die etwa zum Tanze 
Neigung fühlen dürften, leicht gepfiffen werden. Von der Menge un⸗ 
ferer Theater, iſt nur vereinzelt auf den Nationalfeſttag Rückſicht ger 
nommen. Jubel⸗Ouverturen und Prologe ſporadiſch auf den Zetteln 
auftretend, — die Wahl der Stücke zu dem Feſttage auf den meiſten 
Bühnen weniger bezüglich als anzüglich, — die Annonce des „Vor⸗ 
ſtädtiſchen Theaters“ in ihrer lakoniſchen Zuſammenſtellung naio hu⸗ 
moriſtiſch. Sie lautet wortlich: „Sedanfeler. Brillante Illumination. 
Am Tage von Sedan. Die Ordre iſt: Schnarchen.“ Koͤnigs⸗ 
Grenadiere. Schlachtmuſik.“ — Spaß muß ſein, auch bei dem 
Ernſt, ſagen die Berliner und haben die Beftiedigung dieſes Wun⸗ 
ſches fo eben bei Eröffnung der Winterſaiſon im Kroll'ſchen Theater 
gefunden, wo man das ſchon von der Wallnerbühne her vielbellebte 


„zum Erſtenmale“ gegeben hat. Viel zu dem Erfolge hat der ſou⸗ 


brettiſtiſche Liebling der Berliner, die kleine niedliche Marie Stolle 


beigetragen, die originelle Stufenkletterin, die wir bedauern, daß, ge⸗ 


wiß in guter Abſicht, ihr ein hieſiger Recenſent den Titel: „Die Ber⸗ 
liner Gallmeyer“ beilegte. Das hat unſere originelle Spree-Athenien⸗ 


ſerin nicht verdient, wohl aber die, trotz ihrer komiſchen Zuthaten, 


die tiefernſte Idee: „Das Leben ein Traum“ als Kern in ſich tra⸗ 


gende dramatiſche Arbeit den Titel eines echten Volksſtücks. Hat 
mir ſehr wohl gethan, nachdem ich mir in den letzten Tagen meinen 
Theatermagen an unverdaulichen landläufigen Poſſen total verdorben. 

Man kann noch immer nicht in Ruhe kommen, über die Menge 
der auf den Marſch⸗ und Exercir⸗Feldern unter dem zu hitzig⸗freund⸗ 
lichen Himmel elendiglich zu Grunde gegangenen Soldaten. Nur die 
Todten allein beſchweren ſich nicht über die Ausſpannung aus dem 
beſchwerlichen Erdenleben, wofür, wie die Zeitungen erzählen, das 3. 
Poſen'ſche Infanterie⸗Regiment, feinen ſechs in dieſem fellfamen Kampf 
mit der Sonne gefallenen Cameraden auf dem Kirchhofe in Bielawe 
ein ehrendes Denkmal errichten wird. Das muß dankbar anerkannt 
werden, noch mehr aber, daß „ſeitens der Militär⸗Medieinalverwaltung 
in nähere Erwägung gezogen worden iſt, um die Mittel ausfindig 
zu machen, durch welche in Zukunft derartige Vorkommniſſe ver⸗ 
mieden werden können.” Die noch Lebenden mögen ſich freuen, bie 
Inſtruction ſpäter kennen zu lernen, durch deren Befolgung man 
ſicher iſt, „nicht mehr vor Hitze zu ſterben.“ 

„Auf die Nacht wird noch ein ſchöner Tag!“ tröftete mich, als ich 
während des Tages verdrießlich über das „nicht warm, nicht kalte“ 
Wetter war, meine Gattin mit dem üblichen Troſt ihrer Geburtsſtadt 
München. Und wie die Frauen in der Regel Recht behalten, ſo auch 
die meinige. Die Sonne des Sedantages beginnt hell hinter der 
Weſt⸗Häuſerreihe meiner Straße hinabzuſteigen, und die vielfachen 
Gartenfeſte des patriotiſchen Felertages werden nicht über wenige Theil⸗ 
nehmer zu klagen haben, die auch zuftieden an den Abend zurück⸗ 


Während des 
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Mitte der tapfern baieriſchen Truppen, Meinen Kampf: und Si geg Ale: A 


Schauenburg und H. Eirund, zu Secretären Cooperator Backer 


) 


Volksſtück: „Von Stufe zu Stufe“, unter extravagantem Beifall % 
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Director Maaß (Beide aus Freiburg), Kaufm. Walter au 
und Kaufm. Fuchs (Köln). 
Oeſterre ich. 

2 Wien, 3. Septbr. [Zur Herzegowina⸗Frage.] Da 
wohl Niemand mehr naiv genug fein wird, die neueſten Telegramme 
ber die Siege der Infurgenten für etwas anderes als für kindiſche Lügen zu 
nehmen: ſo beginnt man nun auch bei uns am Ballplatze zu begrei⸗ 
fen, daß man ſtark voreilig gehandelt, als man ſich — lediglich im 
Intereſſe Rußlands — herbeiließ, durch die Intervention in Conſtanti⸗ 
nopel dem Crawall in der Herzegowina den Stempel einer neuen 
Phaſe der großen Orientfrage aufzudrücken. Nachdem die Türken, 
zwei Bataillone ſtark über die Defileen von Klek, wo hundert Mann 
eine Divifion aufhalten und zermalmen können, Gewehr im Arm ohne 
einen Schuß in die offene Stadt Trebinje eingerückt find, die Ljubo⸗ 
bratic ſeit zwei Monaten „belagerte“, wird die Commiſſion der Con⸗ 
fuln große Mühe haben, in Moſtar noch zu „vermitteln“, einfach weil 
da Nichts mehr zu vermitteln iſt. Selbſt der Andraſſy fo ergebene 
„ peſter Lloyd“ behauptet, die Commiſſion werde „ruhig ihr Bündel 
ſchnüren“ müſſen, da die ganze Revolution ſich „in eine ungeheure 
Lächerlichkeit aufgelöſt habe.“ Nun, davor braucht den Conſuln nicht 
bange zu ſein. Der Brigantagglo wird in den Gebirgspäſſen noch lange 
genug wüthen und irgend ein freundlicher Diplomat wird aus den ver⸗ 
gelimmenden Funken ſchon wieder noch ein kleines Flämmchen heraus⸗ 
blaſen, damit es doch etwas zu „paelfielren“ giebt. Dafür würde, 
wenn Niemand ſonſt, ſchon Rußland ſorgen. „Derlei Tumulte — 
ſagt der „Peſter Lloyd“, d. h. das Organ deſſelben Miniſters, der vor 
vierzehn Tagen eingewilligt, eine europaͤiſche Frage aus der Affaire zu 
machen, derlei Tumulte behandelt man nicht als polltiſche oder militä · 
riiſche Ereigniſſe, ſondern im Notizen⸗Theile eines Blattes unter Raub⸗ 


* 


8 Erfurt 


worden u. ſ. w. Nun, der „Peſter Lloyd“ übertreibt jetzt, erſchreckt 
über den Wiederhall, den die ſüdſlawiſche Bewegung in Croatien ge: 
funden, vielleicht ein wenig nach der anderen Seite hinüber, im Großen 
und Ganzen iſt er jetzt durchweg auf der richtigen Fährte. Nun iſt 
keinesfalls die Diplomatie insgeſammt dupirt worden: Liubobratie und 
Conſorten waren eben Marionetten in den Händen jener Diplomaten, 
die mittelſt derſelben ihre Collegen gründlich hinter das Licht geführt 
haben: der Graf Andraſſy, ſo ſcheint mir, hat auch bei dieſer Gelegen⸗ 
heit wieder ſeinen Ruhm als Cavalier geerntet, daß er für feine Perſon 
Niemanden hinter's Licht geführt hat. Die Collegen Berichterſtatter 
kehren allmälig aus Raguſa zurück, weil ſie ſammt und ſonders über⸗ 
zeugt ſind, daß die Sache bis auf ein nachfolgendes Brigantaggio zu 
Ende iſt. Der Einmarſch der Türken in Trebinje und namentlich 
der abſolute Verzicht auf die Vertheidigung der faſt uneinnehmbaren 
Gebirgspaſſe, hat fie allzumal überführt, daß die ganze Geſchichte ein 
beilloſer Humbug war. Den „Krieg“ beſchrieben ſie in einer unend⸗ 
lich poſſirlichen Welſe, welche die ärgſten Bummel-Scenen aus der 
militäriſchen Revolutions⸗Epiſode von 1848 und 1849 weit hinter 
ſich zurückläßt. Die Trieſter und Raguſaner Kaufherren machen aus 
der Sache einfach ein Geſchäft und liefern den Aufſtändiſchen, wie 
feiner Zeit die Engländer den Croaten, niederträchtige Waaren für's 
theuere Geld. In Raguſa und Cattaro iſt die Inſurrection aber 
zugleich das Tages⸗Amüſement: die Inſurgenten kommen herüber auf 
7 ein Frühſtück in's Wirthshaus; und die Städter ſehen ſich Abends die 


h 4 


-J 


Inſurrection an. Ljubobratic ift ein ſchöner Mann, der nur das 
Schießen nicht vertragen kann: die Serben, Slovenen und Cjechen 
ſeines „Generalſtabes“ aber können ſich untereinander nur mittelſt des 
„ deutſchen Idioms“ verſtändigen. 


5 Italien. 

Nom, 31. Auguſt. [Zur Enquöte in Sicilien.] Nachdem 
der Unterſuchungs⸗Ausſchuß für Sicilien geſtern in einem Saale des 
Senatsgebäudes zuſammengetrcten und die bereits mitgetheilten Vor⸗ 
ſtandswahlen vollzogen hatte, theilte er ſich in zwei Unterausſchüſſe, 
von denen der eine ſich zunächſt mit der Geſchäftsordnung und der 
Vorbereitung des Unterſuchungsfeldes zu beſchäftigen hat, während dem 


* denken dürften, falls fie ſich für den heutigen Abendbeſuch der Gärten 
flürſorglich mit einem Paletot verſehen haben. Es weht kalt aus 
Nord herüber. R. Gardefeu. 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 
* Breslau. Das fünfactige Schauſpiel „Carolina Brocchi“ von 
e ee Kette ift von der Intendanz des K. Schauſpielhauſes in Berlin 
flür dieſe Saiſon zur Aufführung angenommen. 
u den Bühnen ⸗Novitäten der bevorſtehenden Winter⸗Saiſon gehört auch 
een Drama von unſerem Landsmann Hugo Söderſtröm: „Manuela.“ 
Diaſſelbe ſoll den, vom Vexfaſſer ſelbſt in ſeiner fo beifällig aufgenommenen 
Schrift „Ueber den Begriff: Kunſt“ aufgeſtellten ſtrengen Anforderungen an 
ein deutſches Drama formell genau entſprechen. Das Schauſpiel iſt auch 
von mehreren anderen deutſchen Bühnen bereits angenommen. 
* erlin. Im Königl. Opernhauſe werden Gu „Armide“ und 
Marſchner's „Templer und Jüdin“ mit den Herren Niemann als Ivanboe 
und Betz als Templer neu einſtudirt. Mit dem Eintreffen der Frau Mallinger 
und des Herrn Niemann am 1. October wird auch an das Studium von 
Wagner's „Triſtan und Iſolde“ herangegangen werden. Es ſoll auch Aus: 
ſicht zur Annahme der neuen in Wien mit vielem Beifall zur Aufführung 
elangten Oper von Goetz „Der Widerſpenſtigen Zähmung“ mit Frau Mal⸗ 
inger als Käthchen und Herr Betz als Petruchio vorhanden ſein, 
Julius Roſen, gegenwärtig Regiſſeur des Kroll'ſchen Theaters in Berlin, 
bat der Intendanz der K. Schauspiele ein neues Luſtſpiel eingereicht; das⸗ 
ſelbe führt den Titel „Citronen.““ 
a Paul Lindau bat auch in dieſem Jahre die Zeit ſommerlicher Muße 
benutzt, für die kommende Winterſaiſon des Königlichen Schauſpielhauſes 
eeine dramatiſche Arbeit zu ſchreiben. Dieſelbe iſt dieſes Mal kein Luitipiel, 
ſondern ein Schauſpiel, das den Titel: „Tante Thereſe“ führt. Daſſelbe iſt 
bereits fertig und die es kennen, rühmen ihm eine Reihe von Scenen nach, 
die in ſehr tn Tone geſchrieben find. Ob das Schaufpiel zuerit 
bier zur Aufführung gelangen oder am Wiener Hofburgtheater ſeine Premiere 
erleben wird, ſcheint noch nicht feſtzuſtehen. Auf der hieſigen Bühne dürfte 
es vor Ende October kaum erſcheinen. 
5 Fräulein Albertine Stauber hat jetzt definitiv der Direction des Wol⸗ 
ters dorff⸗Thegters auf Grundlage maßgebender ärztlicher Atteſte angezeigt, 
daß fie aus Geſundheitsrückſichten gezwungen ſei, auf den abgeſchloſſenen 
Contract Verzicht zu leiſten, und ſich nunmehr gänzlich ins Privatleben zurück⸗ 
zuziehen gedenke. : } 
Hannover. Die Mitglieder des K. Schaufpielhaufes in Hannover haben 
dem Herrn Sontag, dem Verfaſſer der bekannten Theatermemoiren, folgende 
Erklärung überſandt: N 
N. rn Carl Sontag bier! 
Die Unterzeihneten ſehen ſich mit Bedauern zu nachfolgender öffent: 
lichen Erklärung veranlaßt: 
N n verſchiedenen Stellen eines von Ihnen verfaßten und beraus⸗ 
gegebenen Buches haben Sie die N der Collegialität und des 
uſtleriſchen Gemeinſinns auf tactloſe Weiſe verletzt. Sie haben ſich da⸗ 
durch jedes Anſpruches auf unſere fernere collegialiſche Hochſchätzung frei⸗ 
willig begeben. Wir theilen Ihnen alſo bierdurch mit, daß wir demzufolge 
jede collegialiſche Solidarität mit Ihnen für die Zukunft ablehnen und 
unſeren ferneren perjönlihen Verkehr mit Ihnen einzig auf den Grad be⸗ 
ſchränken, werden, welcher uns durch unſere contractlichen Beziehungen zu 
dem K. Theater auferlegt iſt. 0 7 { 
Eine Erwiderung auf dieſe Erklärung, fei fie privater oder öffentlicher 
Natur, können wir als überflüffig bezeichnen, da Ihr Buch weder vor uns 
noch vor der Oeffentlichkeit eines Commentars bedarf. 
Hannover, Auguſt 1875. 5 
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mord, Diebſtahl und anderen intereſſanten Tages⸗Vorgängen.“ Die 
„Diplomatie ſei von einigen Vagabunden und Taugenichtſen dupirt“ 
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anderen die Abfaſſung des Fragebogens obliegt, welcher dem Aus: 
ſchuß bei der auf den 26. September angeſetzten nächſten Zuſammen⸗ 
kunft unterbreitet werden ſoll. Der Fragebogen wird ſpäter gedruckt 
und den Behörden der Inſel zugeſtellt werden, um ihm die größtmög- 
liche Oeffentlichkeit zu verſchaffen. Alsdann, vorausſichtlich gegen Ende 
October, werden ſich die neuen Mitglieder des Ausſchuſſes nach Siei⸗ 
lien begeben, wo ſich ihre Unterſuchungen hauptſächlich auf die Pro⸗ 
vinzen Girgenti, Trapani und Caltaniſetta erſtrecken werden. 

[Garibaldi! bat ſich nach feiner Rückkehr nach Caprera, da er 
die Inſel nicht in der gewünſchten Ordnung fand, einer zu anſtren⸗ 
genden Arbeit hingegeben, was ſeiner Geſundheit nicht förderlich war. 
Die Verſchlimmerung findet, wie die „Nazione“ bemerkt, wohl anch 
ihren Grund in dem ſchweren häuslichen Unglück, welches ihn betroffen, 
indem ihm ſeine Tochter Anita durch den Tod entriſſen wurde. Dem 
Mailänder Secolo zufolge hat der Marcheſe Filippo Villani, welcher 
von Varzin aus an Garibaldi geſchrieben und demſelben eine Charakter⸗ 
ſchilderung des Fürſten Bismarck gemacht hatte, von dem berühmten 
Patrioten folgende Antwort erhalten! 

„Mein lieber Villani! Sie haben mir eine großartige und unvergleich⸗ 
lich lebenswahre Schilderung von Bismarck gemacht. Sie haben ihn wahr⸗ 
haft begriffen, dieſen großen Mann, welchem die Welt die erhabenen mora⸗ 
liſchen Schlachten verdankt, die mehr als die materiellen dazu beitragen 


werden, die prieſterliche Hydra der Lüge in den Staub niederzuwerfen. Ich 
danke Ihnen von ganzem Herzem und verbleibe für immer Ihr G. Garibaldi. 


Frankreich. 


* Paris, 1. September. [Zu den Senatswahlen.] Ein 
Dutzend Generalräthe vom Departement de Creuſe, ſo ſchreibt man 
der „K. Z.“, haben gewiſſermaßen die Wahlperiode für den zukünfti⸗ 
gen Senat eröffnet; fie richteten ein Collectivſchreiben an ihre Wähler, 
welches alle republikaniſchen Blätter wie auf Commando veröffent⸗ 
lichen. Das Schreiben enthält ſo viel ſchmeichelhafte Dinge für die 
Municipalräthe und predigt Einigkeit für alle Republikaner. Dieſes 
Thema wird demnächſt in allen Departements durch die Generalräthe 
behandelt werden, die ſich dem Werke vom 25. Februar anſchließen, 
nämlich von Seiten der Republikaner und der Conſtitutionellen der 
Gruppe Lavergne; ſo haben die Führer der Linken vor Beginn der 
Seſſion der Departemental-Verſammlungen beſchloſſen. In radicalen 
Kreiſen macht man es den Deputirten von der Linken zum Vorwurf, 
daß ſie nicht das Beiſpiel des Herrn Ordinaire nachgeahmt haben, 
der als Mitglied des Generalrathes der Rhone ſeinen Abſchied ge⸗ 
nommen hat. In den Arrondiſſements, wo die Republikaner Ausſicht 
haben zu ſiegen, wird dadurch in der That eine Stimme verloren, 
denn die Deputirtlen, welche zugleich Generalräthe find, haben nur 
über eine Stimme zu verfügen. Viele Mitglieder der gemäßigten 
Linken ziehen indeſſen vor, den Einfluß, welchen ihnen die Stellung 
als Generalrath giebt, nicht aufzugeben, beſonders im Hinblick auf 
ibre Wiederwahl zur Verſammlung; ſie werden ſomit das Beiſpiel des 
Herrn Ordinaire keineswegs befolgen. 

[Miniſterielles. — Die Regierung und die katholi⸗ 
ſchen Univerſitäten.] Die Beziehungen zwiſchen Buffet und 
Dufaure haben ſich keineswegs beſſer geſtaltet. Letzterer ärgert ſich ſehr 
darüber, daß ein Mann wie Ducros noch als Präfect von Lyon ge⸗ 
duldet wird. Neben der Ducros'ſchen Sache, welche morgen vor den 
ſtändigen Ausſchuß kommt, machen der Regierung im Augenblick die 
clericalen Beſtrebungen, beſonders ſoweit fie ſich auf Univerſitäten 
richten, große Sorge. Der Polizei-Präfect Leon Renault hat der 
Regierung einen Bericht eingereicht, worin er ausführt, daß, falls 
die katholiſche Univerſität beim Beginn des nächſten Schuljahres er⸗ 
öffnet wird, es jedenfalls Streit und Thätigkeit zwiſchen den katholi⸗ 
ſchen Studenten und den Beſuchern der „Univerfität von Fraukreich“ 
abſetzen würde. Der Polizei⸗Präfect that dies fo ſchlagend dar, daß 
Mac Mahon, obgleich äußerſt frommer Katholik, über die katholiſchen 
Univerſitäten nicht ſehr erbaut iſt. Buffet dagegen nahm den Bericht 
ziemlich kalt auf und fandte eine Abſchrift an den Cardinal⸗Erzbiſchof 
von Paris, der ihm erwidern ließ, er hoffe dem Geſetz die noth⸗ 
wendige Achtung verſchaffen zu können. Louis Veuillot, welcher der 
Verſammlung beiwohnte, in welcher über den Bericht des Polizei⸗ 
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Im hieſigen K. Hoftheater hat am 28. Auguſt, dem Geburtstage Göthe's, 
ein Tbeaterſcandal ftattgefunden. Ein Theil des Publikums, welcher in 
der Affaire des Schauſpielers Sontag gegen den Genannten Partei ergriffen, 
gab bei der Aufführung des „Egmont“ dem mitwirkenden Künſtler fein Miß⸗ 
fallen zu erkennen. Als Herr Sontag im zweiten Acte die Bühne betrat, 
empfingen ihn Ziſch⸗ und Pfeiflaute, während andererſeits ſeine Freunde 
Beifall klatſchten. \ 

Hamburg. Die plattdeutſche Hamburger Schauſpielergeſell⸗ 
ſchaft, die unter der Direction des Directors Karl Schulze ſich in ganz 
Deutſchland und große Sympathien auch in Breslau erworben hatte, löſt 
ſich jezt auf, da der Director in das Privatleben zurücktritt. Der bekannte 
Tenoriſt und jugendliche Komiker dieſer Truppe, Herr Heinrich Borchers, iſt 
bereits vom Director Heſſe in Hamburg, dem Leiter des dortigen Karl 
Schulze = Theaters, engagirt worden. Die unerwartet raſche Auflöjung 
dieſes Enſembles, deſſen glänzendſtes Glied, Frau Lotte Mende, ſchon am 
Ba —— vorjährigen Schauſpiels in Berlin ſich abſonderte, bleibt immer 
edauerlich. 

Leipzig. Der bekannte Feuilletoniſt Ernft Eckſtein hat den Bühnen 
ein fünfactiges Luſtſpiel eingereicht, das den Titel führt „Der ruſſiſche 
iplomat“. Bei der hervorragenden Begabung des Autors für humoriſtiſche 
Darſtellung darf man in dieſer Nopität eine wirkliche Bereicherung unſeres 
Luſtſpiel⸗Repertoires erwarten. 

Weimar. Am 28. Auguſt, dem 127. Geburtstage Goͤthe's, hat die 
deutſche Götheſtiftung über den für deulſche Volksdichtung in mundartlicher 
Dichtung ausgeſchriebenen Preis beſtimmt. Auf Grund der darüber einge⸗ 
bolten Übereinſtimmenden Gutachten der Herren Emanuel Geibel, Profeſſor 


5 3 von 3000 Mark dem Dichter Klaus Groth in Kiel zu 
verleihen. 

München. Die neulich durch verſchiedene Blätter gegangene Notiz von 
einem amerikaniſchen Gaflipiele des Fräulein Clara Ziegler beftätigt fi 
nicht; die Tragödin hat für nachſte Saiſon bereits mehrere Gaſtſpiele in 
Deutſchland abgeſchloſſen, ; N 

„Die letzte Inſtanz“, betitelt ſich ein neues kleines Luſtſpiel, welches der 
greiſe Leopold Feldmann in München nach langer Pauſe in die Oeffent⸗ 
lichkeit gelangen läßt. Dem Werkchen wind ebenſoviel Friſche wie Humor 
nachgerühmt. 1 

Baireuth. Dem ſoeben ausgebenen Rechenſchaftsbericht des Verwal⸗ 
tungsrathes des Richard Wagner⸗Theaters per 30. Juni d. J. ent⸗ 
nehmen wir folgende geſchäftliche Mittheilungen. Es macht ſich allmälig 
eine des hochbedeutenden Unternehmens würdige Auffaſſung geltend, die in 
der Anerkennung für den Meiſter, der mit zäher Geduld die Ausführung 
allein ermöglichte, ſowie in der Bene für eine Kunſtleiſtung gipfelt, 
wie ſie noch niemals vorgeführt worden. iſt dieſes der Grundton der 
Gedanken und Empfindungen aller Derienigen, mit welchen wir in dem letz⸗ 
ten halben Jahre verkehrten. Die Unterbringung der Gäſte im Sommer 
1876 hat den Beſuchern ſchon Sorge gemacht und ſelbſt die Preſſe zur Aeuße⸗ 
rung von Bedenken veranlaßt. Den gegenüber bemerkt jetzt der obige Be⸗ 
richt: Baireuth iſt eine Stadt von 20,000 Einwohnern, räumlich ſehr aus: 
gedehnt mit breiten Straßen und bequemen, maſſiven Gebäuden; es ſind 
4 größere Gaſthöfe vorhanden und 1300 Zimmer in Privathäuſern zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Außerdem werden überall weitere Vorbereitungen zur Un⸗ 
terbringung der Gäfte getroffen. Der e tl wird ſich über die 
Miethspreiſe verſtändigen, ein 8 ilden und allen gerechten 
Anforderungen run ai Rechtzeitige Mittheilungen hierüber erfolgen |. Z. 
an die Wagner -Vereine und durch die Preſſe. Die Verpflegung anlangend, 
bieten die Gaſthöfe für eine ſehr große Zahl von Gäſten Table d’höte c., zwei 
Reſlaurants werden auf dem Theaterplatz errichtet und nur bewährten Hän⸗ 
den deren Leitung anvertraut. Fuhrwerke werden in genügender Anzahl be: 


Scherer in Straßburg, Geh. Hofrath Schöll in Weimar ward beſchloſſen,, W. M 


prifecen Beraten wutde, war der Anſcht, daß e gar nicht ſcaben 
könne, wenn es zwiſchen den katholiſchen und anti'kathollſchen Stu⸗ 


denten zum Kampf käme, da dies eine Reclame für die ultramontanen 
Unioerſitäten ſein würde. 


[Eine Anſprache des Kriegsminiſters. — Ein Toaſt des 
Herrn de Meaux.] Der Kriegsminiſter hat bei ſeinem Aufent⸗ 
halte in der Feſtung Langres eine Reoue über die dort garniſonirende 
Infanterie⸗Brigade gehalten und darauf an die Offiziere eine kurze 
Anſprache gerichtet. Er beglückwünſchte fie zuerſt über die treffliche 
Haltung ihrer Truppen und ſprach dann über die Einberufung der 
Klaſſe von 1867. Er betonte beſonders die Wichtigkeit, die er darauf 
lege, daß die erſte Anwendung der neuen franzoͤſiſchen Inſtitutionen 
ſofort die glücklichen Ergebniſſe liefere, die man erhoffe und welche man 
von dem franzöſiſchen Patriotismus zu erwarten das Recht habe. Er 
ſuchte dann begreiflich zu machen, daß, indem man zugleich die voll⸗ 
ſtändige Ausführung des Militär⸗Reglements ſichere, man nicht aus 
dem Auge verlieren dürfe, daß die einberufenen Reſerviſten größten⸗ 
tbeils Familienväter, alſo ernſtere Leute ſeien, als die gewöhnlichen 
Soldaten. 

„Man muß“ — ſo ſagt er — „auf väterliche Weiſe und mit beſonderer 
Sorgfalt ihre Inſtruction und ihren Dienſt während der 28 Tage leiten, zu 
denen fie das Geſetz heranzieht. Indem man mit einer weiſen Feſtigkeit die 
Principien der Disciplin und des Gehorſams aufrecht erhält, kann man, 
indem man die Gefühle der Pflicht und der Ergebenheit für das Vaterland 
anruft, ohne Zweifel von dieſen ſchon älteren Leuten den für die raſche In⸗ 
ſtruction unumgänglich nothwendigen guten Willen erlangen.“ 

Der Miniſter hob zum Schluß die Nothwendigkeit hervor, den 
Reſerviſten den Zweck und das wahre Intereſſe ihrer Inſtruction be⸗ 
greiflich zu machen: „ſie ſollen durch ein augenblickliches Opfer ihrer 
Zeit in den Stand geſetzt werden, dem Lande gegenüber die wichtigen 
Pflichten zu erfüllen, welche ihnen zufallen würden, wenn ſie es eines 
Tages zu vertheidigen haben“. Ein anderer Miniſter, der clericalſte 
des Cabinets, de Meaux, machte in Roanne bei Gelegenheit eines 
Bankets, welches zu ſeinen Ehren im dortigen Stadtbauſe gegeben 
wurde, eine Kundgebung zu Gunſten des Marſchalls Mac Mahon: 

„Seit langer Zeit“, ſagte er, „iſt die Arbeit die Grundlage unſerer ſo⸗ 
cialen Ordnung, die uns Allen auferlegte Bedingung, wenn wir nicht 
herunterkommen wollen, und das Allen um emporzukommen und groß zu 
werden gegebene Mittel. Durch unſere Unglücksfälle iſt die Arbeit unſere 
letzte Hilfsquelle, unſere Sicherheit, unſer Bollwerk und unſere Ehre gewor⸗ 
den. Sie beſchützen heißt alſo nicht allein, unſere Intereſſen, ſondern das 
Vaterland ſelbſt beſchützen. Jene thätige und bebarrliche Arbeit hatte für 
Frankreich die Folge, daß die Welt von der Gleichgiltigkeit oder dem Mitleid 
zum Erſtauuen und zur Achtung überging. Meine Herren! Um dieſe 
Sicherbeit der Arbeit zu beſchützen, hat die Nationalverſammlung aus dem 
erſten Soldaten Frankreichs die Schildwache der öffentlichen Ordnung ge⸗ 
war „Die Wache wird gut gehalten und die Befehle werden wohl beachtet 
werden. 

[Die Republik und die Geiſtlichkeit.] Der officlöſe „Mo: 
niteur“ bringt folgende Note: 

„Unſere Briefe aus Rom geſtatten uns, Herrn Pernolet, dem Deputirten 
der Seine, eine große Befriedigung zu gewähren. Bei der feierlichen Meſſe, 
welche am 25. v. M. in der Kirche Saint⸗Louis des Francais gefeiert wurde, 
und bei welcher Mſgr. Samminiatelli unter dem Beifland der franzöſiſchen 
Geiſtlichkeit den Gottesdienſt verſah, wurde beim Klang der Orgel und aus 
voller Kehle das „Domine salvum fac Bempublicam“ angeſtimmt und die 
Anweſenden antworteten: „Domine exaudi nos“.“ 

Der obengenannte Deputirte hatte namlich in einer der letzten 
Sitzungen der Nationalverſammlung das Cabinet darüber zur Rede 
geſtellt, daß die franzöſiſche Geiſtlichkeit das „Domine salvam fac 
Rempublicam“ nicht ſinge, obgleich die Republik ſeit dem 25. Fe⸗ 
bruar die endgiltige Regierung Frankreichs ſei. Daß die Nachricht 
des „Moniteur“ Herrn Pernolet zufriedenſtellen wird, iſt jedoch kaum 
anzunehmen. Abgeſehen davon, daß man in Saint⸗Louis des Fran⸗ 
cais zu Rom ſchon ſeit längerer Zeit für die Republik betete, haben 
ſich die franzöſiſchen Biſchöfe noch keineswegs entſchloſſen, dieſes Bei⸗ 
ſpiel zu befolgen. Dieſelben ſind um ſo weniger geneigt, dies zu 
thun, als fie ohne Aufhören gegen die Republik wühlen und deshalb 
nicht den Segen des Himmels auf dieſelbe herabrufen können, obne 
ſich vor den Gläubigen lächerlich zu machen. 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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ſchafft, ſowohl zum bequemen Verkehr innerhalb der Stadt, als zum Beſuche 
der reizenden Umgebung. Der Eiſenbahnverkehr wird dem Fremdenbeſuch 
angemeſſen eingerichtet und Baireuth mit durchgehenden Zügen bedacht. Von 
den Bemühungen, Baireuth in den Bereich einer Rundreiſetour zu ziehen, 
verſpricht man ſich beſten Erſolg. Einige Monate vor den Aufführungen 
werden die Patrone vom Verwaltungsrathe erſucht, ihre Patronatſcheine 
gegen förmliche Eintrittskarten umzutauſchen. Wo Wagner⸗Vereine beſtehen, 
können alle Wünſche bei den Vorſtänden derſelben angebracht werden. Die 
Reihenfolge des Beſuches der Vorſtellungen von Seiten der Drittelspatronatſchein⸗ 
Inhaber richtet ſich nach der Zeit des Eintritts und muß, da dieſelben durch 
Vermittlung der Wagner - Vereine bezogen worden find, jene Reihenfolge durch 
letztere feſtgeſtellt werden. — Was die unlängſt beendigten Proben betrifft, 
ſo nabm der Meiſter jede Gelegenheit wahr, ſeine Zufriedenheit und ſpeciell 
den Künſtlern ſeinen Dank auszuſprechen. Die Koſten der Proben waren 
nicht mehr als fl 21,000. Die Geſammteinnabmen waren bis 30. Juni 
d. J. fl. 265,686. 38 kr., die Ausgaben fl. 257,195. 51 kr., der Kaſſareſt 
fl. 9490. 47 kr. Seit dieſer Zeit ſind bereits ca. 15 neue Pantronatſcheine 
gezeichnet, welche die Summe von 13,500 M. repräfentiren. 

‚Wien. Das von Publitum und Preſſe jehr günftig aufgenommene Gaſt⸗ 
ſpiel des Frl. Minna Borré am k. Hofoperntheater dat trotzdem zu einem 
Engagement nicht geführt. a 

Das Wiener Stadttheater wurde mit der „Antigone“ am 1. Septem⸗ 
ber feierlich eröffnet. Am Schluſſe des Stückes wurde Laube ſtürmiſch ge⸗ 
rufen und hielt eine Anſprache. 1 

„Ludmilla, oder: Geſchiedene Frauen“, Charakterbild aus der Geſellſchaft 
in fünf Aufzügen, iſt der Titel der neueſten dramatiſchen Arbeit von 

„Marr, welche der Autor beim Hofburgtheater eingereicht hat. 

Man erinnert ſich noch des Prozeſſes, der die Sängerin Wanda v. Bog⸗ 
dani vor einigen Monaten vor das Wiener Strafgericht fuhrte und der füt 
Wien ſenſationellen Wirkung ihrer Freiſprechung von der Anklage des Be⸗ 
truges, den ſie durch Schuldenmachen verübt baben ſollte. Nun zeigt in 
Wiener Blättern Herr Charles Erneſt Ferdinand Robert Graf van der 
Meere ſeine vollzogene Verehelichung mit „Fräulein Wanda Victoria da 
Klaczkowska (Bogdani)“ an. 

Nom. Wie aus Rom gemeldet wird, bewirbt ſich Hr. Scalaberni, ein 
entſchiedener Anhänger Richard Wagner's, um die Direction der beiden 
dortigen Stadttheater „Apollo“ und „Argentina“, und würde ſich, fa 
er die Direction derſelben erhalten ſollte, mit einer jährlichen Subvention 
von 100,000 Lire aus dem Gemeindeſackel begnügen. Zugleich verſpri 
Herr Scalaberni, nur Opern erſten Ranges zur Aufführung zu bringen u 
würde mit Auber und Richard Wagners „Lohengrin“ den Anfang machen, 
Das Ballet müßte dann jedoch gänzlich wegfallen. 


Madrid. Auch in Madrid wird jetzt am dortigen Stadttheater 7255 
Reiſe um die Welt“ („La vuelta al mundo“) aufgeführt, und zwar dug 
größten Zufriedenheit des dortigen Publikums. Der ſechsten Aufinbrund 
dieſes Stückes wohnte auch der König Don Alfonſo mit jeiner Schweſt | 
der Prinzeſſin von Aſturien, bei. Br 

Der ſpaniſche Minifter des Innern hat im April ein Runder fie 
die ihm unterſtehenden Provinzial⸗Gouverneuxe erlaſſen, in welchem aten 
aufforderte, ibm in regelmäßigen, von ihm ſelbſt feſtgeſezten Zeitabſccnan⸗ 
Berichte über die Stücke, die in den Theatern ihrer betreffenden Brobirtb üer 

eführt werden, einzuſenden. Dieſe Berichte laufen nun, wie die wird es 
Blätter melden, ede ein, und durch deren Veröffentlichung ft feine 
jedem dramotiſchen Autor möglich, zu erfahren, wo, wann und wie © 
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(Fortfehung.) ; 


[Katholiſche Univerfität.] Im Süden Frankreichs, in Montpellier 


oder Avignon, ſoll jetzt auch eine katholiſche Univerſität gegründet werden. 


[Gambettaj begiebt fi dieſer Tage nach der Schweiz. Wie es heißt, 


wird er einem Banket anwohnen, das dort zu Ehren Thiers' ſtattfindet. 

[Emil Ollivier!] hat eines der Morgenblätter angekauft und wird die 

itung dieſer Tage übernehmen. Wie es ſcheint, ſpielt er dieſes Mal mit 
dem Prinzen Napoleon unter Einer Decke. 

[Militäriſches. 
egsminiſter eine 
ekanntlich jetzt alle militäriſch eingeübt werden, abhalten. 

Von der Marine. 


att ihrer lauter 

eſtellt werden. 

karinedirection zurückgegeben. 
Richelieu auf. 


S (Valeureuſe, Revanche, Richelieu ꝛc) ein⸗ 
Der Admiral hißt ſeine Flagge auf dem 


O Paris, 1. September, Abends. [Candidaturen für die 
Senatswahlen.] Die „Liberté“ zeigt an, daß die Herren Drouyn de 


Lhuys, Vicomte A. de Lagueronniere und de Saint⸗Paul bei den 
Senatswahlen ihre Candidatur aufſtellen werden, der erſte in Seine⸗ 
et⸗Marne, der zweite in der Haute⸗Vienne, der Dritte in der Arieège. 
Sie waren alle drei Senatoren des Kaiſerreichs. 
© Paris, 2. Sept. [Die katholiſchen Univerſitäten.— 
Aus der Permanenz⸗Commiſſion. — Zur Ducros'ſchen 
Sache. — Ein Schmähartikel Caſſagnac's. — Zur Ver⸗ 
ſammlung in Troyes.] Das „Univers“ eröffnet heute eine per⸗ 
manente Subſcription für die katholiſchen Univerfitäten. „Das Schwie⸗ 
rigſte iſt vollbracht, ſagt das Veuillot'ſche Blatt; aber es iſt nicht 
Alles vollbracht, und was zu thun bleibt, fordert großherzige und un⸗ 
ausgeſetzte Anſtrengungen. Das neue Werk nimmt die erſte Stelle 
unter den Heilswerken ein und ſteht nur hinter dem Peterspfennig 
zurück. Gleich nach dem Papſte, dem großen Schulmeiſter der Welt, 
die katholiſche Erziehung; die Katholiken in Frankreich haben kein 
größeres Intereſſe. ... In der That iſt die Subſcription nöthig 
geworden, denn die Clericalen geben ihrer Univerſitätspropaganda 
eine immer größere Ausdehnung. Man weiß, daß ihre hohen Schulen 
in Paris, in Lille und in Toulouſe bereits im November eroͤffnet 
werden ſollen. Für Angers ift der Eroͤffnungszeitpunkt noch nicht feſt⸗ 
geſetzt, er wird aber nicht auf ſich warten laſſen. Am Schluſſe des 
Jahres alſo werden das Centrum, der Norden, der Süden und der 
Weſten mit Univerfitäten verſorgt fein. Aber das genügt nicht. Im 
Südoſten bewerben ſich jetzt vier Städte, Avignon, Aix, Marſeille und 
Valence um die Ehre, eine Univerſität zu beherbergen. Wenn man 
der „Union“ glaubt, jo hat Avignon, die alte Stadt der Päpſte, die 
meiſte Ausſicht, gewählt zu werden. Es macht für ſich den Umſtand 
geltend, daß es ſchon einmal der Sitz einer Univerſität geweſen, die, 
von Bonifaz VIII. im Jahre 1703 gegründet, bis zum Jahre 1790 
fortbeftand. Eine fromme Seele hat bereits dem Clerus einen Theil 
der alten Univerſitätsgebäude für die künftige Schule zur Verfügung 
geſtellt. Endlich ſoll auch Lyon bedacht werden; es hat ſich zu dieſem 
Zwecke ein Comite gebildet, welchem u. A. die Deputirten Lucien 
Brun und Baron Chaurand angehören. Andererſeits erfährt man 
nicht, daß der Staat die Einrichtung der beiden, von der Verſamm⸗ 
lung decretirten mediciniſchen Facultäten ernſtlich in Angriff nimmt 
oder daß er etwas thut, um den beftebenden Facultäten ein beſſeres 
Unterrichtsmaterial zu verſchaffen. Und dabei ift der „Univers“ un: 


dankbar genug, in feinem Subſcriptions⸗Aufruf zu ſagen, daß die In: |3 


haber der öffentlichen Gewalt darauf ſinnen, dem Clerus zu ſchaden. 
— Man erwartet mit einiger Spannung die heutige Sitzung der 
Permanenz⸗Commiſſton. Wie gemeldet, wird Laurent⸗Pichat den Mi⸗ 
niſter des Innern über den Bouvier'ſchen Skandalproceß zur Rede 
ſtellen. Buffet, heißt es, iſt feſt entſchloſſen, den Präfecten Ducros in 
Schutz zu nehmen und ihn nicht nur durch ſeine eigene, ſondern durch 
die Geſammtverantwortlichkeit des Cabinets zu decken. Er bat zu 
dieſem Zwecke Dufaure gebeten, ihn in die Sitzung der Commiſſion 
zu begleiten. Der Telegraph war geſtern den ganzen Tag über thätig, 
um dem Miniſter des Innern die Materialien zur Vertheidigung ſeines 
Präfecten aus Lyon zu übermitteln. Es heißt ſogar, daß Ducros ſich 
heute früh in Verſallles eingefunden habe, um weitere Aufklärungen 
| zu geben. Wir wiſſen nicht, ob etwas Wahres an dieſem Gerüchte; 
aber daß die heutige Interpellation irgend ein praktiſches Reſultat 
haben werde iſt ſchwer anzunehmen. Möglicherweiſe werden die vepu: 
blikaniſchen Mitglieder der Commiſſion auch einen Streich des bona⸗ 
partiſtiſchen „Pays“ zur Sprache bringen, der geſtern Abend Lärm 
gemacht hat. In einer Polemik mit dem Deputirten Lecro hat ſich 
nämlich Paul de Caſſagnac zu einem Artikel hinreißen laſſen, worin 
er die ganze Fluth bonapartiſtiſcher Schimpfwörter über feinen Gegner 
ausſchüttet, obendrein aber in folgendem Paſſus die Verfaſſung be⸗ 
impft: „Herr Lacave⸗Laplagne iſt der einzige, der Ihnen als Gefährte 
und Aſſoclé in dem verbrecheriſchen und unehrlichen Werke behülffich 
war, welches Sie vollbrachten, indem Sie trotz der bekannten Geſin⸗ 
nungen Ihrer Wähler die republikaniſche Verfaſſung votirten.“ — Die 
„Debats“ bringen heute eine Note, worin fie erklären, daß Gafimir 
Erier, A. Guvot und der General Sauſſier übereingekommen find, 
nicht an der bevorſtehenden Verſammlung in Troyes Theil zu nehmen. 
Uebrigens fet der Zweck derſelben noch nicht öffentlich feſtgeſtellt worden. 
8 wird ſich nun zeigen, ob Gambetta und Lepere es für angemeſſen 
alten, an einer Kundgebung Theil zu nehmen, die unter ſolchen 
Umſtänden von den Reactionären als Anzeichen eines Bruchs zwiſchen 
en Fractionen der Linken gedeutet werden würde. Aber, wie die 
„Debats,“ mit Recht bemerken, iſt über den Zweck der Vereinigung 
nichts mit Beſtimmtheit bekannt, und während die Einen behaupten, 
daß es ſich dabei um die Aufſtellung einer republikaniſchen Candidaten⸗ 
lite handle, giebt es noch Andere im Gegentheil, eine Coalition der 
gemäßigten Republikaner mit den Orleaniſten und ſogar der gemäßig⸗ 
teren Legitimiſten und Bonapartiſten mit Rückſicht auf die Senats⸗ 
wahlen herbeizuführen. 


Großbritannten. 


A. A. C. London, 31. Auguſt. [Die Prälaten der iriſchen 
römiſch⸗katholiſchen Kirche] traten heute in Maynooth unter 
dem Vorſitz des Cardinals Cullen zu der in Gemäßheit von Befehlen 
aus Rom einberufenen nationalen Synode zuſammen. Die Ver: 
handlungen werden hinter geſchloſſenen Thüren geführt und die dis⸗ 
cutirten Gegenſtände werden erſt nach dem Schluſſe der Arbeiten der 
Synode ſammt den gefaßten Beſchlüſſen veröffentlicht werden. Die 
politiſchen Angelegenheiten der iriſchen römiſch⸗katholiſchen Kirche werden, 
wie man glaubt, den Hauptgegenſtand der Berathung bilden. 
[Der Vorfall an Bord des „Eider.“] Der „Times“ wird von 
einem in St. Johns, Porto Rico, wohnhaften Engländer ein ſcheinbar 
N Node etreuer Bericht über den gedachten Vorfall an Bord des britiſchen 
2 ampfers „Eider“ erſtattet, der die Affaire in ein ganz anderes Licht 

Gut. Darnach wurde Louie, Benegas (micht Vergas) zwar auf Befehl des 
Weneralcapitäns von Porto Rico an Bord des „Eider“ arretirt, aber keines⸗ 
5 ges ſummariſch erſchoſſen. Er ſieht vielmehr ſeinem Prozeſſe wegen Der 
ſertion und Unterſchleiſs öffentlicher Gelder Entgegen Capitän Crompton, 
Commandeur des „Eider“, weigerte ſich anfänglich, dem Auslieferungs⸗ 


Nach den Schulferien wird Mac Mabon und der 
evue über die Zöglinge der Lyceen und Collegien, die 


J Alle Corvetten des Cvpolutionsgeſchwaders des 
Admirals de la Ronciere ſollen gleich nach der Inſpection abgetakelt und 


er Magenta iſt auch nicht mehr ſeetüchtig und wird der 
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befeble zu willfahren, da er der Anſicht war, daß die britiſche Flagge jeder 
Perſon an Bord ein Aſyl gewähre, aber als ihm erklärt wurde, daß alle 
Privatſchiffe den localen Geſetzen unterworfen ſeien, geſtattete er die Ab⸗ 
führung des Gefangenen von dem Schiffe. 

[Strike.] Der langwierige Strike in Warwickſhire iſt kaum zu Ende, 
und ſchon droht eine neue gigantiſche Arbeitseinſtellung in den 
Kohlenfeldern von Süd Horll bir, und Nord Derbyſhire. Die 
Kohlengrubenbeſitzer in dieſen Diſtricten kündigten neulich eine ſofort einzu⸗ 
tretende Lohnherabſetzung don 10 Procent an. Die Arbeiter erſuchten die 
Grubenherren, eine Aenderung der Löhne vor den nächſten drei Monaten 
nicht vorzunehmen. Letztere wollen ſich die Sache eine Woche lang überlegen, 
aber die Arbeiter, etwa 25,0. 0 an Zahl, ſind entſchloſſen zu ſtriken, wenn 
die Grubenbeſitzer ſich unnachgiebig zeigen ſollten. 

[Die Delagoa:Bay.] Gerüchtsweiſe verlautet, daß die britiſche Re⸗ 
gierung mit der Abſicht umgeht, Unterhandlungen mit Portugal betreffs der 
freiwilligen Abtretung der Delagoa Bay und der Inſel Jynad 
an Großbritannien zu eröffnen. 


A. A. C. London, 1. September. [Die Königin] hat das Pa⸗ 
tronat der Church of England Temperance Society (Mäßig⸗ 
keitsverein der Staatskirche) übernommen. Den Mitgliedern dieſes 
Vereins wird nicht gänzliche Enthaltung von geiſtigen Getränken, ſon⸗ 
dern eben nur Mäßigkett im Genuſſe derſelben zur Pflicht gemacht. 


[Zur Reiſe des Prinzen von Wales nach Indien.] Die 
koſtbaren Geſchenke, welche die indiſchen Großen dem künftigen Be⸗ 
herrſcher des indiſchen Reiches darzubringen gedenken, werden meiſt 
nach Zeichnungen und Modellen aus Indien hier angefertigt, da die 
heimiſche Kunſt den mit europäiſcher Givilifation vertrauten Radſchas 
nicht mehr genügt. Orientaliſcher Pomp vereinigt ſich ſo mit euro⸗ 
päiihem Geſchmack, um den Prinzen aufs glänzendſte zu empfangen. 
Unter all den indiſchen Herrſchern droht nur einer der indiſchen Re⸗ 
gierung und dem Colonialamte Schwierigkeiten zu machen. Es iſt 
dies der ſehr jugendliche, kaum zehnjährige Nizam von Haiderabad, 
dem größten Staate in Indien unter der Regierung eines einheimi⸗ 
ſchen Fürſten. Er weigert ſich entſchieden, dem Prinzen von Wales 
ſeine Huldigung darzubringen und findet dies unter ſeiner nizamlichen 
Würde. Doch wird es wohl nicht ſo ſchwer halten, ſeinen jugendlichen 
Starrſinn zu brechen. 

[Mit Beziehung auf Lord Ruſſell's Brief] an die „Times“ 
theilt die „Mornig Poſt“ in fetter Schrift folgendes Schreiben an den 
Redacteur ihres Blattes mit: 

„Mein Herr! Ich habe Carl Ruſſell's Brief in der „Times“ geleſen. 
Ich erinnere mich, daß vor Jahren Aufſtände gegen die ſchlechte Verwaltung 
Englands in Indien und Irland ausbrachen. Ich habe damals für die Auf, 
ftänpiichen keine Beitrag gezeichnet. Ich hielt das nicht für Recht. Carl 
Ruſſell hat mich überzeugt, daß ich mich geirrt hatte. Es iſt zu früh, in 
Conſtantinopel eine Verſammlung anzuberaumen, allein ich kündige biermit 
an, daß, ſobald irgendwo wiederum eine Erhebung gegen die ſchlechte Ver⸗ 
waltung Englands ausbricht, ich 90 Lſtr. für die Inſurgenten zeichnen werde. 

Ihr gehorfamer Diener Haſſan.“ 

[In Whitehavenl tagte geſtern eine Verſammlung von Schiffs⸗ 
rhedern der Grafſchaft Cumberland, in welcher Beſchlüſſe gefaßt 
wurden welche erklärten, daß die compulſoriſche Claſſification und Inſpection 
aller Schiffe als bedrückend und abſolut nutzlos bekämpft werden ſollte, daß 
die Regierung nicht die irrige Theorie, daß eine willtüyrlihe Connolle über 
Schiffe in Häfen den Lebensverluſt zur See weſenilich mindern werde, adop⸗ 
uren ſollie, und daß der Regierung dafür gedankt werden ſollte, daß ſie den 
jüngſt im Parlament gemachten Vorſchlägen, Verdeckladungen zu verbieten 
und den Transport von unverpacktem Getreide zu verhindern, Widerſtand 
leiſtetete. Mr. Bentinck, Deputitter für Whetehaven, der zugegen war, be⸗ 
eichnete es als fürchterlich, daß die große Frage betteffs der Handelsſchiff⸗ 
fahrtsgeſetzgebung als Spielball für die Erforderniſſe bedürftiger poluiſcher 
Abenteurer diene. Er wolle nicht hart gegen Mr. Plimſoll ſein, aber er 
glaube, daß derſelbe, was Schiffsrheder anbelange, die öffentliche Meinung 
— vielleicht unabſichtlich — irre geleitet und vergiftet habe 

[Zum Zuſammenſtoß der „Alberta“ und der „Miſtletoe“] An 
Bord des Flaggenſchiffes „Dute of Wellington“ in Portsmouth findet 
nun in Gemaßheit einer Anordnung der Admitalitat eine Unterſuchung über 
die mit dem unglücklichen Zuſammenſtoße zwiſchen den Pachten „Alberta“ 
und „Miſtletoe“ verknüpften Umſtande ſtalt. Die Verhandlungen werden 
hinter verſchloſſenen Thüren geführt. Wie die „Times“ von einem Mugliede 
der Jury erfährt, hatten ſich zehn Geſchworene nach der Berathung über die 
Urſache der erwahnten Colliſion über ein Verdikt geeinigt, das auf „Todi⸗ 
ſchlag“ gegen die Capitäne der königl. Yacht lautete. Nur zwei Geſchwo⸗ 
rene waren entgegengeſetzter Anſicht. 

[Die britiſche Nordpol⸗Expedition.] Die Admiralität hat von 
Capuan Naves, dem Commandeur der Nordpol: Frpedition, einen Bericht 
über die Reiſe der Schiffe „Alert“ und „Discovery“ von England 
nach Disco, an der grönländiſchen Küſte, erbalten. Die Schiffe hatten vier 
befügen Stümen Trotz zu bieten und in einem derſelben verlor 
jedes ein Wallfiſchfang⸗Boot — ein Verluſt, der ihnen von dem Geleitſchiff 
„Walorous“ erjegt wurde. Mr. Karup Smith, der Inſpector von Nord: 
Grönland, hatte Vorkehrungen getroffen, daß die Expedition mit den erfor: 
derlichen Hunden für die Schlittenreiſen verſehen wird. Ein Eskimo begleitet 
de Expedition bon Disco aus, und wahrſcheinlich wird ſich auch Hans, der 
ſich auf den „Polaris“ mit Capitän Hall befand und nun in Proven weilt, 
entſchließen, der Expedition ſeine Dieuſte zu widmen. Der Geſundheitszu⸗ 
ſtand der Expedition wird als vortrefflich bezeichnet. In einem Briefe von 
Commodore Markham, der in der geſtrigen Sitzung der geograpbifchen Sec⸗ 
tion des in Briſtol tagenden Congreſſes des britiſchen Vereins zur Förde: 
rung der Wiſſenſchaften von Sir H. Rawlinſon verleſen wurde, heißt es, 
daß die Expedition nach der ſtürmiſchen Fahrt von Portsmuth nach Disco, 
die 38 Tage in Anſpruch nahm, nun recht günſtige Ausſichten hat und bei 
nur mäßigem Glüde erfolgreich fein dürfte. Wenn es den Schiffen gelinge, 
bis zum 88. oder 84. Apeitengrade vorzudringen, würden fie in zehn Mo⸗ 
naten am Nordpol ſein. 

[ueber den kürzlich gemeldeten Angriff auf ein Mitglied 
der deutſchen Geſandtſchaft in Peking] liegen folgende Einzelheiten 
vor: Baron v. Möllendorf von der deutſchen und vier Herren von der eng⸗ 
liſchen Geſandiſchaͤft machten am Sonnabend den 19. Juni einen rain aus 
Peting nach Pe-Hava⸗ſan (Hundertblumenberg), etwa 40 engliſche Meilen 
von Peking. Sie kamen Abends im Tempel an, fanden aber alle Wohn⸗ 
räume beſetzt bis auf ein Zimmer, da eine große Anzahl Chineſen zur Feier 
eines Feſtes ſich eingefunden hatte. Sie logirten ſich in dem ihnen ange: 
wieſenen lleinen Zimmer ein und unterhielten ſich im Laufe des Abends 
mit den Leuten auf das allerbeſte. Morgens 6 Uhr wurden ſie durch einen 
Hagel von Steinen aus dem Schlafe geweckt, der fo heftig wurde, daß Dach 
und Wande ihm nicht zu widerſtehen vermochten. Bald waren jie dem vollen 
Feuer der Angreifenden ausgeſetzt. Aus dieſer äußerſt kritiſchen Lage ſuch⸗ 
ten ſie ſich dadurch zu reiten, daß ſie gleichzeitig ihre Revolver über die 
Köpfe des verſammelten Pöbels weg abfeuerten. Dies wirkte; der Haufe 
wich erſchreckt zurück und die Bedrohten batten Zeit, zu entfliehen, doch tru⸗ 
gen ſie alle meyr oder minder ſchwere Verletzungen davon. Sie erreichten 
Peking am Sonntag Abend um 10 Ubr, und es erſcheint ganz unzweifelhaft, 
daß nur ihre Schußwaffen ihnen das Leben retteten. 

[In Sachen der Unterſuchung über die Ermordung Mar⸗ 
gary's!] ſchreibt die „North China Daily News“; „Aus Yünan kommt 
uns von zuverläſſiger Seite die Nachricht zu, daß die chineſiſchen Beamten 
fih in großer Aufregung befinden und daß der Gouverneur Maſſenaus⸗ 
bebungen vornimmt, um den Engländern Widerſtand zu leiſten. Er will 
nicht einmal Vornahme der Unterſuchungen an Ort und Stelle zulaſſen, und 
hat an den Kaiſer eine Denkſchrift gerichtet, in der er ſich erbötig macht, die 
Grenze gegen die Engländer oder alle anderen Barbaren zu vertheidigen, 
welche dieſelde bedrohen ſollten.“ 

[Wade.] Dem letzten aus Shanghai eingetroffenen Telegramm zufolge 
hat der briniſche Geſandte, Herr Wade, beſchloſſen, feinen Auſenthalt in 
Tien⸗Tſing auf unveſtimmte Zeit zu verlängern — Wie der „Globe“ er: 
fährt, iſt das Marine⸗Jufante ie Cemmando in Kenntniß geſetzt worden, daß, 
im Falle die Lage in China bedrohlicher werden ſollte, 
oder zwei Bataillone Marine⸗Infanterie dahin beordert werden würden. 


wahrſcheinlich ein 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 4. September. [Tages bericht.] 

H. [Das Programm zum Empfange Sr. Majeſtät des 
Kaiſers ſeitens der Stadt Breslau! if nach den Mittheilungen 
des Oberbürgermeiſters v. Forckenbeck in der heutigen Stadtoerord⸗ 
netenverſammlung folgendes: 2 

Seine Majeſtät der Kaiſer und König wird Donnerstag, den 
9. September, Nachmittags 3 Uhr 48 Minuten auf dem Freiburger 
Bahnhofe hierſelbſt eintreffen. Auf dem Bahnhofe findet officieller 
Empfang durch die Spitzen der Behörden und eine Deputation des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten ſtatt. Außerdem werden Ehren⸗ 
damen zum Empfang Ihrer Kaiſerlichen und Königlihen Hoheit der 
Kronprinzeſſin anweſend ſein. Unmittelbar vor dem Bahnhofe, links 
von dem Hauptportale deſſelben, nach dem Schweidnitzer Stadtgraben 
hin und längs deſſelben werden Deputationen der Kriegervereine ſich 
aufſtellen. Im Rundbau des Freiburger Bahnhofes ſind zwei Tribünen 
für Damen errichtet. Die Billets zu dieſen Tribünen werden von 
den hieſigen Behörden ausgetheilt. Außerdem werden für den ſüd⸗ 
lichen Perron des Bahnhofes Eintrittskarten von der Direction der 
Freiburger Bahn ausgegeben werden. Die Wagen für die an dem Em⸗ 
pfang Theilnehmende fahren vor am Rundbau des Freiburger Bahn⸗ 
hofes. Die Kutſcher gewärtigen dort Anweiſung zur Abfahrt und 
weiteren Aufftellung. 

Die Wagen für die Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften und 
deren Gefolge ſind ſüdlich vom Rundbau aufgeſtellt. Der Platz am 
Freiburger Bahnhofe iſt auf der einen Seite des Bahnhofs von der 
Direction der Freiburger Bahn durch Flaggenſtangen und Guirlanden, 
auf der Seite gegenüber von den ſtädtiſchen Behörden durch eine Decora⸗ 
tion der neu errichteten Fontaine mit Topfgewächſen und ebenfalls { 
durch Flaggenſtangen und Guirlanden ausgeſchmückt. Die Straße 
vom Freiburger Bahnhofe längs des Schweidnitzer Stadtgrabens bis 5 
zur Neuen Schweidnitzerſtraße hin iſt ſeitens der Stadt mit Flaggen⸗ 
ſtiangen, die Flaggen; und Wappenſchilder tragen, und mit 
Guirlanden decorirt. Beim Uebergang der Neuen Schweidnitzerſtraße 
über den Stadtgraben ſind ſtatt der Ebrenpforte, rechts und links 
Balluſtraden, geziert mit der Colloſſal⸗Statue der Sileſia und der 
Wratislawia, errichtet. Vor den Statuen werden Springbrunnen an⸗ 
gebracht, welche ſich in halbkreisförmige Becken ergießen. Von da ab 
iſt jene Straße längs des Gouvernementsgebäudes, um das Stadt⸗ 
theater herum, über den Exercierplatz bis zur Rampe des Königlichen 
Schloſſes mit den von dem Herrn Ludwig Grafen von Schaffgotſch 
auf Warmbrunn zu dieſer Ausſchmückung der Stadt Breslau geschenk? 
ten Maſt⸗ und Flaggenbäumen ausgeſchmückt. * 

Für den Abend des 9. Septembers von circa 7½ Uhr ab wird hr 
eine allgemeine Illumination der Stadt beabſichtigt. Von Seiten der 
Stadt werden illuminirt werden mit bengaltihen Flammen, mit Gas 
reſp. bunten Ballons ꝛc. die öffentlichen Gebäude, insbeſondere das 
Rathhaus, das Stadthaus, die Thürme der Eliſabet und Magdalenen⸗ 
Kirche, die öffentlichen Denkmäler incl. des Krieger⸗Denkmals auf dem 
Katſerin Auguſtaplatz, die neue Fontaine am Freiburger Bahnbof und 
die Liebichshöbhe. Sollte eine Rundfahrt der Allerhoͤchſten und Höchſten 
Herrſchaften behufs Beſichtigung der Illuminatton ſtattfinden, jo fimd 
für dieſelbe in Ausſicht genommen: die Schweidnitzerſtraße bis zum 
Stadtgraben, den Schwei nitzer Stadtgraben entlang bis zur Taſchen⸗ 
ſtraße, die alte Taſchenſtraße, die Ohlauerſtraße, die Biſchofſtraße, die 
Albrechtsſtraße, der Ring, die Schweidnitzerſtraße bis zur Wallſtraße 
und dieſe entlang bis zum königlichen Schloß. 5 

Das Publikum wird gebeten, ſich rechts zu halten. 4 

Für die Feſtoorſtellung im Stadttheater iſt nachſtehendes 
Programm beabſichtigt: * 

Beginn der Feſtvorſtellung gegen 8 Ubr Abends. Vorfahrt für 
Se. Majeſtät den Kaiſer und König, die hoͤchſten Herrſchaften, deren 
Gefolge und für die nicht mit beſtimmten Platzbillets eingeladenen 
Ehrengäſte der Stadt vor dem Mittelportal des Stadttheaters an der 
Schweidnitzerſtraße, für die mit Platzbillets eingeladenen Ehrengäſte 
der Stadt an den Seiten des Theaters rechts und links, je nach den 
ausgegebenen Billets. 8 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König und die boͤchſten Herrſchaften 
werden im Mütelportal des Stadttheaters von der Frau Oberbürger⸗ 
meiſter, der Frau Stadtverordneten⸗Vorſteher, dem Oberbürgermeiſter, 
dem Bürgermeiſter, dem Stadtverordneten⸗Vorſteher und einer Depu⸗ 
tation, beſtehend aus Damen und Herren des Comites für die Feſt⸗ 3 
vorſtellung empfangen. 3 

Zum Empfang der übrigen Gäſte und zur Anweiſung der Pläpe 
für dieſelben werden in jeder Etage des Theaters Deputationen von 
Magiſtrats⸗Mitgliedern und Stadtverordneten reſp. Magiſtratsbeamte 3 
bereit ſein. 9 

Beim Eintritt Sr. Majeſtät des Kaiſers in die Kaiſerliche Loge 
Beginn der Feſtvorſtellung. 1 

1) Jubel⸗Ouverture von C. M. v. Weber; a N 
2) Erſtes Bild: „Auszug der Freiwilligen im Jahre 1813. _ 
Chorgeſang: „Was iſt des Deutſchen Vaterland“, die erſten 
Strophen; 3 
3) Zweites Bild: „Germania.“ 
Chorgeſang deſſelben Liedes, letzte Strophe; 
4) Drittes Bild: „Des Jägers Traum.“ 
Chorgeſang: Abendlied von Mendelsſohn nach deſſen Duett 
für 2 Sopranſtimmen für Chor, arrangirt von Julius Schäffer; 
5) Viertes Bild: „Paul Veroneſe zu Venedig.“ 
Cporgeſang: Italieniſche Canzonetta, componirt von Julius 


1 
2 
* 
ß 


er; 

6) Drei Bilder, ſymboliſch darſtellend den Dank und die Freude der 
Bevölkerung Schleſiens und Breslau's über die Anweſenheit Sr. 
Maj. des Kaiſers. 5 

Orcheſtermuſik zum erſten Bilde: „Allegretto aus der Sten 
Symphonie von Bethoven“; j 
Orcheſtermuſik zum zweiten Bilde: Satz aus Prometheus von 
Beethoven; 4 2 
Orcheſtermuſik zum dritten Bilde: aus dem Finale der C-moll- 
Symphonie von Beethoven. 5 


Pauſe. 

5 Aufführung eines Luſtſpleles durch die Kräfte des hieſigen Stadt⸗ 3 
theaters. i 
Es wird dringend gebeten, die etwaige Ablehnung 
von Einladungen ſchleunigſt und umgehend unter Rück⸗ 
ſendung der überſandten Platzbillets dem General⸗ 

Bureau des Magiſtrats (in der I. Etage des Rathhauſes, 
links,) mitzutheilen. 3 

Zum Ständefeſte.] Die Anfahrt zum Ständefeſte am 10. c. 
geidiebt vom Exercierplatze aus, die Ausfahrt nach der Graupenſtraße, die 

ie bon der Graupenſtraße. n ; 
H. Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Für heut Nachmittag 4 Uhr 
war eine außerordentliche Sitzung der — 


* 
* = 


Hoſfmarſchall 


Inſpection, Albrechtsſtr. 6, Kaufm. Mol inari. 
Nr. 5, K 


2 
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anderzumt. Der Borfigenbe, Dr. Lewald, eröffnete dis Bethandlängen um] Würtemberg. Oberst und Miltar- Bevollmächtigter von Faber du 


4% Ubr mit dem Bemerken, daß er in der Lage geweſen ſei, eine außer: 
ordentliche Sitzung einzuberufen, weil Magiſtrat erſt in den letzten Stunden 
im Stande geweſen ſe, das 
3 ſei bereit, dieſes Progamm nunmehr der Verſammlung vor⸗ 
zulegen. meg; kart j 

Ober burgermeiſter v. Forckenbeck trägt demnächſt das dieſem Bericht 


voranaebende Programm vor. Daſſelbe iſt entworfen auf Grund zum Theil Schultze, 9 Uhr. 
von beſonderen Reglements, die bereits ſeit längerer Zeit beſtehen, theils Bernhardin: Senior Treblin, 
von Beſtimmungen der königlichen Regierung, ſowie auf Grund von Ber: | 11,000 


einbarungen zwiſchen den ſtadtiſchen Behörden. 
Nach den in dieſem Programm getroffenen Beſtimmungen hat die Ver⸗ 
ſammlung demnächſt eine Deputation von 12 Mitgliedern zum Empfange Sr, 


Majeſtät des Kaiſers auf dem Bahnbofe zu wählen. Dieſelbe entſcheidet ſich Prediger Müller, 9 U 


nach kurzer Diseuſſion dafür: a) den Vorſtand in dieſe Deputation zu wählen, 
b) die Wahl der, übrigen Mitglieder durchs Loos zu vollzieben. Nachdem 
dies geſchehen, beſteht die Deputation aus folgenden Herren: 
ſtizrath Leonhard, Redacteur Dr. 
eh. Rath v. Görtz, Kaufmann Büttner, Fabrikbeſitzer Beblo, Kauf⸗ 


mann Beck, Erbſaß Tietze, Partikulier Roſenbaum, Partikulier Marcks 


und Partikulier Burghart. 


Dr. Lewald, | Maria: 
eis, Kaufmann Neugebauer, Decke, 2 Uh 


Faur. f 
Sachſen. Kriegsminiſter General der Cavallerie v. Fabrice. Major 


Programm feſtzuſtellen. Oberbürgermeiſter von v. d. Planitz, Militär Bevollmächtigter. 


Türkei. Bekir Effendi, Major. und Militär: Attaché. Vehbi Ef: 
fendi, Hauptmann und Militär⸗Attaché. 

+ [Kirchliche n Amts⸗Predigt: St. Eliſabet: Diak. 

St. Maria⸗Magdalena: Paſtor Weiß, 9 Uhr. St. 

9 Uhr. Hofkirche: Prediger Günther, 10 Uhr. 

. fan: Hilfspred. Kubitz, 9 Uhr. St. Barbara (für die Militär- 

Gemeinde): Divifions: Pfarrer Fiſcher, 11 Uhr. St. Barbara (für die Civil 

Gemeinde): Prediger Kriſtin, 8 Uhr. Kranken⸗Hoſpital: Prediger Mint 

witz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. Trinitatis: 

l hr. Armenhaus: Pred. Meyer, 9 Uhr. Bethanien: 
Paſtor Ulbrich, 10 Uhr. 

Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: Diakon. Gerhard, 2 Uhr. St. 
agdalena: Diakonus Schwartz, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diakonus 
r. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jungfrauen: 
Sl. ri dene 2 U. St. Barbara (für die Civil⸗ Gem.): Paſtor Kutta, 2 U., 
St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſt.) 1% Uhr. Armenhaus: Paſtor 
Etzler, 1 Uhr. Evangeliſche Brüder⸗Societät (Vorwerksſtr. 28): Prediger 

r. 


** (Die boͤchſten und hoben Herrſchaften! welche am 9. und 10. Erxleben, Nachm. 4 Uh 


September hier verweilen, werden folgende Quartiere beziehen:“) 


[Altkatholiſche Gemeinde] in der St. Bernhardinkirche Gottesdienſt 


General Lieut. und Gen.⸗Adj. Prin Friedr. Wilhelm zu Hohenlohe, um 4412 Uhr. Predigt: Herr Pfarrer Strudsberg. 


Tauentztenſtraße 87, Commerzienrath Eichborn. 
Kaiſ. Ruſſ. Gen.⸗Major und General à la suite v. Reutern, Schweid⸗ 
nitzer⸗Stadigraben 9, Banquier Cohn. 
General⸗Major und General à la suite Frhr. v. Steinäcker, Blüͤcher⸗ 
platz 17, Geh. Commerzien⸗Rath v. Ruffer. 
General⸗Major und General à la suite, Chef des Mil.⸗Cabinets, v. Al⸗ 
bedyll, Tauentzienplatz 2, Schottländer. 
Flügel⸗Adjut. Oberſt Graf Walderſee, Flüͤgel⸗Adjutant Major Graf 
v. Finkenſtein, Schweipnitzer⸗Stadtgr. 26, daniſcher Conſul Friedländer. 
Flügel- Ad. Major v. Winterfeld, Flügel⸗Adj. v. Lindequiſt, Rob: 
markt 10, Banqujer v Wallenberg⸗Pachaly. 
ue Ay: Major Graf v. Arnim, Carlsſtraße 38, Kaufm. Flatau. 
Er ice⸗Oberſtallmeiſter v. Rauch, Schweidnitzer⸗Stadtgraben 9, Banquier 
0 


& la suite des I. Garde⸗Dragoner⸗Regmts., Nicolai⸗Stadtgraben 5 b, Kauf⸗ 
mann Sackur. 

Gen.⸗Feldmarſchall Graf v. Moltke, Schweidnitzerſtr. 25, Se.! Exc. Gen. 
der Cavall. v. Tümpling. 

Oberſt Keßler, Zwingerſtraße 1, Kaufmann Sachs. 

Oberſt⸗Lieut. de Claer, Weidenſtraße 30, Juſtizrath v. Paczenski⸗ 


Tenczin. 
Major v. Leipziger, Zwingerplatz, Kaufm. Leopold Sachs. 
Hauptmann v. Burt, Schweidnitzerſtraße 25, General v. Tümpling. 
Vom Militär-Cabinet. Oberſt⸗Lieutenant und Abth.⸗Chef v. Haug: 
witz, Maſor v. Brauchitſch, Rechnungsrath Mielenz, Rechnungsrath 
Schulz, Tauenzienplatz, Banquier Schottländer. 

Geb. Hofraih Schneider, Carlsſtraße 38, Kfm. Flatau. 

Secretär Bork, Carlsſtraße 49, Kim. Promnitz. 

re Vom Obermarſtall⸗Amt: 

Rittmeifter Meyer, Neue Tauentzienſtr. 1 —14 Stadtrath Schierer. 


Se. Kgl. Hoh. der Großherzog von Sachſen, Salvatorplatz 6, Banquier 
von Löbbecke⸗Eiſſersdorf. 

Se. Kgl. Hoh. der Großberzog von Mecklenburg⸗Schwerin, Flügel- 
Adjutant Hauptmann v. Bronſart, Hauptmann Schrötter, Ord.⸗Offtzier 
Pr.⸗Lieutenant v. Witzendorf, Gartenſtraße 323. Graf Pückler. 

Se. Kgl. Hoh. der Herzog von Connaught, Carlsſtraße 33, General: 
Major und Command. v. Wulffen. 

n Sir Howard Elphinſtone, Nicolai Stadtgraben 5, 
Kfm. Bielſchofsky. 

Adjutant Major Pickard, Blücherplatz 1, Kfl. Herz und Ehrlich. 

Lieutenant Peel, Carlsſtr. Com. Gen. M. v. Kult 0 
9 Preuß. Ehrendienſt Gen.⸗Major v. Rauch, Tauentzienplatz 9, Banquier 

andau. 
Feeldmarſchall⸗Lieut. Frbr. von Piret de Bibain, K. K. Geh. Rath, 
Kämmerer und Oberhofmeiſter, Gartenſtr. 210, Banquier Joſ. Cohn. 

Gen ⸗Major Frhr. v. Catty, Hummerei 18, Siadtratb Friebe, 

Oberſt⸗Lieut. Groller v. Mildenſee, Gen.⸗Stabs⸗Offizier, Carlsſtr. 22, 
Kfm. Eduard Sachs. g . . 

Se. Durchl. Fürſt Lobkowitz, Oberſt⸗Lieut. des 7. Artillerie⸗Regiments, 
Biſchofsſtr 2, Handſchuhmacher Sudhoff. 

Saz Adjutant Major Graf Wallis, Königsplatz 5, Kim. Schöller. 

e. Durchl. Major Fürſt Lichtenſtein, Flügel: Adjutant Sr. Maj. des 
Kaiſers von Oeſterreich, Gen.⸗Stabsofficier und Mil.⸗Bevollmächtigter bei, 
Gartenſtr. 216., Frau Eleonore Cohn. 

Preuß. Ebrendienſt Gen ⸗Lieut. v. Bülow, Inſpecteur der 2. Feld⸗Art.⸗ 


Girola, Zablmeiſter Sr. königl. Hoh. des Erzherzogs, Nicolaiſtadtgraben 
aufmann Henry. 
General⸗Major v. Gottberg, Friedrichſtraße, Kaufmann Hugo Wegner. 
6 Major v. Liebenau, Major v. Unruhe, Ring 33, Commercienrath 
eimann. 
Hauptmann v. Heydwolff, Nicolaiſtraße 7, Kaufmann Butter. 
Hofmarſchall Graf zu Eulenburg, Ring 33, Commercienratb Heimann. 
Se. Königliche Hoheit Prinz Carl von Preußen, Major v. Balluſeck, 
Adjutant, Schweidnitzerſtraße 25, General v. Tümpling: h 
Major v. Prittwitz, Adjutant, Schweidnitzerſtr. 28, Kaufm. Süßkind. 
General der Infanterie Freiherr v. Wrangel, Schweidnitzer Stadtgraben 


| Nr. 30, Kaufmann Beck. 


Major v. Müller, vom großen Generalſtabe, Hauptm. v. Stünzner, 
Oberſchl. Babnhof 5, Graf Harrach. 

General⸗Lieutenant v. Hausmann, Tauenzienrlatz 7, Kaufm. S Cohn. 

Major v. Sarwey, vom Königl. Würtemberg. Generalſtabe, Oberſchleſ. 
Bahnhof 31, Stadt⸗Gerichts⸗Räthin Primker. 

Hauptmann v. Alten, Schubbrücke 78, Süßkind. 

Hauptmann Lilly, Herrenſtraße 28, Bankdirector Friedenthal. 

General⸗Lieutenant v. Biehler, Kleinburgerſtraße 47, Zimmermeiſter 


Kumede. > 
dom Königl. Würtemb. Generalftabe, Zimmerſtr. 13, 


Fabrikbeſitzer Köbner. 


i 
} 
Ku 


eneral à la suite General⸗Major v. Stieble, Major v. Alten, vom 
großen Generalſtabe, Hauptmann v. Treitſchke, Albrechts ſtraße 56, Kauf⸗ 
mann Molinari. 
General der Infanterie v. Kirchbach, Oberſt⸗Lieutenant v. Kretſch⸗ 
mann, Tauenzienſtraße 22, Dr. Traube. 
General⸗Major des Allgem. Kriegs⸗Departements v. Voigts⸗Rhetz, 
Salvpatorplatz 8, Bankdirectior Heimann. N 
Fremdberrliche Bi unter Führung des Major v. Lieber⸗ 
mann, vom 2. Schleſ. Huſaren⸗ Regiment Nr. 6 und des Hauptmann Grafen 
v. Hardenberg II. vom 1. Vol. Inf.⸗Regt. Nr. 18. A | 
0 — nachſtehenden Offiziere nehmen im Gaſthofe „zur goldenen Gans“ 
Quartier: 0 N e e 
Baiern. General⸗Major v. Schmidt, Commandeur der 4. Infanterie⸗ 
Brigade. Oberſt Frhr. v. Schleitheim, ane x des. J. Feld- Artillerie⸗ 
Regiments. Rittmeiſter Fürſt Wallerſtein vom 4. Cheva n logers⸗Regiment⸗ 
England. Gen. Lieut. J. Hamilton, Gen.⸗Mafor Walter, Miliſar⸗ 
Bevollmächtigte. Oberſt H. A. Smyth don der Artillerie. Oberſt⸗Vieut. 
Major Brackend ury von der Net. 


„Keith⸗Frazer vom J. Leib⸗Regt. 
erzog von Mancheſter. 5 
Frankreich. Prinz de Polig nac, Obexſt⸗Lieut. im Gr. Generalſtabe, 
Milſtär⸗ Attache. Peloux, Capitän im Gr. Generalſtabe. Dunoff, Bat. 
Chef der Inf. Morel, Esc.⸗Chef der Artillerie. Prince de Broglie, 

Lieut. im Generalſtabe. * 


Italien. Gen Major Placido Balegno di Carpenete, Major 


Major v. Pfaff, 
See Krahmer, Herrenſtraße 28, Bankdirector Friedentbal. 


im Generalſtabe und Militär⸗Attache Luhino del Mag na. Lieut. und 
Adjutant Gioppi. J 


Rußland. General Graf Kotzebue. Oberſt à In suite der Garde⸗ 
Cavallerie Graf Med em. Adjutant⸗Lieut. Baron Pilar von Pilchan. 
Preuß. Hauptmann Freiherr v. Stoſch vom Gr. Generalſta be, commandirt 
zum General Graf Kotzebue. Gen. Lieut. Baron v. Krüde ner, Comman⸗ 
deur der 27. Juf⸗Diviſion. Gen.:Lieut. und Gen.⸗Adjutant (raf Mouſſin⸗ 

uſchtine. Oberſt v. Siewers, Commandeur der 1 de⸗Art.⸗Brigade. 
biiſt Naglofski vom Generalſtabe. General v. Ecker t. Oberſt Graf 
Mengden. Oberſt v. Dablen, Militär⸗Attaché. N 
Schweden. Major und Militär⸗Attachs Michelet. 


Die . Adler ud böch i 
en eng rhöchſten und höͤchſten Herrſchaf I hate wir 


„ „ [Der Weihbiſchofl Herr Hermann Gleich, iſt, wie die 
„Schleſ. Volksztg.“ meldet, vom 10. Auguſt vom Papſte zum Biſchof 
von Mallo (in Cilicien) ernannt worden. 

*[Perſonalien.] Der bisherige Seminar » Director Semerak zu 
a 0 0 iſt in den Ruheſtand getreten, und der in das Seminar⸗Directo⸗ 
riat zu Creuzburg verſetzte bisberige Seminar⸗Director Skrodzki zu Anger⸗ 
burg hat bereits ſein neues Amt angetreten. — Beſtätigt: die Wahl des 
Kaufmann Grubiſch zu Schurgaſt zum Rathmann; die Vocationen des 
evangeliſchen Lehrers Otto Dawezynski zu Pitſchen; des katholiſchen 
Lehrers Heider zu Königshütte, und Pachali zu Tarnowitz, und der ka⸗ 
tholiſchen Lehrer und Organiſten Selzer zu Lubowitz, Kreis Ratibor, und 
Walter zu Raſchau, Kreis Oppeln. 

„* [Amtliches.] Der Rechtsanwalt Szezasny in Koſel iſt zum 


n. 5 b 
rdonanz⸗Ofſtzier Sr. Hoheit Prinz Haſſan von Egypten, Prem.⸗Lieut. Commiſſar beſtellt worden, welcher das mit der vacanten Pfarrſtelle Koſel 


verbundene Vermögen mit Beſchlag zu belegen und bis zur geſetzmäßigen 
Wiederbeſetzung der Stelle event. bis zur geſetzmäßigen Einrichtung einer 
Vertretung zu verwalten hat. — Der Amtsſitz des Kr.⸗Schulinſpeetors Dr. 
Montag iſt von Karlsruhe nach Oppeln verlegt worden. — Die Ortſchaft 
Wrede, Kr. Oppeln, hat ſich zu einer ſelbſtſtändigen katholiſchen Schul: 
gemeinde conſtituirt. — In dem Dorfe Lohnau, Kr. Koſel, ſoll eine Apo⸗ 
theke errichtet werden. Bewerber melden ſich bei der Regierung zu Oppeln. 
— Die Regierung hat dem Pfarradminiſtrator Viernacki zu Gleiwitz die 
Leitung des Religionsunterrichts in den Schulen des Pfarrbezirks ſowie die 


Ertbeilung des Religionsunterrichts ſelbſt unterſagt. Ein Gleiches iſt dem 
Kaplan Rzehulka zu Toni geſchehen. 
[Die Einziebung des Staatspapiergeldes.] Der Finanzminiſter 


hat ſämmtliche Bezirks Regierungen angewieſen, darauf aufmerkſam zu 
machen, daß das geſammte Staatspapiergeld der deutſchen Reichsſtaaten zur 
Einlöſung aufgerufen iſt und in bereits feſtgeſetzten, oder demnächſt zu be: 
ſtimmenden Friſten ſeine Giltigkeit verliert. Das Publikum wird daher gut 
ibun, ſich dieſer Papiergeldzeichen ſchleunigſt zu entledigen und an den ge⸗ 
ordneten Stellen umzuwechſeln, wobei in keiner Weiſe ein Verluſt entſteben 
kann. Deshalb möge ſich Niemand beim Kauf oder Verkauf von Gewerbe⸗ 
ireibenden irgendwie Abzüge gefallen laſſen, da die Geldzeichen entweder 
zum vollen Werthe genommen oder überhaupt zurückgewieſen werden müſſen. 
Auch ſämmtliche vorbandenen jetzigen, vor Anfang d. J. ausgegebenen Bank: 
noten müſſen bis zum 1. Januar 1876 eingezogen fein. 

„ [Wahlen für den Schleſ. Provinzial⸗Landtag.] 
Nach einer Bekanntmachung des Ober⸗Präſidiums hat auf Grund der 
Ss 10 und 12 der Prov. Ordnung der Kreis Beuthen 3 Abgeord⸗ 
nete, Kreis Koſel 2 Abgeordnete, Kr. Creuzburg 2, Kr. Falken⸗ 
berg 2, Kr. Gleiwitz 3, Kr. Grottkau 2, Kr. Kattowitz 2, 
Kr. Leobſchütz 3, Kr. Lublinitz 2, Kr. Neiſſe 3, Kr. Neuſtadt 3, 
Kr. Oppeln 3, Kr Pleß 3, Kr. Ratibor 3, Kr. Roſenberg 2, 
Kr. Robnik 2, Kr. Gr.⸗Strehlitz 2, Kr. Tarnowitz 1, Kreis 
Zabrze 1 und der gefammte Reg.⸗Bezirk Oppeln alſo 44 Abgeord- 
nete für den Schleſ. Proovinzial⸗Landtag zu wählen. 

# [Serenade] Freitag Abend um 8% Uhr fand die erſte Probe für 
die Serenade, welche Sr. Majeſtat dem Kaiſer bei ſeiner hieſigen Anweſen⸗ 
heit gebracht werden ſoll, unter Leitung des Muſikoirigenten Herrn Lichner 
fat. Es batte ſich eine Anzahl von ca. 400 Sängern in dem Pieiſch'ſchen 
Locale auf der Gartenſtraße eingefunden und legte die erſte Probe bereits 
Zeugniß davon ab, daß Alle ſich mit Luſt und Liebe an dem patriotiſchen 
Unternebmen beibeiligten. Die nächſte Probe findet in demſelben Locale 
Dinstag den 7. Septbr. e. um 8% Uhr Abends ſtatt. Jeder Sänger 
Breslaus, mag er einem Verein angehören oder nicht, iſt bei der Probe 
reſp. bei der Aufführung willkommen. F ö 

? [Decoratives.] In der Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei Schönthier, 
Sternſtraße 2, welche jetzt einer baulichen Vergrößerung unterworfen iſt, 
ſtehen dine ſehr große Anzahl decrrativer Pflanzen, z. B. ſebr ſchöne große 
Lorbeerbäume, Myrthen ꝛc. in prächtigen Sortiments ausgeſtellt, welche ge: 
eignet wären, zu den Decorationen in künftiger Woche Verwendung zu finden. 
Die Culturen derſelben find prächtig. 

* [Gedächtnißfeier.] Am Mittwoch, den 8. September, Nachmittags 
4 Ubr, find t in ver Barbarakirche zum Andenken an den im vorigen 
Jabre verſtorbenen Kirchenvorſteher Hildebrandt eine Aufführung des 
Meſſias von Händel durch den Kirchenchor von St. Eliſabet unter Leitung 
des königl. Muſikdirector Thoma ſtatt. Eintrittekarten zu dieſer Aufführung 
können bei dem Kirſchaffner an St. Barbara gratis in Empfang genommen 
werden. 8 

+ Ibre königliche Hobeit die Frau Prinzeſſin Albrecht von 
85 langte heute Vormittag um 6% Uhr mit dem Schnellzuge der 
Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in Begleitung der Hofdame Fräulein 
v. Moltke, des Reiſemarſchalls Grafen v. Schulenburg und des Kam⸗ 
merherrn Grafen v. Keller auf dem hieſigen Centralbahnhofe an. Die 
bohe Reiſende, welche im Kaiſerſalon bis zum Abgange des Glatzer Per: 
ſonenzuges verweilte, ſetzte um 7 Uhr 5 Nigpten ihre Weiterreiſe nach 
Schloß Camenz fort. ! g 
d. (Im Innern des Univerſitätsgebäudes,] welches voriges 
ahr in —.— Aeußern eine vollſtändige Renovation erfuhr, werden während 


1 


urch das ganze mächtige Gebaude iſt Waſſerleitung gelegt worden; die 
zernen Aufgangstreppen werden durch keinerne erſetzt und die Corridore 
it quadratiſchen Marmorplatten in Blau und Weiß abgepflaſtert. Die va: 
urch gewonnenen alten Steinfließe ſollen zur Abpflaſterung der Kellerräume 
benutzt werden. 3 
[Die Manöver⸗Terrains des 5. und 6. Armeecorps, 2 Blatt 
in elegantem Umſchlag. Preis 60 Rpfg.] Obige im Verlage von 
S Lilienfeld erſchienene Karten werden gewiß den zablreichen Beſuchern 
der Manöver eine ſehr willkommene Erſcheinung ſein. In großem Maßſtabe 
1: 100,000 dabei in handlichem Format, enthalten dieſelben nahezu ſämmt⸗ 
liches für das Publikum intereſſante Material. Lage und Abgrenzung der 
Paradeplätze, die auf denſelben errichteten Tribünen, ebenſo wie diejenigen Punkte, 
von denen Se. Majeſtät der Kaiſer die Parade abnehmen werden, ſind durch 
farbigen Druck ſauber und präciſe hervorgehoben. Für die Corpsübungen 
v. 11. und 14. ſind diejenigen Terrainabſchnitte beſonders bezeichnet, welche 
nach competenteſtem Urtheil die beſte Ueberſicht über die Mandver dieſer 
beiden Tage gewähren. Das Gebiet der großen Feldmanödver v. 16. bis 18. 
ut mit Sorgfalt gezeichnet. — Wie wir hören, verdankt die Verlagshandlung 
alle auf die Tage v. 10., 11., 13. und 14. Septbr. bezüglichen Details der 
aner fennungäwerthen Zuvorkommenheit, der betheiligten hohen Militärbe⸗ 
örden und dürfen wir das kl. Werkchen, welches daher möglichſte Genauig⸗ 
er und practiibe Brauchbarkeit zu billigem Preiſe vereinigt bietet, allen 
unſeren Leſern auf das Wärmſte empfehlen. N 
l[Eiſenbabn⸗ Angelegenheit.] Morgen (5. September) wird bes 
kanntlich die Eiſenbahnſtrecke Habelſchwerdt⸗Mittelwalde eröffnet. Der ſud⸗ 
weſtlich gelegene Babnbof iſt, von der Stadt % Meile entfernt, noch im Bau 
begriffen und dürfte erſt Ende dieſes Jabres ganz fertig ſein. Bis jetzt iſt 
nur der Bau des Güterſchuppens vollendet; alle übrigen Gebäude, z. B. die 
drei Neubauten für die Wohnungen der Beamten, des Empfangsgebäudes, 
der Locomotivſchuppen ꝛc., find. noch im Bau begriffen. Die Eiſenbahnver⸗ 
bindung mit Oeſterreich über Lichtenau, wo der Schienenweg die Grenze 
überſchreitet, und über Wildenſchwert, Prag, Brunn, Wien ıc. ſoll bereits 
um 1. October c. bergeſtellt ſein. Seit geraumer Zeit hat bereits die Strecke 
Lächtenau⸗Wildenſchwert dem Verkehr übergeben werden konnen. Dieſelbe 


er diesjährigen großen Ferien umfangreiche bauliche Veränderungen getroffen. 


flebt mit der Mähriſchen Grenzbahn Grulich⸗Sternberg in Verbindung. — 
Seit dem 1. d. Mis. werden auf der neu eröffneten Eiſenbahn zwischen 
Braunau und Hotzen (in Böhmen) täglich 2 Züge in jeder Richtung zu Bu, 
und Fahrpoſttransporten unter Begleitung von Poſtconducteuren benußt. 
Packeiſendungen nach den an der genannten Eiſendahn gelegenen öſter⸗ 
reichiſchen Poſtanſtalten erbalten mithin jetzt eine beſchleunigte Beidrd ö 

+ [Entlaffung.] Von Seiten der Verwaltung der Niedexſchleſiſch⸗ 
Märkiſchen Eiſenbahn ſind die auf der genannten Bahnſtrecke in Dienſt ge⸗ 
weſenen Bremſer aus Sparſamkeitsrückſichten ſämmilich entlaſſen worden. 
Auf hieſiger Station wurden von dieſer Maßnahme allein gegen 30 folder 
Bremſer betroffen, welche dadurch arbeitslos geworden ſind. Mit der Ver⸗ 
richtung des Bremſens ſind die im Zuge mit anweſenden Schmierer der 
Wagenachſen betraut worden. N : 

* [Der 7. Jahresbericht] des hieſigen Magdalenenſtifts zu Deutſch⸗ 
Liſſa zeigt eine Einnahme von 1700 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf., dagegen eine Aus 
gabe von 1874 Thlr. 17 Sgr. 2 Pf., jo daß ſich diesmal ein Defieit von 
174 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf. ergeben hat. Der Bericht wendet ſich daher an 
alle edlen Menſchenherzen um eine außerordentliche Unterſtützung, damit die 
Leuchte nicht verlöſche, die in jener Anftalt von der chriſtl. Barmherzigkeit 
angezündet worden iſt, um das Verirrte oder in Gefahr Schwebende zu reiten: 


N 
N 


„Erbarmet Euch jener gar oft durch Unglück oder Schuld der eigenen Eltern 


Verwahrloſten und Verführten! Oder ſoll ſich ihnen keine rettende Hand 
entgegenſtrecken? Wer unter Euch ohne Sünde iſt, der werfe den 
eriten Stein auf fiel” — Das Jahr 1874 begann mit einem Beſtande 
von 13 Mädchen. Im Laufe des Jabres baten um Aufnahme 15 Madchen, 
alle bis auf 1 von Breslau aus, doch waren die meiſten aus der Provinz 
gebürtig. Von dieſen 8 wurde 1 vermiethet und 4 kehrten als gebeſſert zu 
ihren Eltern zurück. Die 15 neu Aufgenommenen ſtanden ſämmtlich in 
einem verhältnißmäßig ſehr jugendlichen Alter. Nur 3 hatten das 20. Lebens ⸗ 
jahr überſchritten, 2 waren noch nicht 15 Jahr alt. 11 gehörten der evang., 
4 der kathol. Kirche an. — Wegen der großen Jugendlichteit der Mädchen 
konnte diesmal auch nicht durch die Arbeit (Waſche und Handarbeit) die Höhe 
früherer Erträge erzielt werden. Gleichwohl beliefen ſich dieſelben. Dank der Vor⸗ 
züglichkeit der Leistungen, auf 528 Thlr. 28 Sgr. 4 Pf. Das’ Defieit iſt 


hauptſächlich veranlaßt durch bedeutende Ausfälle in den Jahres beiträgen 


und den Erträgen der jährlichen Hauscollecte, ſowie durch die Höhe der zu 
zahlenden Zinſen. Moͤtze der altbewährte Wohlihätigkeitsſinn unſerer Mit ⸗ 
bürger auch für dieſe nützliche Stiftung nicht ausbleiben! Beiträge werden 
erbeten an den Schatzmeiſter Herrn Stadtrath Rahner, Tauenzienſtraße 30, 
oder an Herrn Diakonus Gerhard, Oderſtraße 12. 

b [Glockenguß.] Heute iſt wiederum aus der berühmten Glocken⸗ 
gießerei von Geittner dieſelbſt eine „neue Glocke“ im gelungenen Guß ber⸗ 
vorgegangen und per Achſe an ihren Beſtimmungsort, die Kirche zu Neu⸗ 
ſtadt in Oberſchleſien, befördert worden. Zum Guß iſt die bisherige Glocke 
verwendet worden; fie iſt 34 Ctr. ſchwer, in C-dur abgeſtimmt, und hat ihre 
früheren Inſchriften wieder ſammilich erhalten. 8 

+ [Die rübmlichſt bekannte Kolter⸗Weitzmann ſche Seil’ 
tänzer⸗Geſellſchaft] iſt hier eingetroffen, und wird morgen Sonntag 
Nachmittag im Schießwerdergarten zwei große Vorſtellungen geben. Unter 
den berborragendften Leiſtungen, welche die Mitglieder der genannten Ge 
ſellſchaft ausfübren, iſt namentlich die Beſteigung des hoben Thurmſeils zu 
erwähnen. Die Geſellſchaft beſitzt eine eigene Muſikkapelle. 

l Die conſtitutionelle Bürger: (Freitag) Reſſource! beging 
am 3. d. M. die Feier des Tages von Sedan. Die Arrangements für ein 
Feſt im Garten waren von dem Vorſtande auf das Beſte getroffen; übera 
waren Fahnen und Feſtons angebracht, jedoch die dei Eintritt der Dunkel“ 
beit ſich geltend machende Kälte und Feuchtigkeit ließ das Gros der Geſell“ 
ſchaf nach dem Saale flüchten, woſelbſt daſſelbe leider fait 2 Stunden im 
Dunkeln zubringen mußte, und da ſelbſt die Muſik das Programm im Gar 
ten abſpielte, von dem Feſte ſo gut wie Nichts merkte. — Erſt nach Been 
digung des Concerts, als die Vorbereitungen für ein Tanzrergnügen getroffen 
wurden, erhellte ſich der Saal. Ein Theil der ‚Gejellitaft erging ſich — 
Garten, deſſen Hauptgang durch Gasbogen glänzend beleuchtet war und be 
wunderte den Effect, den die N abgebrannten bengaliſchen Flammen 
bervorbrachten. Die jüngere Welt beluſtigte ſich noch dis gegen 3 


am 5 i 
2 (Boologifher Garten.] Die Arbeiten am Raubibierbaus fin? 
RA, 2 gediehen, daß vorausſichtlich innerhalb der nächſten 8 1 
die Ueberſiedlung unſerer Raubthiere wird ftattfinden können. Jedenfa 
wird es ein grandioſes Schauſpiel fein, wenn unſer alter Jack den gerau⸗ 
migen Mittelraum feiner Sommerwohnung betritt und ſich in gerechter Ver 
wunderung umſchaut, nachdem das Thier ſeit etwa 10 Jahren nur in der 
Enge eines Menagerieraumes ſich bewegt hat. Wir werden nicht verfehlen, 
auf die Zeit aufmerkſam zu machen, wenn Jack zum erſten Male ſich in 
Freiheit zeigen wird. — Der rechte Flügel des neuen Hauſes iſt noch in 
Arbeit, wird aber bis zum 1. November fertig geſtellt ſein. Einſt il 
der bereits vollendete Bau durch einen Verſchlag abgeſchieden. Zur Feld 
des Einzugs iſt ein Feſt in Ausſicht genommen. 3 
+ [Unglücks fall.] Die auf der Biſchofſtraße wohnhafte Schubmackiſz 
frau Jenke ging geſtern an dem Haufe des Neumarkts Nr. 1 vorüber, 
dieſelbe von einem berabfallenden Stück Mauerwerk nicht unbeträchtlich an 
Kopfe verletzt wurde. Die Verunglückte mußte in Folge der erlittenen Bin 
wundung ärztliche Hilfe in der chirurgiſchen Klinik nachſuchen. ihr 
B. [Die ſechste diesjährige Shwurgerihts: Periode] weln 
am Montag, den 6. September beginnt, endigt Mittwoch, den 22 Scptembe | 
Den Vorſitz führt Herr Stadigerichtsrath Daßmann. Das Verzeichniß wan, 
im Ganzen 27 Anklageſachen gegen 32 Angeklagte nach; vorherrſchend MN 
diesmal Anklagen wegen Angriff auf das Leben oder die Geſundheit, u 
verzeichnen hiervon —— Dmdtan, den 7. September, Commis Ein 
Wilhelm Auguſt Menzel, Mord (b kanntlich Friedrich⸗Carlſtraße an Fravles 
Hildebrand). 8. September, Stelendeſiz: Karl Rüdner aus Damms 
Mord. 10 September, underebelihte Marie Peter aus Klein⸗Woitede 
Kindes mord. LI. September, unverebelichte Erneſtine Springer aus Biel 
witz Kindesmord. 7. September, Tiſchlergeſelle Heinrich Kalder aus Herde! 
Borſätziche Körperverleßung mit bollichem Erſolge. 13. September, Saule 
geſelle Ludwig Gande aus Tolkemitt, vorjäglihe ſchwere Körperverletzul 
und außerdem fünf Verbrechen Ein die Sitlichten. Wegen Straßenrd! 
ſind am 13. September zwei Frauen angeklagt, gewiß ein ſeltenes B 
kommniß. 
+ [Polizeiliches.] Einer auf der Antonienſtraße Nr. 27 wohnhaft 
Kohlenbandlerwittwe wurde geſtern aus unverſchloſſener Küche eine ſild 
Sus penkelle im Werthe von 24 Mark entwendet. n dem Haufe DW 
ſtraße Nr. 8 iſt geſtern einem Kreiſchmerlebrling die Summe von 10 9 
aus unverſchloſſenem Schlafzimmer geſtohlen worden. — Einem Schuhma 
Geſellen, welcher in dem Schanklokal Graben Nr. 3/1 eingeſchlafen N 
wurde bei dieſer Gelegenheit feine ſilberne Cylinderuhr mit Goldrand 
Werthe von 27 Mark entwendet. . g 
„[Aus Liegnitz] meldet das dortige Stadtblatt: Ihre K. K. Heß, 
die Frau Kronprinzeſſin werden bei der Ankunft auf dem hieſigen Ba 
bofe von ſechs jungen Damen unter Führung von Frau Bürgermel) 
Oertel. nämlich von Fräulein Centner, Frl. Deutſchmann, Fil. K% 
Frl. Raymond, Frl. Stemon und Freifrln v. Zedlitz unter Me 
teihung eines prachtvollen Blumenſtraußes empfangen werden. Wähl 
des Gartenfeſtes im Schießbauſe ſindet die Aufwartung bei Ihrer K. 
Hoheit durch Frau Bürgermeiſter Oertel, Frau Stadtrath Sagels ven 
Frau Banquier Mattbeus, Frau Rechts⸗Anwalt Plebner, ſowie die cp 
genannten ſechs jungen Damen ftatt. Außerdem werden noch anmeiend } 
15 Regierungspräſident Freifrau v. Zedlitz und Frau Oberſt d. Bert 
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Im Gefolge Ibrer K. K. Hoheit befinden ſich an dieſem Abend: die Hol, 
rau Gräfin b. Bernſtorff und Frau Commerzientalh Ruffer, in bi 
auſe Ibre K. K. Hobeit — nebmen werden. ern Air 
Director Blume ift es erfreulicher Weiſe noch gelungen, Frl. Pauline Ul“ 

vom Hoftheater in Dresden und Herrn Carl Mittell vom Stadubecge 1 
Leipzig zu Gaſt⸗Vorſtellungen auf hieſigem Theater in der Zeit dom 1 
8. d. Mis. zu gewinnen. 1 


Die Sedanfeier in der Provinz.“) 7 
+ Glogau, 3. Sept mber. Der Sedantag fand die Stadt ee 
chmückt, vom Ratbsthurme wurden Choräle geblaſen und in den 
ward Feſtgottesdienſt gehalten. In den Bl gerſchulen fanden 
keiten ſtatt, beſtebend in dem Geſange patriotiicher Lieder, in della 1. 
Vorträgen, you enter der Lehrer und Vertheilung von Bea in 50 
Koͤnigl. evang. Gymnaſium feierte den Tag durch einen elta duden 
Aula der Anſtalt. Mehrere angemeſſene patriotifche Gedichte wu wi 
den Schülern recht gut vorgetragen. Ganz vorzügliche Leiſtunſden sn, 70 
u. A. die deutſche Rede des Pumaners Borchardt „Jetzt und 
lateiniſche Gedicht des Primaners Zaucke „Pugna Se 
deutſche Gedicht des Primaners Heinke „ein ſchöner Tod“. 
hielt Herr Oberlehrer Schultz. Die Haupifeier des Tages lag — 


*) Hiermit schließen wir die Berichte über die Sedanfeier in mel 
und müſſen weitere Einſendungen in den Inſeratentheil DFG, 


— 
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Kriegervereim vetanſtalteten Feſtlichteit. Prätife 3 Uhr Nachm. zog derſelbe 


mit dem Muſikcorps des Poſ. Inftr.⸗Regts. Nr. 58 an der Spitze, welches W 


dom Manöver nach bier gekommen war, vom Schützenhauſe aus durch die 
Stadt nach Frievenstbal: Am Rathbauſe traten in den Zug ein: die Herren 
General v. Zglynicki, Oberſtlieut. v. Trützſchler⸗Falkenſtein, Land⸗ 
tath v. Jagwitz, Dberbürgermeifter Martins u. ſ. w. Der Garten in 
Friedensthal war feſtlich eingerichtet, eine geſchmockvolle Rednertribüne ber: 
geſtellt, von welcher der Vorſitzende des Vereins, Herr Dr. Meves die Feſt⸗ 
rede hieli, welche mit unendlichem Beifall aufgenommen wurde. In das 
doch auf Se. Majeſtckt den Kaiſer ſtimmte Alles ein. Die Muſik intonirte 
die Valkshymne „Heil Dir im Siegerkranz“, die von den Anweſenden mit 
egeiſterung geſungen wurde. Hierauf concertirte die 58er Kapelle und der 

annerchor des Vereins unter Leitung des Herrn Muſiklehrers Bauer trug 
recht hübſch mebrere Geſänge vor. Um 9 Uhr fand der Einmarſch in die 
Stadt ſtatt; das Feſt hat durchgehend einen ſehr befriedigenden Eindruck 
zurückgelaſſen. Wir theilen ſchließlich noch mit, daß die Schützengilde ein 
Eichen veranſtaltet hatte, bei welchem auf dem langen Schießſtande Herr 
2 und auf dem kurzen Stande Herr Sowack die erſten Preiſs 
erhielten. 

m Sprottau, 3. September. In die hier veranſtaltete Feier des 2. Sep: 
tember trat ein am Feſttage bis gegen Mittag anhaltender, zweiſtündiger 
Regen infofern hindernd dazwiſchen, als der für unſere Jugend wohl wich⸗ 
tigfte Theil, der nach dem Dittersdorfer Eichenwalde projectirte allgemeine 
Schülerſpaziergang, unterbleiben und auf einen günſtigen Tag verſchoben 
werden mußte. Schon der frühe Morgen ſah die Stadt mit wehenden Flag · 
gen geſchmückt. Um 8 Uhr ertönte Feſtmuſik vom Thurme; in den Schulen 
erfolgten Anſprachen an die Schüler und | das Singen patribiſcher Weiſen. 
Gegen 9 Uhr peak ſich ein aus den Königlichen und ſtädtiſchen Vebörden, 
einem Theile der Bürgerſchaft und mehreren Vereinen beſtehender Feſtzug 
nach beiden Kirchen, in welchen Gottesdienſt abgebalten wurde. Nach Been⸗ 
digung deſſelben marſchirte der hieſige Krieger⸗ und Militärverein nach dem 
Wolfram'ſchen Etabliſſement, wo die Weide der von dem letztgenannten 
Verein beſchafften neuen Fahne ſtattfand und Herr Bürgermeiſter Schenke⸗ 
maher mit begeiſterten Worten und unter allfeitigem Intereſſe der zahlreichen 
Theilnehmer die Weiberede hielt. Die Fahne iſt von der Firma Caſareita 
in Crefeld gefertigt worden und zeigt ein weißes und goldgelbes Feld, von 
denen das erſtere einen von einem Lorbeerkranz umſchloſſenen heraldiſchen 
Adler nebſt Trophäen und das andere einen Eichenkranz enthält. Geeignete 
Inſchriften zieren außerdem das Banner. Am Nachmittage gab es unter der 
hieſigen Schuljugend viele e Mienen, weil wegen der im Freien 
noch berrſchenden Näfje die Abhaltung des oben bezeichneten Feſtes nicht 
räͤthlich erſchien. Die Schüler der Realſchule marſchirten nach dem Rath: 
bauſe, wo Herr Director Dr. Simon eine patriotſſche Anſprache hielt und 
mit einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Hierauf wurde in 
den Klaſſen der Realſchule die Vertheilung der für das Schülerfeſt beſttmm⸗ 
ten Prämien vorgenommen. Um die noch freundlichen Stunden des Nach ' 
mittags möglichſt zu nützen, hatten die beiden erwähnten militäriſchen Ver⸗ 
eine einen Ausmarſch nach dem Schießhauſe veranſtaltet; es folgten auch der 
Geſangs⸗ und Turnverein dorthin, fo daß hier noch ein recht reges Treiben 
ſich entfaltete, wozu die von den Sängern vorgetragenen Lieder eine recht 
angenehme Abwechslung boten. Die Beier ſchloß mit Illumination und 
mehreren Ballfeſtlichkeiten. i 

Liegnitz 3. September. Wenn auch die, durch die immer näher heran⸗ 
rückende Anweſenheit unſeres geliebten Kaiſers uns beporſtehenden feſtlichen 
Tage, der Feier des geſtrigen Sedantages einen, im Vergleich zu den Vor⸗ 
Jahren, äußerlich nur einfachen Charakter verliehen, ſo erhielt nichts deſto⸗ 
weniger der in allen Kreiſen ſich geltend machende Patriotismus innerlich 
einen deſto erhebenderen Ausdruck in einer allgemeinen Kirchen⸗ und Schul⸗ 

ier. In ſämmtlichen Anſtalten fand ein Actus, beſtehend in Gebet, Feſt⸗ 
rede, Geſang und Deklamation, ſtatt. Die Schüler der Elementarſchulen, 
mit Fahnen und Kränzen geſchmückt, unternahmen in Begleitung ihrer Lehrer 
und Eltern des Nachmittags Spaziergänge in die verſchiedenen benachbarten Ver⸗ 
gnügungsorte und wurden mit Milch, Kaffee, Bier und Semmel bewirthet. Die 
Stadt batte für dieſen Zweck den einzelnen Schulen ein Betrag von 45 bis 
0 Mark zur Verfügung geſtellt. Die Ritteracademie verband mit der Feier 
gleichzeitig die Entlaſſung ihrer Abiturienten; doch mußte leider das für den 
kachmittag im Academiegarten in Ausſicht genommene Schauturnen, des 
nicht günſtigen Wetters wegen, unterbleiben. Die landwirthſchaftliche 
ültelſchule beging die Feier durch einen Ausflug nach Leubus, an dem ſich 
erer und Schüler betheiligten. Der mit warmen Herzen das Intereſſe 
dieſer Anſtalt nach jeder 1 bin fördernde Director Dr. Birnbaum 
nahm Gelegenheit im lieblichen Grün des herrlichen Oderwaldes den Herzen 
ſeiner Schüler die Bedeutung des Tages nahe zu legen. Die Mitglieder 
des Turn⸗ und Taue webe, Vereine feierten den Tag in ihrem Vereinslokale 
durch ein, mit Rede und Geſang gewürztes fröhliches Zuſammenſein. — 
Auch das Wilbelmsbad hatte die Einweihung des neuerbauten, für die 
r mehrerer Maſikchöre berechneten Muſikorcheſters, auf dieſen 
kag verſchoben. Das zu dieſem Zwecke von der Kapelle des Königs⸗Grena⸗ 
dier Regiments ausgeführte Concert von einem zwar kleinen, doch anſpre⸗ 
chenden Feuerwerk unterſtützt — hatte ſich, troß des ſehr kühlen Abends, 
3 ſehr zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Liegnitz it erfreulicherweiſe 
. dieſes Etabliſſement um einen Coneertgarten mehr bereichert worden, 
eſſen Anlage und Ausſtattung verſpricht den Anſprüchen des muſikliebenden 
Publikums nach allen Seiten bin Rechnung zu tragen. a 
ae Wohlau, 3. September. Am Feſttage Morgens 8 Ubr Schulfeier⸗ 
Uiblelt im Gymnaſium und der ſtädtiſchen Schulen. Um 9 Uhr Feſtgottes⸗ 
dent in beiden Kirchen. Mittags 1 Uhr: Aufſtellung des Feſtzuges auf 
ieſigem Markte, in welchem das Gymnaſtum, die ſtädtiſchen Schulen, die 
aufiaen Vereine, die Schützengilde, die Mitglieder der Königlichen und ſtäd⸗ 
ben Bebörde vertreten waren: Anſprache an die Feſigenoſſen; Weibe der 
Fahnen des Krieger⸗Vereins und des Gymnaſiums. Abmarſch des Feſtzuges 
unter der Marſchmuſik der Kapelle des Königl. 50. Inf.⸗Regts. nach dem 
Aunderfeſtplage. Nachmittags allgemeines Volksſeſt auf dieſem Platze. 
Fontert der gedachten Militair⸗Kapelle. Abends 8 Uhr: Beleuchtung des 
ftplapıs Einzug. Das Feſt verlief nach dieſem Programm in ſchönſter 
nung und ohne jegliche Störung. Der Anfangs mit Regen drohende 
Dimmel klärte ſich im Laufe des Nachmittags auf und ſpendete feinen freund 
Alten Sonnenſchein. Der Einzug erfolgte bei klarem Sternenhimmel 
lles war erfreut über das ſchöne Felt und namentlich über die herrliche 
Muſik der Kapelle der Funf liger. . 

e Löwenberg, 3. Septbr. Als Einleitung zur Sedan⸗Feier Mittwochs 
don 7—8 Uhr Glockengeläut und von 8 Uhr ab ſeitens der Turnerſchulkua⸗ 
den Zapfenſtreich Der Frühmorgen des 2. September war wonig freund 
jober, als von 5 Uhr ab der Weckruf begann durch mehrmalige Böllerſchüſſe 
Uwe durch das Reveille⸗Schlagen bis 6 Uhr von den rüſtigen Zurnerfnaben. 

Mm 8 Uhr und 9 Ubr begann die Schulſeier. Sodann um 10 Uhr in ver 
vangeliſchen Pfarrkirche feierlicher Feſtgottesdienſt durch Herrn Paſtor Fiedler, 
oran außer den beiden ſtädtiſchen Collegien und königlichen Behörden von 
Civil und Militär (9. ſchleſiſche Invaliden⸗Compagnie), auch wieder die Schul 
lugend Antbeil nahm. Nach 12 Uhr Inſtrumental⸗Cboral⸗Muſik vom Raths. 

urme berab „Nun dandet Alle Gott“. Faſt drohte der Regen von 12 Uhr 
ab die Feſtfreuden zu zeiſtören, jedoch nach 1 Uhr hörte der Regen ganz auf 
au der Sonnenſchein gewann mit erwärmenden Strablen die Oberhand. 
dich ſtädtiſche Schuljugend der 3 Stladtſchulen beiderlei Geſchlechteß, welchen 
jd diejenige ves Nachbardorſes Braunau angereiht batte (die hieſige Schul 
Baend zählt allein nahezu 650 Individuen], verſammelte ſich unſern des 
Surglebens, wo auch die Beitandtbeile des Feſizuges in derſelben Ordnung 


ur 
leide am Blücherfeſte ſich dazugeſellten, — alſo ein faſt unabſehbarer] Fah 


anger Zug — bewegte ſich wiederum vom Burglehen aus durch die Stadt 
nach dem herrlichen Feſtſchauplatze dem Blücherplatze. Nachdem man dort 
angelangt war, begann Inſtrumental⸗Muſik, nach welcher der Rector Gün⸗ 
Mo die mächtig anregende Kanzelrede hielt. Mit abermaliger Inſtrumental⸗ 
uſik ſchloß die ernſte Feier. Die liede Jugend wurde alsdann für allge⸗ 
meine Sladtrechnung bewirthet mit Kaffee und Semmel, woran ſich Velen 
der Kinder mit dwwerſen kleinen Gegenſtänden knüpfte. Etwas ganz 
Nate war der Bändertanz, der wegen ſtarkem Winde eiligſt hinaufſteigende 
uftballon, endlich das Schauturnen don den Schülern der höheren Bürger: 
ule unter der ausgezeichneten Anführung des unermüdlichen Turnlehrers 
Herin Titz. Nach abermaliger Bewirthung mit Butterſchnitten, Würftchen 
und Bier begann die Illumination des romantiſchen Blücherplatzes, und da⸗ 

mit war gegeben der Zeitpunkt für die Heimkehr. 5 
5 zmbrunn, 3. Septbr. Die diesjährige Feier des für alle Zeiten 
entwürdigen Sedantages wurde in unſerem Vadeorte recht entſprechend ein- 
geleitet. Zunächſt brachte Theater⸗Director Georgi am Vorabende „Minna 
on Barmhelm“ mit gutbeſetzten Rollen zur Aufführung und ließ derſelben 
en Bo beſondern Zwick des Sedanfeſtes gedichteten Feſtprolog von 
Bi islicenus, der von Fräulein Reichardt nur etwas zu haſtig ge⸗ 
keaden wurde, vorausgehen. Die Feſtvorſtellung ſelbſt illuſtrirte in ganz 
Ei cher Weiſe, daß Leſſings Darſtellung deutihen und franzöſiſchen Weſens 
oßen und Ganzen auch heute noch maßgebend iſt. Am Sedantage 
def war unſer Badeort ſchon von den früheſten Morgenſtunden an reichlich 
fanp en Um 5 Uhr Morgens wurde Reveille geſchlagen. Gegen 10 Uhr 
d in der evangeliſchen Kirche Feſtgottes dienſt ftatt. Mittags 12 Uhr 


intonirte die hieſige Badekapelle vom Thurme der katholiſchen Kirche Mi 
acht am Been und „Was iſt des Deutſchen Vaterland“. Der Ne . 
tag, der ſonſt bisher am biefigen Orte nur der Schuljugend gewidmet war, 
konnte, da es dabei hauptſächlich nur auf einen Aufenthalt im Freien zur 
Ergötzung der Jugend abgeſehen war, leider nicht in dieſer Weile verwerthet 
werden, da gerade zur feſtgeſetzten Feſtzuasſtunde länger andauerndes ſtarkes 
Regenwetter eintrat. Zwar klärte ſich der Himmel etwas auf, aber das Feſt 
für die Jugend mußte auf einen günftigeren Tag verſchoben werden. Da⸗ 
gegen wurde jetzt von Seiten der hieſigen freiwilligen Feuerwehr zum Appell 
geblaſen und ein Uebungsmarſch nach dem auf dem alten Zackenflößplane 
neuerrichteten 45 Fuß (15 Meter) hohen Steigerhauſe angetreten; es wurden 
daſelbſt mittelſt der Signale verſchiedene Uebungen ausgeführt, auch ver⸗ 
ſchiedene intereſſante Steigerübungen am Steigerhauſe ſelbſt vorgezeigi. Dar⸗ 
auf zogen die munteren Mannſchaften mit der Muſik ihrer Signalhörner in 
deu Geſellſchaftsgarten des Hotel Thomas, wo fie unter bengaliſcher Ber 
leuchtung mehrere vaterländiſche Lieder anſtimmten. 


& Hirschberg, 3. Septbr. Die Sedanfeier wurde hierſelbſt am Vor⸗ 
abende um 8 Uhr durch Geläut aller Glocken, um 9 Uhr aber ſeitens des 
Militärs und Kriegervereins in Verbindung mit der Turner⸗Feuerwehr durch 
großen Zapfenſtreich eingeleitet. Die Mitglieder des Geſangvereins „Har⸗ 
monie“ und des Schlützen⸗Geſangvexeins, ſowie die betheiligten ſonſtigen 
Sänger waren in der Tenglex'ſchen Reſtauration auf dem Capalierberge zu 
einer Vorfeier verſammelt. In das Geläut der Glocken, in die Wirbel des 
Zapfenſtreichs und in die harmoniſchen Töne der Sänger aber dröhnte der 
Donner der Böllergeſchoſſe, welche von der Schützengilde auf dem neuen 
Schießplane abgefeuert wurden. Am geſtrigen Feſtmorgen, an welchem die 
Stadt im Schmucke der Fahnen prangte, ſchlugen um 6 Uhr die Trommler 
der Turnſchüler der Mittekſchule Reveille. Von 8—9 Uhr aber fanden in 
den verſchiedenen Schulanſtalten ‚befondere Feierlichkeiten ſtatt, beſtehend in 
Geſängen, Declamationen und Anſprachen. Um 9 Uhr ordnete ſich der kirch⸗ 
liche Feſtzug, welcher von der Hoſpitalſtraße aus ſich bis zur evangeliſchen 
Gnadenkirche bewegte, während auf dem Wege die Bekenner der verſchiede⸗ 
nen anderen Confeſſionen austraten, um ſich in ihre Gotteshäuſer zum Feſt⸗ 
gottesdienſt zu begeben. gu der Gnadenlirche hielt Herr Paſtor Schenk bie 
Feſtpredigt über Bf. 122, 3—5: „Jeruſalem iſt gebaut ꝛc.“, indem er auf 
Grund des Textes in ebenſo patriotiſcher als erbaulicher Weiſe darlegte, wie 
das Sedanfeſt ſelbſt eine Predigt an das deutſche Volk ſei. Nachmittags 
fand ein Schul⸗ und Volksfeſt auf dem zwiſchen dem Capalierberge und der 
Schmiedeberger Straße belegenen ſtädtiſchen Feſtplatze ſtatt. 

O Erdmannsdorf, 3. Septbr. Die Sedanſeier war im bieſigen Amts: 
bezirk, zu welchem die Gemeinde und der Gutsbezirk Erdmannsdorf, ſowie 
die Gemeinde Zillerthal und die Fabrikgemeinde Erdmannsdorf gehören, eine 
gemeinſame. Morgens von 8—9 Uhr fanden hier ſowie in Zillerthal die 
Schulfeierlichkeiten ſtatt. Um 10 Uhr aber bewegte ſich der kirchliche Feſtzug 
vom königlichen Schloſſe aus, woſelbſt die Krieger ihre Fahne abholten, zur 
nächſt bis vor die Amtswohnung des Herrn Superintendenten Anderſon, 
vereinigte ſich daſelbſt mit den aufgeſtellten Schulen und begab ſich ſodann 
unter Muſik und Trommelſchlag in die Kirche zum Feſtgottesdienſt. Mittags 
fanden in dem Schmidt'ſchen Gaſthofe bierſelbſt, ſowie in dem Teichmann ſchen 
Hotel „zum Zillerthal“ Diners ſtatt, an welchen 80 reſp. 40 Perſonen Theil 
nahmen. Nachmittags um 3% Uhr begaben ſich ſämmtliche Feſtgenoſſen in 
Verbindung mit den Schulen auf den im königlichen Schloßpark belegenen 
ſchönen Feſtplatz, auf welchem nach ausgeführtem Parademarſch des Krieger⸗ 
vereins Herr Superintendent Anderſon eine Anſprache hielt, die mit einem 
auf Se. Majeſtät, unſern Kaiſer und König, ausgebrachten Hoch ſchloß. 
Seitens der Schulen begannen hierauf die Spiele und die Vertheilung der 
Preiſe und fonftigen nöglihen Feſtgaben, während für die Krieger und die 
übrigen erwachſenen Feſtgenoſſen ein „Lagerleben“ arrangirt war. Abends 
um 8 Uhr brachten die Krieger in Begleitung eines auf Koſten der Fabrik 
veranſtalteten großartigen Fackelzuges ihre Fahne in das k. Schloß zurück, worauf 
der Fackelzug bis zur Fabrik ſich bewegte, woſelbſt die Feier im Teichmann 'ſchen 
Hotelgarten mit einem brillanten Feuerwerk ſchloß. Hier und im Zillerthal 
waren die Häuſer illuminirt. Auf dem Lehfeldtiſchen Kaiſer⸗Pavillon prang⸗ 
ten die ruſſiſche, preußiſche und deutſche Nationalfahne im Glanze permanen⸗ 
ter bengaliſcher Beleuchtung, bis die Feſtlichkeit des Fackelzuges hier ihre 
Endſchaft erreicht hatte. 

= Leutmannsdorf (Kreis Schweidnitz). Die diesjährige Sedanfeier hat 


ſich hieroris in erfreulicher Weiſe als allgemeines Volksfeſt documentirt und N 


wird hoffentlich dieſen Charakter auch in Zukunft hier beibehalten. Schon in 
früheſter Morgenſtunde wurde in allen Theilen des über 10 Kilometer langen 
Dorfes Reveille geblaſen. Demnächſt fand um 9 Uhr ſowobhl in der evange⸗ 
liſchen als auch katholiſchen Kirche ein feierlicher Gottes dienſt ſtatt. Gegen 
2 Uhr conſtituirte ſich ungeachtet der drohenden Regenwolken, welche den 
Himmel umzogen hatten, ein impoſanter Feſtzug, zuſammengeſetzt aus den 
Mitgliedern des faſt 200 Mann zählenden Kriegervereins, des ebenſo ſtarken 
Begräbniß⸗Vereins und endlich des geſeuigen Vereines. Unter klingender 
Muſik, welche mit einer Anzahl Tambour abwechſelte, bewegte ſich der Zug 


mit fliegenden Fahnen auſ der feſtiich beflaggten Dorſſtraße zu dem zu Ebren 3 


der in den Feſdzugen 1866 und 1870/71 gefallenen Ortsangebörigen er 
richteten, mit Blumen reich verzierten Denkmale an der ev. Kirche. Hier hielt 
Heer Paſtor Elsner eine kurze begeiiterte Rede, in welcher er der ruhmvoll 
fürs Vaterland Gefallenen gedachte und legte hierauf als Symbol der den: 
ſelben bei der Feſtfeier beſonders zu zollenden Achtung umer dem Donner 
der vielſeitig erdröhnenden Kanonenſchläge einen Blumenkranz auf den Denk⸗ 
ſtein. Nach dem Liede „Ich hatt! einen Kameraden ꝛc.“ begab ſich der Zug, 
die beiden Ortsgeiſtlichen in feiner Mitte, nach dem unweit des Dorfes ge: 
legenen, mit mehreren Zelten ausgeſtatteten Feſtplatze. Ungeachtet der kalten 
Witterung und obwohl Jupiter pluvius ſich wiederholt ſtart bemerklich 
machte, hatte ſich dennoch daſelbſt eine ungeheure Menſchenmenge eingefunden 
und herrſchte die ungetrübteſte Heiterkeit. wozu natürlich das vielbeliebte 
Geisler'ſche Lagerbier weſentlich beitrug. Doch auch für Lebensmittel: Wurſt, 
Gebäck, Obſt ꝛc. war in den vielen Baden in Hülle und Fülle geſorgt; ſelbſt 
ein allerdings zu Hauſe fertig geſtellter hochgrädiger Mocca und die unver⸗ 
meidliche ſaure Gurke hat nicht gefehlt. Nach Eintritt der Dunkelheit ſchloß 
das gewiß jedem Theilnehmer noch lange in Erinnerung bleibende ſchoͤne patrio⸗ 
iſche Felt ein prachtvolles Feuerwerk. 

* Alt⸗Altmannsdorf, 3. September. Dieſes Jahr iſt es unſerem noch 
nicht lange bier angeſtellten Lehrer Herrn Thiem gelungen, die Herzen für 
das ſchöne Nationalfeſt zu erwärmen. — Früh 8 Uhr verſammelte ſich die Jugend 
und ein Theil ihrer Angehörigen im Schulhaus; Herr Lehrer Thiem er⸗ 
öffnete den hochfeierlichen Actus mit einem Gebet für Kaiſer und Reich, 
welchen ſich eine ſchwungvolle Rede über die Bedeutung des Feſtes anſchloß; 
des Nachmittags verſammelte ih Jung und Alt zu einem Feſt im Volks⸗ 
garten zu Camenz, welches, vom beiterjten Geiſte befeelt, bis ſpät am Abend 
trotz des ſchlechten Wetters dauerte. 


© Reichenbach, 2. Septhr. Früh von 6 bis 7 Uhr ertönten Choräle 
vom Rathetburm, von 8 bis 9 Uhr fanden die Schulfeierlichkeiten, alsdann 
der ae um 10% Uhr. Die Feier in der Realſchule ſtatt. 
ie Regiments⸗Kapelle des grade bier in Einquartierung liegenden 63. Ne: 
giment muſizirte auf dem Marktplatze und um 1 Uhr erfolgte der Auszug 
der hieſigen Bürger, Battaillone, Krieger, Turner und Feuerwehrvereine nach 
dem Schießhauſe, nachdem vorher Herr Bürgermeiſter Schmalz am Ratbhauſe 
ine palriotiſche Rede gehalten und ein dreimaliges Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
gebracht halte. Bei dem hierauf ſtattfindenden Bürger⸗Schießen erlangte 
Herr Kürſchnermeiſter Gerber die Königliche Würde. — Der Ernsperſer 
Kriegerverein verband mit der Sedanfeier gleichzeitig die Einweihung ſeiner 
Fahne. 
D. Frankenſtein, den 4. September. Nachdem das Nationalfeſt am Vor⸗ 
abende durch ein Concert auf dem Markte, Geläute aller Glocken und Illu⸗ 
mination eingeleitet worden, war der 2. September ſelbſt Zeuge vielfacher 
Feſtlichkeiten. Am frühen Morgen läuteten ſämmtliche Glocken unter der 
Reveillenmuſik der Stadikapelle, von 8 — 9 Uhr feierten die evangeliſchen 
Schulen klaſſenweiſe mit ihren Lehrern den Tag, darauf au die Glocken 
in die Kirchen, um 10 Uhr beging die katholiſche Schule in Verbindung mit 
der Fortbildungs⸗ und höheren Toͤchterſchule unter Leitung des Kreis⸗Schulen⸗ 
Inſpectors Herrn Dr. Schandau, weicher die Feſtrede hielt, die Tagesfeier. 
Ungeachtet des ſeit 4 Uhr ſortdauernden Regens — ſich viele Häuſer mit 
= geſchmückt. Die Hoffnung, daß das unfreundliche Wetter dis zum 
eſtauszuge aufhören werde, verwirklichte ſich zur Freude Vieler. Nachmit⸗ 
1098 2 Uhr fand der Feſtauszug, gef von Herrn Lieutenant Left, ſtatt, 
an demſelben betheiligten ſich die geſammten Schützenmitglieder, der Turn⸗ 
und Geſangverein, die Feuerwehr und der Militairverein. Nach Aufnahme 
der Ehrengäſte am Rathhauſe bewegte ſich der Zug nach dem Feſtplatze am 
Schießhauſe, auf welchem nach geſungener „Wacht am Rhein” Herr Kreis⸗ 
Schulen⸗Juſpector Dr. Schandau eine gediegene Anſprache von ‚geihmüdter 
Tribüne herab an die Verſammlung richtete, die mit einem Hoch auf Sr. 
Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Nach Abſingung eines Feſtliedes, vorgetragen 
vom Männergeſangverein und des Liedes „Heil dir im Siegerkranz“ begaben 
ſich die Feſttheilnehmer in die Räume des Schießhauſes, woſelbſt viefelben 
bis zur ſpäten Abendſtunde verblieben. Das in Ausſicht geſtellte Garterifeit 
und das Schaunturnen wurden durch dasnaſſe Wetter und die rauhe Luft verei⸗ 
telt. Auf beſondere An s dnung des Kreis⸗Schulen⸗Inſpectors Herrn Dr, 


Schandau iſt der Sedantag in ſämmtlichen Schulen des Kreiſes in wür⸗ 
diger Weiſe gefeiert worden. / : dur n aarae 

“+ Laskowißtz bei Ohlau. Der 2. September wurde auch bier Ge 
tionalfeſt feierlichſt begangen. Nachdem am Abend zuvor ein Zapfenitr 
abgehalten worden war, wurde der eigentliche Jubeltag mit einem Feſtgottes⸗ 
dienſt in der Kirche begonnen. Mittags um I Uhr bewegte ſich 2 
an welchem ſich der hieſige Ktiegerverein und die Schuljugend betheiligte, na 
dem Schloſſe des Grafen Saurma⸗Jeltſch auf Laskowitz, der an — — 
ſammelte Menge eine 1 hielt, und ein Hoch auf das deu 
Reich und deſſen Heldenkaiſer ausbrachte, in das die Anweſenden begeiſtert 
einftimmten. Hierauf begab ſich der Feſtzug nach dem ſogenannten Bier 
woſelbſt die Krieger ein Feſtſchießen abhielten, und die eud ſich mit Ge 
ſang und Spiel pi Die beiden Grafen Saurma⸗Jeltſch auf Laskowitz 
und Jeltſch erhöhten die Feſtfeier durch ihre Gegenwart, und — 
Kriegerverein und der Schuljugend ein namhaftes Geſchenk. Zum 
wurde noch ein Brillant⸗Feuerwerk abgebrannt. 

tz, Brieg, 3. September. „Einhundert und ein Kanonenſchlag“ erdröhnte 
war nicht; aber gefehlt haben ſie auch nicht, die Kanonenſchläge und Böller⸗ 
chüſſe und das Knallen der Gewehre unſerer preisſchießenden Schützen. 
Geknallt haben ſie auch ſchon am Vorabende, die Pfropfen namlich bei 
Weigt im „Lamm“, wo zur Feier des Tages die „ des 
Bezirkes ſich zum Festmahl vereinigt hatten. Nachdem, was Referent 
beobachten Gelegenheit batte, ſcheint es an hochfeſtlicher Stimmung n 
gefehlt zu haben. Dem Feſttage felbft lächelte leider kein heiterer Sonnen⸗ 
ſtrahl den denen zu; doch das binderte die n Durch⸗ 
führung der Vorarbeiten nicht. Choralmuſik und patriotiſche Werfen erklan⸗ 
gen am Morgen dom Rathbaustburme herab. In den ſtädtiſchen Schulen 
derſammelten ſich die Oberklaſſen um 8 Uhr zu ernſter Feier. Um 9 Uhr 
riefen die Glocken zur Kirche. Nach dem Gottesdienſte marſchirten die Schüler 
des Koͤniglichen Gymnaſii unter Vorantritt einer Muſiklapelle nach dem 
ſtädtiſchen Turnplatze, woſelbſt nach einer Anſprache des Directors Herrn 
Guttmann ein Schauturnen ſtattfand. In derſelben Zeit berkündeten 
Kanonenſchläge am Breslauer Thor, daß der Akt der Grundſteinlegung zum 
Sieges⸗Denkmal ſeinen Anfang genommen habe. 95 Rückſicht darauf, daß 
bei der Enthüllung am 18. Oetober eine größere Feier ſtattfinden ſoll, war 
dieſelbe diesmal ſehr einfach, darum aber nicht weniger würdig. Der An⸗ 
reger und unermüdliche Sammler Herr Kasparowski eröffnete den 
mit einer kurzen Anſprache, welche er mit einem Hoch auf Sr. Majeſtät den 
Kaiſer ſchloß. Dann folgte die Einzählung der Documente dem 
mitgetheilten Verzeichniß und die ſofortige Verlöthung des Blechkaſtens, welcher 
ſie einſchloß. Herr Bürgermeiſter Heidborn verſenkte denſelben und führte 
auch auf die bedeckende Marmorplatte mit der Inſchrift: „2. September, 
18. October 1875,“ die erſten Hammerſchlage mit weithin dernehmbaxer 
Stimme wünſchend: 


— 


Der Stadtverordneten⸗Vorſteher, Juſtizrath Wiliſch, fügte ſeinen Ham⸗ 
merſchlägen die Worte bei: „Möge die Germania“, welche — 


der Kriegerverein bildete Spalier und hielt das Publikum fern. Nach, pra- 

s geworden“ 2c. 
hielt pad Bürgermeifter Heidborn mit markiger Stimme die „ 
jeder Ma⸗ 
jäſtat den Heldenkaiſer, „den Schmid von Sedan“ ſchließend. ſchon 


e 
* 
e 
n 
e. 
er 


Tauſende der Kleinen zu, lauſchten ihrem Liedchen, betbeiligten ſich am fröh⸗ 
lichen Spiel, die nach mehr als einer Seite hin beſchäftigten Lehrer unterjtüß, 
Nach 7 Uhr verkündeten Signale den Beginn des Einmarſches, der 
muſterhafter Ordnung wie beim Auszuge begleitet von zahlloſen Lampi 
an bengaliſchen Flammen vorüber ſich nach de 1 


„Heil dir im Siegerkranz“ ertönte. Die einzelnen Klaſſen marſchirten 
nach beſtimmten Plätzen, auf welchen die Kinder entlaſſen und den ihrer dort 
barrenden Eltern übergeben wurden. Alles verlief in fo, muſterhafter Did« 
nung, war fo überaus feſtlich und durch keinen Unfall getrübt, daß nur eine Stimme, 
die der allgemeinſten Anerkennung und Freude laut wurde. Die höhere Töchter⸗ 
ſchule feierte das Feſt im Wintergarten beſonders. 7 
Abend ein kameradſchaftliches Zuſammenſein bei Flögel. Am längſten en 
die vereinigten Turner und Sänget im „deutſchen Hauſe“, wo Referent Ge⸗ 
legenheit hatte, manch gute Rede, manch guten Reim in unmittelbarer Na 
barſchaft eines luſtigen Kalauers zu vernehmen. 1 
Do- Creuzburg OS., 2. September. Am Vorabende rc. 
Am Tage ſelbſt wurden wieder alle Straßen feſtlich geflaggt und der Gottes⸗ 
dienſt in der evangel. und kath. Kirche, ſowie in der Synagoge abgehalten. 


Die Schulfeierlichkeit fand in der evangel. Schule vor, und in der kath. nach 
dem Gottesdienſte ſtatt. Um 11 Uhr e Muſik vom Rathsthurme herab 
und fand auch in der feſtlich geſchmückten ymnaſiums 


ula des gehen 

die Schulfeierlichkeit ftatt, wobei Herr Dr, Schütt die Feſtrede hielt. A 
des in der vorhergehenden Nacht reichlich gefallenen Regens und des 
am Vormittage finſter umbülten Himmels 1 man allgemein auf de 

für den Nachmittag angeſetzten Feſtzug verzichten m müſſen: doch das alte 
Sprüchwort: „Gott verläßt den Deutſchen nicht!“ bewährte ſich auch deut 
wieder. Um 2 Uhr, bei der Formation des Feſtzuges blickte die Sonne mit 
freundlichem Strahl auf die Feſttbeilnehmer und der Zug ſetzte ſich nach dem 
Zen in Bewegung. Derſelbe umfaßte die ſämmtlichen kathol, und 
6 Elementarſchulen, das hieſige Lehrer-Seminar mit der Uebungsſchule, 
das Gymnaſtum, die Schützengilde, den Krie . 8595 den Geſangverein, den 
Turnverein, ſowie die Corporationen der Beil Behörden und die Innungen. 
Die Kaufläden waren von 1% bis 6% Uhr geſchloſſen. Als dieſer Zug am 
Sedanplatze anlangte, hielt daſelbſt Herr Rector Bojan owski die ede, 
welche mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Maäjeität den Kaiſer endete. Vor 
und nach dieſor Rede wurden patriotiihe Geſange angeſtimmt und hierauf 
von den einzelnen Schulen die Spielplätze aufge ucht, wo die muntere Ju⸗ 
gend, nach eingenommener Stärkung an Gratis gewährter Wurſt, Semmel 
und Bier, bis zum angekündigten Rückmarſch lun er tummelte. Hier⸗ 
bei gebührt eine weſentliche 5 dem Rathsherrn Herrn Julius 
Kabitz für die umſichtige und unermüdliche Leitung der allgemeinen Ord⸗ 


nung. 2 
8 erh. 3. Septbr. Der Tag don Sedan iſt hier trotz des nicht 
ganz günſtigen Wetters durch ein wahres Volksfeſt gefeiert worden. 

um 6 Uhr fand unter den Klängen der hieſigen Muſikkapelle die Neveille 
ſtatt. Um 8 Uhr wurde in ſämmtlichen bieſigen Schulanſtalten die ange⸗ 
ordnete Schulfeier gehalten und es wohnten derſelben in den oberen Klaſſen 
der ſimultanen Stadiſchule der königliche pee ee 
Bürgermeiſter Czichon und der n und Rathmann Jaſchke 


als Vertreter der Magiſtratsbehörde bei. Die Feier beſtand in patriokiſchen 
Geſangen und Vorträgen und in einer Feſtrede, in welcher den die 
babe Bedeutung dieſes überaus wichtigen nationalen Gedenktages im An⸗ 

enen Monaten gefeierten großen nationalen 


ſchluß an die in den Kae 
und vaterländiſchen 15 9 7 e [Enthüllung des er als am 16, 
Auguſt und der 200 = Gedenktag der Schlacht bei Fehrbellin am 
18. Juni), ſowie auch das ſegensteiche Walten unſereß erhabenen und ruhm⸗ 


Der Kriegerverein haue am 
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heine und nahm unter Spielen der Kinder, 


den. 


Beifall aufgenommene 
der Muſikka 


eine vom Bürgermeiſter Götz 


I., des Wiederherſtellers des deut⸗ 
Reiches vor Augen geführt wurde. In weit umſangreicherer Weiſe 
wurde die Feier in den beiden hieſigen königlichen Anſtalten, der königlichen 
Präparandie und des königlichen Lebrer⸗Seminars durch Redeactus, Vor⸗ 
träge von Vocal⸗ und Inſtrumentalpiecen, patriotiſche Vorträge u. |. w. ab: 
gehalten. An der Seminar⸗Schulfeier, welche wegen Mangels einer hierfür 
eutſprechenden Räumlichkeit im e Seminargebäude, in dem prächti 
decorirten Saale zum weißen Adler abgehalten wurde, hatte ein ziemli 


zahlreiches und recht gewähltes Auditorium Theil genommen und fo Gele: 


* gebabt, ſich eines hier ſonſt fo ſeltenen Kunſtgenuſſes zu erfreuen. 
— Um 9% Uhr fand die Verſammlung ſämmtlicher Behörden im Rath: 
ausſaale ſtatt, worauf auf den Ruf der Glocken die Verſammelten ſich je nach 

em religiöſen Bekenntniſſe in ihr Gotteshaus begaben, um dem Feſtgottes⸗ 
dienſte beizuwohnen. Nach beendigtem Gottesdienſt fand ein Feſtzug der 
Vereine mit ihren Fahnen, der Zöglinge der königlichen Präpa⸗ 
randie, des königlichen Lehrer⸗Seminars und der Schüler der Stadt⸗ 
ſchule um den Ring bis zum Rathbauſe ſtatt. Hierſelbſt bielt der 
königliche Kreisgerichts⸗ Director Cirvis die Feſtanſprache, welche mit einem 
dreimaligen Hoch auf unſern erhabenen Kaiſer Wilhelm endete, in welches 
alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Nachmittag um 1 Uhr begann die 


f runter des Feſtzuges auf der Schul: und Herrenſtraße, der ſich bald nach 


Uhr von da über den Ring, die Oppelner Straße und die große Vorſtadt 
nach dem Schießhauſe in Bewegung ſetzte. Von 3 bis 6 Uhr dauerte die 
Beiuſtigung der Schuljugend durch Spiel und Geſang. Hierbei nahmen 
außer den Lehrern beſonders der königliche Kreis⸗Schul⸗Inſpector, die katho⸗ 
liſche Geistlichkeit, wie auch mehrere ſtädtiſche und Staatsbeamten einen recht 
regen Antheil und trugen ſo recht viel zu gemüthlichem Frohſinn und ge⸗ 
müthlicher Heiterkeit der Schuljugend bei. Die ärmeren Kinder wurden mit 


Semmel, Wurſt und Bier bewirthet, wozu aus Communalmitteln, einſchließ⸗ 


lich der Koſten für Muſik, die Summe von 30 Thlr. i. e. 90 Mark bewilligt 
worden war. Der Geſangverein, deſſen Mitglieder wieder einmal ausnahms⸗ 
nahmsweiſe in voller Zahl erſchienen waren, erfreute die Erwachſenen mit 
manchem ſchönen und kräftigen deutſchen Liede und trug ſdo auch fein Scherf: 
lein zur Verſchönerung der Feſtfeier bei. Um 6 Uhr Abends fand der 
Einmarſch und zwar durch die kleine Vorſtadt, die Creutzburger Straße 
und um den Ning bis vor das Rathhaus ſtatt. Hier hielt der 
Königliche Kreis⸗Schul⸗Inſpector zum Schluß noch eine mit außerordentlichem 
N niprahe an die verſammelte Volksmenge, worauf 
ang bis Ende gemüthliche Feſtfeier mit dem Geſange der von 
elle intonirten und begleiteten Nationalhymne beſchloſſen wurde. 
Die Anne Stadt. war hierauf, beſonders am Ringe und den Hauptſtraßen 
ſeſlich illuminirt. N 
Medzibor. Am Vorabend Zapfenſtreich, am Feſttag polniſcher und 
deuſſcher Gottesdienſt, desgleichen auch in der katholiſchen Kirche. Nachmittag 
f . Krieger: und Schützen ⸗Vereins mit der Schuljugend beider Con: 
e 
e 


die von An 


en nach dem in dem Gutsbezirk Oſſen belegenen Feſtplatz, welchen der 

er desſelben, Herr von Buße, freundlichſt gewährt hat. Viele Häufer 

der Stadt waren geflagt und die Straßen mit Guirlanden geſchmückt. Herr 

Paſtor Gärtner bielt eine kräftige 14 — auch hat unſer Herr Bürger⸗ 

meiſter, welcher zugleich Präſes des biefigen Kriegervereins iſt, keine Mühe 
9 t, das Feſt zu verherrlichen. 

ch Oppeln, 3. Septbr. Die geftrige Sedanfeier verlief hier in ans 


eich des Kriegervereins, am Feſttage ſelbſt durch Choralmuſik früh vom 
e des Rathhauſes berab, Gottesdienſt in den chriſtlichen Kirchen und 
der Synagoge, * in den einzelnen Klaſſen ſämmtlicher öffentlichen 
und Privatſchulen, Muſik auf dem Ringe vor dem Ratbbauſe, des Nach⸗ 
s aber durch einen ſolennen und impoſanten Feſtzug der geſammten 
Schuljugend, der Behörden, Bürgerſchützen, Krieger⸗, Turn: und ſonſtiger 
Vereine nach dem Turnplatze begangen, welcher ſich für den beabſichtigten 
weck als wohlgeeignet erwies und auf welchem ſich ein von Tauſenden be⸗ 
chtes Volksfeſt entwickelte. Daſſelbe wurde durch allgemeinen Geſang und 
—— den Verlauf des franzöſiſchen Krieges 
bis zum Tage von Sedan ſchildernde, die große Bedeutung dieſes Tages dar⸗ 
legende und mit dem Hoch auf unſern Heldenkaiſer ſchließende Anſprache ein⸗ 
4 Uebungen der Turner und 
eiterem ‚gelellinen Verkehr der übrigen Feſtgenoſſen den freundlichſten Ver: 
. Bei eintretender Dunkelheit wurde der Platz mit Ballons und benga⸗ 
liſchen Flammen erleuchtet auch auf der gegenüberliegenden Bolko⸗Inſel ein 
erwerk abgebrannt. Um 9 Uhr Sas der Rückmarſch mit Fackeln und 
ions nach der Stadt, wo zum Schluß vor dem Rathhauſe „die Wacht 
am Rhein“ geſungen wurde. 
—0. 1 ha Die Sedanfeier geſtaltete ſich auch hierorts wiederum 
u einem Volksfeſte. Böllerſchüſſe leiteten dieſe Feier ein. Der Feſtplatz, die 
Pbora⸗ Ziel, war . Wimpeln, Guirlanden, Kränze ıc. reich ge: 
Nachmittags 3 Uhr verſammelten ſich in geordneten Zügen Ve⸗ 
n von 1813, Krieger aus den drei letzten Feldzügen, Reſerve⸗Mann⸗ 
n 
ner 


fee os patriotiſcher Weiſe und ward am Vorabend durch einen Zapfen: 


Lehrer und Schüler der beiden Ortsſchulen, Beamte und Diener des 
uſes und Hunderte von ſonſtigen Theilnehmern um die aufgeſtellte 
ne mit der Büſte unſeres Heldenkaiſers mit Lorbeerkanz umwun⸗ 
Nach Abfingung des Liedes: „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ gab 
unachſt Herr Kaplan Kittelmann in polnischer, Herr Paſtor Flöthe, ein 
eteran von 1813, in deutſcher Rede den Gefühlen des Tages würdigen 


Ausdruck und ſtimmten die Anweſenden in das von den Rednern ausge⸗ 


28 Hoch begeiſtert mit ein. Nachdem noch Herr Domainenrath Brauer 
bei Abweſenheit Sr. Durchlaucht des Fürſten Hugo ein Hoch auf die ſieg⸗ 
reiche deutſche Armee ausbrachte und „die Wacht am Rhein“ verklungen, 
and die Bewirthung der Schuljugend, Soldaten und Arbeiter, die Ber: 
i der Spenden an Schüler, Wettſpiele mit entſprechenden Preiſen 
att. Im Tanz beluftigten ſich namentlich die polniſchen Bewohner bis 
en Abend, und mit Feuerwerk ſchloß dieſes ſchöne Feſt, wofür der fürſtl. 
ung, die daſſelbe mit Aufwendung von 6000 Mark zur Hebung des 
patriotiſchen Sinnes, abermals veranſtaltet, gebührende öffentliche Anerken⸗ 
nung ausgeſprochen wird. 
2 Kattowitz, 3. Septbr. Das Sedanfeſt wurde ſchon am Vorabende 
des 2. September mit einem Zapfenſtreich bei reichlicher Illumination einge ⸗ 
leitet. Am Vormittage des Feſttages ſelbſt fand in allen Kirchen Feſtgottes⸗ 


5 dienſt, in den Schulen einſchlägliche Schulfeierlichleit, in der Aula des Gym⸗ 


23 


2 
1. September, war großes confeſſtonsloſes 


ange 


Krieger., 


bee 


naſiums ſpeciell ein feierlicher Redeactus ſtatt. Nachmittags um 3 Uhr 
arrangirte ſich ein Feſtzug, gebildet von ſämmtlichen Schulen, ſtädt. Behörden 
und Vereinen, der ſich durch die Straßen der feſtlich geſchmückten Stadt 
bewegte, auf dem Friedrichsplatze Aufitellung nahm, um der Feſtrede auf⸗ 
merkſames Ohr zu leihen und in die Feſtgeſänge gen mit einzuſtimmen. 
Entlaſſung der Schüler ging der übrige Zug hinaus nach Zalenze, 
rünfeld's Garten⸗Etabliſſement ein Feſteoncert, noch eine Feſt⸗ 
rede und ſchließlich noch ein Tänzchen die Feſttheilnehmer recht lange in hei⸗ 
er Stimmung zuſammenhielt. Beſſeres, wärmeres Wetter wäre zur 
oͤhung der Feier erwünſcht geweſen. 
R. Rybnik, 3. September. Der geſtrige nationale Gedenktag wurde 
bierorts in hoͤchſt würdiger Weiſe begangen. Schon Tags vorher, am 
Kinderfeſt, welches zur Vorfeier 
des Sedanfeſtes ſeit dem Jahre 1872 an dieſem Tage gemeinſchaftlich ge⸗ 
feiert wird. Zwar regnete es einige Male, doch that dies der Feſtesſtim⸗ 
mung der Kinder keinen Abbruch; in wohlgeordnetem Zuge marſchirten ſie 
nach dem Paruſchowitzer Parke, wo fie durch Sonnenſchein und lustige Spiele 
gar bald für die erlittene Unbill entſchädigt wurden. Abends 7 Uhr war die 
muntere Jugend wieder in der Stadt angelangt, und vor dem Rathhauſe, 
nachdem ein dreifaches Hoch auf Se. Majeftät den greifen Heldenkaiſer aus: 
gebracht worden war, wurde das „Heil dir im Siegerkranz“ gemeinſchaftlich 
Am geſtrigen Vormittage fand in ſämmtlichen Schulen eine 
Meere des Tages angemeſſene Feierlichkeit ſtatt, welche aus 
dem Abſingen und Vortragen patriotiſcher Lieder und Gedichte 
uf dem 80 Mane hatten ſich die hier beſtehenden Vereine, der 
Schützen⸗ und Männergeſangverein, aufgeſtellt, ihnen ſchloſſen ſich 
ie Kinder der katholiſchen Schule an, und unter Vortritt der Raudener 
Kapelle begab ſich der Feſtzug in die or Kirche, wo eine erhebende Andacht 
ftattfand. Nach dem Gottesdienſte ſtellte ſich der Feſtzug vor dem Rath: 
e auf; Bürgermeifter Fuchs hielt eine höchſt gelungene, feſſelnde An: 
gebe, die mit einem Hoch auf Kaiſer Wilhelm ſchloß. Nach dem Abfingen 
des „Heil dir im Sie erkranz“ begaben ſich die Mitglieder der drei Vereine 
in die Räume des Schießwerder⸗Gartens, wo ein Frühſchoppen eingenommen 
wurde. Nachmittags war im Hotel Schwirklanietz ein Feſtdiner, 
welches ziemlich beſucht war. Die ar der Toaſte eröffnete Major 
mi 


8 


von Graurod, der in trefflicher, allſeitigem Aale aufge⸗ 
nommenen Rede das erſte Glas Sr. Majeſtät dem Kaiſer weihte. 
Kreisgerichts⸗ Director Zweigel gedachte ſodann des tapferen Heeres 


und brachte ein Hoch auf daſſelbe aus, während Landrath Gemander die 
auen und Jungfrauen boch leben ließ. Nachmittags 4 Uhr war im 
Concert, welches der — 13 Witterung wegen nicht zahl⸗ 

war, und Abends wurde im Saale des Schießwerders ein ge⸗ 


1 en 
3 nen gemacht, das eine rege Betheiligung fand. Einzelne 
7 / 


€ EEE ne 4 - 1 1 2 ne am Ninge woren Üumtnirt, 8 1 im 3 
aa e ae ae e Ba ganz beſonders Sr. Majeftät Häuſer am Ringe waren illuminirt, während der Marktplatz ſelbſt den Abend 


hindurch mit bengaliſchen Flammen hell erleuchtet war. 

A Wilſcha, 2. September. Heut wurde in dem feſtlich geſchmückten 
Schulgebäude das Sedanfeſt feierlich begangen. Die vorwiegend polnif 
ſprechende Schuljugend ſang unter Aecompagnement von obligaten Böller⸗ 
ſchüſſen das Lied „Die Wacht am Rhein,“ worauf unſer Schulinſpector 
Herr Rittergutsbeſitzer Hetſchko in einer Rede die Bedeutung des heutigen 
Gedenktages klar legte. Mit beſonderer Genugthuung nahmen wir bei der 
bierauf folgenden Declamation eines Schülers wahr, daß auch den polniſchen 
Schülern die deutſche Sprache geläufig wird. Ein patriotiſches Lied (Heil 
Dir im Siegerkranz) ſowie ein donnerndes Hoch auf unſern greiſen Regenten 
machte den Schluß der Feier. R 
r. Loslau, 3. Septbr. Am Vorabend des großen National⸗Gedenktages 
atte Herr Premier⸗Lieutenant v. Tluck ein Gartenfeſt arrangirt und den 

latz mit deutſchen Fahnen und Emblemen ausſchmücken laſſen. Eine öſter⸗ 
reichiſche Muſikkapelle brachte Concertpiecen zu Gehör. Der Wirth hatte ein 
Abendbrot hergerichtet. Des Abends großer Fackelzug, Zapfenſtreich mit 
obligaten Böller⸗, Flinten⸗ und Piſtolenſchüſſen. Vor dem Rathbauſe wurde 
ein donnerndes Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer ausgebracht, die National⸗ 
hymne und Wacht am Rhein aus voller Kehle geſungen. Dank dem Herrn 
Enterpreneur. Am Morgen des 2. September Schulactus der ſtädtiſchen 
Simultanſchule und Feſtgottesdienſt in der evang. Kirche und der Synagoge. 
Die kath. Kirche blieb geſchloſſen. Nachmittag ſollte ein Spaziergang ſtatt⸗ 
finden, den jedoch Onkel Pluvius zum Schrecken und Aerger aller Kinder zu 
Waſſer machte. Abends wiederum großer Zapfenſtreich und Böllerſchießen. 

Landsberg OS., 2. Sept. Unſere Stadt hat das diesjährige Sedanfeſt 
ſehr lau behandelt. Von einer Vorfeier war keine Idee und am Sedantage 
ſelbſt, find wir nur durch den vereinzelten armſeligen Fahnenſchmuck, an den 
für Deutſchland ſo wichtigen Tag, erinnert worden. Der hieſige Krieger⸗ 
verein, welcher mit Vorbereitungen eines Fahnenweihfeſtes für den 5. d. M. 
ſehr in Anſpruch genommen iſt, zog in aller Stille und in geringer Zahl 
nach der katholiſchen Kirche. — Die Lehrer der hieſigen Schulen hielten die 

eier durch Geſänge, Vorträge und Erklärungen des 2. September in ihren 

chulen ab. Am Nachmittage fand ein allgemeines Kinderfeſt ſtatt, welches 
durch das trübe, theils regneriſche Wetter ein wenig geſtört wurde. Der 
Ausmarſch der Kinder war ein ſehr impoſanter, da die Jugend nur von 
den Lehrern und unſerem alten Erzprieſter Czaika nach dem beſtimmten 
Spielplatz begleitet wurden, und willen es uns nicht zu erklären, warum 
gerade an dieſem Tage unſere Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗ Mitglieder 
ſich vom Feſtzuge ausgeſchloſſen haben? Abends vereinigte ſich im Hotel 
zum „Prinz von Preußen“ eine kleine Anzahl Herren, wobei von Seiten 
des Ober⸗Zollinſpector Stelling die zu ſeinem Bezirke gehörigen Ober⸗Grenz⸗ 
Controleure eingeladen wurden, zu einem Souper. Das Feſt war ein ge⸗ 
müthliches zu nennen. 

A Tarnowitz, 3. Sept. Früh 8 Uhr zog ein impoſanter Zug, beſte⸗ 
bend aus den Schülern und Schülerinnen ſämmtlicher ſtädtiſchen Schulen 
und aller Confeſſionen, dem Krieger⸗Verein, den Schützen, dem Männer⸗Ge⸗ 
ſang⸗Verein, fo wie dem Magiſtrat und Stadtverordneten nach der ſtädtiſchen 
Turnhalle, woſelbſt patrioſiſche Lieder geſungen und von dem Rector Herrn 
Skell eine der Bedeutung des Tages würdige, gediegene Feſtrede gehalten 
wurde. Um 11 Uhr fand in der Aula der Realſchule eine Schulfeierlichkeit 
ſtatt, bei welcher Hr. Oberlehrer Gründler die Feſtrede hielt. Es war ein 
gemeinſchaftlicher Spaziergang der Realſchüler nach dem Reptener Thierpark 
beabſichtigt, doch durch das Regenwetter vereitelt, fand an Stelle dieſes ein 
Schauturnen mit Muſikbegleitung in der Turnhalle ſtatt. Nach dieſem 
wurde ein gemüthliches Tanzvergnügen für die Realſchüler in der Turnhalle 
veranſtaltet, woran ſich der Hr. Director der Anſtalt und die Herren Lehrer 
betheiligten. Erſt mit einbrechender Dunkelheit fand die Beluſtigung ihr 
Ende. Am Abend fand allgemeine Illumination und Zapfenſtreich ſtatt. 

4 Kauden, in Oberſchleſien, 2. September. Die Feier des Sedanfeſtes 
iſt bier, am Wohnſitze des Herzogs bon Ratibor, nachdem von Sr. Durch⸗ 
laucht ſelbſt feſtgeſtellten Programm, unter freudigſter Theilnahme der ganzen 
Bevölkerung begangen worden. Sie wurde am Vorabend eingeleitet durch 
einen militairiſchen Zapfenſtreich, ausgeführt von der hieſigen uniform irten 
Knaben⸗Capelle und ihrem Tambours⸗ und Pfeiffercorps, begleitet von mili⸗ 
tairiſch ausgerüſteten, theils Gewehre, theils bunte Laternen tragender Kna⸗ 
ben. Derſelbe bewegte ſich unter Böllerſchüſſen durch den im reichen Flaggen⸗ 
ſchmuck prangenden Ort nach dem Schloſſe, wo ihn die herzogliche Familie 
an ſich porüberziehen ließ und zurück bis zum Ring, wo die bekränzten Büſten 
Ibrer Majeſtäten und des Kronprinzlichen Paares, von Fahnen umgeben, 
aufgeſtellt waren und unter den Klängen des Abendgebetes, in Brillantfeuer 
strahlten. Der Feſttag ſelbſt wurde durch die Reveille der jugendlichen Tam⸗ 
bours und Pfeifer eröffnet. Dann folgte der Vortrag des Chorals „Lobe 
den Herrn“ und der Nationalhymne. Inzwiſchen hatte ſich der hieſige Krie⸗ 
gerverein nach Abholung ſeiner Fahne aus dem Schloſſe nebſt den zahlreich, 
aus den benachbarten herzoglichen Ortſchaften erſchienenen Kampfgenoſſen der 
letzten Feldzüge aufgeſtellt und es wurde mit klingendem Spiel zur Pfarr⸗ 
kirche marſchirt. Sammtliche Schulen ſchloſſen ſich an. Nach Abhaltung 
eines feierlichen Hochamtes bewegte ſich der Feſtzug nach dem Ring zurück 
und es folgte ein beſonderer Schulact, beſtebend in einer patriotiſchen An⸗ 
ſprache an die Kinder und dem Abſingen der Nationalhymne. Hieran reihte 
ſich das von dem Herzog mit ergreifenden Worten ausgebrachte Hoch auf 
Seine Majeſtät den Kaiſer und König, in welches die Krieger und die zahl⸗ 
reich verſammelte Einwohnerſchaft unter Böllerſalven einſtimmten. Nach dem 
Vorbeimarſch der Krieger vor dem Herzog wurden dieſelben von Sr. 
Durchlaucht in dem feſtlich decorirten Theaterſaale bewirthet, während 
die Knaben Capelle Märſche und patriotiſche Weiſen ſpielte. — Der 
Nachmittag gehörte den Schulkindern. Um 2 Uhr zogen dieſelben 
von ihren Lehrern geführt, mit klingendem Spiel und wehenden Fahnen durch 
den Park nach dem Theater, wo an 500 Kinder von der herzoglichen Fa⸗ 
milie mit Kaffee und Weißbrot, Wurſt und Bier bewirthet und durch Tanz 
und Spiele unterhalten wurden. So endete das ſchöne Feſt, dem Nichts 
fehlte, als das dazu erſehnte, aber leider diesmal nicht eingetroffene „Kaiſer⸗ 
wetter“. 

eLeobſchütz, 3. September. Das Sedanfeſt wurde hier in folgender 
Weiſe gefeiert: Des Morgens 8 Uhr ſpielte die hieſige ſtädtiſche Kapelle 
auf dem Rathsthurme einige vaterländiſche Weiſen; um 9 Uhr war in den 
Gotteshäuſern aller 3 Confeſſionen Gottesdienſt; dem in der klatholiſchen 
Kirche wohnten außer Magiſtratsmitgliedern und einigen Stadtverordneten, 
auch der Kriegerverein bei. Nach dem Gottesdienſte zogen die oberen und 
mittleren Klaſſen der katholiſchen Volksſchule in feſtlichem Aufzuge nach dem 
Rathhausſaale, wo ein Feſtact abgehalten wurde. Dieſer beſtand in Abſin⸗ 
gung von Liedern, Vortrag don Gedichten und in einer Feſtrede, geſprochen 
vom Lehrer C. Neugebauer; derſelbe gab in kurzen Zügen eine Ueberſicht 
über die Schickſale des deutſchen Volkes bis zum Wiedererſtehen des deutſchen 
Reiches. Hierauf brachte der Local⸗Schulinſpector Oberlehrer Kleiber auf 
Se. Majeſtat den Kaiſer das Hoch aus; am Schluß kamen 150 auf Koſten 
der Stadt angeſchaffte Exemplare der beiden Feſtſchriſten von Trog: „Der 
Srampofentrieg und „Das Sevanbüdlein, eine Lebensbeſchreibung Kaiſer 
Wilbelms“ zur Vertheilung unter die Schulkinder. Des Nachmittags ver⸗ 
einigten ſich die verſchiedenen hieſigen Vereine, die 3 Sänger⸗Vereine, der 
Turner⸗Verein, der Krieger⸗Verein, die Schützengilde, denen ſich in beſon⸗ 
deren, gleichfalls eigene Fahnen führenden, Abtheilungen die Wirker der drei 
hier beſtehenden Wollwaaren Fabriken anſchloſſen, zu einem Feſtzuge durch 
die Stadt, zunächſt vor das Rathhaus; von deſſen Balkon hielt Bürgermeiſter 
Stephan eine kurze Anſprache und forderte zu einem Hoch auf Se. Mafeſtät den 
Kaiſer auf, das von Hunderten von Männern brauſend wiederholt wurde. Der 
Feſtzug begab ſich alsdann in das Beyer'ſche Vergnügungslocal, wo von der 
erwähnten Capelle und den 3 Sänger⸗Vereinen ein Inſtrumental⸗ und Vocal: 
concert veranſtaltet ward. Als etwas Beſonderes iſt zu erwähnen der dabei 
des Abends von den Turnern aufgeführte Fackelreigen (ſtatt der Fackeln wurden 
bunte Papierlaternen verwendet). Thürme und viele Privathäuſer waren 
den Tag über beflaggt, das Wetter aber ſehr unfreundlich. — Am 30. v. M. 
wurde ein Brunenmeiſter durch Einſtürzen eines friſch gegrabenen Brunnen⸗ 
ſchachtes verſchüttet, aber noch lebend banane gan, und es ſcheint, daß er 
am Leben werde erhalten werden: dagegen fiel am ſelben Tage eine Hand: 
a 5 e Neubau ſo unglücklich von der Höhe in den Keller, daß 

e bald ſtarb. 


Liegnitz, 2. Sept. [(Zur Tages⸗Chronik.] Trotzdem die Führer 
der ſocialdemokratiſchen Parthei zu wiederholten Malen die demüthigende Gr: 
fahrung gemacht haben, daß Liegnitz für ihre volksbeglückenden Beſtrebungen 
kein ergiebiges Feld darbietet, ſo verſuchten dieſelben vor einigen Tagen doch 
wieder aaf die biejige Arbeiterbevölkerung durch eine, in großen Straßen⸗ 
Plakaten ſich auffällig machende, Einladung zu einer Volksverſammlung in 
der „Weilburg“ anregend einzuwirken. Der Zweck der Verſammlung war 
einen Arbeiter⸗Wahlverein zu gründen, um durch ein geſchloſſenes Vorgehen 
bei der nächſten Reichstagswahl die Wahl eines Volksmannes durchzuſetzen. 
Der bekannte Reiſeapoſtel Reinders aus Breslau mouvirte, als erſter Red⸗ 
ner, die Nothwendigkeit und Wichtigkeit dieſes Vorgehens, indem er unter 
Anwendung zwar ſchon abgenutzter, doch immerhin noch wirlungsreicher Phra⸗ 
fen, auf den höͤchſt bedauerlichen Zuſtand der gegenwärtigen Arbeiterberhält: 
niſſe hinwies. Es muß anerkannt werden, daß dieſe Verſammlung, im Ge⸗ 


ch] der Abſicht der Redner in Auſicht zu ſtellen ſchien, war doch der thatſächliche 


genſatz zu ven früher hier abgehaltenen, eine ruhigere 2 | 
und einen friedlicheren Ausgleich in der Debatte, erkennen ließ. bngeachtet 
dieſes ſich geltend gemachten Vorzuges, welcher eine Uebereinſtimmung mit 


Erfolg der gehabten ee e nur ein dürftiger zu nennen, da ſich im 
Ganzen, von den ohngefähr 180 Theilnehmern an der Verfammlung, nur 
wenige zwanzig Perſonen entſchloſſen dem neugeborenen Arbeiter ⸗Wahl⸗ j 
vereine beizutreten. Lieb Vaterland kannſt ruhig ſein! — Da die Räumlich⸗ 
keiten im Königl. Schloſſe nicht ausreichen, ſo werden Ihre Königlichen Ho⸗ 
beiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin Privatwohnung im Hauſe des 
Herrn Commerzienrath Ruffer nehmen. — Um dem feinen Publikum 
Gelegenheit zu geben, die auf das Gartenfeſt bezughabende Arrangements 
bequemer in Augenſchein nehmen zu können, beabſichtigt der Zimmermeiſter, 
Herr Stadtrath Täuber, neben der Kaiſertribüne noch 2 Zuſchauertribünen 
zu erbauen. Der Preis der Plätze beträgt 3 und 6 M. Derſelbe beabſich⸗ 
tigt dieſelbe Idee, bei Gelegenheit des auf dem Weißenrodaer Terrain ſtatt:? 
findenden Jagdrennen der Offiziere, auszuführen. — Der beim Gartenfeſte 
für den Kaiſer beſtimmte, künſtlich geſchnitzte Thronſeſſel geht aus dem Ate⸗ 
lier des hieſigen Holzbildhauers, Herrn Mrowetz, hervor. Derſelbe genießt, 
ſeines künſtleriſchen Schaffens wegen, einen weit über die heimathlichen 
Grenzen hinausgehenden Ruf. Unſer Bürgermeiſter, Herr Oertel, bat 
eine Einladung zu dem am 10. c. ſtattfindenden Ballfeſte, welches die Pro⸗ 
vinzialſtände Sr. Majeſtät zu Ehren geben, erhalten. In der Zeit vom 
13. bis incl. 18. d. M. ſind nicht weniger als 122 Pferde der fremdländiſchen 
Offiziere unterzubringen. 


d. Kupferberg. [Dr. Leicht 's Begräbniß.] Als die Angehörigen 
des verſtorbenen Dr. Leicht den katholiſchen Pfarrer Herrn Weidler (Dr. 
Leicht war katholiſch) angingen, ihnen an der Grabſtätte Worte des Troſtes 
zu ſpenden, erklärte er, dies nicht zu können. Gründe gab er nicht an, 
und nun gingen die Hinterbliebenen an den epangeliſchen Geiſtlichen Herrn 
Glück, welcher ſofort dazu bereit war. Am Mittwoch Mittag 2 Uhr fand das 
Begräbniß ſtatt. Es waren eine große Anzahl Herren und Damen aus allen 
Ständen, nicht allein aus Kupferberg, ſondern auch aus Hirſchberg, Schmie⸗ 
deberg, Rudelſtadt, Jannowitz, Rohrlach, Waltersdorf, Märzdorf 2c. erſchienen. 
Herr Paſtor Schenk aus Hirſchberg, ein edler Freund des Verſtor⸗ 
benen, hielt eine recht erhebende Troſtrede an die Hinterbliebenen und 
ſeine Freunde, die den Sarg umſtanden. Nach Beendigung dieſer Feier 
im Haufe bewegte ſich der Trauerzug nach dem Simultan⸗Kirchbofe 
zu. Voran die evangeliſche Schuljugend, alsdann der Sarg, reich mit 
Kränzen und Guirlanden muss welche Freundes Hand gewunden 
hatten; hierauf Paſtor Glück aus Kupferberg, Paſtor Schenk aus Hirſch⸗ 
berg, Paſtor Richter aus Rudelſtadt; neben dem Sarge die Knappſchaft 
in Amtstracht, Magiſtrat, Stadtverordnete, die Hinterbliebenen und eine ſehr 
große Anzahl Freunde und Verehrer von ihm. Der große Zug mag dem 
Herrn Pfarrer Zeugniß geben, wie geliebt der Verſtorbene war. Auf dem 
Kirchhofe angekommen, hielt Herr Paſtor Glück die Trauerrede. Wir ſahen 
kein Auge thränenleer. War er doch im Leben nicht allein Körper⸗, wie 
auch Seelenarzt geweſen. 


X. Neumarkt, 3. Sept. [Tageschronik.] Ich bin heute in der Lage, 
über den Unfall durch Blitzſchlag in hieſiger kath. Kirche ausführlich zu ber 
richten. In dem Moment, als das Wetter in die ſchöne Kirche einſchlng, 
befanden ſich zwei Frauen darinnen, welche, von der Detonation aus ihrem 
ſtillen Gebet aufgeſchreckt, ſich ſcheu umblickten und die Kirche in einem 
Flammenmeer ſchwimmend gewahrten. Im näachſten Augenblick hagelten 
Sand, Putz, Holz, Glas, Steine und Metall herab, während ſich der ganze 
Raum mit Schwefeldämpfen anfüllte. Den Frauen iſt nichts paſſirt. In 
der Kirche aber bietet ſich dem Auge ein reiches Bild der Zerſtörung⸗ 
Sämmtliche Pfeiler ſind mehr oder minder beſchädigt, desgleichen die Decke, 
die Fenſterſcheiben ſind zum Theil entzwei, eine ſogar ganz zerſtört, Fenſter⸗ 
kreuze wie Strohhalme geknickt. Die Vergoldungen ſind ſchwarz und braun 
geworden. Das Knie der Figur des Herrn Chriſtus auf dem rechten Altat 
iſt, weil in der Nähe des goldenen Rahmens eines großen heiligen Bildes, 
jetzt vergoldet durch die Einwirkung des Blitzes. Einer Figur über der 
Kanzel iſt die Krone vom Kopfe berabgeriſſen und liegt ihr auf dem vorge⸗ 
ſtreckten Arme. Vorn am linken Altar iſt eine Altarkerze heruntergeſchlagen. 
Am 2. Altar rechts ſind die Decken wie zerſchliſſene Spitzen und Stoff zu⸗ 
ſammengerafft und zuſammengebalgt; Stuckaturen, Bilderrahmen beſchädigt, 
heruntergeriſſen und verbrannt Bei einem Beichtſtuhl iſt die Rückwand ge 
borſten. Der Blitz hat, während er an den Mauern in wohl zwoͤlf⸗ 
verſchlungenen Wegen herunterfuhr, den Putz in ½ Fuß Breite 
heruntergeſchält, in der Mitte aber noch einen weißen Streifen 
zurückgelaſſen, der ſeinen Weg bezeichnet. Die Drähte, welche die 
Verrohrung an die Mauer gefeſſelt und wo der Blitz berabgeglitten 
iſt, find mit dem Mauerwerk verſchloſſen. Stellenweiſe zeigen Decken 
und Wäne kleine Löcher in gewiſſen Entfernungen. Vermuthlich find dort 
Nägel geweſen, die den Gewaltigen angezogen. Die Orgel iſt ganz voll⸗ 
geſtäubt, aber unbeſchädigt. Eine Geige auf dem Orgelchor iſt jeriprungei, 
die Keſſel pauken dagegen find umgeſtürzt. Ein Bild im Chorraum i 
aus dem Rahmen berausgeriſſen, und einer der das Bild tragenden Ha 1 
ebenfalls, eine feſte neue Bank iſt wie Glas zerſplittert, überall liegt Sch 
umher, Glasſplitter und Holz und eine große Reparatur des Innern der Kir 
wird erforderlich fein. Die koſtbaren Goldrahmen der Gemälde ſind ſchwarz ge 
worden, ebenſo die vergoldeten Holzfiguren. Die ganze Erſcheinung, die ganzen 
Wahrnehmungen find jo ſeltſam, und es iſt intereſſant, die Zerſtörungen anal 
ſehen, die der „Gewaltige“ mit einem einzigen Augenblicke angerichtet hal 
Der den Blitz begleitende Donnerſchlag, der jo manchen bis ins Annerl® 
erſchreckt hat, und das demſelben folgende Knattern und Kniſtern hat unſeren 
Angſtruf vor einer hereinbrechenden Gefahr nur zu ſehr gerechtfertigt, win 
danken aber Gott, daß das Unglück nicht noch größer und kein Menſchen 
leben dabei zu beklagen iſt. — Die geſtrige Sedanfeier fand im Pavel 'ſchel 
Garten ſtatt. Um 3 Uhr war Umzug der Gorporationen, bei welchem vie 
Kapelle des 10. Infanterie⸗Regiments muſicirte. Die Siadt war beflagg 
und bekränzt. Sodann fand ein Concert durch dieſelbe Kapelle ſtatt, dem 
Toaſte und Feſtlieder, von B. Reche verfaßt, folgten. Der Stadthauptman 
brachte ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus. Vor dem Marſch 1 
Pavels Garten bewegte ſich der Zug zur Friedenseiche, wo der Bürgermeiſte 
eine Anſprache hielt und einen Toaſt auf Se. Majeſtäl den Kaiſer ausbrachl 
Der Tag verlief ſchön, im wahren Sinne des Wortes als ein Volksfeſt. 
Heute fand das Manöver um Dietzdorf ſtatt. Die 6. Jage 
find beute hier ausgerückt, dagegen vom 10. Infanterie ⸗Regimen 
friſche Truppen eingetroffen, in der That werden uns jetzt viele und reich 
Abwechſelungen geboten. Geſtern iſt einer Marketenderin auf dem Bahnhof 
Neumarkt das Pferd mit ſammt dem Fuhrwerk verſchwunden. Heute nu 
erfährt die in Thränen aufgelöſte befümmerte Frau, daß Pferd und Wage 
ſich in Zieſerwitz, alſo in ganz entgegengeſetzter Richtung aufhalten und will 
der Unglücklichen alſo noch einmal geholfen ſein. — Vorgeſtern brach € 
Offizier der braunen Huſaren beim Manöver ein Bein, ebenſo ein Dragonel 


© Ohlau, 3. September. [Schwere Körperverletzung mit töDN 
lichem Ausgange.] Am erſten Jahrmarktstage wurde ein Eijenbahnd 
beiter mit dem Meſſer von einem Arbeiter aus Roſenhain fo ſchwer % 
Unterleibe verletzt, daß er am folgenden Tage ſtarb. Der Verbrecher iſt get 
genommen. | 


tz. Brieg, 2. Septbr. [Auszeichnung. — Stadtverordneten 
Sitzung.] Bei der diesjährigen Vertheilung der Preiſe der Robert Schär 
ſchen Stiftung erbielten von den Schülern der königlichen Gewerbe⸗ 
Gewerbehausſchule die ſilberne Medaille der Abiturient Krauſe aus Bu 
lau, die broncene der Abiturient Krönert aus Brieg. Werthvolle Büch 1% 
empfingen die Schüler Lubowski, Maihak und Geſchwinde aus e 
Schammel aus Breslau, Seidel aus Wüſtegiersdorf, Pietſch aus Namd 1 
Trautwein aus Bernſtadt, Jahndel aus Falkenberg, Ruiſch aus Bartendin, 
Molkow aus Bukareſt, Söffel aus Königshütte, Neumann aus Opp 
Hillebrandt aus Neudorf und Wende aus Cantersdorf im Hl 
ſigen Kreiſe. In der letzten Stadtverordneten⸗Sitzung wurden 4 
unbeſoldeten Stadträthe Wechmann, Jander, Bänder und Thiel 4 
deren Amtsperiode Ende dieſes Jahres abläuft, einſtimmig wiedergewalg. 
Angenommen ward ferner die neue ſtädtifche Waſſerordnung, welche na . 
Folgendes beſtimmt: § 1. Die Waſſerabgabe aus der Leitung des uper 
then Waſſerwerkes wird an Häuſer und Grundstücke nur gewährt, wen 2. 
Verbrauch in denſelben durch einen Waſſermeſſer ermittelt wird cha 
Sämmtliche Waſſermeſſer werden von der ſtädtiſchen Verwaltung per 
bleiben deren Eigenthum und werden von ihr unterhalten. ie ht Abe 
Aufſtellung trägt bezüglich der Herrichtung des AufitellungsraumeR bilmete 
nehmer, die Koſten der Einſchaltung die Stadt. § 3. Für Ulber 


den Cu 
\ g h . , 
werden vom 1. Januar 1876 ab 9 Reichspfennige Waſſergeld gezahlt Mart 
ſteigt der Betrag des ermittelten Waſſergeldes jährlich 300 M 
jo wird ein Rabatt von 10 Procenz, Aberſteigt derſelbe ann die 
ſo werden 15 Procent gewährt. Bei fäumiger un in 
Waſſerabgabe jederzeit entzogen werden. § 4. Die Waſſe 
einzelnen Häuſer und Grundſtücke wird von der Waſſerw 
für Rechnung des Entnehmers ausgeführt und unterhalten. 
Fortſetzung in der zweiten Beilage.) 


8 


zu 5 


N n „ ‚(Bortfegung) . \ 
j aſſerwerks⸗Verwaltung iſt jederzeit berechtigt, eine Reviſion aller Zulei⸗ 
tungseinrichtungen vorzunehmen. Die ſtädtiſchen Behörden haben das Recht, 
im öffentlichen Intereſſe oder bei Betriebsſtörungen jeder Zeit die Waſſer⸗ 
abgabe ohne Entſchädigungsgewähr vorübergehend einzustellen. Auch iſt bei 
Feuers efahr die Sicherheutsbehörde berechtigt, Waſſer aus den Degen 
gegen Entſchadigung nach Angabe des Waſſermeſſers zu entnehmen. Auf Ans 
Tag des Stadtverordneten Hrn. Dr. Baſſet wurde weiter in geſtriger Sitzung noch 
eſchloſſen, an der Front des neuen monumentalen Bürgerſchulgebäudes die 
Kelieſbüſten Peſtalozzis, — des Altmeiſters der Paͤdagogen, — Dieſter⸗ 
Ye, — feines großen Jüngere, — Schillers, des Jugenddichters, — und 
Na, us, — des Turnweſens Vater — anzubringen. 


O Beuthen OS., 3. September. [Tageschronik.] Unter der einge 
tretenen ungünſtigen Witterung haben leider auch die übrigens nach dem 
Programm ausgeführten Feſtlichkeiten des Sedantages mehr oder weniger 
zu leiden gehabt. Eine weitere — ſteht zum 7. d. M. bevor, an 
welchem Tage die bieſige Schuhmacherzunſt das Jubilaum des 200 jährigen 
Beſtehens ihrer Statuten zu feiern gedenkt. Die Vorbereitungen dazu find 
in ausgedehnten Maaßen getroffen und ſollen aus einem früh acht Uhr 
Hattfindenden Umzuge der Mitglieder durch die Stadt, in einem darauf 
folgenden feierlichen Gottesdienſte in der katboliſchen Pfarrkirche, demnächſt 
lachmittag 1 Uhr Feſtdiner und von 3 Uhr ab Concert und Tanz nach Be: 
lieben ſtat finden. Einladungsſchreiben find an ſtädtiſche und andere Ber 
boͤrden, Vereine und die ſonſt bier beftehenden Innungen erlaſſen. 
Geſchichtlich iſt zu erwähnen, daß nach der Beuthener Chronik die Zunſt⸗ 
artikel der Schuhmacher und Kürſchner am 5. December 1675 von 
em damaligen Grundherrn der Herrſchaft Beuthen und Siemianowitz 
dem Grafen Leo Ferdinand Henckel vnn Donnersmarck revidirt und 
deſtatigt wurden, und daß der genannte regierende Graf, um den Gewerbe⸗ 
eiß der Beuthener Einwohner zu heben, ſich auch die Repiſion und Neu: 
beſtätigung der Zunftartikel anderer Gewerke, jo der Fleiſcher. Schmiede 

eber, Schneider angelegen ſein ließ. So find denn auch die jetzigen Herren 

rafen Henckel von Donnersmarck auf Neudeck und Siemianowig zur Theil: 
nahme an dem obigen Feſte eingeladen worden. — Dem in Königs bütte 
ſtationirten Gendarm Simon ift als Anerkennung für ſeine Dienſtleiſtun⸗ 
gen die ihm bei der letzten Inſpicirung im Juli, durch Herrn 
eneral von Stülpnagel bereits zugeſagte. Auszeichnung eines 
ffinier⸗Degens mii filvernem Portepee verliehen worden. Die 
biefige katboliſche Pfarrkirche gewinnt durch den in der Ausführung 
egriffenen Cementabputz ein freundlicheres Anſehen. Auch im In⸗ 
nern derſelben werden Renovirungen vorgenommen und im Presbyterium 
zwei von dem Herrn Grafen von Schaffaotib auf Schomberg und ven Erben 
des perſtorbenen Pfarrers Schaffraneck gewidmete, mit Glasmalerei verſehene 
Senfter, an Stelle der bisherigen] gewöhnlichen Fenſter eingeſetzt. — 
Nach einer amllichen Bekanntmachung der königl Regierung zu Oppeln vom 
20. Auguſt cr. iſt die ſeit dem 29. December 1873 für den Kreis Beuthen 
und weitere 11 Grenztreiſe angeordnete Controle über Hornvieh jetzt wieder 
aufgehoben, fo daß eine ſolche Controle im dieſſeitigen Bezirk nicht mebr beſteht. 


Nachrichten aus dem Großherzogthum Poſen. 
in, Kempen 2. September. [Das Sedan feſt ift mit Ausnahme der 
Pienanuten Frommen aller drei Confeſſionen feſtlich begangen worden. Das 
weibgpmnaſium feierte daſſelbe durch Redeactus, Geſang und Declamation, 
h Obei Herr Schulamtecandidat Graupner die Feſirede hielt. Ebenſo 
Serie die endlich durch die unausgeſetzten Bemühungen des Bürgermeiſters 
dern v. Borcke vor Kurzem zu Stande gekommene Elementar-Simultans 
chule dieſen Tag durch Geſang und Feſtrede und Mittags durch einen Aus⸗ 
dearſch nach einem in der Nähe befindlichen Wäldchen, welches Ziel ſich auch 
r bieſige Kriegerverein zur Begehung dieſes 4 Kerr eſetzt hatte. Es 
entwickelte ſich nun auf dem 12 5 den auch Herr Landrath Limann 
auf kurze Zeit beſucht, ein froͤbliches Treiben, Spiel und Tanz von Klein und Groß, 
obei es ſich zeigte, daß gerade dieſe Volksfeſte am meiſten geeignet find, die Schroff⸗ 
beiten der einzelnen Stände und Confeſſionen zu beſeitigen. Mit obiger Aus⸗ 
me war die Illumination der Stadt eine meine, der Markt mit Gas 
und Feuerwerk noch bis zum ſpäten Abend erhellt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 
1 Bredlau, 4. September. [Von der Boörſe.] Auch heute hatte 
ie Börſe wiederum eine unentſchiedene Tendenz. Creditactien eröffneten 
zu geſtrigen Schlußcourſen 366%, mußten auf Wiener Nachrichten ihren 
durs um eine Mark ermäßigen, erholten ſich indeſſen zum Schluß wieder, 
ohne den Anfangscours voll zu erreichen. Lombarden auf Pariſer höhere 
Notiz ebenfalls höher, aber ohne größeres Geſchaft; Franzoſen ohne Um: 
ſatz. Fur öfterreichifche 1860er Looſe herrſchte heute recht rege Frage, ſo daß 
dieſelben bedeutend anzogen. Bahnen und Banken gänzlich vernachläſſigt: 
von Induſtriewertben Laurabütte feft zu wenig veränderten Preiſen bei 
geringem Verkehr. Schleſiſche Immobilien gefragt und ſowohl alte als 
junge 66 bezahlt bei andauernder Kaufluſt. Fonds und Valuten hatten 
mäßiges Geſchäft. 


x Berlin, 3. September [Börſen⸗Wochenbericht.] Das Material 
er erichterſtattung iſt durch den Beſchluß der Aelteſten, die geitrige Börſe 
Pi Sedanſcier balber zu ſchließen, noch geringer geworden, nachdem die 
beſchalegangenen Borſen ſich in erſter Reihe mit der Ullimo⸗Regullrung zu 
eu ſtigen hatten, welche das regelmäßige Geſchäft os mehr als bisher 
chränkte. Was dieſe letztere anbetrifft, ſo ging ſie in aller Ruhe von 
bie len, wenn ſchon einige Nachzügler, die das Hereinnehmen ihrer Stücke 
bein auf die allerletzten Tage verſchoben batten, nicht unbeträchtliche Opfer 
Außen mußten; fo konnten z. B. die Deportſage für Disconto:Commanpit 
dogpeile und Laur ahütte⸗Actien, ſowie auch für Franzoſen weientlic anziehen, 
teh dürfte es gewagt fein, hieraus einen Maßſtab für den Umfang des be: 
iqunden Decouverts entnebmen zu wollen. Die Stimmung außerhalb der 
dation war keine beſtimmte und ſtand zeitweiſe unter dem Einfluß der 
ſte ich bekannt gewordenen genauen Ziffern des Semeſtral⸗Abſchluſſes der 
aufſaf Credit⸗Anſtalt, welche die Wiener Blätter glaubten im günſtigen Sinne 
den ͤſſen zu ſollen; bierzu kam, daß die Nachrichten über den Aufſtand auf 

ſchelkan Halbinſel ſpärlicher floſſen oder gar von durch die Türken erzielten 
algen zu ſprechen wußten, fo daß namentlich die Mittwoch⸗Vörſe als 


Hindi feſte bezeichnet werden darf. 
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En. ers werden an dieſem Reſultat nicht viel ändern, zumal der Vortheil 
ab enſelben vor der Hand problematiſch ſein dürfte, und z. B. das Ueber⸗ 
0 me⸗Geſchäft der Oeſterr. Staatsbahn⸗Prioritäten ſich nur äußerſt ſchwer⸗ 
nnd und jedenfalls nicht mit übertriebenem Nutzen abwickelt. Franzosen 
An ae mbarden konnten an der beſſeren Stimmung ebenfalls participiren, 
as ol die Wochen⸗Einnabme der erſteren abermals um 100 Mille Fl. gegen 
na orjahr zurückgegangen iſt. In den Oeſterr. Nebenbanen bleiben die 
hel be gering, Galtzier erhielten ſich im Allgemeinen ziemlich feſt. Die 
dc misch Weitphäliihen Eiſenbabnen weiſen nur unbedeutende Veränderun⸗ 
5 10 leichte Eiſenbahn⸗Acnien, bis auf Rumänier, die ſich von ihrem 
un Rückgang etwas erholen konnten, in sen Verkehr. Die Vor⸗ 
— der Rumän ſchen ſenbabn haben ſich endlich bemüßigt geſehen ihr 
zen zu brechen und ihren Actionären eine Erklärung über die von 

zn beabſichtigten Schritte abzugeben. Viel gewonnen iſt mit dieſer Er: 
ig allerdings nicht, die mehr darauf berechnet ſcheint die Actien Beſißer 


Kr. 411 der Meestaner Zeitung. 


auf unbeſtimmte Zeit hin zu bertröften; denn ſoweit dürfte die Naivetät der 
Vorftände laum gehen, um zu glauben, daß dieſelbe Rumäniſche Regierung, 
welche ſie durch ihre Organe in ungeſchickteſter und maßloſeſter Weiſe an⸗ 
greifen ließen, jetzt ein größeres Entgegenkommen an den Tag legen wird, 
und ferner auf wen in Rumänien ſoll denn eigentlich der Reichskanzler eine 
Satin ausüben, etwa auf die Regierung, welche die Termine für die 

ahlung der von ihr garantirten Summen noch mehr als inne bält, oder 
auf die Rumäniſche Kammer, deren Zuſtimmung zu ihren Plänen die Re⸗ 
gierung nicht entbehren kann? Nachdem den Aciienbeſitzern die Wahrbeit 
lange genug verſchwiegen wurde, tritt man erſt jetzt, wo es nicht mebr anders 
geht, mit derſelben vor und kann man ſich nicht wundern, wenn unter ſolchen Um⸗ 
Nänven die Stimmung gegen die Vorſtände eine äußerſt erregte, welche bereits 
anfängt ſich in gegen die letzteren anbängig gemachten gerichtlichen Klagen 
wegen Auszahlung der auf 4 feſtgeſetzten Dividende zu äußern. Das 
Eine ſteht jedenfalls feſt, daß die Vorſtände Transactionen wie die Verpfän⸗ 
dung der Garantie an ein Conſortium gegen zu leiſtende Vorſchüſſe ohne 
ausdrückliche Genehmigung und Wiſſen der Actionäre nicht vornehmen 


durften, da fie ſich, durch den Beſchluß der General⸗Verſammlung, die er⸗ 4 


forderliche Geldbeſchaffung durch Hypotheken Verpfändung oder ſonſt auf 
andere Weiſe zu bewirken, unmöglich zu einer Operation von ſolcher Trag⸗ 
weite ermächtigt glauben konnten, einer Operation, welche höchſtens den für 
die Herbeiführung des betreffenden Beſchluſſes benutzten Strohmännern vor⸗ 
eſchwebt haben mag. Ich muß deshalb dabei beiteben bleiben, daß ein 
usweg aus dieſer trüben Angelegenheit nur durch Nachgiebigkeit ſeitens 
des Conſortiums gefunden werden kann, jan! deſſen hervorragendſten Mit⸗ 
glieder ſich aus den Vorſtänden der Geſellſchaft ſelbſt recrutirten. 

Von Bankactien zogen Disconto⸗Commandit⸗Antheile etwas an, auch 
Reichsbank⸗Antheile beſſerten ſich um eine Kleinigkeit, während die ſonſtigen 
bierber gehörigen nicht beſonders erwähnt zu werden verdienen. Auswärtige 
Fonds verkehrten unter zahlreichen Schwankungen, während Oeſterr. Renten 
und Looſe ziemlich feſt waren, wurden Türken niedriger bezahlt, Ruſſiſche 
Fonds ſtill. Das tonangebende Papier unter den Induſtriewerthen, Laura⸗ 
bütte gebt gegen die Vorwoche unverändert aus dem Markt; Bergwerks⸗ 
effecten fanden geringe Beachtung, wohingegen einzelne Brauerei Actien 
beſſer bezahlt wurden. f g 

Wechſel in geringem Verkehr bei wenig veränderter Notiz. Privatdisconto 
4—4 7 W bezahlt. 


< Breslau, 4. Septbr. [Wochenbericht.] Unbedeutendes Geſchäft 
in faſt allen Effecten des Courszettels charakteriſirten den dieswöchentlichen 
Börſenperkebr; die einzige Ausnahme bildeten Creditactien, für welche in 
dieſer Woche der 3 Moment der Publication der Semeſtralbilanz ge⸗ 
fallen war. Auf dem Geldmarkt hat beim Monatswechſel die läbmende 
Suille einer etwas lebhafteren Bewegung Platz gemacht, die indeſſen die 
Geſchäftsloſigkeit in keiner Weiſe unterbrochen hat; dieſe Geſchäſtsſtille war 
ebenſowohl für Fonds, als für alle anderen Werthe an der Tagesordnung 
und die politiſchen Meldungen konnten faſt nur in den Courſen der leiten⸗ 
den Speculationspapiere mäßige Schwankungen hervorrufen, während die 
meiſten übrigen Werthe des Courszeuels davon wenig berührt wurden. Nicht 
als ob ihr Coursſtand ſo unerſchütterlich ſeſt wäre, daß ſelbſt politiſche 
Neuigkeiten, die ſonſt die Börſe ſchleunigſt fieberhaft erregen, denſelben nicht 
zu erſchüttern vermöchten, ſondern die Geſchäftsunluſt iſt eine fo intenſive 
und das Engagement ein ſo geringes, daß es weder eine Hauſſe⸗ noch eine 
Baiſſepartei giebt, die ſolche Nachrichten zum Anlaß eines Kampfes neh⸗ 
men lönnen. > g 
Am Dinstag wurde die Semeſtralbilanz der Cxeditanſtalt in Wien publi⸗ 
cirt und der Telegraph beeilte ſich, die Ziffern ſogleich in alle Winde zu 
tragen. Die biefige Börſe inſcenitte nach dem Vorgange von Berlin und 
1 ſogleich eine Hauſſe, darauf geſtützt, daß das Ergebniß der 
zilanz die Erwartungen übertraf; man hatte ein Ergebniß von nicht 
viel über 5 Procent erwartet und ſah ſich, als daſſelbe auf 6,46 Pro⸗ 
cent firirt worden war, angenehm überraſcht. Am nächſten Tage in 
deſſen fand man ſchon Veranlaſſung zu einer nüchternen Beurthei⸗ 
lung, da man die krüiſche Sonde anlegte und Vergleiche mit den Vor⸗ 
jahren anſtellte. Da fand man denn, daß mit der Brille der allge: 
meinen wiribſchaftlichen Lage betrachtet das Reſultat allerdings als ein günſti⸗ 
ges erſcheine, daß es aber an ſeinem Glanz außerordentlich verliert, wenn 
man ohne Brille findet, daß das größte und capitalreichſte Inſtitut, welches 
nicht blos im Reiche ſeiner Heimath, ſondern auch mit den mächtigiten | 
Annonigrubpen des Continents die intimſten Relationen unterhält und 
aſt ausſchließlich als Banquier der öſterreichiſchen und ungariſchen Rente. 
rung fungirt, nicht mehr als nabezu 6% Procent in's Verdienen 
bringen kann. Außerdem wollte man wiſſen, daß Abſchreibungen auf den 
Montanbeſitz der Anſtalt in dieſer Bilanz noch nicht gemacht und auf den 
Jahresſchluß vorbebalten ſeien und man ſchätzte die diesjährige Dividende 
auf nicht über 5 Procent. Unter Schwankungen bewegte ſich der Cours für 
Creditactien zwiſchen 364-363 und ſchließt heute 366, alſo noch etwa 2 Mk. 
über den Anfangscours der Woche. In Lombarden war der Verkehr 
nicht von Bedeutung; ihre Tendenz war im Allgemeinen feſt und der Cours 
hob ſich demgemäß mit 172% bei Beginn der Woche einſetzend bis auf 
175%. Die gleiche Tendenz verfolgten Franzoſen bei ebenfalls gering: 
fügigem Geſchäft; fie erhöhten ihren Cours von 483 bis auf 486,50. 
Eiſenbahnwertbe, ſowie Banken liefern, wie ſchon erwähnt, in dieſer 
Woche keinen Stoff zu Beſprechungen; es war auf dieſen Gebieten auf: 
fallend ſtill und Veränderungen ſind kaum zu verzeichnen, es ſei denn, wir 
beben Breslauer Discontobank Friedenthal hervor, welche Anfangs der Woche 
72 und zum Schluß 71 notiren. Von Induſtriewerthen bielten ſich 
Laura⸗Actien recht feſt und behaupteten ihren Cours von 91 die ganze Woche 
bindurch; Umſätze auch in dieſem beliebten Effect waren nicht belangreich. 
Für ſchleſiſche Immobilien war die Frage ziemlich lebhaft und als Folge 
iſt ein Coursavance von 2 pCt. zu verzeichnen. Schleſiſche Leineninduſtrie 
Kramſta ebenfalls in guter Frage; zum 1. September war der Dividenden⸗ 


coupon zu detachiren. b 
Monat Auguſt⸗September 1875. 


FCC 
ren ‚44 peoc. conf.-Unleih 105,75 105, 75105, 75! 105, 50 105,75 
hl. proc. Pfdbr. Lit. A.] 88, — 86, — 86,25 86, — 86,— 
Schleſ. proc. Pfdbr. Litt. A. 95,55 95,507 95, 50 95,50, 95,60 
Schleſ. Rentenbriefe . 97,50 97,75 97,50 97,55) 97,45 
Schleſ. Bankvereing-Anth.- ] 96, — 95,75 96, — 96,--! 95,75 
8 x ut y 7 
Friedenthal u. C. 72, — 25 72, — 8 1 
Breslauer Matler⸗Vant. . | —— . 2 n 
2 
Breslauer Wechsler⸗Bank - 68, 75 68,75] 68,75] 8 | 68,50) 68, 50 
Schleſiſcher Bodencredit .. 95, 50 96,— 95,75 2 96,.— 95, 85 
Oberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. O. 143, — 142,75 142,75 2 142,75 142,75 
Freiburger Stamm⸗Actien 79, — 79,50 80, — og | 80, -—| 79,65 
echte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien 104, 50 104,50 104, 50 104, 75!104,50 
do. Stamm⸗Prior.. . . 108,50 108, — 108, 255 8 109, — 109, — 
Lombarden 173, 50178, 50173, 50 5 174, — 175,50 
ranzoſen 4484,50 488, — 486, 50 8 485, 50486, 50 
Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 27,50 27,75} 26,75 26,75 27, — 
Ruſſiſches Papiergeld 278, 25 277,75 277,50 277, 70 0277,90 
Deſterr. Banknoten 181,60 181,807181,60, — 181,80 181, 80 
Ei 1285 ee 200 364, 791878 50 1 — E 366, — 366, — 
eſterr. 1860er Looſe 117,75 118,119, —] = 1119,25 120, — 
8 . 66, 25 66, — 66, 25 & 66,50 66, 50 
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merik. 1882er ui —— . * —— — 
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Verein. Königs⸗ und Laura⸗ 
üttes e 91,— 90,75] 91, — 91,25 91, 25 
Schl. Leinen⸗Ind. (Kramſta)] 89, 25 89, 7587 excl. | 85,50] 85, 50 
Schleſ. Immobilien 1 64,64, — 64, 65, 50 66, — 


Breslau, 4. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) niedriger, gel. — — Etr., abgel. Kundigungs⸗ 
ſcheine 162,0 Mark bezablt, pr. September 154,50 Mark bezahlt und Gd., 
September⸗October 154,50 Mark bezablt und Gd., October⸗November 158 bis 
157,50 Mark bezahlt, November⸗December 159 Mark bezahlt, April⸗Mai 


161,50 Mark bezahlt. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Etr., pr. laufenden Monat 203 Marl 
kark Br., October⸗November 206 Mark Br., 


Br., September⸗October 203 
November⸗December —. 6 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 


Preiſe erzielt worden. Die Umſätze waren elwas ſtärker als vergangene 
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Sonntag, den 5. September 1875. 


bezahlt, September⸗October 153 Mark Br., October⸗November —, November⸗ 
December —, April⸗Mai 161 Mark bezahlt. 

Raps (pr. 1000 Rien ek. — Ctr., pr. laufe. Monat 267 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) höher, gek. — Citr., abgel. Kündigungsſcheine 
59 Mark bezahlt, loco 60 Mark Br., pr. September 60 Mark Br., 59,50 
Mark Gd., tember⸗October 60 Mark Br., 59,50 Mark Gd., October⸗ 
November 60 Mark bezablt, November⸗December 61,25 Mark bezahlt, 61,50 
== Sn eee 62 Mark Br., April⸗Mai 63,50 Mark Br., 
7 ar io 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100%) geſchäftslos, get. — Liter, loco 53,50 
Mark Br., 53,10 Mark Go., pr. September 53,20 Mark Go., September⸗ 
October 53 Mark Gd., October⸗November 53 Mark Gd., November⸗December 
53 Mark Gd. December⸗Januar — —, Januar⸗Februar — —, April⸗Mai 


54,50 Mark Br. . 
Quart bei 80 ) 49,01 Mark Br., 48,65 Gd. 


Spiritus loco (pr. 100 $ 
Zink feſt. Die Börien-Eommiffion. 


** Breslau, 4. September. [Producten⸗Wochen⸗ Bericht.] Das 
Wetter war in dieſer Woche ſehr veränderlich, wir hatten bald beiße Tage, 
bald Regen, ſogar Gewitter fehlten nicht und hat ſich in Folge deſſen die 
er ſehr erheblich abgekühlt, namentlich die Nächte jind ſchon 
recht kalt. 

Der Waſſerſtand iſt klein, jedoch im Steigen begriffen, ohne daß er auf 
das Geſchäft influirt; es fehlt eben noch immer an Ladungen und ſoll nach 
Stettin Getreide mit 10 Mark 50 Pf. per 1000 Kilo verſchloſſen fein. Stück⸗ 
gut nominell, per 50 Klgr. Stettin 35 Pf., Berlin 45 Pf., Hamburg 65 Pf. 

Auch in den letzten acht Tagen hatte der Getreidehandel das Gepräge 
großer Luſtloſigkeit, und wenn auch gegen ein ferneres Herabdrücken der 
Preiſe einiger Widerſtand erkennbar wird, blieb es doch ſchwierig, die 
größeren Zufuhren zu placiren. In England ſind die Ankünfte fremden 
Weizens in keiner Woche während des vergangenen Jahres ſo groß geweſen 
als in der jüngſt verfloſſenen. Es kamen 1,568,046 Ciwt. Weizen in Groß⸗ 
britannien an, von welchen wohl ein großer Theil gelagert werden wird, 
weil Eigner ſich gegen billigere Courſe ſträubten und Käufer in ihrer bis⸗ 
berigen Zurüdhaltung bebarrten. Aus Amerika wurden neuerdings ſehr bes 
deutende Abladungen ſignaliſirt. Die Ernte wird von officieller Seite mit 
13 pCt. unter dem Durchſchnittsertrage beziffert. In Frankreich iſt die 
Tendenz matt geblieben; man klagte über ſchlechten Abſatz don Mehl. Ueber 
die Ernte gehen die Urtheile weit auseinander; jedenfalls aber iſt denſelben 
zu entnehmen, daß die früheren Klagen übertrieben geweſen find, und daß 
Frankreich im kommenden Jahre für Weizen nicht zu den importirenden 

ändern zählen wird. Holland hatte etwas lebhafteres Geſchäft, nachdem 
Anfangs der Woche die Courſe berabgeſetzt worden waren. Belgien be⸗ 
kundete ebenfalls Neigung zur Baiſſe, und am Rhein wurde ſolche durch das 
überwiegende Angebot von Waare hervorgerufen, obſchon flaue Meinung in 
der dortigen Gegend nicht recht Fuß faſſen will. Sachſen bielt ſich wieder 
ganz paſſiv, und berichtete über größeres Angebot aus der eigenen Ernte. 
Aehnlich lauteten die Berichte aus Süddeutſchland. In — und Oeſter⸗ 
reich iſt das Angebot ebenfalls größer geworden, und da Käufer nur langſam 
zugriffen, erfuhren die Preiſe erhebliche Rückgänge. 

In Berlin war Anfangs der Woche ſowohl Weizen als Roggen etwas 
feſter, ermattete jedoch in den folgenden Tagen, fo daß am Schluß der Woche 
die vorwöchentlichen Notirungen nicht zu erreichen waren. 

Im Getreide⸗Geſchäft ging es zwar etwas lebhafter, als vergangen 
Woche, ohne daß aber das Geſchäft an Ausdehnung gewonnen hätte; von 
Export bört man noch immer nichts und wir find nur auf den Conſum an⸗ 
gewieſen. Das Gebirge betheiligt ſich nur ſehr vereinzelt am Kauf, ſo daß 
im Ganzen der Geſchäftsgang ſchleppend war. 

Weizen war in den erſten Tagen etwas feſtere Stimmung. da ſich im 
Allgemeinen mehr Kaufluſt zeigte; im Laufe der Woche jedoch in Folge aus⸗ 
wärtiger matter Tendenz und auch der geringen Qualitäten, die ei 
waren, ermattete die Kaufluſt und waren die Umſätze im Ganzen wenig bes 
langreich. Export fehlt noch immer, da unſere Notirungen zu hoch ſind. Zu 
notiren iſt per 100 Klar. alt weiß 18,80 —20,70—22,50 M., neu weiß 15 50 
bis 17,55 bis 18,75 M., gelb alt 15,50 — 20,10 21,60 M., neu 14,50 bis 
16,30—18 M., feinſter noch über Notiz, per 1000 Klgr. September 203 M. 
Br., September⸗October 203 Br., October⸗November 206 M. Br. 

Roggen blieben trockene Qualitäten noch ferner gefragt, ſowohl für den 
Conſum als Gebirge und erzielten auch 50 a0 höhere Preiſe als vergangene 
Woche; die geringen Qualitäten waren vernachlaſſigt, Preiſe wenig verändert, 
was wohl darin ſeinen Grund hat, daß das Angebot nicht zu ſtart war. Zu 
notiren iſt per 100 Klgr. 13,80—15,50—17,50 M., ſeinſte und lrockene Qda⸗ 
litäten über Notiz. Im Termin⸗Geſchaft waren die Umſätze nur mäßig, 
meiſt Realiſationen, die durch ſtarke Kündigungen in den legten Tagen herz 
vorgerufen worden. Die Stimmung iſt matt und Preiſe gegen die Vorwoche 
faft unverändert. Man handelte an heutiger Börſe per 1000 Klgr. Septem⸗ 
= Er en a 155 D 158,50 

. Br., 157, ez., November⸗December 159,50 bez. und Gld., ril⸗ Mai 
161,50 M. bez. , RT 

Gerſte war für trockene beſſere Qualitäten mehr Kaufluſt bei etwas 
ſtärterer Zufuhr und find für dieſe Waare etwas höhere Preiſe bewilligt 
worden; dagegen ſind geringere Qualitäten noch immer vernachläſſigt. Zu 
notiren iſt alt per 100 Klgr. 14,80 15,10 16,60 M., weiße 15,90—16, 
M., neue 11,20—13—15 M. per 1000 Klgr. 143 M. Br. 

Hafer war das Angebot ſtärker, aber meiſt nur in geringeren Sorten; 
für gute Waare fand man immer noch Käufer und find auch dafür etwas 


Woche. Zu notiren iſt per 100 Klg. alter 15,10—16,10— 17,60 M., neuer 12,90 
bis 13,80 — 15,50 M., feinſter noch etwas höher. Im Termin⸗Geſchäft war vor⸗ 
berrſchend matte Stimmung und Preiſe ca 2 Mark niedriger als vergangene 
Woche bei ſehr geringen Umſäatzen. Man handelte an deutiger Börſe per 
1000 Kigr. Seplember und September : Detober 153 Mark dez. und Br., 
October⸗November 155 Mark Br., November⸗December 156 Mark Gld. und 
Br., Aptil⸗Mai 161 Mark bez. 

Hül ſenfrüchte bei etwas ſlärkerem Angebot in matter Haltung. Koch⸗ 
Erbſen wenig verändert. Zu notiren üt 16 17,50—19,20 Mark, Futter⸗ 
Erbſen 1415,50 —16 Mart, Linſen, kleine 26 bis 28 M., große 29 bis 
31. M. und darüber. Bohnen mehr offerirt, galiziſche 18 bis 19,50 M., 
ſchleſiſche 19,20—21 M., Roher Hirſe geſchäftslos, 15 bis 16 M., Wicken 
ohne Zufuhr, 17—19 M., Lupinen niedriger, gelb 13—14--15 M., blau 
1213-14 M., Mais blieb offerirt 13,20 — 13,60—14 M., Buchweizen 
wenig verändert, 15,70 bis 16,70 Mark. Alles per 100 Kilogr. 1 

Kleeſamen unverändert, Preiſe ſämmtlich nominell. Zu notiren iſt per 
50 Klg.: roth 46 — 49 — 55 Mark, weiß 45 —50—61—70 Mark, ſchwediſch 
67—72 M., gelb 16-17 —18,50 Mark, Thomotdee 18 —22—28 Mark. 

Delinaten blieb Kaufluſt gut und Preiſe dobher; Umfäge waren bei 
mäßigem Angebot nicht bedeutend. Zu notiren iſt per 100 Klgr. Winterraps 
25— 26 —27,50 M., Winterrübſen 24 —26—27 Mark. 

Hanfſamen ſchwach offerirt, per 100 Klgr. 20,25 bis 21,50 Mark. 

Leinſaamen war das Angebor ſtärker, jedoch wurde der Umſatz durch 
hohe 1 ſehr eiſchwert. Man zahlte per 100 Kilogr. 25—26,75 
bis 27,75 Mark. 

Napskuchen leicht verkäuflich, 7,60 7,90 M., polniſcher 7,20 7,60 M. 

Leinkuchen ſchwach angeboten, 11— 11,60 M. per 50 Kilogr. 

Nüböl war die Stimmung beſonders in den letzten Tagen ſehr ſeſt und 
baben die ſtarken Kündigungen wenig Einfluß gebabt. Das Geſchäft be⸗ 
ſchränkte ſich meiſt auf Realiſationen und Schiebe⸗Geſchäfte; beſonders bes 
achtet war Frübjahrs⸗Termin; es konnte jedoch nicht zu lebhaften Umſätzen 
kommen, weil Abgeber feblen. Man handellte an heutiger Börſe per 100 
Klg. loco 60 Mark Br., September 59,50 M. Gd., September October 59,50 
Gld., 60 Br., Oct.⸗Nopbr. 60 bez., November⸗December 61.50 Br., 61,25 bez., 
December⸗Januar 62 M. Br., April⸗Mai 63,50 M. Br., 63 M. Gld. 

Spiritus. Die vorwöchentliche matte Stimmung übertrug ſich auch auf 


dieſe Woche und haben Preiſe eine Kleinigkeit nachgegeben. Der Ultimo⸗ 


5 Termin fand glatte Erledigung, da genügende Kündigungen circulirten; ſo⸗ 


wobl dieſe als die täglichen Anmeldungen per Herbſt finden bei den Sprit⸗ 
fabrikzuten Empfang. Zu den gewichenen Courſen war einerſeits in Reali⸗ 
ſationen, andererſeits in Deckung regeres Geſchäſt. Das Spritgeſchäft iſt 
noch nicht lebhafter geworden, da noch genügende Vortäthe vorhanden und 
das Ausland an den Abſaßplätzen nur durch billigere Preiſe das Geſchäft 
unmöglich macht. Der größere Theil der Brennereien ift bereits im Betriebe; 
die Zufuhr iſt jedoch noch unbedeutend. Man handelte an heutiger Börſe 
per 100 Liter loco 53,50 M. Br., 53,10 M. Gld., September und Septem⸗ 
ber⸗October 53,20—53 M. Gld., October⸗November und November⸗December 
53 M. Gld., April:Mai 54,50 Mart Br. 

Mehl war etwas billiger und fand für den Conſum mehr Beachtung, 
dagegen fehlte noch immer Export und iſt die Stimmung im Ganzen matt. 
Zu notiren iſt per 100 Klgr. Weizen: fein 30—31 Mar Roggen: fein 27 
dis 28 Mark. Hausbaden: 25 bis 26 Mark, Roggenfuttermehl 10,50 bis 11,50 


Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. laufenden Monat 153 Marl Mark, Weizenlleie 8,50 bis 9 M. 


 tärke 8 
mehl 13 bis 13,50 Mark. Alles ver 100 Kilo. 


Breslau, 4. Septbr. [Wochenmarttbericht.] (Detailpreife) Der 
Verkehr auf den verſchledenen i 
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auszuüben, als in den letzten Tagen eine größere Kaufluſt bemerkt wurde. 
Namentlich war Federvieh, Butter, Eier ſehr geſucht. Obſt zum Conſerviren 


oder Arbufen zu Markte gekommen war, welche Früchte guten Abſatz fanden. 


1 h fleiſch pro Pfund 
. Saeeenegenſh pro Pfund 60 
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ochenmärkten in unſerer Stadt wurde in 
dieſer etwas lebhafter, und ſcheint der zu erwartende e 
und die Ueberfüllung aller Gaſthofe ſchon inſofern einen günſtigen Eindru 


wurde von Conditoren in großen Quantitäten gekauft. Bemerkenswerth iſt der 
Umſtand, daß ein Händler aus Ungarn mit einer Ladung von Waſſermelonen 


leiſchwaaren auf dem Burgfelde und Fon Hande 2 Rind» 
55—60 Pf. von der Keule, dito dom Bauche 50 —55 Pf., 

Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., 
Kalbfleiſch pro Pfd. 50—55 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., Kälberfüße 
Br Saß 50-60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. Pf. bis 1 M. 
Pf., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe pro 
Be 50 Pf., Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfund 
Pf., Rindszunge pro Stück 24 —4 M., Rindsnieren pro Paar 604 

f., Schweinenieren pro Paar 20— 30 Pf., Schöpfennieren pro Paar 5 dr" 
chöpfenkopf pro Stüd 40-50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf., 
weineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine 
fleiſch pro Pfund 90 Pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf. 
o Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräuchert 
., amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80 Pf. N 
iſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 


pro 


eräuhert 1 M. 60 Pf. pro Pfund, Lachs pro Pfd. 2 M. 20 Pf., 
Ablachs 2 M., Wels pro Pfund 80 Pf., Zander pro Pfund 1 M. 
is 1 M. 20 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis 1 M., Seehechle, 


todte, 60 Pf. pro Pfd., Forellen 1 Mark pro Stück, Schleien pro Pfd. 
Pf., gemengte Fiſche pro Pfd. 70 Pf., Krebſe pro Schock 2 M., Hum⸗ 
mer pro Stück 3 M. 


50—70 Pf., Weichkäſe pro Maß 5 Pf. ’ > 

Brot, Mehl und Hülienfrühte. Landbrot 5% Pfund 60 Pf., 
Commisbrot pro Stück 35 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 17 Pf. Gerſten⸗ 
mehl pro Pfd. 10 Pf., Heidemehl pro 1 L. 30 Pf., geſtampfter Hirſe pro 1 L. 
45 Pf., Erbſen 1 L. 25 Pf., Bohnen 1 L. 30 Pf., Linſen 1 L. 50 Pf., 
Graupe 1 L. 60—80 Pf., Gries 1 L. 50 Pf. 

Waldfrüchte und Beeren. Blaubeeren L. 10 Pf., Himbeeren 1 L. 50 Pf., 
Preiſelbeeren 1 L. 25 Pf., Rahmbeeren pro 1 L. 20 Pf., Wachholderbeeren 
1 L. 20 Pf., friſche Morcheln 1 L. 50 Pf., Steinpilze 1 L. 50 Pf., Cham⸗ 
pignons Körbchen 40 Pf., Trüffeln Maß 75 Pf., Galuſchel 1 L. 40 Pf, ger 
doͤrrte Pilze 1 L. 75 Pf., grüne unreife wälſche Nüfie Schock 40 Pf., Haſel⸗ 
nüſſe, pro 1 L. 25 Pf. — Kalmus Gbd. 5 Pf. y : 

— und Gartenfrüchte. Kartoffeln pr. Neuſcheffel 2 M. 40 Pf. bis 
2 M. 50 Pf., desgl. 2 L. 10 Pf., Erdrüben pro Mandel 50 Pf. bis 1 M., 
Mohrrüben Schilk 40 Pf., Blaukohl Mandel 4 Mark, Weißkohl Mandel 
2—3 Mark, Blumenkohl Roſe 1 Mark, Oberrüben pro Mandel 25 —30 Pf., 
Spinat 1 L. 10 Pf., Melonen pro Stück 1—1% Mart, Gurken pro Stück 
3-5 Pf., Gurken zum Einſauern 1 Schock 60 Pf., Pfeffer⸗Gurken 1 Liter 
25 Pf., Senfgurken Mandel 60 bis 80 Pf., Dill pro Gebund 20 Pf., 
Schnittbobnen 2 Liter 20 Pf., Sellerie, pro Mandel 60 bis 70 Pf., Peter⸗ 
ſilienwurzel, Gbd. 20 Pf., grüne Peterſilie Gbd. 10 Pf., Meerxettig pro 
Mandel 2% bis 4 M., Rübrettige Schilt 30 Pf., Radieschen Schilk 40 Pf 
Chalotten 1 L. 30 Pf., Zwiebeln 1 L. 10 Pf., 
25 Pf., weiße Perlzwiebeln 1 L. 50-60 Pf., Knoblauch 1 L. 15 Pf., 
Schnittlauch Schilk 15 Pf., Kopfſalat Schilt 30-50 Pf. . 

Südfrüchte, friſches und gedoͤrrtes Obſt. Friſche Birnen 1 L. 
2030 Pf., friſche Aepfel 1 L. 30-40 Pf., Kriecheln 1 L. 10 Pf., Apfel: 

en Stück 10—20 Pf., Citronen desgl., Weintrauben Pfund 25—40 Pf., 

igen Pfd. 60 Pf., Datteln Pfd. 80, Pf., Prünellen Pfd. 1 M. 20 Pf., 

ierpflaumen L. 25 Pf., Pfirſichen pro Pfund 1 Mark 20 Pf., Reineclau⸗ 
den 1 L. 20 25 Pf., Ananas pro Pfd. 3 M. 75 Pf., Paradiesäpfel Pfd. 
25 Pf., geb. Aepfel Pfd. 60—80 Pf., geb. Birnen Pfund 40-60 Pf., geb. 
Kirſchen Pfd. 60 Pf., geb. Pflaumen Pfd. 40 bis 60 Pf., Pflaumenmus 
Pfd. 70 Pf., Hagebutten Bid. 1 M., Johannisbrot pro Pfd. 50 Pf. — 
Honig per 1 L. 2 Mark. 20 Pf. 


N. Breslau, 2. September. [Wolle.] Seit meinem Berichte vom 
18. v. M. war es am hieſigen Play in Wolle recht ruhig und wurden nicht 
mehr wie ca 16—1800 Centner verkauft. Hiervon ging ziemlich die Hälfte 
ins Ausland und zwar kaufte ein engliſches Haus an 200 Centner feine 
Oſtpreußen, für Oeſterreich wurden ca. 300 Centner geringe weſtpreußiſche 
und Poſener ſowie 100 Ctr. Gerberwolle acquirirt und ein hieſiger Commiſſionair 
kaufte 200 Gentner feine polniſche und Poſener Wolle für franzöſiſche Rech⸗ 
nung. Für den Rhein wurden an 150 Centner ſchleſiſche Mittelwollen und 
100 Ceniner Gerberwollen genommen. Unſere Kundſchaft aus der Laufig 
war ſehr ſchwach vertreten, nur Finſterwalde trat als Käufer für polniſche 
Wollen auf und gingen nach dort 3— 400 Centner. a 5 

Von neuen Zufubren haben wir nur mehrere größere Partien polniſcher 
Wolle zu verzeichnen. 

Preiſe ſind unverändert geblieben. 


[Breslauer Schlachtviehmarkt.] Marktbericht der Woche am 30. Aug. 
und 2. Sept. Der Auftrieb betrug: 1) 370 Stück Rindvieh, darunter 192 
Ochſen, 178 Kühe. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht 
erel. Steuer prima Waare 57 bis 58 Mark, II. Qualität 46 —48 Mark, 

eringere 28—30 Mark. 2) 860 Stück Schweine. Man zablte für 50 
ilogr. Fleiſchgewicht beſte feinſte Waare 57—58 Mark, mittlere Waare 
46—48 Mark. 3) 2033 St. Schafvieh. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. 
3 excl. Steuer prima Waare 19 — 20 Mark, geringſte Qualität 
—9 Mark pro Stück. 4) 504 Stück Kälber erzielten Mittelpreiſe. 


Zuckerfabrik Bauerwitz.] Die Generalverſammlung der Actienzucker⸗ 
fabrik Bauerwitz findet am 22 September ſtatt. (Vgl. Inſerat.) 


Berlin, 3. September. [Viehmarkt.] Es ſtanden zum Verkauf: 290 
Rinder, 525 Schweine, 601 Kälber, 1745 Hammel. Trotzdem der Auftrieb 
von Rindern für den Freitag recht ſtark ausgefallen war, blieben doch nur 
verhältnißmäßig wenige, geringe Stücke unverkauft, da bei den gehobenen 

reiſen die Schlächter am Montage wohl nicht ihren ganzen Bedarf für die 
oche gekauft hatten und ſich heute ergänzen mußten. I. Waare erzielte 
57 bis 60, II. 44—48, III 39 Mk. per 100 Pfund Schlachtgewicht. 
Schweine wurden nicht ganz jo theuer bezahlt, als am Montage und ſtellien 
ſich die Preiſe je nach Qnalität auf 56-60 Mk. per 100 Pfd. Schlacht⸗ 
gewicht. Für Kälber ſtellte ſich heute ein ſehr lebhafter Bedarf heraus, der 
durch den Auftrieb nicht gedeckt wurde und mußten für dieſe Waare ſebr 
hohe Preiſe bewilligt werden. Hammel blieben gänzlich unverändert; es 
atte gar kein friſcher Auftrieb ſtattgefunden, das Geſchäft verlief matt, die 
Waare wurde nicht zur Hälfte verkauft und der Preis varürte zwiſchen 18 
bis 21 Mark per 45 Pfund. 


Nürnberg, 2. September. [Hopfenbericht.] Geſtern ging ſämmtlich 
vorhandene und augekommene Marktwaare, überhaupt Alles, was vorhan⸗ 
den war, zu den vorwöchentlichen feſten Preiſen raſch ab. Marktwaare iſt 
zu 42—46 fl., Würtemberger zu 45—52 fl., Hallertauer zu 52—56 fl., 
Ausſtichprima derſelben bis FO fl. angezeigt, während badiſche wegen ihrer 
Karten Beſchaffenheit im Preis am mi prigſten ſtehen. Die heutige 

rktzufuhr iſt in Folge regniſcher Witterung kleiner geblieben, als 
man vermuthen konnte; ſie betrug nur 260 Ballen, welche theilweiſe durch⸗ 
näßt ankamen, aber raſch meiſtens zu 42 bis 48 fl. übernommen wurden. 
Gute Waare wurde zu 50— 52 und 54 fl., in Ausſtich auch zu 58 fl. ger 
handelt und feine Sorten würden vielleicht etliche Gulden mehr erzielt 
"haben, wenn ſolche vorhanden wären, Geſammt⸗Umſatz 320 Ballen. 


Glasgow, 31. Aug. [Eiſenbericht von Rad Hertz, vertreten 
durch Ullrich in Breslau.] Der Roheiſenmarkt bleibt in feſter 
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Haltung = namentlich find es Verſchiffungs⸗Brände, die begehrt find und] do. Pr.⸗Wechslerb. 
laugſam, aber ſtetig in die Höhe gehen. Gemiſchte Nos. Warrants fluctuirten] do. Ya 
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in berfloffener Wocer Jwiſchen es B. uud 64 S. Kaſſe und ſchloſen 


eſtern ziemlich ru letzterem 2 4 
5 eute ward fas 3 N Tons 64 S. 6 P. Kaſſe bezahlt. 


bl 
Es ſind augenblicklich 114 Hochöfen in Betrieb gegen 117 Anfang dieſes 


Monats. 
Der Vorrath im Store (Warrants) beträgt 51,201 Tons gegen 34,026 


Tons Anfang August. 


Die Verſchiffungen während der vergangenen Woche betrugen 10,232 |, 


Tons gegen 8,751 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 
Jahres, und in dieſem Jahre 368,209 Tons gegen 278,731 Tons während 
derſelben Periode 1874. 


Middlesbro'.-on-Tees, 31. Auauſt. [Eiſenbericht von C. E. Muller, 
vertreten durch M. J. Ullrich in Breslau.] Unſer Roheiſenmarkt 
bleibt ſehr feſt bei langſam ſteigenden Preiſen. An der heutigen Börſe 
hielten Hochofenbeſitzer feſt auf 52 S. 6 P. für Nr. 3. In zweiter Hand 
wurden Abſchlüſſe zu 51 S. 6 P. und 52 S. gemacht, je nach Marke. Es 
iſt bauptſächlich Nr. 3, das des ſtarken ee wegen ſehr knapp iſt. 

Ich notire beute: Nr. 1 à 57 S. 6 P., Nr. 3 à 52 S., Nr. 4 Puddel⸗ 
eiſen und melirt 47 S., weiß 46 S. 6 P. per Ton von 1015 Kilo ab Werk. 


[Leipziger Wechslerbank.] Dem Vernehmen nach ergiebt die von der 
Direction der Leipziger Wechslerbank aufgeſtellte Semeſtralbilanz troz der 
Ungunſt der Zeitverhältniſſe ein recht befriedigendes Erträgniß, indem hier: 
nach eine Jahresdividende in Ausſicht ſteht, welche die vorjährige, die bes 
kanntlich 5 pCt. betrug, nicht unweſentlich übertreffen dürfte. 


[Einberufung amerikaniſcher Bonds.] Wie eine Depeſche aus New⸗ 
Bon meldet, ſind neuerdings 13 Millionen Dollars 1884er Amerikaniſche 
ouds einberufen worden, wovon 5 Millionen für Rechnung des Syndicats 
Rothſchild, Morgan & Seligmann. Dieſe neue Kündigung iſt nicht mit der 
vor einigen Wochen erfolgten zu verwechſeln, welche 10 Millionen Dollars 
umfaßte und ebenfalls 1884er Bonds betraf. Die Nummern der neu ge⸗ 
kündigten Stücke werden wir in den nächſten Tagen mittheilen. 


a Mr. 20 des 18. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchaft⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag bon Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Sireifereien auf dem Gebiete der Naricultur⸗Chemie. (Fortſetzung.) — Ueber 
die zweckmäßige Zubereitung der Futtermittel. (Schluß.) — Einfluß der 
Bodenbeſchattung und Beſchattungsgabre auf die Ackererde. — Ernte des 
Jahres 1875. (Fortſetzung.) — Genehmigung gewerblicher Anlagen durch 
die Kreisausſchüſſe. — Einfluß der lebenden Pflanzenwurzeln auf die Fäul⸗ 
niß. — Eine ominöſe Schafkrankheit. — Mannigfaltiges. — Literatur. 
— Eubhaftationen im September. — Wochenberichte: Aus Berlin. — 
Aus Königsberg. — Hopfenberichte. — Wochenkalender. — Juſerate. 


Handels und der Induſtrie, Organ des Verbandes deutſcher kaufmänniſcher 
Vereine und des Brandenburgiſchen Provinzialverbandes für Handel und 
Gewerbe, Verlag von Ludwig Heimann, Berlin W., Derfflinger⸗Straße 
Nr. 16, bat folgenden Inhalt: Wochenſchau. — Seife. — Die Stockungen im 
Verkehrsleben und ihre Urſachen. — Die Lage der Eiſeninduſtrie. — Zum 
Wechſel⸗Discont der Reichsbank. — Waarenverfälſchungen. — Handelslehr⸗ 
anftalten. — Geſetze. — Vermiſchtes. — Inſerate. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 4. Septbr. Dem gleich nach Mitte September zuſammen⸗ 
tretenden Bundesrathe wird, wie die „Poſt“ hört, eine Vorlage über 
die Rebiſtion des Strafgeſetzbuchs zugehen. Dieſelbe wird ſich vor⸗ 
nehmlich auf die Aufhebung der Antragsdelicte, ſowie auch die Ein⸗ 
führung einer, dem Falle Duchesne entſprechenden Beſtimmung beziehen. 

Weimar, 4. Septbr. Bei der geſtrigen Feſttafel weihte der 
Kaiſer dem Andenken Karl Auguſts ein ſtilles Glas. 

München, 4. Septbr. Der deutſche Kronprinz iſt Nachmittags 
2 Uhr hier eingetroffen, fährt nach Oberammerau weiter, beſichtigt 
dort die Kreuzigungsgruppe und kehrt morgen nach Augsburg zurück. 
Budapeſt, 4. Septbr. Das Abgordnetenhaus wählte mit 305 
von 327 Stimmen Ghyezy zum Präſtdenten. 1 

Madrid, 4. September. Dorregaray verſucht durch Arragonien 
auf Gebirgswegen nach Navarra zu gelangen. Die Angabe ſeiner 
Truppenzahl varlirt zwiſchen 1000 und 2500 Mann. Zwei Dioi⸗ 
fionen von Zara (Arragonien) und Tafalla find aufgebrochen, um 
Dorregaray den Weg zu verlegen. Die Fregatte „Vittoria“ bombar⸗ 
dirt Andorra an der cantabriſchen Küſte. 

Hatzfeld wurde von Alphons empfangen. 

Belgrad, 4. Septbr. Am Freitag eroberten die Inſurgenten das 
Lager der Redifs bei Majevitza. 

San Franzisco, 3. September. Die bedeutenſten Capitaliſten 
zeichneten 4,800,000 Dollar, um der Bank von Californien die 
Wiederaufnahme der Geſchäfte zu ermoglichen. 


N 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Köln, 4. Sept. Die „Köln. Zig.“ meldet nach einem Telegramm 
aus London: Man erwartet wenig Erfolg von der Conſularvermittelung 
in der Herzegowina und glaubt an eine bevorſtehende Conferenz der 
Großmächte. Nach einer Depeſche aus Raguſa kehrten dorthin 40 
Dalmatiner Freiwillige zurück, weil der Aufſtand hoffnungslos ſei. 

Nom, 4. September. „Liberté“ meldet: Die an dem Gotthard: 
baue vorgekommenen Ruheſtöͤrungen veranlaßten den Austauſch von 
Mittheilungen zwiſchen Italien und der Schweiz. Anläßlich aufge⸗ 
tauchter Zweifel über den Fortgang der Bahnarbeiten beſchloß 
das Miniſterium die Abſendung Sella's in beſonderer Miſſion 
nach der Schweiz. Die Wahl Sellas weiſe darauf hin, daß die Ver⸗ 
ſammlungen in freundſchaftlichſter Weiſe geführt werden. 

Konſtantinopel, 3. Septbr. Abends. „Agence Havas, Bureau 
Reuter“ meldet: Dle letzten Nachrichten, welche der Pforte und den 
fremden Geſandtſchaften aus Serbien zugegangen, laſſen hoffen, daß 
von dieſer Seite keine Complication in der Herzegowinafrage zu fürch⸗ 
ten iſt. Auch ſcheint eine Uebereinſtimmung der Mächte über ge⸗ 
wiſſenhafte Ausführung der beſtehenden Verträge und Erhaltung des 
Friedens auf feſter Grundlage hergeſtellt. 

Naguſa, 4. September. Nach vorliegenden Nachrichten ſoll heute 
ein türkiſcher Dampfer 600 Mann in Klek landen. 


Telegraphiſche Courſe und Börfennachrichten, 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) f 

Berlin, 4. Septbr, 12 Uhr 25 Min. be Saure] Credit⸗ 
ien 366, 1860er Looſe 120, 50. Staatsbahn 486, —. Lombard 
176, 50 Italiener 72, —. Bier Amerikaner 99, 90. 


; Rumänen 27, 25. öpro⸗ 
sen. Türten 34, 90. Disconto⸗Commandit 154, 25. Laurahütte 91, 25 
Dortmunder Union 14, 59, , Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 92. —. Rheinifde 


ey Bersih-Mästiihe 81, —. Galizier 99, 25 Reichsbank —, —. 
— Ruhig. 
Weizen (gelber): September⸗October 204. 50. April⸗Mai 219, 50 
Roggen September⸗October 54, 50, April⸗Mai 160, üböl: 5 
tember⸗Octobee 60, 80, April⸗Mai 65, 20. — Spiritus: September ⸗Octo ber 
56, 10, April⸗Mai 56 50. 

Berlin, 4. Septbr. 

Erſt 


re a 


Die Nr. 35 der „Neuen Handels Zeitſchrift“ für die Intereſſen des — 


rr — 


„ * e 


Kanes eng. Anl. N r 92, 75 92, 60 
rene 22, 70| 92, 80] Gale 99, 99, 40 
Ge ie 95, 20 95, 20 Oſtdeutſche Bank.. 79, 79, — 
eſterr. S 66, 60 66, 50 Disconto⸗Comm. .. 153, 75 153, 75 

Oeſterr. Papierrente 63, 25 63, 10 Darmſtädter Credit 125, 60 26. 25 
Turk. 5 v 18651 Anl. 34, 90 35, — Dortmunder Union 14, 25 14 75, 
Venn e Anleihe 72, 20 22, —Kramſta excl. ..... 86, — 86, 75 
a e. 71, 20 71, 400London laug.. 20, 27 —, — 
Num, Eis. * 27, — [ 27, — Paris turz 80, 90 —, — 
Oderſchl. Litt, A.. 142, 50 142, 50 Morikhütte .....- 30, — 30, — 
Breslau⸗Freiburg 79, 50 79, 501 Waggonfabrit Linte 52, — 51, — 
N.⸗O.eU.⸗St.-Actie 104, 60 104, 70 Oppelner Cement. — —, — 
K.⸗O.-Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 10 108, 10 Ver. Br. Oelfabriken 52, 5 52, 75 
Berliu⸗Gorlitzet 45, 10 46, 10 Schleſ. Centralbant —. —| —. — 
Bergiſch⸗Martiſche 81. — 81, — Reichsbank —,. —| 153, 25 
Nachbörſe: Crevitactien 365, 50. Franzoſen 486, —. Lomdarden 


177, 50. Discontocommandit 153, 50. Dortm. 14, 20. Laurahütte 90, 70. 
Reichsbank —, —. 

Andauernd geſchäftslos, mäßig feſte Tendenz. Lombarden anziehend. 
Bahnen ſehr ſtill, meiſt ſchwächer. Banken und Induſtriepapiere gehalten. 
Reichsbank beliebt. Anlagen, namentlich ruſſiſche Werthe feſt. Disconto 4%. 

Frankfurt a. M., 4 Septbr., — Ude — Wein. [Aulangs⸗ Course! 
Creditactien 182, 25. Staatsbahn 242, 25. Lombarden 87%. Galizier —, 


—. Silberrente —. Papierrente — 1860er Looſe —, — Reichsbank —, — 
— Ziemlich feſt. 5 
Frankfurt a. M., 4. Sept. Kachm. — Uhr — M. [Schluß ⸗Courſe.] 


Oeſterr. Credit 182, —. Franzoſen 242, 75. 
Westbahn 167, 25. Eliſabeih 157, —. Galizier 198%. Nordwelt 128%. 
Silberrente 66% Papierrente 63% 1860er Lope 120%. Iser Lopſe 
309. Amerik. 1882 —. Ruſſen 1872 102%. NRuſſ. Bodencredit 92%. 
Darmſtadter 126%. Meininger 83. Frankfurter Bantoerein 72%. Wechs⸗ 


Lombarden 87. Böhmiſche 


lerbant 74. Hapn'ſche Effectendant 1067. Oeſterreichiſche Band 78%. 
Schlei. Vereinsbant 88, — Still. 
Wien, 4 Septbr. iSchlus⸗-Gourſe.] Schwach. 
4 3 4. 3 


1 Io 
70, 05 09, 751 Staats-. 


. 00 an ' ; 
National⸗Anlehen 73, 60 73, 40] Artien⸗Certifical⸗ 269, 50 269, — 
1830er Looſe ı11, 80111. 80% Lomb. Ciſenbahn 100, 25 99, 25 
1804er Looſe 133, 80 133. 80 Londen 1, 85 111, 80 
Credit⸗Actien 206, 60 206, 60 Galizier 219, 75219, 25 
Nordweftdahn . 142, 50142, 50 Unionsbantt. 82, 70 84, 50 
Nordbahnhn 175. 175, —[Kaſtenſcheme 165, 37165 12 
Auglo 97, 30] 97, 80 Napoleons dor. 8, 91 8, 91 


ano 31, 50, 31. —IBobden⸗Credit 

Paris, 4 Septbr. [Aufangs⸗Courſe.] 
Anleihe 1872 104, 15. do. 1871 — Italiener 72, 20 Staatz- 
dahn 606, 25. Lombarden 223, 75 Türken —, — Spanier —. Felt 

Newyork, 3. Sept., Adenos 6 Uhr. [Schlupcourſe.] Gold⸗Ag 
14%. Wechſel auf London 4, 85%. Bonds de 1885 / 118. 5 fün⸗ 
dirte Anleihe 117%. Bonds de 1887 % 120%. Grie 17%. Central⸗ 
Pacific —, —. New⸗Nork Centralbahn —, —. Baumwolle u Newpork 
14%, do. in New: Orleans 14%. Maff. Petroleum m Newyorl 11%. 
. Petroleum in Philadelphia 11%. Mehl 6, 05. Mais (old 
mixed) 79. Rother Frübjahrsweizen 1, 44. Kaffee Rio 19%. Havanna⸗ 
Aa 85 „ 7%. Schmalz (Marte Wilcox) 14%. Spec (bort 
cleat 

Berlin, 4. Septbr. [Schluß Bericht.] Weizen anziehend, Septbr.⸗ 
Detober 206, 50, October⸗November 211, 50, April⸗Mai 220, —. Roggen 
befeftigend, September⸗October 155, 50, October⸗November 156, —, Aprile 7 
Mai 160, 50. Wüböt ruhig, September-Deiober 61, 10, October⸗November 
61, 50, April⸗Mai 65, —. Spiritus matter, Septbr. October 55 70, Novbr.⸗ 
December 54, 70, April⸗Mai 56, 10. Hafer: September⸗October 164, — 


April⸗Mai 166, g 
Köln, 4. Septber. [Getreide⸗Markt.] (Schluß⸗Bericht.) Weizen 
matter, November 22, 15, März 1876 23, —. Noggen flau, November 
15, 60, März 1876 16, 05. Rabol ermattend, loco 33, 40, Octob. 33, 30, Maß 
1876 34, 70. Hafer ſtill, loco 16 —, November 16, 15. 
Hamburg, 4. Seplemb. [Gelterdemarkz ] Schlußbencht) Weizen 
Termim⸗Teudeuz matt, per Septbr. 211, per October⸗Nov 214. N 
ruhig, pr. September 156, ver er:Nob. 158. Rübe behauptet, loco 64, 


—1 —.— 


aprocent. Rente 66, 60, 


ver ber 62%, per Mai 1876 65%. Spiritus aug per September 
1 — pr. October⸗November 33%, April⸗Mai 41%, Wetter: Bedeckter 
immel. 


Paris, 4. September, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Mehl feſt, pr. September 60, 50, per November⸗December 62, —, pr. 
Sep⸗ 


November⸗Februar 62, 75, Januar⸗April —, —. ze fteigend, pr. 
tember 26, 75, pr. November⸗December 27, 25, pr. November⸗Februar 2947 
25. Spiritus matt, per September 48, —, per Ja⸗uuar⸗April 49, 50. 
Welter: Schön. ie 
‚‚Amfterdam, 4. Eepibr., Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht) 
Weizen —, per November 296. Roggen —, per October 186, 50, per Mar) 1 
199, 50. -. Rüböl —, per Herbst —, per Mai —. Raps —, per Octdr⸗ 
384, per April —. Wetter: —. 1 7 250 
Stettin, 4 Septbr, 1 Uhr 17 Min. Weizen: feſt, per Septbr 
October 207, —, October-Rovor. 209, 50, Apel Mat 219, — Mogg 
flau, Septbr.⸗October 151,._Detober-Robember 15%, —, April⸗Mai 157, — 
Rüböl matt, Sepibr⸗Octbr. 60, —, April⸗Mai 63, 50. Spiritus loco 53, —r 
er Septemb.⸗October 53, —, April⸗Mai 55, 20. Petroleum per September“ 
ctober 10, 75. > 
Frankfurt a. M., 4 Septbr. Adenos. — ung Mu. labendberſel 
(Origin. Dep. der Eresi. Zig.) Credit Acten 181, 87. Oeuerreichlich“ 
framzöſiſche Staatebahn 242, 50 Lombarden 87. Silberrente —, 7% 
1860er Looſe —, —. Galigier 198, 50 Cliſabeidbahn —. Ungartobſt 
—, —. Provinztaldisconi — Spanier exter. — Darmſtadter — N 
pierrente —, —. Bankactien 833 Buſchtiehrader— Nordweſt —, 


Effectenbant oreduacnen NMaaberlooſe —. Meiningerlooſe — 
Comotartcourſe —. Deutſch⸗oſterr. Bank —. Franfſurter Wechslerb. — „ — 
Rbeiniſche — Joſepbbabn —- Deutſche Reiche vant 154, 25. Neue ung 
riſche Schatzbonds —, —. Hoͤhmiſche Weſtbahn — Amerikaner 1889 
— —. Donau Drau —. Heſſ. Ludwigsbahn —, —. Oberbeſſen —, 7, 
1864er Looſe —, — Ruſſ. Pfandbr. —, —. Mindener 110, 50. Raab⸗Loo 
Nationalbank —. Oldenburger Looſe —. Albrechtsbahn 
rheſſiſche —, —. Still 


Hampurg, 4. Sepſbr. Abends 9 Ubr 59 Minuten. [Abendbörſey 
Deſterreichiſche Silderrente —. Amerikaner —. Italiener — Lot 
baren 218, 50. Oeſterreichiſche Credit, Actien 181, 50. Oeſterreichi 
Staatsb. 606 —. Oeſtereichiſche Nordweſtb. —, —. Anglo⸗deutſche Ba 
—. II. Emiffion — Hamd. Commerz und Dite. —. bein. Eiſend 
St.⸗Actien —, — Neue Rheiniſche —. Bergiſch⸗Markiſche — Kö 
Mindener u Saurabütte 904. Dortm. ion — Inländi A 
Spanier — —. 1860er Looſe 120, 75. Mindenlooſe —, — Wen 


Geſchäft. a g 
Paris, 4 Septbr, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe) Ocia -O 
der Bresl. Ztg.) „pct. Rente 66 50 Neuem öpct. Anleibe 1872 ult. Sey 
103, 92, oo. 1871 —. Ital. §proc. Meute 72 05. do. Tabaks⸗Actien — % 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 603 75 Neue do. —, . do. Nordwe 
bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 225, —. do. Prioritäten 236, —. XU 
de 1865 35.50 do. de 1869 265, —: Zürtenlonfe 111,75. Spanier en 
Spanier inter. —, —. „a 


Framoſen — Matt. 


. 
Marmor- u. Schiefer- Billard? 


mit patentirten Billardbanden, ganz neu, 


vom 4. . Cours vom 4 3 empfiehlt unter Garantie di i Fabrik von 
Oeſt. Cterit Acien 366, — 386, 50 Presl. Mat-Bb. — —,— Pale a 
; Stootsbahn 150, — 488, —|Eaurabütte .... 91,60, 91, 70 A. Wahsner. 7° 
2 er BE roelen, Wei ie 
Schleſ. Bankverein „ 75 h ien kurz R 5 | 
Schlamm RE Er rl Phi Bid > resiau, Weissgerberstrasse Nr. an | 
leſ. Vereinsban „ 10 y arſchau age ; 5 1 öbun 
Dell Wehsierbant as, 50. 68, 50 Oeßer Nuten. I, 40 181, 65 Hühneraugen, deen ah ahne Rieser und del Son 1 
69, ei 69, —IRuB. Noten 90 dicken Hals. C. Klieseh, appr. Hühneraugen: Dperateut c N 


g 277. 30 277, 
klerbank —, —[Oeſt. 1860er Looſe 120, 90 119, 50 


ſtraße Nr. 17, Hötel de Rome. Täglich zu conjultiren- 


Breslau, den 28. Auguſt 1875. 
In Gemäßheit des § 65 der Verordnung vom 3. Januar 1849 
Geſetz⸗Sammlung pro 1849, pag. 26. — wird die für das Jahr 
von uns aufgeſtellte Lifte der hierorts zu Geſchworenen wähl⸗ 
Perſonen 1414 
am 6,, 7. und 8. September c., von 9 bis 3 Uhr im 
1 Buredu II., Eliſabethſtraße Nr. 11, 2 Stiegen hoch, 
t Einſicht ausliegen. 
Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir, 
aß Derjenige, welcher ohne geſetzlichen Grund in der qu. Lifte fiber: 
nuden, oder ohne Berückſichtigung ſeines Befreiungsgrundes einge: 
N agen zu fein glaubt, feine Einwendungen dagegen nach Maßgabe 
N Beſtimmungen in den 8$ 62, 63 und 65 a. a. O. innerhalb 
ber oben bezeichneten dreitägigen Auslegungsfriſt bel uns ſchriſtlich an⸗ 
ö ubringen oder vor unſerem Raths⸗Secretär Herrn Haanel während 
er Amtsſtunden in dem gedachten Bursau zu Protokoll zu geben hat. 
Reclamationen, welche nach dem oben angegebenen Termine ein⸗ 
ehen, bleiben unberückſichtigt. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ Pi Reſidenzſtadt. 


8 An den hoben jüdiſchen Feſttagen —1＋7N 8 abgehalten im 
Fandlungsdiener Inſtitut, Neue Gaſſe N Für die Herren Commis 
utree 15 Sgr., Unbemittelte Damen: und . 1 Thlr. 


N Karten 
nd zu haben bei Herrn Beck. 2538] 


Dem Verehrten Publikum zeige ergebenft an, daß ich wieder im Hotel 
hun blauen Hirſch den Gottesdienſt für die bohen Feiertage arrangire. 
ür gute Vorbeter und Predigt iſt dee geſorgt. Hochachtungsvoll 
[2566] w. Peierls, Nikolaiſtr. Nr. 53. 


Zu den hohen Feſttagen 


bird im Cafe reſtaurant Gottesdienſt, wie bisher, in derſelben Weiſe zur 
Safriedendeit der Beſucher abgehalten werden. [2560] Ninkel. 


Berichtigung. 


N Die vor Kurzem verbreiteten Nachrichten von einer, gänzlichen Auflöjung 
. Redactionsperſonals des „Berliner Tageblatts“ ſind tendenziös er⸗ 
winden und beruhen auf völliger Unmahrbeit. Wie wir aus beſter Quelle 
fen, iſt die gedachte Redaction in ihrem weſentlichen Beſtande ganz und 
ar nicht alterirt, da nur nach vorbergegangener Kündigung drei Mitglieder 
dus derſelben ausgetreten ſind, die bewährten Kräfte aver nach wie 
or dem Blatte erhalten bleiben. Daß das Publikum die von ges 
later Seite ausgeſprengten Gerüchte richtig gewürdigt bat, und dem, ‚Ber: 
2 ner Tageblatt“ feine Gunſt in erböbtem Maße zuwendet, beweist die 
hatſache, daß die Auflage deſſelben ſeit dem 1. September wiederum 
ſaenllich zugenommen und nunmehr die enorme Höhe von 37, 9010 Exem⸗ 


plaren erreicht hat. 2 

ur Stärkung oder Wiederherſtellung der Oeſund⸗ 
Cine Badereiſe } beit kann nicht Jeder unternehmen, theils der 
iten an anderntheils der häuslichen oder geſchäftlichen 5 P2 ie 


Ale Diefen nun empfehlen wir als Erſatz der Brunnenkur „D As 
danturheilmetbode. — Verſäume Niemand, 7 wenn noch J chwer 
e ſich das weltberühmte illuſtrirte Werk: irys 


eilmethode, Originalausgabe von Nichters Verla Hanitaft in 
1 180 * Dies 25 Bogen ſtarke illuſtrirte Buch koſtet nur 
ark und iſt in allen größeren Buchhandlungen vorräthig. 149 


Bean 


a TREE TEBTETETET NET STEEEEEBEETS ET EEE EEE ERNEST AEETSEEREEEIRSTEEEERTZECHEST. 
Größtes Etabliſſement für Damen Confections. 


ſind in meiner 


in allen Qualitäten. 
en gros & en detail. 


Albrechtsſtraße 59, 


Sammt-Paletots u. Jaquettes 


— — 


Ning u. Schmiedebrücken Ecke I., 


Avis für Damen! 


Für die 


Herbst- e. Nine - Saisom 


sind sümmtliche im In- und Auslande in der Putzbranehe erschienenen Neuheiten, 
insbesondere 


Modell-Hüte 


(Pariser und Wiener) eingetroffen. 


erstel, 


erstes Breslauer Special- Geschäft für a ite, 


Ring Nr. 12 (Becherseile). 


M. 


Sämmtliche Neuheiten 
für die Herhſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


Damen-TäntekSabrik 


bereits in größter Auswahl vertreten und empfehle ich ſolche 
zu ſehr billigen Preiſen geneigter Beachtung. 


E. Breslauer, 


* 
Bitte un m gha pit und Leinewand! 

Wer theilnehmend unſere Krankenſäle beſucht und ſich von der großen 
Anzahl an äußeren Schäden Leidender, zum Theil ſchwer Verletzter über⸗ 
zeugt, wird ſich den bedeutenden Bedarf des Verbandmaterials an Charpie 
und gebrauchter Leinewand erklären und unſere Bitte gerechtfertigt finden, 
uns damit zu unterſtützen. Wie manche theilnehmende Hausfrau könnte, 
ohne materiellen Schaden zu ſpüren, ihren Schränken unbrauchbare Wäſche 
entnehmen und indirect Schmerzen lindern und Wunden heilen. — In der 
170 75 auf Berückſichtigung unſerer Bitte fagen wir im Voraus ee! „be 


lichſten D 
Der Convent der Barmherzigen Brüder. 


Für die beiden nothleidenden kranken Beamtentöchter in Gr.⸗Glogau 
erhielten wir ferner: Aus der Sparbüchſe von Fritz Löwenthal 3 Mark, 
Ungenannt 1 Mark, F. 50 Pfennige, C. H. in Zabrze 6 Mark, Ungenannt 
(Poſtſtempel Cbarlottenbrunn) 5 Park, Ungenannt 3 Mark, R. E. 10 Mark; 
zuſammen 28 Mark 50 Pfennige; mit den bereits angezeigten 68 Mark in 
Summa 96 Mark 50 Pfennige. 

Gütige Beiträge nimmt fernerhin gern entgegen: 

Die Expedition der Breslauer Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Dank ſagung. 


In Folge Krampfadern litt meine Frau 11 Jahre an mehreren 
Wunden an den Beinen, welche ihr beftige Schmerzen verim ſachten. 
Kein Mittel wollte gegen dieſes Uebel anſchlagen, bis ich auf mehr: 
faches Anrathen die Univerſal⸗Seife des Herrn J. Oſchinsky, Breslau, 
Carlsplatz Nr. 6, in Anwendung bringen ließ, die wunderbare Wir⸗ 
kung gethan bat, denn nur nach lurzem Gebrauch heilten die Wunden. 

Herrn Oſchinsky ſage öffentlich beſten * 3216] 

Zaumgarten bei Breslau, den 23. Mai 187 

v. Schubert, ... V. Schubert, Freiſtellenbeſizer. 


Nicht mehr Ming Nr. 58 Gtaſchmarktſeite), ſondern 


Schweidnitzerſtr. Nr. 27, . dem Stadttheater, 1 


Das Spielwaren 100 
Gustav Buchwald, vorm. 


zin von 
rban . Cie. 


Nachdem der Jahrmarkt von dem Naſchmarkt verlegt worden iſt, 
zeige ich meinen geehrten ik Lage und Kunden ergebenſt an, i 


daß ſich mein Fabrik ⸗ Lager bon 


Stabl- Schreibfederü uU. Federhaltern ö 
Blücher-Platz, Colonade 3, Ur. 95 


Sl; Eingang Herren: und Reuſcheſtraßl Ecke, 
efinde 
Jules Le Clere. aus Berlin. 


Jetziger Stand: 


Blücher⸗ Platz Colonade 3, Nr. 5, 


Eingang Herren- u. Neuſcheſtraße⸗ Ecke. 


Ich kehre Mitte September c. | 
von meiner Sommerreise zu-] 


rück und werde Näheres über 


terrichtsstumden später be- 
kannt machen. 2322 
Obernigk, d. 27. August 1875, 


Paula Baptiste. 


Schönschreiben, 


E 25 im gesammten kaufm Rechnen, 
[3201] 1 uchfüh eder Art von 

28 Buchführung. 

58 Anfang 6. Sept. a . 

2 8 F. Ber ger, Nr. 6. 

2 2 ee 

2 

* dopp. ital. Buchfhg. 


u. Einf. Buchführung, 
kaufmänn. Rechnen, 
Correspondenz, 
Schönschnellschrelbekunst, 
zu mässigen Preisen, Anmel- 


uu ag u age h) 


dungen werden brieflich oder 
im Institut selbst entgegen- 
genommen — auch für später. 


Institut für 
Erlernung kaufmännisch. 


Wissenschaften, 
Kirchstrasse 12 a, I Tr. links. 


— 


II., III. Etage. 


J. U. Kern's 
Sort.⸗ Buchhandlung 


(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Leih⸗Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Abonnements von jedem Tage 
gb 2 Cataloge 1 1 4 


. f „zum Deutſchen Kaiſer“ N 
in Löwenberg i. Schl. 


Beſitzer: H. Großmann, 


i empfiehlt ſich durch comfortable 


Einrichtung, aufmerkſame 
Bedienung und wobhlfeile 

Preiſe dem geehrten 1 g 

Publikum. [2979] 


[8211] 


2 A Eh A 5 > 15 & 
1 
ou 


den Beginn ‚meiner Tanzun-|% 


„Sur Kaiſer Parade 


e n N bei Bunzelwitz 
0. September e. 
wird auf dem n [3253] 


eine elegante Tribüne 


errichtet und werden Billets zu numerirten Plätzen à 6 Mark (2 Thaler), 
welche zur Benutzung der Tribüne für den ganzen Tag berechtigen, bei Herrn 
Emil Kabath, Inhaber des Stangen’ihen Annoncen⸗Bureaus, Carlsſtraße 
Nr. 28 in Breslau, ausgegeben. 

Da nur ſolchen Perſonen, welche Tribünen⸗Billets 2 
das Betreten des Paradeplatzes und der Tribüne erlaubt iſt, wird 
es nothwendig ſein, die Billets äußerlich ſichtbar zu tragen, und 
werden ſolche, welche noch keine Billets haben, Bash erfucht, die» 
ſelben ſchleunigſt zu beſtellen, denn der Andrang iſt groß, und es 


werden nur 1100 Billets ausgegeben. 
Für Wiederverkäufer, Bukskin, Tuch, Flanell ꝛc. wegen 
Noliz. gänzlicher Geſchäftsaufgabe unter Fabrikpreiſen, Elifabethe 
2 ſtraße 3, 1 Treppe, Eingang durch den Schuhladen. en. [2585] 
206 1 Größtes Geſchäft und ge ri Arten künſtl. künſtl. 
p 63 Haararbeit. iſt Weidenſtr. 8 
2539 Frau Lina Guhl. 
T * * 
J. Neuhusen, Billardfabtil, 
Musverkauf! Breslau. Mus verkauf! 
28. Nicolaiſtraße 28. 3256 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 4. Septbr, 
Abweich. Wind⸗ 


Therm. f Allgemeine 
Der [gelassen | "seem | seiten 
Auswärtige Stationen: 
paranda 337.2 9,01! — S. ach. bedeckt. 
7 Petersburg 340,5 11,5 — An. * — 
iga — — — — — 
5 Sede — 0 — — E mäßin. were 
ockholm „ — ſchw wenig bedeckt. 
7 Studesnass — | — | — en 5 
7 Groͤningen 336,1 j — SW. ſtille. bewölkt. 
7 Helder 338,1] 13,22 — W. ſchwach. — 
7 Hernöſandſ338.! 9,8 — S. lebhaft. balb bewölkt. 
7 Cbriſtianſd. 333.1 10,44 — Windſtille. ganz bedeckt. 
7 Paris 339,6] 11,1] — IWW. ſchwach. dunſtig. 
Morg. Preußiſche Stationen: 
6 Memel 838,5 7.7— 23 chwach trübe. 
Königsberg 337 0 — 2 3,7 SO. ſtark. beiter. 
6 Danzig 338, 9 6,9 — 1,6 gt ededt. 
7 .Cöglin 336,7 2 — 3,10. ſcwac beiter. 
6 Steitin 37,0 841— 1,7 Nebel. 
6 Putbus 330,4 114 06 00. de 2 
6 Berlin 336,6 10,3 0,3 N. ſchwach. bedeckt. 
6 Poſen 339,6 7,3 — 233 N. fm. trübe. 
6 Ratibor 330, 7,3 — 2,1 N ſchwach. zieml. beiter. 
6 Breslau 333,1 7,7 — 24 NW. ſchwach. | moltig. 
6 Torgau 339,4 10,0 0,1 O. ſchwaco. beiter. 
5 Münſter 335,7 11,4 1,1 SW. ſ. ſchwach. zieml. beiter. 
6 Köln 336,8 12,2 0,8 W. mäßig. bedeckt. 1 
3 Trier 332,7 10,4 0, en ſchwach. Nebel. 
} Flensburg BT 11,8 — W. mäßig. wolkig. 
6 Kiremeen g 1000 — Sd. ſ. ſchwach. bedeckt. 


Zu den Geiflicteiten 


Jofferire ich ergebenſt mein bekannt großes und billiges 


Seidenlager 


in eleganten Gelegenbeitö- und Geſellſchafts⸗Roben und empfehle 
beſondes couleurte Lyoner Failles in den ſchönſten Tages: 
und Abend⸗Farben ſchon von 1 Sgr. ab einzig und allein 

[3208] 


Julius Jungmann, 


44 Albrechtsſtraße 44, 
1. und 2. Etage. 


Franzöſiſche ſeidene 
lange Herren u. Damenſtrümpfe 


in ſchwarz, weiß und couleurt; 


Herren-Cravattes u. Shlipse 


in weiß, ſchwarz und couleurt, für Jung und Alt in größter 
Auswahl empfiehlt [3271] 


Heluard Littauer. 
Ring 27 (ĩBecherſeite), 


zweites Haus von der Schweidnitzerſtraßen ⸗Ecke. 


Für die Herbſt⸗Saiſon 


Herten⸗ Hüte in den neueften Fagons von 1% bis 4 Thlr., 


Engliſche Unterhoſen, Socken und Jacken, 


äußerſt preiswürdig bei voraiiglüiier Duatität, Sp 
Seidene Cravatten auen nenetten after von den 


F zur ele 3 
Regenſchürme ohn 


Wolle, Baumwolle ꝛc., mit und 
ohne Mechanique, unter * der 
auerhaftigkeit, 


00 
ſowie eine Menge anderer Gegenſtände für den täglichen edel 
und für die Neiſe, in größter Auswahl und zu erſtaunlich 
billigen Preiſen im 


Bazar de Voyage Gustav Buchwald, 


vorm. Urban & C 
Schweidnitzerſtraße 27, visa-vis, ve Stadttheater. 
ET ieee 


N Piano- Magazin von Julius Mager. 


[2517] Neue Stußflügel und Pianino's, auch zu vermiethen. 


u 


7 


& 


ET ZREBECHLUNTE 


Musikalischer Cirkel. | Tine nente Tpectergelel⸗ 


. WEL TEICHE . TECH TEE RT 


A En an BEE as 


LEI ae 
Irma Breier, at 
lg dee a Dankſagung. 
; erlob te. 1 ür die uns von Nab und Fern 
Miskolez, Ungarn. Breslan ve Ableben unſerer ape ede 
Apotbeker Paul Springer, ten Gattin, Mutter und Schwieger⸗ 
Anna Springer, mutter, der Frau Kaufmann 
geb. Sonntag, Zohanna Eleonore Weichenhan, 
ehelich Verbund ene. geb. Burghardt, 
Wuſtewaltersdorf, den 30. Aug. 1875. | zugegangenen vielen Beweiſe innigfter 


igmund Bft Theilnabme ſagen wir bierdurch un: 
8 ee inc [2534] f ſeren tiefgefüblteſten, herzlichſten Dank. 
geb. Mühlenthal, Langenbielau, den 4. Septbr. 1875. 
Neuvermahlte. Pu: E. G. Weichenhan 
Berlin im Augaſt 1875. [2578] und Familie. 
Bau beute . Aan erfolgte | D ' ’ 
eburt einer gelunden Tochter zeigen 
ergebenſt ſtatt jeder beſondern Mel: zan ſagung. 8 
dung an: [3247] So tief und ſchmerzlich die 
f Pnivwer, Stadtrichter. Wunde iſt, welche der Tod un⸗ 
a Pniower, geb. Abel. ſeres lieben, guten, unvergeß⸗ 


—.— an ce er ar 
re ae 3 ltern⸗Herzen geſchlagen hat, jo 
Heute Nachmittag 2 Uhr wurden] tröſtend und wohlthuend haben 
wir durch die glückliche Geburt eines aber auch die unendlich vielen 
munteren Töchterchens erfreut. von allen Seiten uns darge: | 
Dresden den 3. September. . brachten Beweiſe aufrichtiger 
Guſtan Winſch u. Frau, geb. Löwe. 7 5 75 auf ei 700 
Die heut Morgen erfolgte glückliche trübtes Herz gewirkt. (25 
Entbirdung meiner geliebten Frau Indem wir Allen, Allen un⸗ 
Regina, geb. Leipziger, von einem] ſeren tiefgefühlten Dank bier⸗ 
trafügen Knaben, deehre ich mich] durch abſtatten und uns demüthig 
Freunden und Verwandten ſtatt be. dor dem unerforſchlichen Ratb⸗ 
fouderer Meldung biermit anzuzeigen. J ſchluſſe des Höchſten beugen, bitten 
Glatz, den 2. September 1875. wir Gott, allen Elternherzen 
Louis Schott. ſolche ſchmerzliche Erfahrungen 
er ar fern zu halten. 


Breslau, 4. September 1875. 


Statt beſonderer Meldung. Schweidnitz, den 1. Sept. 1875. 
Heute Nacht ſtarb im Alter von Der Poſtbalter Geisler nebſt 
62 Jahren nach kurzem Krankenlager | Frau und Kinder. 


7 


in Neuſtadt O/ S. unſer edler Freund ie 8 


dolf Czirn von Terpitz. Tr 
. Ba nn | Stadt-Theater. 


r. med. Blümner. Sonntag, den 5. September. Auf 
2591] Reinhard Juriſch. vielfaches Verlangen: „Die Huge⸗ 


u Abend 9 Uhr derſchied notten.“ Große Oper mit Tanz 
Geſtern Aben hr verſchied ſanft in 5 Hin von 0 5 Dt ton 
Gatte, Vater, Schwiegervater, Bruder, eyerbeer. (Königin, Fr. Eggeling; 

fe 2581 St. Bris, Herr Becker; Valentine 
Schwager, und Dntel E255! Fr. Dr. Schmidt ⸗ Zimmermann! 
I Maoul, Fr. Coloman⸗Schmidt; Ne: 
Schmerzerfüllt bitten um ſtille Theil] vers, Hr. Schloſſer; Urbain, Frl. 


nach längeren Leiden unſer geliebter 


B. Friedländer. 
Hucké; Marcel, Herr Aglitzly. 


nahme 

die tiefbetrübten Hinterbliebenen. Montag, den 6. September. „Don 
Breslau, den 4. September 1875. Carlos, Infant von Spanien.“ 
Beerdigung: Sonntag Nachmittag]! Dramatiſches Gedicht in 5 Auf: 


zügen von Friedrich von Schiller. 


5 Uhr. 
Trauerbaus: Wallſtraße 14 a. — 
Heute verichieo nach längerem Leis Stadt-Theater. 


220 mein inniggeliebter Man Ife Anmeldungen zu Abonnements wer⸗ 
rer b 

7 12 Ubr im Theater⸗Bureau entgegen 
im A Hann, ane genommen. Die Direction. 


unten win Wengen un hie Thalia - Theater. 


heilnabme bittend, an: Sonntag, den 5. September. 22 


Die tiefgebeugte Wiltwe en a „Der Re 
ein 


ohanna Kaluza, geb. Schmidt.“ nungsrath und e Töchter.“ 
urahütte, den 3 September 1875.1 Original⸗Luſtſpiel in 3 Akten von 
L. Feldmann. (Der Miniſter, Hr. 


Nach langem Leiden flarb geſtern Herrmann; Null, Rechnungsraih, 
in früher Morgenſtunde unſer G52 8 Dabei orbula, deſſen fra 


TR h 8 1190 Fr. 0 7 Pre * 
ohann Kalu- deren Töchter, Frl. Burgſtädt, Fr. 
5 575 Guthery, Fräul. Wülffken; Baron 
im Alter von 27 Jahren. Goldberg, Hr. Ney; Dill, Strauch, 


Wir perlieren in dem Dahingeſchie⸗ 5 = auc, 
denen einen ſtrebſamen Amtsgenoſſen Se she , Wil 
und zuverläſſigen Freund, dem wir ein M abet Kammerdiener br Werner.) 
ehrendes Andenken bewahren werden. Zum Schinß: Zum L Male: Eine 

Saurabütte, den 4. September 1875. Vexeinsſchw eier 5 
— Das Lebrer-Collegiunm. ] Geſang in 1 Akt nach einem Stoff 
von W. Mannſtädt bearbeitet von 


IL) 


Heute früh verſchied unſer 
innig geliebter Gatte, Vater, 
Bruder und Schwager, der Con⸗ 
rector emer. des hieſigen Königl.! 
Gymnaſii [2544] 


Karl Krügermann. 


Dies zeigen tiefbetrübt ſtatt 


gunde von Kircheck, Fräul. Pagay; 
Edvard, ihe Neffe, Hr. Stolte; Dr. 
Noſſer, Notar des Fräuleins, Hr. 
Werner; Ignatz, Haushofmeiſter, 
Hr. Guthery.) 3243] 
Dinstag den 7. September. Zum 2. 
befonderer Meldung biermit an Male: „Im großen Jahr.“ Schau: 
1 0 RL Hinterbliebenen. ſpiel in 5 Alten von K. Köſting. 
GHirſch 122 ˙--w a 


erg, den 3. Sept. 1875.1 r 
1 obe- Tbeater. 
eee | Sonntag, den 5. September. Z. 8. M.: 
2. „Gebrüder Bock“. 3239] 
„Am „ h. m. wurde der I Montag. Dieſelbe Vorſtellung 
Königliche Premier ⸗Lieute⸗ 2557 Voihe-Tenter. 


nent a. D. [995] Sonntag. Zum Schluß: Auf d. Eiſen⸗ 


14 Herr Alerander Willert, bahn. Bürgermeiſterwahl. Schwerdt 
Beſitzer der Rittergüter Bu⸗ 5 eun die Preußen 


chelsd oa . So 
e de de ee Variete-Theater. 


gerufen. Der Kreis wird Sonntag. Concert. Unſchuld. Ballet. 
ſein Andenken in Ehren hal⸗ Gſenbahn. Schluüſſelloch. Ballet. 
ten und ihm treu bewahren 09 * Bas, ae 15 use 
die Gefühle der Anhänglich⸗ ontag. Bruderliebe. Ballet. Kau⸗ 
eit und Verehrung. bel, a Bande, b 
Namslau, den 3. Sep⸗ ! lo 


iember 1875. National-Theater, 
Der Kreis-Ausihuß. Sonntag 4 Uhr: Kinder⸗Vorſtellung 
z Era . 9 lh nee 
2 Pegel Se 8⸗Jäger. r. Aus be⸗ 
Familien⸗Nachrichten. N B . i 
Verlobt: Herr Dr. phil. Scholz wegter Zeit. Montag. D. Geldfieber. 


in Gutenberg mit Fräul. Katharine Verein. A. 6. IX. 6%. R. 
Er 


Geburten: Eine Tochter: deen A 
Bi 5 2. F ern H. 7. IX. 6½ J. u. ‘Conf, 
Nr. rn. Hilchen v. Lorch, gen. 
derbe v. d. 205 in Bit 1 A 1 Stnbk, F. u. Br. M. 
. Rittm. u. Escade.⸗Chef im * 
Huſ.⸗Negt. Nr. 12 Sm v. Pappenheim Textbücher 
in Zichtau. sind stets vorräthig in der 
Todesfälle: Nd Paſtor de Latre Buchhandlung [3215] 
in Kolberg. Hr. Prediger Eccius in II. Scholtz 


Samentbin. im Stadttheater. 


Des beschrünkten Raumes wegen ſchaft ſucht Ende Septbr. Orte. 
ist die Liste der Theilnehmer für (Dffert- unter 8. Z. 72 im Briefk. der 
den 9. September gestern geseblos- | Bresl. Ztg. 2535] 


sen worden, und können später Boologiſcher Garten. 


eingehende Meldungen nicht mehr 
berücksichtigt werden, ] Kägli geöffnet. 3034] 


den täglich Vormittags von 10 bis 


er r 


1 8 2 
Simmenauer Gärten. 
Heute Concert 
und Brillant ⸗Feuerwerk. 
Aufſteigen von Nieſen-Luftballons. 

Anfang 5 Uhr. 2562] 
Entree à Perſon 25 Pf., 
Kinder 10 Pf. 


Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heute von 114 —1 Uhr: 


Mittag Concert 


ohne Entree. [3234] 


| Paul Scholtz's 


Etablissement. 


Heute Sonntag: 
Auftreten 


der berühmten 


Ninos Campanologos 


(ſpaniſche Glockenſpiel⸗Concertiſten) 


Geschwister Spira 


(5 Kinder, das kleinſte, Frederleo, 
3% Jahre alt) 
d 


det Breslauer Concert-Kapelle. 
Direction Herr Bilſe. 
Abends: 


Große Illumination. 
Anfang 4½ Uhr. 5. 
Entree an der Kaſſe 50 Pf. 
Kinder 20 Pf. 

Villets à 30 Pf. bei den Herren Ar⸗ 
nold, Kornecke, Wachsmann, Mau⸗ 
ritiusplatz Nr. 5, Ouvrier, Alexander⸗ 
ſtraße⸗ u. Garveſtraßen⸗Ecke, und N. 
Becker, Leſſingſtr.⸗ u. Oblau⸗Ufer⸗Ecke. 

Morgen Montag: 
Concert und Auftreten der Geſchwiſter 
Spira. 


Jelt⸗Garten. 


Sonntag, 5. Sept.: 
I. Früh⸗Concert 


von 114 bis 1 Uhr ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 4% Uhr. [3238] 
Entree für Herren 25 Pf. 
für Damen und Kinder 10 Pf. 
Montag: Concert. Anfang 7 Uhr. 


2 Rieſen⸗ 3 
Bier⸗Tunnel, 


Schweidnitzerſtraße 31. 


Tyroler 
National⸗Concert 


der berühmten Innthaler 
Sänger⸗Geſellſchaft (3046) 


Hans Lechner. 
Anfang 7 Uhr. Obne Entree. 
Morgen Montag: Concert. 
Anfang 7 Uhr. 


Breslauer Actien⸗ 
Bier Brauerei. 


Heute Sonntag, den 5. Septbr. c.: 


Früh⸗ Concert 


ohne Entree. 3248] 


Eichenpark. 


Heute Sonntag, den 5. Septbr.: 
Großes 
Extra⸗ Concert 


von der verſtärkten Capelle 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 
Bei eintretender Dunkelheit: 
Beleuchtung des ganzen Parks 
durch bengal. Flammen. 
Anfang 3% Uhr. (3237 
Entree für Herren 25 Pf., > 
für Damen 10 Pf., Kinder frei. 


Bei nicht günſliger Witterung findet 
das Concert in Gebr. Nösler's Eta⸗ 
bliſſement ſtatt. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


Heut Sonntag, den 5. Septbr.: 
Großes 
Militär⸗Concert 


von der Capelle des Schleſ. 

Pionnier⸗Bataillons Nr. 6 unter 

Direction des Kapellmeiſters Herrn 
A. Kindſcher. 

Mit eintretender Dunkelheit: Bril - 
lante Illumination, zauberhafte 
bengaliſche Beleuchtung des Gar⸗ 
tens, der Fontaine und des Man- 
zanillobaumes. 

Zum Schluß: [3270] 


Brillant⸗Feuerwerk 


vom k. k. geprüften Kunſtfeuerwerker 
ertn Göldner. 


Anfang 1 Uhr. 
Entree à Perſon 25 Pf., Kinder 10 Pf. 


Hötel Leipzig, 


Urſulinerſtraße Nr. 2/8, 
empfieblf einen kräftigen Mittagtiſch 
a 6 Sgr., im Abonnement 5 Sgr. 


F e ee 1 
Damen Paletots 
und ® 
Nad⸗Mäntel 
ganz und halbanſchließende Jaquettes 
und Jacken, 
in Double, Velour, Plüſch, Sammet 
und anderen modernen Winterſtoffen nach den neueſten Moden angefertigt, 
haben wir für dieſe Saiſon unſtreitig in größter Auswahl und zu den billigſten 
Preiſen vorräthig. g 
Vermöge Anſtellung eines intelligenten Dirigenten in dieſer Abtheilung 
unſerer Handlung, wird dieſem Zweige unſere ſpecielle Aufmerkſamkeit zu Theil 
und koͤnnen wir ſomit jetzt jedem Geſchmack, ſelbſt dem anſpruchsvollſten 
genügen. 
J. Glücksmann & Co. 
71 Ohlauerſtraße 7, 
Bazar „Fortuna“. 
| e En . N En Re en — J 
2 In Bieter = 
Damen Mäntel Fabrik | 
Ss ſind ſämmtliche Neuheiten für die Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon . 
E j bereits in großer E und empfehlen wir 
=| Palelots, Jucquelles, Rolondes 
8 und Tuniques 
5 ſowohl in eleganter wie auch einfacher Ausführung zu ſehr ſoliden Preiſen. 
May & Wrzeszinski, 
a) Ohlauerftraße Nr. 83, Ecke Schuhbrücke, 


erſte Etage. 181] 


— — — — — . un nn 
Schiesswerder- Seiffert in Roſenthal. W * rs 
Das d Unſti Witt 
Garten. 2 . Sedan. Affen⸗ und Hunde Theater 
Bei nt „ im] Feier ausgefallene [2493] nebſt N en — 
roßen Saale. Zwi N 
Heute, Sonntag, den 5. September: Garten⸗ * + = 91 


Er gie ſund Volks Feſt, N 


Galla⸗Vorſtellung Eee der Liedl Par 
der Seil⸗ und Ballet ves Jahres cat an bengaliſcer Montag, den 6 
Zänger-Öefellicaft e See dare en d. De 
Kolter-Weitzmann, |": vi: Anisiane. ue| gs 1 Bochelung du. SINE 
Dlrection Herr Charles Widmann. | Tanz. she i Humboldt -Werein 


Die Vorſtellungen beſtehen in Seil,, für Volksbildung. (3217 


Ballet, Turnen und Gymnaſtik. Seiffert in Roſenthal. Dinstag, den 7. Septbr., Aben 


Zum Schluß jeder Vorſtellung bei 8 8 Uhr, onats-Verſammlung i 
bengaliſcher Beleuchtung: Morgen Montag: im Saale Cale — Tage 


Beſteigung des 50 Fuß] Flügel Unterhaltung. ee e mee a %E 


ohen Thurmſeils. -Yolonaife Scmenn aber Den ee 
10 ohe Muſik I 9 geſorgt. Garten Polonaiſe. ande Mlanien, 4) Srodele Ge 


N ſende Pflanzen. 4) Fragekaſten. 
Entree à Perſon 2% Sgr., bei beng. Beleuchtung. Die unboldtfeker ndet Song 


Kinder 1 Sar. ee f 
„ Anfang 4 Abr Etablissement , e n Sale 
Montag daſelpſt: zum Bergkeller. E N. 
Pianinos 


2. große Vorſtellung. Die Sedanfeier 


Anfang 7 Ubr. [3207] andwehr⸗ a 190-220 Thlr. 
Die Direction. des hg 5 ehr Nußbaum, Mabagoni, Polv⸗ 
erein ſander von vorzüglicher Güte 


Volks Garten. dae 2 75 
Heute Sonntag: Montag, d. 6. Sept. c. Th. Müller, 


Großes Concert |vrbunden mit r Oblauerſtraße 79. 


von der Capelle des Muſik-⸗Direktors Sdeſtimmt ſtatt | 
. Englih, unter Leitung des Anfang 4 Uhr. [3242] 1 ü 
ng de Du Blaſig. Billets in den Commanditen und an a Nen ahrsfe . 
Großes Brillant. Feuerwerk 1 empfehle in reichſter Auswahl 


Kanonendonner und Gemebrfeuer| Liehich's Etablissement | Gratulations⸗Karten 
andgefübrt zn See e. 2185 wird mit jüdiſchen Inſchriften, 


Entree: Herren 2 Sgr., Damen 1 Sgr. Wieder ⸗ Verkäufern Nabaezlag 
eee ohne Concert gusta Seller, 8, 
Eine geübte Clavierlehrerin bei guter Neſtauration a ; in 
wünſcht — einige Eger beſtens empfohlen. Dr. Jany's Augenkl 
nen zu übernehmen. Zu erfr Montag, den 6. Auguſt: . 


Ju . befindet sich 1 
Nachodſtr. 18, II. Et. links. Raczekabeud bei Hierfemann. Freiburgerstr. 9. 


; 
D | 


* 


— 
N n > 
8 


Englisch. [3056] 


In meinem Pensionat für häusl. und 
WIssenschaftl. Ausbildung junger Mädchen 


finden October neue Schülerinnen Aufnahme. — rospecte und Refe- 
renzen durch die Vorsteherin Marie Hausser, diplomée Queen's 
College London. — Breslau, Zimmerstr. 13. [2747 


C 


Penſionat für Töchter 
von Frau Marie Blume, 
Hirſchberg i. Schl. am Cavalierberg. 


Junge Mädchen jeden Alters finden in meinem Penſionat liebevollſte 
Aufnahme. — Gediegene geiſtige Ausbildung und gute körperliche Pflege 
werden beſonders zugeſichert. 2 [980] 


erth. Albert Haaſe a. London, Prof. 


Englisch. 


Mit October, November beginnen 
.| Curse Neueweltgasse 2, II. Becker. 


Anfang October eröffne ich 


(neben dem Lobe-Theater) eine 
Filiale meines 2313] 


Clavier-Instituts 


Anstalt Tauenzienstr. 22 neue Curse 
für Anfänger und. Unterrichtete. 
Anmeldungen werden täglich Les- 
A| singstrasse 10 bei Frau Doulin, oder 
von dem Unterzeichneten entgegen- 
genommen. 


„Synagoge zum Tempel“, Antonienftr. 30. 


Vermiethung der Stellen: Sonntag, den 5. September c., von 10 
[2489] Langer. 


Clavier⸗Unterricht [2512] 
v. 1 Muſikl. in u. auß. dem Hauſe 
erth. Anfg. m. 2 Thlr. Off. G. 6 
Briefk. d. Bresl. Zeit. 


bis 12 Uhr in der Synagoge. 


„ 


ꝑKupferstiche, 
\ Photographien, 
IIlustrirte Prachtwerke 


in grosser Auswahl bei 


Julius Hainauer, 
Königl. Hof-Musikalien-, Buch- und Kunsthandlung, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


—— ne ſtädtiſche Reſſource. rant 


General⸗Verſammlung. 


Tagesordnung: a. Kaſſenbericht. 
b. Vorſtandswahl. 
Der Vorſtand. 


Die Unterzeichnete bat für 
angehende Bühnen- und Con⸗ 

cert Sänger und Sängerinnen 
ſeit Kurzem vollſtändige Curſe 
eröffnet, fo daß die Betreffenden 
allen Unterrichts, als [3273] 


Solo⸗ und En⸗ 
ſemblegeſang, dra⸗ 
matiſche Declama⸗ 
tion und Action, 
Partien ⸗Einſtudi⸗ 
rung, Harmonie⸗ 
Lehre, italieniſche 
Sprache, 


in woͤchentlich 9 Stunden er⸗ 
halten und nach jeder Richtung! 
bin ausgebildet, die Bühne be⸗ 
treten können. Unbemittelte 
erhalten theilweiſe Honorar⸗ 
en Von der Opern⸗ 

ſchule völlig — — ertheile 
ich Anfängerinnen und Vor⸗ 
geſchrittenen nach wie vor 
Geſang - Unterricht. Auch 
konnen ſich Nichtſängerinnen 
Jan den Courſen für Harmo⸗ 
nielehre (Mufit Dr. Fiſcher) 
und der italieniſchen Sprache 
7 91 65 Sprechſtunden von! 
2—2 Uhr. 


Anna v. Meixner, 
Schülerin der Frau Viartot⸗ 
Gareia und des Prof. Lamperti. 
Breslau, Alibüßerſtr. 9, 2. Et. 


hirurgische Klinik, 


Faradiesstr. 21. 
Sprechstunde ausser Sonntags 
täglich 2 3, für Unbemittelte un- 
entgeltlich. Privat-Sprechstunde v. 
4—5 Ohlauerstrasse 45. [1766] 


Dr. E. Richter, 
Docent der Chirurgie. 
„Ich wohne jetzt: 123901 
Schweidnitzerſtr. 6, 2. Et., 
Ein ang Königsſtr. 1. 

Dr. Süskind, prakt. Arzt. 
Ich bin wieder in Breslau und für 
Hals- und Bruſtkranke 

täglich von 9— 12 Uhr zu ſprechen. 
Dr. Sommerbrodt. 


Meine Sprechſtunden [30331 
für Hals- und Ohrenkranke 


— 


[2923] 


Die Herren Actionäre unſerer Geſellſchaft werden hierdurch 
unter Bezugnahme auf die $$ 25 und 27 des revidirten 
Statuts zur [3191] 


Keen ordentlichen 


eneral Berfammlung 
auf Mittwoch, 
den 22. September d. J., 
Nachmittag 3 Uhr, 
im Saale des Herrn Gnilka zu Bauerwig 
ergebebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 
1) Vorlegung des Abſchluſſes für das verfloſſene Ge 
febäftsjabt und Ertheilung der Decharge, 
2) Feſtſtellung der Dividende pro 1874/75, 
3) Wahl von drei Mitgliedern des Aufſichtsrathes. 
Diejenigen Herren Actionäre, welche ſich an der General: 


Verſammlung betheiligen wollen, haben ihre Actien ſpäteſtens 
3 Tage vor derſelben 


bei der Geſellſchaftskaſſe hier, 
„ „ Commandite des Schleſiſchen Bank⸗ 
Vereins in Leobſchütz, 5 
„ dem Oberſchl. Credit⸗Verein in Natibor, 
„ Herrn 8. L. Landsberger in Breslau 
gegen Empfangsbeſcheinigung zu deponiren. 


Der Aufſichtsrath 
der Metien⸗Zucker⸗Fabrik 
Vauerwitz. 


— — — — — ———— — — — —eṽ— uy—ę—ũ—j ern nn nn 


Sprechſtunden 8—9 Vorm. 3—4 Nchm. 


Ich bin von meiner \ 


„Die vorliegenden Karten enthalten neben vollſtänd. Zeichnung der im 
2. Manövergebiet liegenden Ortſchaften, Straßen, Gemäfler u. Eiſenbahnen 
S die intereſſanteſten Detailangaben für die Tage v. 10. 11., 13., 14. Sep: 


S. In meinem Verlag erſchien heut und ift durch alle Buchhand⸗ 2 balte ich Vormittags von 9—11 Uhr, 

3 lungen, ſowie von mir direct au beziehen: 25421 f W f 8 ur Bee Ude nk 

2 a = [Fur Unbemittelte unentgeltlich. 

d. Die Menöver Terrain 5 pr. B.Riesenfeid 
* * 

des V. und WE. Armeccorps : Sllaner siebten 28, 2. €, 

= 10. bis 18. September 1875. PFC 

5 2 big in bompelfarbigem Drug: Mahftab 1:100,000. 88 d wahne je: [33591 

8 Preis in elegantem Umſchlag 60 Reichspfg. 28 Hummerei 41 II. 

8 Schweidnitz⸗Striegau ne Hainan Liegnitz: ER D F Si 4 

= tdriBr „ 0 2 0 * 4 2 = 

3 Terrain b. een. (ORT. Terr. v. 13., 14., 16., 18. Sepibr. 550 Pf. 8 T. F. mim. 


anf 


r ! 2 “ f Neile $ 
tember nach dem mir güttgſt mitgetheilten amtlichen Material und E } 995 ® 
L bilden fo einen zuverläſſigen Führer zum Königsmanöver⸗ 2 aurfidnetebrt. „ 258] R 

Bredlan. S. Lilienfeld. & Or. Oscar Biegner, 


Doppel⸗Perſpective br 


Theater, als für die weiteſte Ferne anwend⸗ 
bar, à 21 Mark. 
in Metallfaſſung, 


Reiſe⸗ Fernröhre welche meilenweit 


entfernte Gegenſtände klar und deutlich er⸗ 
kennen laſſen, & 9 Mark. 


; peciellen Gebrauche 
en mad 
eo Vorſchriften conſtruirt, & 36 und 
N 2 ark. 

3 i ds 
Gold. Brillen, gata an un 


dauerhaft, à 10 Mark 50 Pf. 


Großes Lager aller Sorten Conſervationsbrillen, Lorgnetten und 
mene mit weißen, blauen und rauchgrauen Gläſern. [3267] 


Gebr. Strauss, Hofoptiker, Breslau, 
N R Nr. 7. Schweidnitzerſtraße Nr. 7. 
errm 


ann Thiel, ae 1. Etage 


Düttnerſtr 34 (Cie Neuſcheſtr.). 


Bezugnehmend auf meine Annonce 
vom 2. d. M. zeige ich einem geehr⸗ 
ten Publikum an, daß ich mit heu⸗ 
tigem Tage neben meinem Bier⸗ 
Engros⸗ und Detail⸗Geſchäft auch 
einen Bier- Ausſchank, Ohlauer⸗ 
ſtraſſe Nr 40, eröffnet babe. . 
Hochachtungsvoll [2590] 


Carl Kissling. 
Während des Einzuges 


Sr. Majeſtät des Raiſers find vis-a-vis 
dem Freiburger Bahnhofe mehrere 
enſter zu vergeben. Näheres Nico⸗ 
aiſtadtgr. 6 e., Eckhaus, 3. Etage, 
Mittelwohnung. [2550] 


ür Geſchlechts⸗ und tkranke. 
* a taken e 19, 1 Tr. 


e 


tte Seilage zu Nr. ALL ber Breslauer 
eee eee eee eee eee eee 2 TIERE EEE 


Gründl. gedieg. Unterricht im Engl. | B 
d. engl. Sprache, Neudorfſtr. 3, 1. Et. 


Lessingstr. 10, 1. Et., 


Gleichzeitig eröffne ich in meiner 8 


Vermittelung 


ERRERRRRERERELRREREERERBRRARRERER 


in Zee 5 Du 


N 


2 


FRI EIERN A 7 S IT Rz N 


ö Sonntag, den 5. Septenber 18 


5 


Fertige Damen⸗Kleider 


in Wolle, Baröge, Eeru, Percal, — Weſten, Fichus, Talmas c., wie auch — Kleider 
ſtoffe — (Sommerſachen) — haben wir, um den erfchienenen Neuheiten für Herbſt und 
Winter Platz zu machen, zum Verkauf unter dem Koſtenpreiſe zurückgeſetzt. 


Wir erlauben uns die geehrte Damenwelt auf dieſe wirklich vortheilhafte Gelegenheit 
ergebenſt aufmerkſam zu machen. [2694] 


Neulaender & Deutischh 
Special⸗Magazin fertiger Damen⸗Kleider u. Mäntel, 
= Schweidnizerſtr. 43, 2. Etage, neben der Hummerei⸗Apothele. 


. 


BEER — — 


W. Labuske's Restaurant, 
Inhaber H. Hiersemann, 
Ohlauerſtraße Nr. 79 vis-à-vis dem Hotel zum weißen Adler. 


Nachdem die Renovation fämmtlicher Lokalitäten nunmehr beendet, halte ich mein im 


Parterre belegenes © [3240] 
Großes Neitaurant 


fowie das im 1. Stock befindliche 


Café nebſt Billardſalons mit fünf Marmorbillards 


in vollſtändig neuer und eleganter Ausſtattung beſtens empfohlen. 
Gleichzeitig die ergebene Anzeige, daß ich fortan nicht mehr 


BER Pilſner Actien Bier 


Pilſner Original⸗Bier 


aus dem Bürgerlichen Bräuhauſe zu Pilſen, welches ſeit 1842 beſtehend, die Urquelle des 
weltbekannten Pilſner Bieres if, zum Ausſchank bringe. 

Außerdem empfehle: helles Nürnberger⸗, Culmbacher⸗, Böhmiſch⸗, Grätzer⸗ und 
Namslauer⸗ Lagerbier. Speiſen A la carte in reichhaltiger Auswahl, zu jeder Tageszeit. 

Mittagtiſch im Couvert von 12— 3 Uhr, von 1,25 Mark aufwärts. 

Weine in auserleſenen Marken. 

Zu Feſtlichkeiten, Diner's, Souper's, halte einen ſeparaten Salon zur Verfügung. 


Hochachtungsvoll 
II. Hiersemann. 


Eltern, Vormünder, Verwandte und 
Bekannte, welche für Damen eine 
günſtige, ſolide und discrete [3190] 


Heiraths⸗ 


9 
Annoncen⸗Expedition, Breslau, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 13, | 
empfiehlt ſich dem geehrten inferirenden Publikum zur prompten Bes 
ſorgung von Inſeraten an ſämmtliche hieſigen und auswärtigen Zelte 
Dedingungen: [3246] } 
Es werden lediglich die Originalzeilenpreiſe ohne Speſenauf⸗ 
ſchlag berechnet. Bei größeren Ordres moͤglichſter Rabatt bewilligt 
und über jedes Inſerat auf Wunſch Beläge geliefert. Bei chiffrirten 
Inſeraten werden die Briefe entgegengenommen und franco und un⸗ 
geöffnet an die Inſerenten geſandt. 


Neueſter Zeitungs⸗Katalog in Taſchenformat 
gratis und franco. 


. F eee 


wünſchen, wollen vertrauensvoll das 
gegenſeitig anonyme Heirathsvermitte⸗ 
lungs⸗Inſtitut 


Amor 


beauftragen. Anonyme oder directe 
Adreſſen werden zur Ueberſendung 
von Proſpecten für 


Damen und Herren 


erbeten unter Chiffre P. G. 1865 poſt⸗ 
lagernd Berlin Poſtamt 15. Zur 
Rückantwort eine Briefmarke erbeten. 5 


N eee e eee, 


f Reelles 
Heiraths-Gesuch. 


Mangel an Damenbekannt- 
schaft veranlasst mich, auch 
auf diesem nicht mehr unge- 
wöhnlichen Wege, mir mit 
Hilfe unserer vertranenden 
Vorsehung! hoffentlich eine 


und Weinhandlung, 
Biſchofsſtraße Nr. 1, 
Localitäten neu renovirt, vier Marmor⸗Billards, 
beſtens empfohlen. 


Neſtaurant⸗ E 


[3187] 


—— 


NN 


brave Hausfrau zu finden; die 

mit einem. reellen, biederen 

Manne das Leben theilen Einem bochgeebrten Publikum, ſowie meinen wertden Freunden zeige ich 
möchte. [3209] biermit ergebenſt an, daß ich am beutigen Tage 


Besitzer eigener Fabrik mit 
& Dampfbetrieb in einer freund- 
lichen Stadt der Provinz 
Schlesien, Geschäftsmann in 
Maschinenbau etc. etc, 31 
Jahr alt, katholisch, ersuche 
ich Damen im geeigneten 
Alter, gleichviel auch Wittwe, 
möglichst kinderlos, mit einem 
Vermögen von 3 bis 4 Mille 
Thlr., welches auf Erfordern 
© sichergestellt wird, um Ein- 
sendung ihrer gütigen Adresse 
und sonstiger persönlicher 
Familienverhältnisse, mit güti- 
ger Beifügung der Photo- 
graphie, welche auf Wunsch 
sofort zurückgeschickt wird. 
Strengste Diseretion Ehren- 
> sache, überhaupt Verschwie- 
heit mein Prineip. 

Inter postlagernd Jauer J. 
B. 144 hochgeneigtest einzu- 
sonden. 


Ein Herr 


wünſcht mit einer gebildeten Dame 
mittleren Alters in Briefwechſel zu 
treten und bittet unter Chiffte Z. Z. 
77 in der Expedition der Breslauer 
Zeitung um weitere Mitiheil ung. 


Damen:! 
finden zur Haltung ſtiller Wochen 
gute Aufnahme bei Frau Hebamme 
Obſt, Breslau, Kloſterſtraße 74. 


Vorwerksſtraße Nr. 7 


95 
in der Nähe der Promenade und vis-a-vis der Liebichshöhe, 


ein feines Reſtaurant mit Billard 
e, und Leſe-Cabinet 


Indem ich mein Unternebmen durch comfortable Einrichtung, ſowie gute 
Speiſen, Getränke und prompteſte Bedienung beſtens empfehle, zeichne 
Hochachtungsvo 


A. Weichert. 


TLoeal⸗Veränderun 


früher Oeconom der Offizier : Speiſe⸗Anſtalt. 
2 Am 1. October d. J. verlege ich meine Geſchäfts⸗ und 
8 Localitäten nach 


Yin 
Neuſcheſtraße Nr. 48. 


Die Geſchaftsräume Ring 24 find pr. 1. October zu vermiethen . 


Carl Kaiser, 
Strobhut-⸗Fabrikant. 


Strumpfwaaren SE 


in allen e find für Herren, Damen u. Kinder angekommen u. verkauft 
dieselben zu feſten, billigſten Preiſen ſchrägüber von meinem alten Locale. 


Heinrich Adam 


Lic) igsſtraße Nr. 9 (Paſſage), vis-a-vis dem Springbrunnen. 


SECURE αιανι U 


* 


’ 


röffnung. 


1 


| 


— 
> 


* 


9 W 


S * 1 r — — 


vr, * 1 
Ober ſchleſiſche Eiſen bahn. 
„Die e des eiſernen Ueberbaues der Oderbrücke mit 4 Oeffungen 
bei Coſel, veranſchlagt zu 5 * 
rot. 847,483 Kilogr. Schmiede⸗ und 
40,5 „ Gußeiſen, 
ſoll im Wege der Submiſſion verdungen werden. i 
Die Submiſſions⸗Bedingungen, Gewichtsberechnungen und Zeichnungen 
liegen in unſerem Central⸗Bureau, Abtheilung III., hierſelbſt, Teichſtraße 
18, zur Einſicht aus, von wo die Bedingungen auch gegen Erſtattung der 
Copialien bezogen werden können. g a 
Offerten find portofrei, verſiegelt und verſehen mit der Aufſchrift: 
ee auf die Herſtellung des eifernen Ueberbaues der Oderbrücke 
ei Coſel“ 
bis zu dem ; 
auf Montag, den 13. September d. J., Vormittags 11 uhr, 
in dem oben bezeichneten Central⸗Bureau anberaumten Submiſſions⸗Termine 
an uns einzureichen, wo deren Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten erfolgen wird. = 
Breslau, den 30. Auguſt 1875. 3093] 


Königliche Direction. 
Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Am 10. September d. J. tritt zum gemeinſchafllichen Tarif für Stein⸗ 
kohlen⸗ und Kokesſendungen im Verkehr von diesſeitigen nach Stationen 
der Kaiſer⸗Ferdinands Nordbahn vom 15. Februar cr. ein Nachtrag mit 
theilweis ermäßigten Sätzen für Brünn und Wien in Kraft, der auf unſeren 
Kohlenſtationen gratis zu haben it. 

Breslau, den 30. Auguſt 1875. 

Vom 1. September cr. ab wird der Frachtſatz für Zink in Wagenla⸗ 

dungen von Wilhelminen⸗ und Kunigunden⸗Weiche nach Breslau auf 0,78 Mark 
pro 100 Kilogramm ermäßigt. 

Breslau, den 31. Auguſt 1875. 85 


Vom 1. September er. ab treten zum Ungariſch⸗Rheiniſchen, Weſtoſt⸗ — 


deutſch⸗Ungariſchen und Ungariſch⸗Schleſiſch⸗Sächſiſch⸗Thüringiſchen Verband: 
tarif Nachträge in Kraft, durch welche die Frachtſätze um die inuerhalb der 
Grenzen Ungarns eingeführte Transportſteuer erhöht werden. 
Näheres iſt bei den Verbandſtationen zu erfahren. 
Breslau, den 1. September 1875. 

Vom 1. September er. ab iſt im Ungariſch⸗Rheiniſchen Verbande ein 
neuer Special⸗Tarif für den Transport von Holz in Kraft getreten und bei 
unſerer hieſigen Stations⸗Kaſſe zu haben. [3269 

Breslau, den 3. September 1875. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


J. Mit dem 1. September c. tritt zum Nie derſchleſiſch⸗ Oeſterreichiſchen 
Verbandstarif vom 1. März 1874 ein Nachtrag V. in Kraft, durch 
welchen die Frachtſätze des Nachtrages IV. für Getreide um die inner⸗ 
halb der Grenzen Ungarns eingeführte Transport ⸗ Steuer erhöht 
werden. 
Breslau, den 31. Auguſt 1875. 


Geſchliffene (nicht polirte) Trottoirplatten, Stufen und Sockel ꝛc. tari⸗ 
firen in Quantitäten von 5000 Kgr. und mehr ſeit dem 21. Auguſt c. 
im Localverkehr nach Klaſſe B. bei Ausnutzung reſp. Zahlung der 
Fracht nach der Tragfäbigkeit der Wagen nach Klaſſe C. 

Breslau, den 31. Auguſt 1875. 


Zum gemeinſchaftlichen Tarife vom 20. Juli c. für Niederſchleſiſche 

teinkohlen von unſeren Stationen Altwaſſer, Waldenburg und Glück⸗ 

bifgrube nach Stationen der Berlin⸗Dresdener Bahn tritt vom 1. Sep⸗ 

tember 1875 ab ein Nachtrag 1. in Kraft. : 
Breslau, den 31. Auguſt 1875. 


Zu dem gemeinſchaftlichen Tarife vom 20. Juli c. für den Verkehr 
mit Berlin, Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn via Rothenburg⸗Guden⸗Cottbus, 
iſt vom 1. Auguſt e. ab ein Nachtrag mit Claſſificationsänderungen, 
ermäßigten Frachtſätzen ꝛc. in Kraft getreten. 

Breslau, den 3. September 1875. 


Vom 15. September c. ab tritt zwiſchen diesſeitigen Stationen und 
Stationen der Süd⸗Norddeutſchen Verbindungs- und Oeſterreichiſchen 
Staatsbahn, ſowie Station Carlsbad der Buſchtberader Bahn ein 
neuer Perſonengeld⸗ und Gepäck⸗Tarif mit erhöbten Fahrpreiſen in 


Kraft. 
Breslau, den 1. September 1875. 


Vom 1. September c. ab wird im Hamburg ⸗Breslauer Verbande 

(Tarif vom 1. März 1871) durch Nachtrag X. der Verkehr von unſerer 

Station Breslau auf die Stationen Bergedorf, Büchen, Hagenow und 

Wittenberge erweitert. [3261] 
Breslau, den 27. Auguſt 1875. 


Directorium. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Die Ausführung der Erd-, Maurer, Steinmetz⸗, Asphalteur⸗ und Zimmer: 
Arbeiten einſchließlich aller Materiallieferungen für den Bau eines Loco⸗ 
motipſchuppens, eines Waſſerſtationsgebaudes, zweier Drehſcheiben, dreier 
Feuerlöſchgruben, einer Vieh⸗ und Laderampe und eines Wirtbſchaftshofes 


II. 


III. 


IV. 


VI. 


auf Bahnhof Nieder⸗Salzbrunn ſoll im Wege der öffentlichen Submiſſion an 


den Mindeſtfordernden vergeben werden, wozu ich einen Termin 
auf Montag, den 13. September e., Mittags 12 Uhr, 
in meinem Bureau bierſelbſt (alter Bahnbof) anberaumt habe. 
Hierauf veflectirende Submittenten haben ihre Offerte verſiegelt und mit 


der Aufschrift „Hochbauten auf Bahnhof Nieder⸗Salzbrunn“ verſehen, recht⸗ 


zeitig an mich einzuſenden oder im Termine ſelbſt abzugeben. 
Submiſſionsofferten⸗Formulare nebſt den ſpeciellen Bedingungen ſind in 


meinem Bureau einzuſehen oder gegen 3 Mark von dem Abbe 5 


(3092 


ſchreiber Rohde hierſelbſt zu beziehen. 
Freiburg, den 30. Auguſt 1875 


Der Abiheiln ge Baumeiſter. 


H. Frederking. 


Offener Bürgermeister Poſten. 


Das Amt des Bürgermeiſters hieſiger Stadt, mit welchem ein Ge: 
halt von Viertauſend (4000) Mark und falls die Königl. Regierung die 
Führung der Polizei⸗Anwaltſchaft verlangt, mit einer Remuneration 
von 450 Mark verbunden iſt, ſoll möglichſt bald beſetzt werden. Es 
werden hiermit qualificirte, namentlich im Communaldienſt routinirte 
Bewerber oder Perſonen, welche das juriſtiſche Staats⸗Examen ab⸗ 
gelegt baben und ſich um dieſen Poſten bewerben wollen, aufgefordert, 
ſich bis zum 20. September d. J. unter portofreier Einſendung ihrer 
Zeugniſſe und curriculum vitae bei unterzeichnetem Vorſitzenden zu 
melden. 2089 


Striegau, den 18. Auguſt 1875. 
Für die Stadtverordneten 
C. €. Opitz, 
Vorſitzender. 


Ne 7 22 


Seilanſtalt für Nervenkraunke 
Bendorf am Rhein 


nimmt Nerpenkranke, ſowie Patienten mit beginnender Gemüthsverſtimmung 
beim Ausſchluſſe . auf. ; 13194) 
Angehörige oder Freunde der Kranken können mit denſelben zuſammen 
wohnen. Sie iſt während des ganzen Jahres geöffnet. Proſpecte ſtehen den 
Herren Collegen auf Verlangen zur Dispoſition. 
Dr. med. A. Erlen meyer junior. 


FRE RT 


Laut Rechnungs⸗Abſchluß pro 1874 kommen 20 pCt. Dividende an 
ſämmtliche, vom 1. Juli 1873 bis 30. Juni 1874 verſichert geweſenen Mit⸗ 
glieder zur Vertheilung. 2 3189 

Dieſe 20 pCt. find bis ſpäteſtens am 31. Oetober c. von den betr. 
Verſicherten gegen Quittung bei dem Unterzeichneten abzuheben. 


J. Jörg, General⸗Agent, 


Breslau, Oderſtraße 21. 


Gewinne. 

erthe: Lotterie 

7000 Mark. zum Beſten des „Ernſt Moritz Arndt“ 

6000 „ Denkmals auf dem Rugard. 
" 50,000 Looſe, à 3 Mark pr. Stück. 5944 Gewinne 
1 im Geſammtwerthe von 75,000 Mark, 
"» Z ſanctionirt unter ſtaatlicher Genehmigung. — 
” Looſe à 3 Mark (10 Pf. für Rückporto) find von 


„ unſerem Schatzmeiſter Banquier Block in Stralſund, 
„ſeowie in allen Orten von Agenturen und Freunden 
* des patriotiſchen Unternehmens zu beziehen. Gewinn⸗ 
„ Liſten werden allen Verkaufsſtellen und größeren Loos: 
Abnehmern franco geſandt. Offerten von Agenturen 
werden noch erbeten. 2677 


. Das Comite 
8 für Errichtung des Arndt⸗Denkmals auf dem 
1 Rugard in Bergen auf Rügen. 


Norddeutscher Lloyd. 


Postdampischilfiahrt 


von Bremen nun NeWyork da Baltimore. 


nach nach 
. Sept. Baltimore] D. Main Newyork 


Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 495 Mark, zweite Cajlite 
300 Mark, Zwiſchendeck 120 Mark. £ 
11 e nach Baltimore: Cajüte 405 Mark, Zwiſchendec 
Ark. 


von Bremen a Neworleans „ Havana. 


D. Hannover 15. September. D. Frankfurt 13. October. 
Paſſagepreiſe: Cajüte 630 Mark, Zwiſchendeck 150 Mark. 
Nähere Auskunft ertheilen die Expedienten in Bremen und 


a 1 5 
5 
des Norddeutschen Lloyd in Bremen. 


inländiſche Agenten, ſowie 
Die Direction 


Wegen Fahrdillets wende man ſich an das Bureau 


1860] 
eB Ulius Sachs Caring Nr, 24. 
Der geehrten Damenwelt 


erlauben uns die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir neben 
unſerem Seidenband⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft ein Atelier für 


Damenputz 
Wir werden bemüht ſein, 


ven 
in garnirten Hüten ſtets das Neueſte 
und Geſchmackvollſte nach 


Pariſer und Wiener Modells 


auf Lager zu halten und hoffen allen Anforderungen genügen zu können. 
Hochachtend 


Schaefer & Feiler, 


Ohlauerſtraße 4. 


errichtet haben. 


A. Süssmann’s 
Damen⸗Mäntel⸗FJabrik 


empfiehlt zur bevorſtehenden Herbft- u. Winter: 
Saiſon 


ihr enorm großes Lager 
der neueſten Damen⸗Paletots, 
Jaquet's, Rotunden ac. 


von dem einfachſten bis zum beſten Genre, 
nach bekannt feinem Geſchmack confecttonitt, 

zu den billigſten Preiſen geneigteſter 
Beachtung. [3198 


A. Süssmann, 


jetzt Albrechtsſtraße Nr. 58, 2. Haus vom 
| Ringe, parterre, 1. und 2. Etage. | 


in großer Auswahl. 
a suammhuvasz 
neue 292] ur 2gongtvgrquıg 


Aechte Sammet-Jaquet’3 und Paletots 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich heut eine Filiale meines 


L Juutlen- Uhren-, Gold- u. Silberwaaren- 
0 Geſchäſts 


4 


Schweidnitzerſtraße 5, BER 


nahe der Königsſtraße, 
eröffnet und dieſe mit einem großen, wohlaſſortirten 


Prima⸗Alfenidewaaren⸗Lager 


verbunden habe. 2 
Für das mir bisher ſo reichlich egen Vertrauen beſtens dankend, 
erſuche ich, mir ſelbes auch dahin folgen zu laſſen und werde ich be⸗ 
müht bleiben, es durch reelle Waaren und zeitgemäße Preiſe zu 
fertigen. Hochachtungsvoll 3 


Rob. Markfeldt, 


Juwelier und Goldarbeiter, 
Niemerzeile 10, goldn. Kreuz. Schweidnitzerſtraße 5. 


Flügel und Pia ninos 2552) 


P. F. Welzel Pianoforte⸗Fabrik, 


Neuſcheſtraße Nr. 38.0 


recht⸗ 
224] 


ND EFTI rr N I FE 
BF DIR TEN 927 TR 


Feuer Aſſecuranz⸗Verein in Altona 
f de 1830. 


D. Ohio 8 2. Oct 

D. Salier 8. Sept. Newyork ID. Nürnberg 6. Oct. Baltimore 
D. Neckar 11. Sept. Newyork J D. Rhein Oct. Newport 
D. Moſel 18. Sept. Newyork D. Oder 16. Oet. Newyork 
D. Leipzig 22. Sept. Baltimore] D. Braunſchweig 20. Oct. Baltimore 
D. Deutihland 22. Sept. Newyork J D. Neckar 23. Oct. Newyork 
D. Donau 25. Sept. Newyork 


in großer Auswabl empfiehlt 


F. Gnerucci, 
Königsſtraße Nr. 3 (Paſſage, früherer Marſtall.) 


[2114] 


Hierdurch die ergebene Anzeige, dass ich nach 
beendeter Inventur und genauer Durchsicht meines 
Lagers [3222] 


m Cine Preisherabsetzung == 


sehr vieler meiner Artikel habe eintreten lassen kön- 
nen. Zum Besuche meines Magazins und meiner aus- 
gestellten Musterküche einladend, sichere stets reelle 
und nur ganz preiswerthe Bedienung zu. 


A. Toepfer, Hoflieferant, 


Breslau, Ohlauerstrasse Nr. 45, 
Alte Landschaft, 
Magazin für Haus- und Küchengeräthe. 


Das Bestreben der Firma ist immer dahin gerichtet gewesen, 
nur wirklich solide Waaren zu führen und zu empfehlen, 


Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage an 
hieſigem Platze eine [3122] 


Emaillir⸗ u. Verzinnungs⸗Auſtalt 
alte ausgeſprungene gußeiſerne 


Kochgeſchirre 


etablirt habe, welche ich den geehrten Hausfrauen beſtens empfehle. 

Die Geſchirre werden auf chemiſchem Wege ihrer alten, theilweis 

noch haftenden Emaille entledigt und durch neue, ganz weiße 
und bleifteie Emaille äußerſt dauerhaft erſetzt, fo daß das Ge⸗ 
ſchirr von Neuem nicht zu unterſcheiden iſt. Ich leiſte für die 

mir überlieferten Töpfe unbedingt Garantie reſp. Erſatz. Der 
Preis für Wiederherſtellung betragt 1%, Sgr. = 15 Ri. pro 
Pfd. Gewicht des reſp. Topfes. Annahmeſtellen waren ſo gütig 
anzunehmen: 


Herr A. Töpfer, Hoflief., Magaz. für Haus 


und Küche, Ohlauerſtr. 45. 
„ J. Friedrich, Magazin für Haus und 

Küche, Schweidnitzerſtr. 37. ö 
„ Friedr. Lenke, Haupt⸗Eiſen⸗Magazin, 


Friedrich⸗Wilhelmſtr. 1. 
„ Guttmann & Heisig, Nicolaiſtr. 80. 


Mit meiner Firma verſehene, von mir engagirte Leute werden 
die P. T. Herrſchaften perfönlih aufſuchen behufs Annabme und 
Beſorgung der betreffenden Geſchirre und verabfolgen Garantie⸗ 
Marken. Lieferzeit 8 —14 Tage. 

Hochachtend 


Max Walter, 
Fabrik und Central⸗Annahmeſtelle 
Wallſiſchgaſſe Nr. 1, 

(Hinter der Werther'ſchen Delfabrit), 

(an allen Omnibuslinien). 


— — — 0 — 


Meine am hieſigen Platze neu erbaute 1992] 
Dampf Sägemühle 

habe ich in Betrieb geſetzt und empfehle hiermit den 

Herren Conſumenten alle Sorten Schnittmaterial 

und Bauhölzer zu zeitgemäß billigſten Preiſen. 
Aufträge auf Dimenfionshölzer werden jeder Zeit 

entgegengenommen und ſofort in Ausführung gebracht. 
Tarnowitz, im September 1875. 


S. Leschnitzer. 
Gutspacht. 


Die nF Deconomie der Herzoglich Ratiborer Fideicommiß⸗Herrſch N 


Zembowitz und Zubehör, Nofenberger Kreiſes, gewieſenen Liegenſchaften 
Güter Zembowig mit Amalienbof, Pruskau, Poczolkau, Dfchiek 
Kneja und Thurze, ungefähr enthaltend: f 
Garten 3 Hectar 41 Ar 18 Mtr., 
A edler 657 „ 80 „ 49 3 
Wieſenland + « e 
Hutung und Gräferi:- 9 „ 96 „ẽ 23 „ 
Teichlanndd 1 
Gehöfte N 5 


. . . 764 Hectar 71 Ar 97 QMir., 
ſoll von Johanni 1876 ab auf 12 hinter einander folgende Jahre, alſo 
Johanni 1888 verpachtet werden. 

Termin zur Annabme der Gebote wird auf 
| us 
| 
\ 


Mittwoch, den 20. Detober d. J., Vormittags 11½ 
im Schloſſe zu Zembowitz, 
anberaumt. x 


T 1 
Jeder Bieter hat im Termine eine Bietungsſicherheit von 3000 4 1 
9000 Mark baar oder in annehmbaren, umlaufsfäbigen Effect 20, 
erlegen und ſich über feine Befähigung als Landwirth und über jein? 
mögens⸗Verbältniſſe auszuweiſen. a 
Der Zuſchlag und die Wahl des Pächters aus ſämmtlichen Bietern 9 
Seiner Durchlaucht dem Herzog von Ratibor vorbehalten. d 
Die Pachtdedingungen konnen in unſerer Regiſtratur bierfelbit, © 900 4 
Rentamts⸗Burcau zu Jembowid eingeſehen, auch Abſchrift verſelbe un 
Erſatz der durch Poſtvorſchuß einzuziehenden Abſchreibegebühren por) 
nachgeſucht werden. 


Schloß⸗Ratibor, den 30. Auguſt 1875. 


Herzogliche Ratiborer Kammer. 
Sypotheken auf Rittergüten 


8 Hachen 
und größere Ruſticalbeſitzungen bis zum 40, 45. event. 50 ache ſen 
ſteuer « Neinertrage — 92 9 — günstigen Berne 2 


Patad 


darüber hinaus — werden zu den conlanteſten Bedin 
mich placirt. [3251] Julius Epſtein, 


tiner Marmor⸗Waare 


| 


Central⸗ Magazin De 


Meubles, Spiegel und Polsterwaaren 


E. Neumeister & Hoffmann 
Breslau, 
Serrenſtraße Nr. 27, 


Atelier 
Schloß ⸗ Einrichtungen und Zimmer⸗Decorationen, 
Fabrik 


für 
Meubles, Parquet und Bau-Arbeiten 
A e ſich — . 


The 


Singer Manufacturing Co. 
NEW-YORK 
grösste Nähmaschinen-Fabrik der Welt 


verkaufte im vorigen Jahre 


241.639 Nähmaschinen 


und erhielt im letzten Monat wieder auf folgenden landwirthſchaftlichen Aus⸗ 
ſtellungen für die Güte und Leiſtungsfähigkeit ihres Fabrikates an die 
höchſten Auszeichnungen, nämlich: 8510 


Brigmalt, tenen 1, a OR BE, S 
Anklam, eee, 
Cüſtrin, 75 lerſter Preiss) große Silberne Medaille. 
Kolin Böhmen (eriter Preis) große Silberne Medaille. 
Dreetz, Preußen (erfter Preis / große Silberne 8 


Wittenberge, 


"E N Eidiüng er, 


General-Agent der Singer e Co. für Nord- > and Mittel-Europa, 
Breslau, 2 2. Ring 2. 


Tetlefte Ti Amar inen Hardt f in n iN 
7 Ne Hiederlage ſämmtlicher bewährten dtutſchen und En detail, 
ametikaniſchen Fabrikate und Jyſteme. 5 
„ Seneral- Depot und Allein = Verkauf 
von Frister & Rossmann's anerlannt 
vorzüglichſten Familien⸗Nähmaſchinen. 
Berliner u. Pariſer Stickmaſchinen für Confection, 
mit Ketten, Zacken, Krümmer, Stich⸗ und Soutacheur. 
Wiener u. Berliner Handſchubnäbmaſchinen. 
Große Neparatur⸗Werkſtätte für alle Syſteme. 
Nähmaſchinen⸗Erſatztheile, Garn und Oel zu ſoliden 


Preiſen. Unterricht und Verpackung gratis. alabrige 
reelle Garantie. [3260] 


L. Nippert, Mechaniker, 
Beeslan, Tajhenfirae Ar. 3. 


. Schmiede- 
nd &ruben- 
Gebläse, 


Roots-Blowers, 


blase and und saugend an Effect alle anderen Constructionen übertreffend, von königl. Be Direction | 


Saarbrücken eingeführt und im Gebrauch auf westiälischen, sächsischen und schlesischen Zechen. 


Feldschmieden nit Roots, Gebläse, Hand-Kabel, 


Specialitäten der 


Mannheimer e 
Mm Schenck, Mohr & Elsässer. 


Abschlüsse durch deren Vertreter [1116] (H 6393) 


Bi Carl Custav Müller Nachfolger 


Breslau. 


Gewächshäuser, 


12780] Glas⸗Salons und Fenſter 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


Schmiedeeiſen 


empfiehlt das Special⸗Geſchäft von 


8 M. G. Schott, Matthiasſtraße 28a. 


Zur Illumination empfehle 


von 4½ Sgr. das Pack an. 2580] 


Paul Tecklenburg, 
Gold. Nadegaffe 27a. 


Preßhefe, 


[2452] Krams, Reuſcheſtraße 15. 


Stand: Blücherplatz Nr. 11, im Hofe. H 


5 in modernſten, echten Farben verſende 
lin beliebiger Meterzahl zu Fabritpreiſen. 0 


En n gros-Lager | 


|} Sackleinwand, 
4. Packleinwand, 


Darafin: Kerzen 


a Pfd. 4 Sgr., empfieblt täglich friſch 
- 


Actien- 5 e in 
f Geſellſchaft reslau 
* 
f den ) für bei Herrn 
berhem Wagenbau Pr We. 
nach den neuesten Modells, Jauer Gentralban, 
sowie sämmtliche in 
Schleſien. Dramas 10a. 


Zu den bevorſtehenden Feſtlichkeiten 


empfeblen wir zu ſoliden Preiſen, unter Garantie gediegener Arbeit: 

Geſellſchaftswagen, Omnibus, Breaks, Landauer, Landaulets, Coupés, 

halbgedeckte Wagen, Americains, Cabriolets uud offene Wagen, in den 
3 elle [3075] 


durchgehends 


Nouveaute’s 
empfiehlt in grösster Auswahl 


8. Graetzer, 


vormals C. 6. Fablan, ® 
Bing Nr. 4. 


unter Garantie des Gutsitzens 
in kürzester Zeit. 


Hef Sagen abr 
E. R. Dressier & Sohn, 


Biſchofſtraße 7, 
empfehlen eine Auswahl von Landauer Wagen, Coupé's, Omnibus, 
Bien. und div. balbgdeckte und offene Wagen zu Bo 

reiſen 957 


Rachthemden, 
Arbeitshemden, 
Wollhemden, 


| 
| 
) Anfertigung nach Maass 
| 
N 


D 


Unterbeinkleider, D 5 Sadie ma | 
lattblau und blauftreifige, 
Hemden, i 


Stehe, „nor Felle 


a in großer Auswahl, zu billigen Preiſen. 
M. Raschkow, J. L. Sackır, Sende 


n 10. * 


— yon eke — 


me Strumpfwaaren⸗Verkauf. 


Sämmtliche Neuheiten für Herren, Damen und Rinder find cw 
und werden zu En gros-Preiſen en detail verkauft bei 


Heinrich Adam, Schweidulterſtt, Paflage, 


Königsſtraße Nr. 9, vis-a-vis dem Springbrunnen. 


Carl Hensel, Gewehrfabrikant, 
Breslau, Altbüßerſtraße Nr. 1, 


Leinene Taſchentücher 
12 Stück für 1 Thlr., Kleiderſtoffe, 
fertige Wäſche und bunte Sticke⸗ 
reien auffallend billig. 


Kalischer, 


Graupenit. 19, 1 ar. Int. 9 


Behufs Ausverkauf 


werde 8 Breslauer Markt 
mit großem Lager meiner ordinären 
Tücher 0 17 und gleichzeitig mein 
neues Fabrikat 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von Jagdgewehren der neueſten Spfteme 
ſowie alle Arten Teschins, Revolver und Piſtolen, jede Art Munition 
und Jagd⸗Geräthſchaften unter Garantie, ſowie Anfertigung jeder Reparatur 
und 8 von — u zu —.— . de 

Bunt karrirtes halbleinen 429008 7 NET DEREN KETTE ET NETTEICERERR 


A| feil halten. Größtes Sager 2 
Lefaucheur⸗ und Central⸗Feller⸗Patronen, 


von Gevelot & Eley von 2,10 Mk. pr. 100, Lefaucheux⸗Flinten von 
45 „Büchſen, Teſchings und Revolver von Lepage in Lüttich, 
Zündnadelwaffen und Munition, alle Jagdutenſilien, Angelgeräth⸗ 
ſchaften zu Fabrikpreiſen, Wiederverkäufern Rabatt, empfehlen 


hi Dessauer — . 


Julius Koblinsky € Co. 


15 Albrechtsſtraße 15, 


El vis-a-vis dem Schleſiſchen Banl-Berein, empfehlen ihr großes be Li 


Segelleinwand, 
Wigenleinwand. Möbeln, Spiegeln 
und 3 Waaren 


Steifleinen, 
unter — zo... reeller i [ii den . Preiſen. 


Bernhard 


aus Ziegenhals. — 
Damen ⸗ Tuch 


Muſter franco. [3188] 
— emann. 


m 


von (31 78 8] Ei 2 


engl. Scetterleinward, 2 
ſchwarze und grüne 
„Leinwand, 
ſchwarze und grüne N# 
Dirilliche Bin 
in allen Breiten, 


ü reitig e Side und IN 
trohſäcke. f 


Stationäre und ke 
Dampfmaschinen 
mit Fleld'ſchem Keſſel, 1-50 Pferdekraft. E 


A Möbner & Hanty, 
Le „Anſtalt — BRESLAU, 


5 Alles zum roh Engros⸗Preis. 5 l 
M. Raschkow, | 
A „_ Söwiehebrüde 10. "I ie 


200 Sa enehnmen Marl 3 


hal. te meine 


JZuckerwaaren 


5 in vorzüglicher Qualität und zu den allerbilligſten Fabrikpreiſen 12590 


i Flügel, Pianino's 0 
und Harmoniums, 


N Schiedmayer Stuttgart, No» 
niſch Dresden, Dunfen Berlin, 
Hagſpiel & Nuſchpler Dresden, Beachtung beſtens empfohlen. 


Delli Neander Berli, S. Cr zellitzer, i Fabtik, 
E 3. 


Dorr in Wien u. ſ. w. zu 
1 Sabritpreifen unter Garantie. 


Die Perm... 8 — 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2, parterre. { 
Daſelbſt find gebrauchte Flü⸗ 
keit, de b Berudt, BI 
1 Semler, Brettſchnei⸗ 41 


Den kauen: Marube gen halte mein 1 aſſonirtes 13241 


ager aller Arten Glasmautn 


zu Tee billigen Preiſen beſtens empfoblen. 


Herr mand N 
s 8 1. 4 


Abu. 22 N 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt a. bei 
Nr. 2106, die Firma 
G. A. Opelt 
betreffend, folgendes: : 
das Geſchäft ift, nachdem es Zweig: 
niederlaſſung der in Berlin beſtehen⸗ 
den, zur Hauptniederlaſſung gemach⸗ 
ten Handeleniederlaſſung geworden, 
durchgtauf auf den Kaufmann Auguſt 
Berger zu Breslau übergegangen, 
und b. unter Nr. 4058“) die Firma 
G. A. Opelt 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Auguſt Berger hier heute eingetragen 
worden. 143 
Breslau, den 14. Auguſt 1875. 
Kgl. Stadt: Gericht. Abth. J. 
‘ 0 Nicht Nr. 4048, wie in der „Bresl. 
Zig“ Nr. 383 vom 19. Auguſt c. 
fehlerhaft gedruckt war. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
4072 die Firma 185] 
Mar Walter 


und als deren Inhaber der Kaufmann 

Max Willibald Julius Walter 

hier beute eingetragen worden. 
Breslau, den 1. September 1875. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


ee 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1261 die von 186 

1) dem Kaufmann Moritz Janty 
7 zu Breslau, 

2) dem Kaufmann Siegfried Jo⸗ 

achimsſohn zu Breslau 

am 26. Auguſt 1875 hier unter der 


Firma 5 
Fanty & Joachimsſohn 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
eingetragen worden. 
Breslau, den 1. September 1875. 
Königl. Stadt Ger. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
Nr. 1262 die von 1871 
I) dem Kaufmann Carl 
Herrmann zu Breslau, 
2) dem Kaufmann Herrmann Ger⸗ 
hard Wiebe zu Breslau 
am 25. Auguft 1875 hier unter der 
Firma A 
Herrmann & Wiebe 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft heut 
eingetragen worden. 
Breslau, den 1. September 1875. 
Königl. Stadt- Ger. Abth. l. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 904 der Buchhalter 
Carl Ficus 
bier als Procutiſt der hier beſtehenden in 
unſerem n Nr. 846 
eingetragenen Aetiengeſe Iſchaft 5 
Schlefiifche Immobilien⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft a 
heute eingetragen worden, jedoch 
mit der Einſchränkung, daß er die Firma 
der Geſellſchaft in Gemeinſchaft mit 
einem Mitgliede des Vorſtandes per 
procura zu zeichnen hat. 188) 
Breslau, den 1. September 1875. 
Königl. Stadt⸗Ger. Abth. l. 


Bekanntmachung. 

Laut Verfügung vom heutigen Tage 
iſt in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
bei Nr. 38 [417 
„Schleſiſche Tuchfabrik 

Jer. Sig. Förſter & Co.“ 
Colonne 4. Folgendes eingetragen 
worden: 

Die Zweigniederlaſſungen zu Berlin 

und Breslau ſind aufgehoben. 

Grünberg, den 28. Auguft, 1875. 
Königliches Kreis Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Konrad 
Pfeiffer hat die Handlung Reifen: 
berg & Comp. zu Berlin nachträg⸗ 
lich eine Waarenforderung von 185 
Mark 23 Pf. angemeldet. \ 

Der Termin 7 Prüfung dieſer 
Forderung iſt au [415] 

den 10. September er., 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
Terminszimmer Nr. 11 anberaumt 
worden, wovon die Gläubiger, welche 
ihre Forderungen angemeldet haben, 
in Kenntniß geſetzt werden. 

Frankenstein, 2. September 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concnrſes. 
gez.: Sandberg. 


obert 


Lieferung. 

Die Lieferung von circa 350 Kubik⸗ 
meter Kiefern: und Erlenholz beſter 
Qualität, und circa 4000 Hectoliter 
Steinkohlen für den Bedarf der 
Königlichen Univerfität und deren 
a pro 1. October 1875/76 incl. 
uhr⸗ und Abtragelohn ſoll auf dem 
ege der Submiſſion vergeben werden. 
Lieferungsluſtige wollen daher ihre 
Offerten mit der Aufichrift: „betr. 
Holz⸗ reſp. Steinkoblen⸗Lieferung“, 
bis zum 20. d. Mts. incl. ver⸗ 
ſchloſſen auf der Univerſitäts⸗Kaſſe 
abgeben, woſelbſt auch vorber die Be⸗ 
dingungen zur Lieferung in den Vor⸗ 
mittagsſtunden von 9—12 Uhr einzu⸗ 

ſehen ſind. 1870 

reslau, den 4. September 1875. 


Königliche 
Univerſitats⸗Kaſſe. 


Concurs⸗ Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Sagan, 

Ferien⸗Abtheilung, 
den 19. Auguſt 1875, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Actien⸗ 


Geſellſchaft Hansdorfer Werke zu 1 


Hansdorf iſt der kaufmänniſche Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zah: 
lungseinſtellung auf den 

15. Auguſt 1875 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Jacob 
Reiß in Sagan beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 31. Auguſt 1875, 

Vormittags 11 Uhr, 

in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
zimmer Nr. 1, vor dem Commiſſar 
Herrn Kreisgerichts⸗Rath Rau anbe⸗ 
raumten Termine ihre Erklärungen 
und Vorſchläge über die Beibehaltung 
dieſes Verwalters oder die Beſtellung 
eines anderen einſtweiligen Verwalters, 
ſowie darüber abzugeben, ob ein einſt⸗ 
weiliger Verwaltungsrath zu beſtellen 
und welche Perſonen in denſelben zu 
berufen ſeien. 


Allen, welche von dem Gemein⸗ N 


ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitze der Gegenſtände 
bis zum 10. September 1875 
einſchließlich „ 
dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. Pfandinhaber und andere mit 
denſelben gleichberechtigte Gläubiger 
des Gemeinſchuldners haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfand⸗ 
ftüden nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtsbängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 2 
bis zum 30, September 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
5 des definitiven Verwaltungs⸗ 
erſonals 5 
auf den 21. October 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale, Termins⸗ 
zimmer Nr. 1, vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. - 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 4 [361] 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hiefigen Orte 
wohnbaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Alten an⸗ 
zeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die 
Rechtsanwälte Fähndrich u. Sellge 
hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Erd⸗ und 
Steinſetzer⸗Arbeiten, ſowie die Lie⸗ 
ferung der Granitſteine zur Anlage 
eines neuen Anfuhrweges und ge⸗ 
3 Kohlengruben für das neue 

zaſſerwerk ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. [416] 

Die Zeichnungen und Submiſſions⸗ 
Bedingungen liegen im Bureau der 
e Zwingerſtr. Nr. 16, zur 
Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſehene Offerten, denen 
falls fie ſich 5 e 

or die drt fare der Erdarbeiten 

ar 


* U 
auf die Ausführung der Steinſetzer⸗ 
arbeiten 50 M., 7 
auf die Lieferung der Granitſteine 
beziehen 100 Mark 
Bietungs⸗Caution beizufügen iſt, wer⸗ 
den bis zum 24. September c. in 
der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe angenommen. 
Breslau, den 29. Auguſt 1875. 
Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke 


Kattowitz, den 3. September 1875. 

Für das Landraths⸗Amt zu Katto⸗ 
witz wird ein mit der Bearbeitung der 
Militärſachen vollſtändig vertrauter 


Privatſecretär 


mit einer Rumuneration von 75 Mark, 
bei guten Leiſtungen von 90 Mark, 
monatlich vom 1. October d. J. an 
geſucht. Polniſch redende Bewerber 
erhalten den Vorzug. Offerten ſind 
nebſt Atteſten ſchleunig an mich zu 
richten. [999 
Landrath von Berlepſch. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen evangeliſchen Ele⸗ 
mentarſchule iſt die unterſte Lehrer⸗ 
ſtelle zum 1. October er. zu beſetzen 
und wollen ſich deshalb hierauf Re⸗ 
flectirende unter Einreichung der Prü⸗ 
fungszeugniſſe ꝛc. bis ſpäteſtens den 
15. September bei uns melden. 

Das Gebalt der Stelle beträgt 900 
Mark pro Jahr und ſteigt bis 1500 
Mk. ohne ſonſtige Nebenemolumente. 

Namslau, den 31. Auguſt 1875. 
[398] Der Magiſtrat. 


Da uns durch die Königl. Regie⸗ 
rung zu Liegnitz die Genehmigung 
ur Bildung eines eigenen Schulſy⸗ 
tems ertbeilt worden iſt, beabſichtigen 
wic, die Stelle ſo bald als 155 


urch 

einen Lehrer 
zu beſetzen. 

Vorläuſiges Gehalt 810 Mark nebſt 
freier Wohnung und Heizung. Qua⸗ 
lificirte Bewerber wollen ſich bei dem 
unterzeichneten Schulenvorſtand melden. 
Doberwitz (Kr. Glogau), 

im Auguſt 1875. 
Der ev. Schulen⸗Vorſtand. 


Gerichtliche Auction. 

In der am 7. d. Mts. im Stadt ⸗ 
Gerichts⸗Gebäude ftattfindenden Auc⸗ 
tion kommen um 10 Uhr [3233] 

435 Nollen verſch. Napeten 
zur Verſteigernng. - 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


[44 * 
Möbel⸗Auction. 
Aus einer Villa in Kleinburg 

werde ich . den 6. Septem- 
ber c., Vorm. 10 Uhr, in meinem 
Auctionslocale, Goldne 1 


3 
bochfeine Möbel, 1 Sopha, 2 Fau⸗ 
teuils und 6 kleinere Fauteuils mit 
rothem Plüſch⸗Ueberzuge, 1 Tiſch, 
1 großen Spiegel, 1 Serbante, Tep⸗ 
piche, Säulen mit Vaſen, gute Oel⸗ 
gemälde, eichene Möbel, 1 Buffet 
geſchnitzt, 1 Tiſch, 13 Stühle, einen 
ſtummen Diener, 1 Uhr ꝛc., 
n 12 Uhr, ſehr feine Gläſer 
und Vaſen 5 
gegen gleich baare Zablung kel. 
3 


M. Karfunke 


Auctions⸗Commiſſarius. 


Mobiliar⸗Auction. 


Montag den 6. Septbr., Vor ⸗ 
mittags von 10—12 Uhr, werde ich 
Oblauerftraße 65, 1. Etage, ; 

1 Mabh.» Victoria» Garnitur, in 

ff. grün. Plüſch, 1 Nußb.-Tafel- 

Garnitur in ff. pence Plüſch, je 

mit 6 Stühlen, 1 Rußb.⸗Garnitur 

in 15 grün. Plüſch u 12 Stühle, 

1 überpolſt. Garnitur mit zwei 

Faut. u. 6 Demi⸗Faut., 2 Mad. 

Ausziehtiſche zu 4 u. 5 Einlagen 

2 Paar Betiſtellen mit Matr. und 

Keilkiſſen, 1 Mah.⸗ u. 1 Nußb.⸗Roll⸗ 

bureau, 2 Buffets, Vertikow, Tru⸗ 

meaux u. Pfeilerſpiegel, 10 zweith. 

Mah.⸗Schränke, 3 Pianinos, drei 

eiſerne Geldſpinde, Teppiche, Läu⸗ 

fer, Marmorvaſen, Figuren, Ge⸗ 

mälde, 2 Damenbureaus, 1 nußb. 

zweiſp. Waſchtoilette m. Spiegel, 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 3130 

Der . flat Auct.⸗Commiſf. 


G. Hausfelder. 


Große Auction 
von fertigen Herren⸗ 
und Damenpelz⸗Gegen⸗ 

ſtänden. 


Von dem Beſitzer einer großen Pelz⸗ 
waaren⸗Fabrik bin ich beauftragt, zu ⸗ 


nächſt am Dinstag, den 7. Sep⸗ 


tember, Vormittags von 10 Uhr, 
und Nachmittags von 3 Uhr ab, 
Ohlauerſtraße Nr. 
großer Unternehmungen halber, 
das große Lager von etwa 60 
Stück Nerzpelzen, 80 St. Schup⸗ 
pen⸗Reiſepelze, 20 Skungs⸗ und 
40 Stück Biſamrock⸗Pelze, 12 
Herren⸗Iltis⸗ und 60 St. ſchw. 
gefutterte Herren⸗Pelze mit Nerz⸗, 
Iltis⸗, Biſam⸗, Biber: u. Fiſch⸗ 
otter⸗Beſatz, ferner ein großes 
Lager Damen⸗Pelz-Maͤntel in 
allen Facons mit echtem Sammet⸗, 
Seiden⸗, Wollen⸗ und Tuchbezug 
mit verſchled. Futter und Nerz⸗, 
Marder⸗, Zobel:, lies, Biſam⸗ 
und Feebeſatz; ferner eine Aus⸗ 
wahl Muffen, Boas, Kragen, 
Manchetten, Mützen de. von ver⸗ 
ſchiedenen Pelzgattungen, wie auch 
Fußkörbe, Fußtaſchen, Jagdmuffe, 
Schlitten⸗ und Stubendecken ı. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
zu verſteigern. [2932] 
Der Königliche Auet.⸗Commiſſ. 


G. Haus felder, 


Ohlauerſtr. 65, 1. Etage. 


Seidenwaaren⸗ 
Muetion. 


Für auswärtige Rechnung werde 
ich Dinstag, den 7. September, Vor⸗ 
mittags von 11 Uhr ab, in meinem 
Auctionsſaale, Ohlauerſtr. 65, 1. Et., 

ea. 15,000 Meter echt Lyoner 

Seidenzeuge, wie ſchwere Nipfe, 

Failles, Gros Grain, Taffet, 

ſchwarz und couleurt (meter: und 

ſtückweiſe), ſowie ca. 190 Meter 
echt ſchwarze Sammete, Shawl⸗ 


tuͤcher ꝛc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Sea 
verſteigern. 3223] 


Der Königliche Auct.⸗Commiſſ.⸗ 
G. Hausfelder. 


NB. Eine Stunde vor der Auction 
können obige Waaren beſichtigt 
werden. 


65, 1. Etage, 


Oeffentliche Licitation. 


Der Neubau einer Scheune, auf 
dem Grundſtück der karholifchen Küſterei 
und Schule zu Kreuzendorf (Kreis 
Leobſchütz), mit Ausnahme der zum 
ſpeciellen Nachweis angejegten Beträge 
und der von der Gemeinde zu leiſten⸗ 
den Hand und Spann⸗Dienſte, veran⸗ 
ſchlagt auf 1385 Mark 51 Pf., foll 
einſchließlich der Lieferung aller Ma⸗ 
terialien im Wege der Licitation an 
den Mindeſtfordernden vergeben wer⸗ 
den. Die Bedingungen, der Koſten⸗ 
Anſchlag und die Zeichnung liegen 
während der Dienſtſtunden im Büreau 
des Unterzeichneten zur Einſicht aus 
und können auch gegen Erſtattung 
der Copialien von dort bezogen wer⸗ 
den. Unternehmungsluſtige werden 
erſucht, zu dem auf [983] 
Freitag, den 10. September, 

Vormittags 10 Uhr, 
in der Lehrer⸗Wobnung zu Kreuzen⸗ 
dorf feſtgeſetzten Termine perſönlich 
zu erſcheinen und ihre Gebote abzu⸗ 


eben. 

Leobſchütz, den 1. Septen ber 1875 

Der Königl. Kreisbaumeiſter. 
oltzhauſen. 


Dampferverbindungen 
ane Stettin und Stolpmünde, 
anzig, Elbing, Königsberg i. Pr., 
Tilſit, Riga, Reval, St. Petersburg 
(Stadt), Copenhagen, Gothenburg, 
Kiel, Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Middlesborough a./Tees unterhält 
regelmäßig 848 
Rud. Christ. Gribel in Stettin, 


Stettin-Copenhagen. 
A. I. Poſtdampfer „Titania“, 
Capt. 6. Ziemke. 


Stettin jeden Sonnabend 

Abfahrt 1 Uhr Nachmittags. 
von Copenhagen jeden Mitt⸗ 
woch 3 Uhr Nachmittags. 


Dauer der Ueberfahrt 14 bis 1 
Stunden. 319 
Rud. Christ. Gribel in Stettin. 


FF TETBBERENRETTATEN 
152. Preuß. Lotterie. 


Ziehung 3. Kl. 14., 15. u. 16. d. M. 


Antheil⸗Looſe 3. Klaſſe 
8 
415 7% 3% 2 


4 
0 


ferner vollgiltig für? 
. 12 

20 10 5 2½ 
verlauft und verſendet gegen Einſen⸗ 
dung des Betrages oder Poſtnachnahme 
J. Julinsburger. Breslan, 
Lotterie⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, 
Roßmarkt Nr. 8, par terre. 


Judlin'sche 
chem. Waſchanſtalt 
in Berlin. 
Annahme bei [2892] 


J. L. Richter, 

a vorm. Aug. Zeiſig, 
Säwelbuldernru ße Nr. 27, 

vis-a-vis dem Stadttheater. 

(Sämmtliche Garderoben werden 

unzertrennt gereinigt.) 


a 
nn 


Schüler der Königlichen Ge⸗ 
werbeſchule zu Gleiwitz finden freund: 
liche Penſion bei verw. E. R. Schütz. 
Etwaige nähere Auskunft wird münd⸗ 
lich Herr Gewerbeſchul⸗Director Wer 


nicke gütigſt ertheilen. [998] 


bis 2 junge Mädchen oder Kinder 
ſinden noch freundliche Aufnahme, 
mütterl. Pflege und Erziehung in 
einer anſtändigen Familie in Liegnitz. 
Gefl. Anfragen sub W. 8. 12 poſtl. 
Liegnitz erbeten. [996] 


Penſſonäre 
finden nebſt Flügelbenutzung gute 
freundliche und billige Aufnahme Klo⸗ 
ſtraße 90a, Ecke Ohlauer⸗Stadtgraben. 

[2553] Kaufmann H. Friedrich. 


in Geiſtlicher wünſcht, wie bisher 
Knaben in Penſion und Unter⸗ 
richt zu nehmen [967 
„Offerten unter Nr. 59 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. 


Penſionirte 
Militärs, 


welche ſich eine angenehme und 
einträgliche Nebenbeſchäftigun 
verſchaffen wollen, welche bei Flei 
und Befäbigung zu gut dotirter 


feſter Stellung führen kann, be⸗ 
lieben Offerten mit voller Adreſſe 
an die Annoncen⸗Expedition von 
een und Vogler in 
reslau, Ring Nr. 29, abzu⸗ 
geben sub H. 22648. [2885] 
Koſten erwachſen nicht. 


— 
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1 3 O5 
6—8000 Thlr. Capital 
wünſcht ein ſolider, intelligenter Kauf⸗ 


einem ſolchen zu betheiligen. 
Näheres unter 8. H. poſtlagernd 
Haynau. 4 


. V. 
und 4. Klaſſe:] de 


Geſchlechtskrankheiten,, 


ka, weißen Fluß, Haut: 
ausſchl. und Flechten heilt ohne 
Queckſilber gründlich und in 
kürzeſter Zeit 3082] 
uswärtige brieflich. 
Dr. August Loewenstein, 
Albrechtsſtraße 38. 


Für Haut- u. Geſchlechtskranke. 
Sprechſtunden: Vormittags von 
8—11 Uhr; für andere Kranke: Nach⸗ 
mittags von 2—4 Uhr. 
Zimmer find zu vergeben. [2587] 
Dr. Demlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr. 


Su R 8 
Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [314] 


Klinik 


v. Staate conceſſio⸗ 
nirt, zur gründl. Heil. 
vonGeſchl.⸗„Blaſenkr., 


Pollutionen, Schwache ꝛc. Dirigiren⸗ 
der Arzt Dr. Rosenfeld, Berlin, Koch⸗ 
ſtraße 63. Auch brieflich, obne Be⸗ 
rufsſtörung. Prospecte gratis. 


ichtigl 
Den Erfolg der Ge⸗ 
brüder Gehrig ſchen 
Zahnhals⸗ Bänder für 
zabnende Kinder 


tück 10 Sgr. (1 Mark) — 

babe ich in Straßburg i. E. kennen 
elernt, dieſelben tbhuen am Zahnen 

eidenden Kindern ſehr wohl, und em⸗ 
Pate ich allen Eltern die von Ge⸗ 
rüber Berg, Hoflieferanten und 

Apotheker 1. Klaſſe, Berlin, Char ⸗ 
mateiſhen 14%, erfundenen electro: 
motoriſchen Zahnhalsbänder als das 
einzig beſte Mittel, Kindern das Zah: 
nen leicht und ſchmerzlos ini 


rn. 
Anna Wegmüller, Hebeamme, 
in Landeswyl. 


) In Breslau echt zu haben bei 
A. Fuchs, Schweidnitzerſtr. 49 
en Zenker, Albrechtsſtr. 40, 


Adolf Levy junr., (jetzt Ring 48), 
Fu berſtein, Ding 56 


= 


ing 56. 
uſtav Buchwald, vorm. Urban. 
- Benj. Neinelt, Schweidnſtr. 53. 


lutarmuth, Körperſchwäche, B 
sea, Janelle ble 5 
Leiden und N 


Frauenkrankheiten! 
werden gänzlich behoben ; 
durch den bereiss rühmlichſt be⸗ 


kannten von vielen mediciniſchen 
Autoritäten des In⸗ und Aus⸗ 
landes anempfohlenen 
blutstär kenden 


Medic. füss. Eisenzucke 
des Joſ. Fürſt, Apothekers „zum 
weißen Engel“ in Prag, am 


orzicz. 

Daſelbſt wird dieſes Präparat 
von den nachſtehenden medicini⸗ 
ſchen Notabilitäten k. k. Univer⸗ 
ſitäts⸗Profeſſoren Herren: Dr. 
Eiſelt, Dr. Halla, Dr. Jackſch, 
Dr. Petters, Dr. Ritter von 
Nittersbeim, Dr. Steiner, 
Dr. Streng x. verordnet. 

1 Flaſche koſtet 2 M. 50 Pf., 
4 Flaſche 1 M. 25 Pf. 

Notiz. Um Verwechſelungen 
vorzubeugen, werden die Herren 
Conſumenten des flüffigen Eiſen⸗ 
zuckers erſucht, genau auf den 
mit einer weißen Metallfapjel 
verſehenen Verſchluß, auf dem 
die Firma „Apotheke zum weißen 
Engel in Prag am Pozich, 
Nr. 1071—II.“ ausgedruckt vor⸗ 
kommt, als auch auf die Eliguette 
Medicinischer flüſſiger Eiſen · 
zucker ſtets zu achten. 


Für Brust- u Lungenkranke. 
Der ſehr bewährte und be⸗ 

rühmte 1356] 

Kral’s echter 


Karolinenthaler Davidsthee 
wird bei Lungenleiden jeder Art, 
insbeſondere bei chroniſchen Ka⸗ 
tarrhen der Luftwege und Lungen, 
ſchwindſüchtigen Huſten und als 
das einzige Schutz nittel gegen 
die Schwindſucht (Tuberkuloſe) 
mit überraſchendem Erfolge an⸗ 
gewendet. 

1 Paͤckchen koſtet 40 Pf. 

Echt zu beziehen durch: Härtter 
& Franzke in Breslau, L. Dah- 
leke, Apoth. in Schweidnitz, 
E. Keyl, Apotb. in Jauer, Robert 
Bock in Waldenburg. 


Ein Haus, verbunden mit 6 Mrg. 
Garten, in Neuſtadt a. W., Pr. 
mann ein Geſchäft, gleichviel welcher Poſen, in dem fi eine Reſtauration 
Branche, zu erwerben, oder ſich an 2. Kegelbahn befindet, iſt zu 88 


au [9 | 
äheres bei T. Nakowski, M 
loslaw. 


Compagnon⸗Geſuch. 
Zur Etablirung eines ſehr lucrativen, 
der Mode nicht unterworfenen 
ſchäfls, das bier am Plat noch Ber 
dürfniß iſt und welches einen Gewinn 
von 33% Procent abwirft, ſucht ein 
in dieſer Branche durchaus erfahrener 
Mann in geſetzten Jahren, wegen 
Mangel an Capital einen Compagnon 
mit 6— 8000 Thlr. 12559 
Geſällige Offerten beliebe man unter 
Chiffre A. B. 74 in den Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung niederzulegen. 


Ein. gut ſituirter Kaufmann, der 
die öderſchleſiſchen Verhältniſſe ſehr 
genau kennt und Oberſchleſien bereiſt, 
wünſcht neben ſeinen andern Vertre⸗ 
tungen noch eine ſchleſiſche leiſtungs⸗ 
fähige „Barchent⸗ Fabrik“ zu ver⸗ 
treten. Beſte Referenzen ſtehen ihm 
zur Seite. . X. 


Offerten unter X. 
28 werden an die Expedition der Breds 
lauer Zeitung erbeten. 883] 


3000 Thaler 
ſind per 1. October zu vergeben bei 
Bruno Vogt, Herrenſtr. 18. [2594] 


DOffiziere er⸗ 
halten zu jeder Zeit 


Darlehne. — Naberes auf 
briefliche Anfragen sub G. 1957, 
welche an Rudolf Moſſe in 
Breslau zu richten ſind. 2963] 


Geld für höhere Beamte und 
„Officiere auf Wechſel oder 
Lombard mit Discretion und Prolon⸗ 
gation immer zu haben [2567] 
P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37. 


Für Gutskäufer. 


Ein der ſchönſten Nittergüter Nie⸗ 
derſchl. nach d. Bab. u. gr. Garnif. 
St., über 1100 Morg. Weizenb. 
1. Klaſſe, Bauſt. meiſt neu u. maſſip, 
ſchoͤnes großes Schloß im engl. 
Garten u. gr. Park gelegen, leb. und 
todt. Jav. brillant. Diesjähr Ernte 
und nech alter Beſtand genügd. vor⸗ 
banden. Schulden Pfandb., bed. amor⸗ 
tif, Preis 140 Mill, Anz. 40 Mill 
zu verk. D. S. Schurgaſt, Breslau, 
Kupferſchmiedeſtr. 44. 25651 


Hausverkauf. 


Wegen Wegzug will ich mein in 
Oels belegenes Haus nebſt Geſcha 
billig verkaufen. 2588] 

Reflectanten erfahren das Nähere 
während des Marktes bei N. Schäpe 
aus Oels, Schubmachermſtr., Coriſto⸗ 


ein Haus, in melden 
ſeit Jahren der Handel mit Colo⸗ 
nial⸗Waaren und die Gaſt⸗ 
wirthſchaft betrieben werden, 
das ſich aber auch zu jeder an⸗ 
deren geſchäftlichen Anlage, be⸗ 


ſonders zur Deſtillation eignet, 
ſtebt in einer Prov⸗Stadt unter 
günftigen Bedingungen zum Ver: 
kauf. 2936] 

Gefl. Offerten werden unter 
H. 22674 an die Annonc.⸗Expe⸗ 
dition v. Haaſenſtein & Vogler 
in Breslau zur Weiterbeförde⸗ 
rung erbeten. 


— — nn nme — 
Ein Haus, 

6 Fenſter Front, 94 Stock hoch, iſt be 

mäßiger Anz. zu verk. Nur Selbl 


käufer erfahren Näberes Tauenzien“ 
ſtraße 22 bei Langer. [2521] 7 


77 f 7 | 
Eine Waſſermüh 
mit zwei Gängen, einem franzöſ. un 
einem deutſchen, mit über 50 8 
Areal, zinsfrei, in Mitielſchleſien, ſe 
1749 in Händen derſelben Familie, 
Hefen Krankheit in der Familie 
Beſitzers ſofort bei 5—6000 Thlr. 
zahlung zu verkaufen. Selbſtkäuſel 
nur ſolche, erfahren Näheres in 
Bänder's Buchholg. in Brieg 


Eine Porzellan: 
und Ofenfabrik 


iſt preiswerth bei ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen zu ver⸗ 


laufen oder zu ver? 
pachten. Die günſtige Lage 


der aus 5 Gebäuden ac. beſte⸗ 
henden Realität eignen dieſelbe 
auch für viele andere Induſtriſ, 
zweige. Nähere . ge 
A. Z. 6775 durch Nudolf 

in Breslau. [ 


8 
0 
3220) 


PTR 05 
Ich beachſichtige mein in Bug 
am Rin ge belegenes, unter det cb 


Ein Spetereiꝑ⸗Geſchaz 
wird zu kaufen oder vag hire Ho. 
Offerten werden unter ip bis 
K. 3 poftlagernd Schweidn ] 
September a. c. erbeten. 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
find borräthi 7 
Credit ⸗Anerkenntniſſe. 
Taufe, Trau- und Begräbniß 
Bücher. 
Schiedsmanns⸗Protokoll⸗Bücher 
Vorladungen und Atteſte. 
Nachlaß⸗Inventarien. 
Mieths-Gontraecte und Verträge 
Miethsquittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Adreſſen. 
Proceß⸗Vollmachten. 
Vormundſchafts⸗ Berichte. 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meifter 
und Geſellen. 


Fremden⸗Meldezettel und Quit ⸗ 
tungsblanquets. 

Oeſtereichiſche Zoll⸗ und Poſt 
Declarationen. 

Zucker⸗Ausfuhr⸗Declarationen. 

a u. Fuhrmannsfracht · 
riefe. 


Spitzen und Knöpfe in allen Größen, 

owie jede andere Art Vergolderarbeit 

empfiehlt zu ſoliden Preiſen die Königl. 
of⸗Vergolde⸗Fabrik von [2475] 
P. Melzer, Einhorngaſſe 2. 


Viſitenkarten 


in neueſter Art angefertigt: (3252 


1 00 auf An Carton 15 Sat. 
100 : Marmor: 22% : 
: x Sammet: 25 s 


Monogramme, 


auf Briefbogen und Couverts 
a 4 100 — 25 Sgr., 
Be die Papierhandlung 


ustay Steller, Si 


3 . A Va Are 
1000 Stück 

Hauf⸗Couverts, 
it Firma, Quart⸗ Format, guter 

Diug lattes ſckönes Papier, offerirt 

iu a 5 20 dbb beten 0 
1000 Stück Poſt⸗Format Mt. 4,24. 
Proben ſteben zu Dienſten. 

— aul Beck in Namslau. 


f Möbel! 
Spiegel und!! 
1 Polſterwaaren!! 


IM nur gediegener Arbeit und bekannt 
lligen Preiſen empfiehlt (3219 


Siegfried Brieger, 
A. ae A. 


A Compl. Einricht. von Meubeln 
— Jimmer, Laden, Comptoire, 


e — = 
frage 59 5, 1 allerb. Neuſche 


[2530] 


bi atturen fast neu, werden 
dort verkauft bei [2582 
» Sifberftein, Reuſcheſtr. 2. 


arbt-Pinzeige. 


s Lager von Böttchergefäßen 
Wenge St. Simmon, Böltchermſtr., 
erſtr. 57. [2515] 


1 * . 
oliſander⸗Pianino oder 1 
e 
5 u 0 e „ 
*. Sing, en cola u 


1% 60 Süüger f vert Kloſter 
e 0. 1 kr. l. [2524 
n Pianino, wenig geb 
f 5 g geb., gut geh. 
Of. 1. wegen Wegzug billig zu verk. 
168 Briefk. d. Bresl. Zeit. 


n — — 


Vage halbgedeckter wenig gebr. 
iſt billig zu verk. oder zu 


Hebrauchte Wagen, 


1 elwagen mit bequemem Rück⸗ 
ez ffener Wagen und ein faſt 
[3091] 


billig zu verkaufen = Nudel, 
Oderſtraße 10a, Centralbank. 
7„— — 


Für 

Für B 

* mie 12 gut 

— b. Welidorden ſind zu verk. 

dad Neem Müter In 
lau, Berlinerſtraße Nr. 42, 


Fteinkohlentheer, 


ſämmtlichen Stationen der 
chleſiſchen Eiſenbahn Fir 


W. Grüntbal, Kattowitz. 


= 


* 


FH. 


IE; 


a 


iat 


Trüffeln, 


Elbinger 


Neunaugen, 
Speck - 
Bücklinge, 
Speck- 


Holländiſche 


Voll- u. Jäger- 
Heringe, 


reife 


Ananas, 
Blumenkohl 


empfiehlt [3232] 


Gust. Scholtz, 


Schweidnitzerſtr. 50, 


Ecke der Junkernſtraße. 


Elb. Caviar, 


milde, grosskörnige Waare, 
Hamb. Speckbücklinge, 
Kieler Speckflundern, 
Hochfeine 
Holländische Heringe, 


Gothaer Cervelatwurst, 
Westph. Schinken, 
Maizena 
zn feinen Gebücken, 
Neue 
Senf- und Pfeffergurken, 
Gebirgs-Preiselbeeren, 
Raflae’s 
in den leinsten und billigsten 


Marken von Mocca, Menado, Ceylon, 
Java und Domingo, 


Dampf-Kaffee's, 


das Pfund 14 Sgr. bis 22 Sgr., 
‚darunter die vorzügliche 


Mocca-Melange, 


à 20 Sgr. 


Gebr. Heck, 


Ohlauerstrasse 34. 


Holländische Voll- 
und Jäger- Heringe, 


hochfein, feit und groß fallend, 
empfiehlt von neuen Sendungen 


Oscar Giesser 
Junkernſtraße Nr. 33. 


e 
Pasteten-Pulver. 


Allen feinen Reſtaurants und Küchen 
beſtens empfohlen. Dieſes vorzüaliche 
Gewürz ertheilt den Suppen, Huches, 
Braten, Paſteten, einmarinirten Spei⸗ 
ſen ꝛc. den allerfeinſten Geſchmack. 

In Cartons à 1, 2 und 4 Marl. 

Oppeln. Löwenapotheke. 


Zur bevorſtehenden 
Illumination 
empfehle 2554] 


Stearin⸗ und 


Paraffinkerzen 


zu billigſten Preiſen. 


Franz Tellmann, 
42. Carlsſtraße 42. 


Bestes Petroleum, 
der Liter 2 Sgr. 3 Pf., 
bei 10 Liter noch billiger. 


Oswald Blumensaat, 
Neuſcheſtraße Nr. 12, 
Ecke Weißgerbergaſſe. [2577[ 


Delle „Petroleum, 


Sgr. 3 Pf. 
Feinen barten Zucker, pr. Pfd. 5 Sgr., 
im Brot 4 Sgr. 8 Pf. 

Feinen weißen Farin, pr. Pfd. 4 Sgr., 
8 Pf., bei 10 Pfd. 4 Sgr. 6 Pf. 
Oranb. Waſchſeife, pr. Pfd. 4 Sgr. 
6 Pr 2592] 


f. 
Feinſte Weizenſtärke, pr Pfd. 3 Sgr. 
Tafelreis, pr. Pfd. 2 Sgr. 


Heinrich Heinisch, 


— ——— 


Beſtgeglühte Lindenkohle 

bei Gebrüder Loewy, 
Creuzburg OS., [2120] 

Breslau, Kloſterſtr. 3. 


411 der Breslauer Zeitung. _ 


eee eee een 


x 

. 

8 Hugo Meltzer, 

B Gürtler u. Bronce-Arbeiter in Breslau, 
5 . Schuhbrücke Ne. 23, 

$ empfiehlt sich mit Anfertigung aller Gattungen vergoldeter, ver- 

2 silberter, broneirter und Neusilber-Arbeiten. — Auch werden 

2 daselbst alte Bronce-Gegenstände wieder wie neu hergestellt, 
alte Metallsachen neu vergoldet und versilbert, so wie alle in 

— v dieses Fach treffenden Reparaturen ausgeführt. “ 


We 8 eee eee keene 20% 
Die auf Erzeugung von 100,000 Ctr. Chlorcalium nebſt Piero: 
merit und anderen Düngeſalzen eingerichtete 2969] 


Fabrik zu Kalusz 


in Oſtgalizien (Station der Albrechtsbahn), ſowie die in Simmering 
bei Wien gelegene, nach den neueſten Erfahrungen auf Erzeugung von 
50,000 Ctr. Kaliſalpeter beſſeingerichtete Salpeter Fabrik kommen 
zum Verkaufe und werden diesbezügliche Anfragen an das Bureau der 
Kalusz⸗Geſellſchaft in Liquidation, Wien, Canovagaſſe Nr. 5, 
erbeten, woſelbſt detaillirte Mittheilungen gemacht werden. 


Locomobilen und Dreſch⸗Maſchinen, 


Göpel und ER Handdreſchmaſchinen beſter Conſtruction, 
76 


Breitſäemaſchinen ꝛc. [30 
empfiehlt unter Garantie die Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
O. Roeder & PF. Ressler, Breslau, Sternſtr. 5, Zwing rplag 2. 


= Haarlemer Blumenzwiebeln. 


Fürs Zimmer und Glashaus offerirt Hvazinthen in Prachtſorten à St. 
2—5 Sgr., Tulpen, Jonquillen, Tacetten, Narciſſen, Seylla, Crocus u. ſ. w. 
Auch ſind die beliebten Sortiments von 1—8 Thlr. wieder zu haben. Ein: 
ſetzen in Töpfe und Erde dazu gratis. Für den Garten und Teppichbeete 
100 Hpozinthen in lebhaften Farden 3½ —4 Thlr., 10 Tulpen 1% 2 Thlr., 
I Sortiment Tulpen von 100 Prachtſorſen 8 Thlr., Scylla, Crocus u. ſ. w. 
Samenbandlung: Ecke Schweidnitzerſtraße, das 3. Gewölbe auf der 
Schloßohle. Grassamen zur Herbſteinſaat: 100 Pfd. Thiergartenmiſchung 
12 Ablr., Teppich oder Ve lourraſen 14 Thlr., Wieſen 12 14 Thlr. [3183] 


Alexander Monhaupt, Kunſt⸗ u. Haudelsgärtner. 
Grünberger Weintrauben. 


Vom 24. d. M. an entſende ich aus meinen 

Gärten friſch geſchnittene Eur: und Speiſetrauben 
in Kiſtchen von ca. 10 und 20 Pfund Brutto à 1 
und 2 Thlr. gegen vorherige poſtfreie Einſendung 
des Betrages. [984] 


C. W. Hempe!, 


Weinhandlung in Grünberg i. Schl. 
135 „ 13875 
Mineral-Brunnen- 
Niederlage 


bon 
II. Fengler. 
Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 1, 3 Mohren, 


empfängt fortlaufende Sendungen fämmtliher in⸗ und ausländifcher 
Brunnen direct von den Quellen, ebenſo Paſtillen und Badeſalze. 


Brunnenſchriften gratis. 
Wiederverkäufern lohnenden Rabatt. 


[849] 


- Line Auswahl elegante Neit- und egale Wagenpferde 
EINST * ſtehen Oderthor, Ballhof zum Vertauß 256. 
Way Gustav Friedmann, 125 
Ten en. Strimer jun. 
Sonntag, den 
5. September 


— und die darauf folgens _/A 


den Tage werde ich 
wieder einen großen = 2 
e Transport Netzbrücher - = 


Kühe, friſchmelkende mit Kälbern auch bochtragende befter ſchwerſter Race, 
Schwertſtraße Nr. 7 zum Verkauf ſtellen. [2561] Saſſe, Viehliefer ant. 
Bei allgemeiner Körperschwäche, 
beſonders für Kinder, iſt der 1865er Lubowsky'ſche 
Tokayer Sanitätswein Vinum Hungaricum To— 
kayense — aus der Ung. Wein⸗Großhandlung von 
- Br Lubowsky & Co. in Berlin, Markgrafenſtr. 
Nr. 32, der ſtärkendſte Wein einer einzigen Trauben. 
gattung Ungarns und laut Vertrag vom 14. October 
1863 das ganze Erzeugniß in deren alleinigem Beſitz. 
Mit Genehmigung des lönigl. preuß. Miniſteriums für 
Medicinal Angelegenheiten und unter Controle der 
chemiſchen Analyſe als Garantie ſeiner Echtheit durch Herrn Profeſſor Dr. 
Sonnenſchein an der Berliner Univerſität, ſind Orig.⸗Flaſchen unter 
Lubowskyſchem Markenverſchluß und ärztlicher Gebrauchsanweiſung zu 
4,50 Mark und Flaſchengrößen zu 3 Mark, zu 2,25 Mark, zu 1,50 Mark und 
Probeflaſchen zu 75 Pf. zu beziehen aus dem alleinigen Depot bei Herren 


Gebr. Heck u Breslau, Oblauerſtraße 34. (3213 


r Dias echte bewährte, concentrirte, don der⸗ 
N eideten Chemikern approbirte, meliorirte, fürſt⸗ 


lich empfohlene, in landwirthſchaftlicher In⸗ 


* 
duſtrie⸗Ausſtellung ausgezeichnete 


Reſtitutions Fluid, 


ſtärkſte Qualität, iſt auch von thierärztlichen Autoritäten vielfach und zur 
fleißigen Anwendung warm empfohlen worden. a . 
„Daſſelbe iſt durch ſeine ausgezeichneten Erfolge zur Beſeitigung vieler 
Leiden, Steifwerden, Lähmungen, Schwächen und üblen Folgen zu großer 
Anſtrengun en, ſowie zur Erhaltung der Kraft, Ausdauer, Muth und 
Nennkraft bis in's höchſte Alter des Pferdes, als auch zur Stärkung der 
Feſſelgelenke, ſowohl in Marſtällen der höchſten Herrſchaften, des könig⸗ 
lichen Militärs, als auch bei Sportsmen, Oeconomen, Fuhrwerksbe⸗ 
ſitzern, ſowie überhaupt bei den meiſten Pferde⸗Inhabern rühmlichſt be⸗ 
kannt, und gewinnt daſſelbe, wie viele hohe und hochgeehrte Zeug: 
niſſe eclatant beweiſen, immer mehr Anerkennung, ſelbſt aus fernem Aus⸗ 
lande. Preis 1 Orig.⸗Kiſte 12 Fl. 18 Mark, eine halbe Kiſte 6 Fl. 
9 Mk. exel. Emball. Einzelne Flaſchen a 2 Mark. ze 
Jede Flaſche trägt die Firma des [3268] 


General⸗Debit: Handlung Eduard Gross, 


Breslau, am Neumarkt Nr. 42. 


RTETGETGUNGENG 


er —— 


2 


Illuminationslampen, 
Feuerwerk. Stammkufen. Fruchtkrauſen. 
Grabkreuze für 2 Thlr. 20 Sgr. 


Carl Stahn, 


eee 


Ein gebrauchter, aber gut 
erhaltener Gartenzaun 
oder alte Bretter ꝛc. bier, 
werd. z. k. gefucht sub H. 22760 
durch die Annoncen⸗Exvpedition 
von Haaſenſtein & Vogler, 
Ring 29. [3262] 


"Die, Kefielfabtit und Gdmiche- 
Werkſtatt der Redenhütte, 


Actiengeſellſchaft für Bergbau, Eifen: 
bütten: Betrieb und Coaksfab:ikation, 
empfiehlt Dampfkeſſel, Blechgefäße 
jeder Art für Zuderfabrifen, Brenne⸗ 
reien ꝛc., Blechträger, Brücken, 
ſämmtliche Bohrutenſtlien für Tief⸗ 
bohrungen, Schmiedeſtücke roh und 
bearbeitet, Keſſelnieten ꝛc und notirt 
bei prompter und guter Bedienung 
die billigſten Preiſe. [2986 


A 


Beſte Oberſchleſiſche Stein ⸗ 

kohlen, als Louiſenglück e., 
im Einzelnen ab Lager, Holtei⸗ 
ſtraße Nr. 36, ſowie in 7, 
Vu. Waggon ab Bahnhof, 
desgl. ungeſpalt. und geſpalt. Bi 
Brennholz aller Art oilerirt 


billigſt . [3265] 
ij BR. Hohlields 
a Holz: u. Steinkoblen⸗Niederlage, 
7 Holteiſtraße 36. 


Kupferſchmiedeſtraße Nr. 38, 
hält fortwährend Vorrath der feinſten 


Harzer 
Kanarienvögel, 


empfiehlt vorzüglich begabte Sänger 
als Vorſchläger. eee 5277 
252 


Ein Transport 
compleit gerittener, 
truppenthätiger, ele⸗ 

— — ganter Pferde aus 
den beiten und edelſten Geftüten 

Galiziens, darunter mehrere Voll⸗ 

blut, auch ein hocheleganter 

Falben⸗ Wallach, mit ſchönen 

ſchwarzen Abzeichen, trifft ein. Zu 

befihtigen vom 6. dieſes Monats 
an. Breslau, Tauentzienſtraße 

Nr. 9. 2529] 


1932 


Orla bei Koſchmin, 
Station Koſchmin, 
Oels-Gneſener Bahn. 

Die diesjährige Auction von 
33 Stück Vollblut⸗Böcken des 
Nambouillet- Stammes beginnt 
am 27. September, Früh 11 Uhr. 


Ilellen-Anerbieten und 


Geſucht. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile 


Das Bureau f. d. Lehrfach empſiehlt 
tüchtige Hauslehrer, gepr. ev. u. 
kath. Erzieherinnen, Kindergärtn. n. 
Bonnen, desgl. Lehrerinnen u. Kinder: 
einzelne 
[3264] 


gärtn. f. d. Nachmittage und 
Stunden. 


Für eine Familie in Katto⸗ 
witz OS. wird ein akademiſch 
gebildeter, tüchtiger 3244] 


Hauslehrer 


unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen geſucht. Einer der zu 
unterrichtenden Knaben iſt Ober⸗ 
tertianer. Adreſſen unter Chiffre 
G. 100 poſtl. Kattowitz erbeten. 
P ETABLIERT 
er Cand. phil., der 2 Jahre als 
Lebrer in England, Frankr. und 
Deutſchl. thätig geweſen iſt und gute 
Zeugniſſe beſitzt, ſucht 1. Ocibr. unter 
mäßig. Beding. Stelle in e. Familie 
od. Lehranſtalt in Breslau ſelbſt. 
F. Schilling, 9 
Pädagog. Oſtrowo bei Filehne. 


Fe RAR 


. Eine y i 
geprüfte Erzieherin, 
welche in franzöſiſcher und eng» 
liſcher Sprache tüchtig iſt und 
in erſterer guten Converſations⸗ 
unterricht zu eriheilen dermag, 
wird zur Erziehung von zwei 
Madchen im Alter von 11 und 
9 Jahren für eine in Ober: 
ſchleſien anſäſſige Familie 


geſucht. Gehalt 200 Thlr. 


Antritt ſpäteſtens 1. November. 
Meldungen ſind unter Bei⸗ 
fügung von Zeugniſſen ꝛc. an 
Nudolf Moſſe, Breslau, sub 
Chiffre R. 2067 zu richten. 


Eine Dame aus achtbarer Fa⸗ 
milie, mit guten Schulkenntniſſen 
verſehen und moſaiſcher Confeſſion, 
findet per 1. October a. e. zur 
Unterſtützung der Hausfrau und 


J Beaufſichtigung der Kinder gün- 


ſtiges Engagement bei M. Men⸗ 
dershauſen in Lauban i. Schl. 


Für mein Damen⸗Confections⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 1. October eine ge⸗ 
wandte 1886 


Verkäuferin 

bei hohem Salair. 
Waldenburg i. Schl. 
Carl Kurka. 


1 0 Reſtaurations⸗Köchinnen, 50 

Privatköchinnen, Mädchen für 

alles, Ladenſchleußerinnen, feine Stell: 

nerinnen nach auswärts, Ammen, 

Kellner, Schänter ſ. das Vereinsbureon 

ſchleſiſcher Gaſtwirthe, c 17 
596 


Fr. Becker. 2 


— 


f kiſeſtelle⸗Geſuch. 


Ein junger Kaufmann, der mehrere 
Jahre im Manufacturwaaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft practiſch arbeitete und nach⸗ 
dem längere Zeit für gleiche Branche 
Schleſien, Poſen, Oſt⸗ und Weſt⸗Preu⸗ 
ßen bereiſt, ſucht Stellung. [2569] 

Gefl. Offerten erbeten sub R. 75 
an die Exped. der Bresl. Zig. 


In meinem Eiſen⸗, Stahl⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft findet ein 
routinirter, gewiſſenhafter junger 
Mann, welcher dieſe u 


genau kennt, als [9 


Reiſender 


zum 1. October, ev. 1. November 
a. c. Stellung. 
Sagan. 


J. C. E. Böhm. 


Ein Buchhalter u. Correſpon⸗ 
dent ſucht per bald Stellung. 

Gef. Off. unter M. 73, Exped. der 
Bresl. Zeitung. 12581] 


Per 15. November cr. ſuchen 
wir einen zweiten Comptoi⸗ 
riſten, der Speceriſt war. 

Neuſtadt OS., 3. Sept. 1875. 
Ludwig Növer & Co. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Stabeiſengeſchäft ſuche ich zum Antritt 
bald oder per 1. October einen in bei⸗ 
den Branchen erfabrenen, flotten 


Expedienten, 


der der einfachen Buchführung und 
Correſpondenz wie der polniſchen 
Sprache mächtig und in jeder Weiſe 
gut empfohlen ſein muß. [977] 


Oppeln. 
C. F. Heidenreich's Wittwe. 


Für meine Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Handlung ſuche ich per ſofort oder 
per 1. October c. einen tüchtigen 


Verkäufer. 


Joſeph Engel, Warmbrunn. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
mit der Poſamentirwaaren⸗Brauche 
vollſtändig vertraut, kann am 1. Octo⸗ 
ber a. c., auch ſofort, angenehme Stels 
lung finden. Adreſſe 8. E. 71 beſorgt 
die Expedition der Bresl. Zig. (987 


Für ein Modewaaren:, Herren: 
und Damen⸗Garderoben Geſchaft 
wird ein * 


2598] 
flotter Verkäufer 


geſucht. Antr. pr. 1. October d J. 
Off. poſtlagernd A. B. fr. Jauer. 


Geſucht 


mehrere Speceriſten für Schleſien, 
Pr. Boſen und Dresden, 1 Küfer, 2 
Manufacturiften, 3 Deſtillateure, 4 
Comptoiriſten durch [2571 


Providentia, 


Breslau, Werderſtr. da. Für Herren 
Stellenvergeber koſtenfreier Nachweis. 
. I VE RITARET ET 


Ein Speceriſt, gewandter Expedient, 
mit den beſten Referenzen, ſucht 
per 1. October c. Stellung in einem 
größeren Geſchäft. 2601] 

Gefl. Offerten unter P. P. 33 poſt⸗ 
lagernd Rawitſch erbeten. 


Ein gew. Speceriſt, welcher außer 
Fertigkeit im Expediren, auch 
Kenntniß von Buchführung und Cor⸗ 
reſpondenz beſitzt, ſucht, geitüßt auf 
gute Empfehlung per 1. October oder 
ſpäter dauernde Stellung. Offerten 
werden unter A. Z. poſtl. Rybnik ers 
beten. [2507] 


PPP 
Ein tüchtiger 
junger Maun S 
wird per 1. October geſucht. 


Einige Kenntniſſe in der Schnitt⸗ 
waarenbranche wären erwünſcht. 
Polniſche Sprache Bedingung 

Offerten nimmt Rudolf Moſſe 
in Breslau unter Chiffre V. 
Nr. 2071 entgegen. 3220 


traut und ein 


die Annoncen Expedition von 


Ein junger Mann, 


Vacanz, 


Zum 1. October d. J. ſuchen wir 


für unſer Keinen» und Wäſche⸗Ge 
ſchäft einen chriſtlichen flüchtigen jun: 
gen Mann, der gute Referenzen nach⸗ 
weiſen kann, mit der Branche ver⸗ 
gewandter Expedient 
ſein muß. 3263 
Offerten sub H. 22759 befördert 
Haa⸗ 
3 und Vogler in Breslau, 


Ring 29. 


welcher mit der doppelten Buchfüh⸗ 
rung und Correſpondenz gründlich 
vertraut iſt, wird p. 1. October a. c. 
für ein bedeutendes Engros⸗Geſchäft 
Schleſiens geſucht. 

Frankirte Adreſſen nimmt die Ex⸗ 
pedition der Bresl⸗ Ztg. unter N. J. 
79 entgegen. 


Ein junger Mann, 
der Polniſch ſpricht, mit Holzgeſchäft 
und Correſpondenz vollſtändig vertraut 
iſt, findet per 15. d. oder 1. October 
er. dauernd Stellung. Gel 

Näheres beim Hol kaufmann Wein⸗ 
feld in Chrzanow in Galizien. 


Ein junger Mann, der 1% Job in 
einem hieſigen Detail⸗Geſchäft 
thätig war, ſucht per ſofort oder 1. Octo⸗ 
ber 1 Stelle als Lehrling im Comp⸗ 
toir eines Engros⸗Geſchäftes. Offert. 
sub M. P. 18, Breslau, poſtlagernd. 


Fur mein Tuch und Manufactur⸗ 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 

jungen Mann chriſtlichen Bekennt⸗ 

nuſſes. Derſelbe muß gewandter 
erkaͤufer fein. 2519] 

A. Fellendorf 
in Striegau. 


Mühlengeſchäft ſuche ich 
er 873] 


Für mein 
per 1. Octo 


einen jungen Mann, 

welcher in einem ſolchen oder im Ge⸗ 

treidegeſchäft gearbeitet haben muß. 
Heinrich Bruck, Leobſchütz. 


Ein junger Mann 
findet in dem Deiailmehlverkaufe 
eines Müblengeichäftes Ober: 
ſchleſiens vom 1. October e. eine 
gute dauernde Stellung. Bewer⸗ 
ber, die flotte Verkäufer, unbe⸗ 
dingt der polniſchen Sprache und 
einfachen Buchführung mächtig 
ſein müſſen, wollen Abſchrift ihrer 
Wat und Referenzen zur 

eiterbeförderung unter Chiffre 
J. Nr. 2059 an die Annoneen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe 
in Breslau einſenden. 13133 


— ———— ÆGũ Ü&i—ũ 1.u—.4—ů 
Für das Stabeiſen⸗ und Eiſenkurz⸗ 

waaren⸗Geſchäft einer größeren Pro⸗ 

vinzialſtadt wird per 1. October 


ein Commis 


geſucht [983] 
Gfl. Offerten sub A. Z. 70 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. 


inländische Fonte 


do St.-A5 


ür mein Band- und Strumpfwaa⸗ 

ren⸗Geſchäft ſuche ich einen ſich 

auch zur Reiſe qualificirenden Com⸗ 
mis⸗ Antritt möglichſt Octoher cr. 
Frankenſtein i. Schl. [2505 
C. Prager. 


Zum Antritt per 1. October a. c. 
ſuche ich [955] 


einen Commis, 
der polnisch ſpricht und in einer Eiſen⸗ 
waaren⸗Handlung bereits ſervirt hat. 

Beuthen DS. f 
A. Lomnitz Wwe. 


Hes Sanne s W800. placirt ſtets 
H. Hannig's Wwe. in Leobſchütz 
1 Marke z. Rückantwort iſt beizufügen. 
In meinem Tuch⸗ u. Modew.⸗ 
Geſchäft findet [963] 
1 Lehrling mit guter Schul; 
bildung, und 
1 mit der Branche gut ver⸗ 
trauter Commis 
per 1. October c. Stellung. 
J. Landsberger, 
Neuſtadt OS. 


Ein practiſcher, zu kleinen Reiſen 
ſich qualificirender [965] 


Deſtillateur, 


mit der Branche auf kaltem und war⸗ 
mem Wege vertraut, und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, findet per 1. 
October c. Stellung. 1 

Offerten erbeten unter 8. W. Nr. 
58 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein praktiſcher 
Deſtillateur, 


mit ſchriftlichen Arbeiten vertraut, 
wird zum baldigen Antritt 9. 06 
Offerten unter Chiffre M. 2. Nr. 55 


mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ a 


anſprüchen an die 
Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein pract. Deſtillateur, der deutſch. 
und poln. Sprache mächtig, ſucht 
geitüpt auf 8 Zeug., bald od. 1. Oct. 
tellung. Offert L. J. 76 Exped. der 
Breslauer Zeitung. 12575 


Expedition der 
[939] 


Fir mein Deſtillations - Geſchäft 


ſuche per 1. October u. e. einen 

mit der Buchführung vollſtän dig ber: 

trauten pract. Deſtillateur. [3730] 
Schweidnitz. Th. Abraham. 


En gebildeter 131610 


Maſchinen⸗Techniker, 
welcher die letzten Jahre ein kaufm. 
techniſch. Geſch. leitete, ſucht eine ſeinen 
Kehnin. enſprechende und dauernde 
Stellung u. würde derſelbe, mit der 
dopp. Buchf. vertraut, auch einen 
Buchhaltervoſten annebm. k. Off. sub 
N. 2063 Rudolf Moſſe, Breslau. 


Ein junger Mann, der das Abitu⸗ 
rienten Examen auf einer Ge⸗ 
werbeſchule mit Auszeichnung beſtan⸗ 
den, ſucht in einer Maſchinenfabrik 
Stellung als Zeichner. Gefl. Offert. 
beliehe man sub chiffre E. 
Schweidnitz, poſtlagernd, einzuſenden. 


M. | des 


ee u RT Vai Erz FREE EEE EEE TEILTE ZEN, 
, 9 n er 3 * * * e “er Be * N 


Schleſiſches Central⸗Bureau 


n 
2 


N 


A 
9 = 


[2537] 


für ſtellenſuchende Handlungsgehilfen 


Placirung von kaufm. Perſonul. 


Ein tüchtiger Oeſtillateur, 
der dopp. Buchführung mächtig 
und geſtützt auf gute Referenzen, 
ſucht per 1. October c. Stel⸗ 
lung. Offerten erbittet man 
unter A. B. 240 poſtlagernd 
Frankenſtein i. Schl. [2464] 


Für eine auf Gas eingerichtete 
Glashütte werden zum ſofortigen 


P. Strähler, Kupferſchmiedeſtraße 36. 


Ein vorſchriftsmäßig gelernter 
„Jäger, 30 Jahr alt, der polniſchen 
ſowie der deutſchen Sprache mächtig, 
im Beſitze des Waffengebrauchs, 
welcher in den größten Forſten Deutſch⸗ 
lands ununterbrochen fungirt hat, mit 
den Laub⸗, ſowie Nadelholz⸗Culturen 
und allen in dies Fach fallenden 
Kenntniſſen vollſtändig vertraut iſt, 
ſucht zum 1. October oder 1. Januar 


Antritt ein tüchtiger Schmelzer | 1876 eine ſelbſtſtändige Stellung. 


und ein praktiſch erfahrener 
Werkführer geſucht. Stellung 
dauernd, Gehalt hoch. 

Offerten sub A. 57 Exp. der 
Breslauer Zeitung. [952] 


Ein tüchti⸗ 
ke Büchſenmacher⸗ 


ehül E wird zu ſoforti⸗ 
ſuch Antritt zu engagiren ge⸗ 
ucht. 3210 

Offerten sub chiffre Q. 2066 


an Rudolf Moſſe, Breslau, 
einzuſenden. 


Stellung als Stallmeiſter 
oder Bereiter ſucht ein Oſt⸗ 
preuße in Mitte Dreißiger, der 
auch mit Pferdezucht betraut iſt, 
von gleich oder den 1. October 
d. J. Gefl. Offerten unter N. 
S. Nr. 46 an die Exped. der 

1937 


Bresl. Ztg. 


Ein mit dem Bureaudienſt 
und der Anfertigung materieller 
Proceßſchriften, mit kaufm. 
Nechenkunſt und Buchhaltung 
Vertrauter — beſtens empfoh⸗ 
len — ſucht Anſtellung als Bu⸗ 
reauvorſteher, Privatſeeretär, 
Nechnungsführer ꝛe. Off. sub 
H 22730 an die Annoncen⸗Exp. 
von Haaſenſtein & Vogler in 
Breslau erbeten. 3186] 


Dos das land wirthſchaftliche 
Central⸗Verſorgungs⸗Bu⸗ 
reau der Gewerbe ⸗Buchhand⸗ 
e Reinhold Kühn in Ber: 
lin W., Leipzigerſtraße 14, werden 
geſucht: Inſpeetoren, Hof⸗ und Feld: 
verwalter, Rechnungsführer, Ele⸗ 
ven, Brennereibeamte, Förſter und 
Jäger, Gärtner und Wirthſchaf⸗ 
terinnen. Honorar nur für wirkliche 
Leiſtungen. [981] 


Gut empfohlene 
Collectanten 


können ſich melden bei dem Vorſteher 
Evang. Vereinshauſes Paſtor 
von Cölln in Breslau, Holteiſtr. 6.8. 


Breslauer Börse vom 4 September 1875. 


Isländisohe Kisenbahn-Prieritäte-Obligationen, 


* 


4 mtl. Cours, | Nichtamtl, ©. | Amil Cauzs Richtsmtl, G 
Prss. cons. Anl. 4% 105,75 5. — Freiburger 4 90 8. nz 
do. Anleihe |& — — do, Litt. 14% 97 6 — 
do. Anleihe 4 98,70 B. - do. Lütt J. |4 — 
gt.-Schuldsch. 3 92,70 bz — do. Litt. K. 4% | 93,50 B = 
do, Präm.-Anl, | 8% 146 0. — Oberschl. Lit. E. 3 86 G. — 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — — do. Lit. O u. P. 4 936 — 
do. do. 4 101 B. x do. 1874 4% | 98,50 B 5 
Schl. Pfdbr. altl. 3 86 6 — do. Lit. F. 4 — 
do. do. |4 | 76 — 40. Lit. G. 47 
do. Lit. A. |3% — do. Lit. H. 4 102,60 8 
do. flo. 4 9545875 bz — do. 1860 5 103,10 50. 
40. do. 444 101,75 b. = do. Ne. Zwb. 45 > | 
do. Lit. B 3% — do Neisse Brieg 4 — 
de. do. 4 — [fl — Cosel-Odorbrg. 4 Er | 
do, Lit. C. 4 . 96 B. (. 95,40 — do. oh. St.-Act. 5 104,25 G. 
do. do. 4% 101,75 B. — B.-Oder-Ufer.. [5 104 G. 1 A 
do, (Rustica) . 15 RE E Ausländische Flsesbahn-Anfien. 
1 R 
a e 9685 5 2 1 0 pa 175,50 ba 
Pos P -ObL 5 2 J . Oest. Franz- Stb. 4 — pu 486,50 ba 
Rentenb. Schl. 4 97,45 ba . Rumünen-St.-A. 4 2727,15 ba pu 27 bs 
do. Posener 4 | — — . — ae : * 32 
Schl. Fr.-Hilfak. 4 93 6. 2 arsch.-Wien. 4 — RE he le 
do, do. 4% | 100,75 6. 2 een 
Schl. Bod.-COrd. | 4 95,35 bz 2 Ausländische Elserhahg-Prleritäts- Uhlig tienes, 
do. „do. 5 |101 u 55 Kasch.-Oderbg.|5 | — — 
Goth. Pr.-Pfdbr.] 5 — — do. Stamm act... = 
Ausländische Fonds, KR ET 5 
2 us) ud MR Mährisch - Schl. 
0. ah” Pre Pei £ 2 er, 
40. (1882) |gek..- 2 F | =. le 0 
Itallen. Rente. 5 - — Bank-Antier, 
Oest. Fap.-Rent. 4½ [— — Bresl. Börsen-. 
do. Silb.-⸗Rent. 4%½ 66,50 B — Maklerbank 4 — — 
do. Loose 18605 0 — do. Discontob. 4 | 71 B — 
do. do. 1864| — | — — do. Handels- u. 
Poln. Liqu.-Pfd. 4 71,0 3 — Entrep.-G. fr. — — 
do. Pfandbr. 4 2 — do. Maklerbk. 4 — — 
do. do. 5 5 — do. Makl.-V.-B. 4 — — 
Russ. Bod.-Crd. }5 — — do. Prv.-W.-B, fr. — — 
Worach.- Wien. 5 — — do. Wechal.-B.| 4 68,50 B. — 
Türk. Anl. 18655 — * D. Reichsbank — 153 C. — 
— ——— — — Oberschl. Bank | -- — — 
Inländisohe Eisenbahn-Stammaotles und Stamm- Obrech. Ord.-V.|-- | — N 
Priorltätsactlon. Ostd. Barx 4 u 79 G. 
Br,-Schw,-Frb, 4 79,60865 bad.. Pon. Pr.-Wehelb 4 a — 
Oberschl. ACD |3% 142,75 B. Frov.- Maklerb.— — — 
de. B. 3 Pr — Schls. Bankver. 4 95,75 B. — 
do. E. 3 135,25 B. — do, Bodenerd, | 4 95,85496 bz N 
E.-0.-U.-Eisenb|5 104,50 bak. = ao, Centralbk. 14 — — 
do. St.-Prior.! 109 8. — do. Vereinsbk. 4 — 88,50 6. 
B.-Warsch. do. 5 — — Oesterr. Oredit|4 365,50 G. pn 366,50 à66 bz 


Offerten unter Nr. 69 an die Ex⸗ 
pedition der Breslauer dig. [982 


Für ein K größeres Hotel 
werden per 1. October zu engagiren 
geſucht. [3245] 

J Portier, 


Koch 

1 Hotel⸗Wirthſchafterin. 
Erſtere beiden müſſen in ähnlicher 
Stellung bereits functionirt haben, 
letztere in der Wäſche gut firm ſein. 
Adreſſen sub Chiffre R. 277 befördert 
die Annoncen⸗Expedition von Nyba 
& Co., Schweidnitzerſtraße 13. 
eee eee eee 

Ein Primaner 
von einnehmbaren Aeußeren und 
Wuchs, ſucht Stellung als 
Volontair oder Lehrling in 
einem Banquiergeſchäft oder 
Bogen Handlungshauſe mit 

anquiergeſchäft unter ſoliden 
Bedingungen. Gefl. Offerten 
sub chiffre T. 2069 an Nudolf 
Moſſe, Breslau. 3.27 


Ein Lehrling 
findet b. Vergütung in mein. Modewaa⸗ 


ten: u. Leinw.⸗Handl. bald oder October 
Stell. M. Centawer, Schmiedebr. 13. 


Ein Lehrling 


(moſaiſch) für mein Tuch⸗ und Monu⸗ 

factur⸗Detail⸗Geſchäft kann ſich ſofort 

melden. Freie Station wird bewilligt. 
Simon Nathans Wittwe 

[972] in Zduny. 


Einen Lehrling 


für mein Colonial⸗Waaren⸗Geſchäft 
ſuche zum baldigen Antritt. [2584] 
Wb. ane Nojenihalerirähe 8. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schullenntniſſen 

kann ſich zum ſofortigen Antritt 

melden Carlsſtr. 15 bei Mich 
Eugen Wienskowitz. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung findet in mei⸗ 

nem Deſtillatillationsgeſchäft bald oder 

pr. 1. October Stellung. [945] 
O. Davidſohn, Liegnitz. 


adustrie- 


nad diverse Astios: 


Er — — 
f * De 
1 


D 


” ir 


p. 


ein Lehrling 


mit der nöthigen Bildung geſucht. 
ne erten sub H, 
D. 8 poſtlagernd Breslau. 


Ein Lehrling 


kann in meiner Leinwand⸗ und 
Wäſche⸗Handlung bei angemeſſener 
Entſchädigung baldigſt eintreten. 

: [2522] 3. 80 


F 95 
Ohlauerſtr. Nr. 12. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


Für meine Tuch⸗ und Modewgaren⸗ 
Handl. ſuche ich zum baldigen Antritt 
bei freier Station einen Lehrling. 
2495 Joſeph Glaſer 

in Ohlau. 


Für meine Buchhandlung ſuche ich 
einen Lehrling mit den erforderlichen 
Schulkenntniſſen unter günſtigen Be⸗ 
dingungen. 3184 

Breslau: Blücherplatz 6/7. 
Nudolf Baumann 
(3. u. Kern's Sort.⸗Buchhandl.). 


Ein Lehrling aus achtungswerther 
Familie wird unter günſtigen Be⸗ 
dingungen für ein feines Cigarren⸗ 
Geſchäft geſucht. Antritt bald oder 
am 1 October. Vorſtellung Friedrich · 
ſtraße 84/86, 2. Etage rechts. 


An Papier⸗Handlung 


meine 
ſuche ich einen Lehrling mit der nötbi⸗ 
gen Gymnaſial⸗Bildung. 3250] 
Breslau, 


Gustav Steller, King 16. 


C ³·˙ TEN ͤ TAENT SENSE 
Nermiethungen und 
Miethsgeſucht. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile 


Reuſcheſtraße 46 iſt ein elegantes 
2fenſtriges Vorderzimmer mit ſepara⸗ 
tem Eingang, möblirt oder unmöblirt, 
per 1. October zu vermiethen. 

Näberes bei J. Müller jr., Blücher⸗ 
platz 6/7, 1 Etage. [2589] 


Ein Wobnung für 100 Thlr. iſt 
AAlexanderſtr. 12 zu vermielhen. 


Zu Michaelis d. J. 
iſt in der Näbe des Königsplatzes eine 
Ek., 6 Piecen, vornberaus belegen, 
mit Gas⸗ u. Waſſerl. verſehen z. verm. 
12 auf Wunſch renovirt). Beim 
reib. Platze eine 3. Et. v. 9 Piecen 
zu 300 Thlr., dann in deſſen Nähe 
mehrere Mil. Wohn. In der Stadt 
eine 2. Et. zu 500 Thlr., 3. Et. 450 
Thlr. (Büttnerftr. u. mehr. and. kleine 
Nad aan g 1. Et. 3 blr., 
uen * mer 280 1 
. Flenbei, Bugrtiere 
bitte anzumelden im Central 25 . 
Bureau, Reuſche⸗, Herrenſtr,⸗Ecke. 


Soummerei 28, 
Chriſtophoriplatz, 


iſt die dritte Etage, 9 Piecen, Waſſer⸗ 
leitung zu verm. Nab. 2. Etage daſ. 


zur ein bieſtges Bant⸗Geſchaſt wird] 
gi: ein Hicks 543] 


Preise der Cerealien. 


Carlsſtraße 28 
it ein Comptoir zu vermiethen. Näb. 
bei Jaroslaw, Carlsſtr. 22. [3255] 


Geſucht 


ein möblirtes Zimmerchen mit 
Penſion in feiner aber ftiller Familie 
für eine Dame. 2533 

Gefällige Offerten nebſt Preisan⸗ 
gabe unter H. H. 78 an die Expedition 
der Bresl. Zeit. 

Wehnergaſſe Nr. 1 [2532] 
iſt per 1. October cr. in der 1. Etage 
eine Mittel, in der 3. Etage eine 
kleinere Wohnung zu vermiethen. 

Näheres beim Haushälter. 


Reue Taſchenſtr. Rr. 25 


iſt die hochelegante 3. Etage (7 Zim⸗ 
mer, großes Nebengelaß, Waſſerleit. 
ꝛc.) mit Gartenbenutzung p. 1. October 


zu vermiethen. 
Eine elegante Wohnung 


von 5 Piecen für 200 Thaler iſt per 

1, October cr. zu vermiethen on 
Näderes bei den Herren Theiner 

& Meinide, Ring 1. 


ine feine Parterre⸗Wohnung im 

Preiſe von 250 Thlr. iſt Alexan⸗ 
derſtr. 14, p. 1. October zu verm. 

Karuthſtr. Nr. 8 und Louiſen⸗ 

ſtraße Nr. 5 ſind 0 0 
2536 


r 


vermiethen. 
um 1. October iſt Domincaner⸗ 


Platz 1a 1 Wohnung von 4 St. 
u. Zubeh. zu beziehen. Näh. daſelbſt 
12525] 


im 4. St. links. 
Ein fein möblirtes Vorderzimmer, 
ſep. Eingang, iſt an 2 Herren 
bald oder zum 1. October zu verm. 
Näheres Schubbrucke 57 bei [2439] 
. dDermann. 
Der erſte Stock, Alexanderſtr. 32, 
N iſt ſofort oder 1. October zu der 
miethen. Näh. daſ. bei Frau Ehlers. 


Ohlauerſtraße Nr. 65 


iſt eine neu renovirte große 9 
in der 3. Etage zu vermiethen. [3148 


Agnesſtraße Nr. 11 
find mehrere Wobnungen zu vermie⸗ 
then. Näheres parterre rechts. 


Verſetzungshalber iſt p. 1. October 


Roſenthalerſtr. Nr. 1a 


der halbe 1. Stock, beit. in 4 Zimm , 
Küche ꝛc. zu vermietben. Näheres 
bei Hrn. Wloch daſelbſt. 12510) 


Während der Kaiſertage 


iſt ein elegantes großes Zimmer zu 


vermiethen Neue weidn „ 
Nr. 15, I. Etage. N 125200 


Schweidnitzerſtr. 46 


1 

iſt die nach der Marſtallgaſſe gele“ 
gene zweite Etage nebſt Auer vom 
. October ab zu vermiethen. 2549 


e l | | Amtl. Cvars, | Nichtamtl. C. Feststellungen 
f. Möbel. 4 dor städtischen Marktdepntation 
do, do. Prior. | 6 = er pro 100 Kilogramm.) | 
do. 7, eee 5 8 5 Waare feine mittle ard 
do, Börsenact. 4 — — M. Pr. M 7 M. 1 
do, Malsactien 4 8 in Weizen weisser. 22 50 120 70518 | & 
do. Spritactien 1 — — do. do. neuer .. 1875 17 751880 
40. Wagenb. . “ — — do. selber alter 21 80 fee 10 lie 4 
do.Baubank. |4 | — do. do. neuer 17 806 1014 0 
Donnersmhütte |4 | — 29,50 6. Roggen. 17 2515 50135 
Laurahütte. 4 | 92 bz pu 91,25 bz Gerste. alte 16 8015 5014 — 
Noritzhütte .. 4 — 31 8. do. neue 13 50 fı2 | 5011 
0.-8. Eisb.-Bod. 4 — 49 &. Hafer, alter 17 60 5 6/8 
Oppeln Cement 4 — 22 0 do, neuer 14 80 13 | 701200 
Schl. Eisengies 4 | — — Erbsen, 7 585 20 50 19 | — 115 
— Feuervere. 4 — — — — 
kahl 8 — * 1 
2 ER pe: Notiraugen der ven der Handelakamemsr 
do. Kohlonwk.|4 | — * ernannten Commission 1 
do. Lebenvors.| — | — 2 zur Feststellung der Marktpreise en 0 
do. Leinenind. 4 — 86 bs Kaps und Bü 
do. Tuchfabrik 4 — 3 K ps un übsen. 
do, Zinkh.-Act 5 — 88 B re 100 Kiligramm netto. 1 
do. do. St.- Pr. 4x1 — 93 b u. Pi M. Fi. . 
Sil. (V.ch. Fabr.) 4 — 47 B. Se Banana. 27 | — 126 | — 24 
Ver. Oelfabrik. |4 uch 52 B Winter-Rüb een 25 | 75124 5023 
Vorwürtshütte 4 u 26 B Sommer-Rübsen — - — — 
Schl. Gasactin — | — L Don ehe e — — | I 1° 
Schlaglein ............ 27 | —126 | — 24 
— — * 
RR Fromds Valnten. 
ucaten — — ; 
20 Fre. Stücke — 6% Heu 3,60—4,20 pro 50 Kilo, 
Dont, Wi. 105 Fl. 181,80 b B. = Boggenströh 84,00 35,50 Mark 
Gst. Bi .| — — r. Scheck. à Y 
de. % Gulden.| — m 8 1 
in — 25 
oinlösb. Leipzi — — a 
Russ, Bank Mi Kündigungs N Preise 
100 8.-R. 27877, 80 bz — fär den 6 September. Pr 
— JI F Boggen 154,50 Mrk., Weizen 203, Gerste 1% 
Weohsel-Ganurss vom 3. September, Hafer 183, Rape 267, Rubel 60, Spiritus 
Amsterd. 100 fl. |3% |k8. | 170,40 b — — 
der . 90 2% 28. 16915 * Börsennotiz von Kartaflol-Spirliu®. 
a ae 47 8. — — Pre 100 Liter à 100 & Tralle“ 

0. 100 Fres. 4 2M. — — loco 53,50 B., 53,10 @. > 
. e 4 4 | Se 2 dito pro 100 Quart bei 900 x Tralles 4% 0% 
Paris 100 Eros, 4 18. 80.85 1 15 pro 100 Quart bei 0 4 Tralier 48, 

BR 4 [2R. 2 * Zink fest, 
Warsch 1008.-R | — lär. 277,50 6. — 
Wien 100 l. 4 Ir" 181 bzB, — „ 
äo. do. 2179,50 bvßs — 


Verantwortlicher Pevacteur: Dr. Stein. Druc von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


